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_ Für unbegleitete minderjährige Flücht-
linge organisierten der Kreisjugendring Mün-
chen-Stadt (KJR München) und der Bund der 
Katholischen Jugend in der Erzdiözese München 
und Freising ein Sommerprogramm. Die jungen 
Teilnehmenden waren in den zwei Wochen, in 
denen Deutschkurse pausierten, zu vielfältigem 
Ferienspaß eingeladen. Sie konnten aus zahlrei-
chen Angeboten wählen: Sport, Spiel, Kreativität, 
Bildung und Begegnung waren gefragt.

Die Idee zum Sommerprogramm hatte das 
Team von „Willkommen in München“, einem 
von zwei Projekten des KJR München für junge 
Flüchtlinge. Tatkräftige Hilfe kam von mehr als 
zehn hauptberuflichen Mitarbeiter/-innen und 
40 Ehrenamtlichen der Jugendverbände im KJR 
München und der BDKJ-Mitgliedsverbände sowie 
von vielen weiteren Initiativen, Organisationen 
und Unternehmen.

foto Münchner Fotohelden / Andreas Schebesta
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Die Jugendarbeit in Bayern 
setzt sich für die Interessen 
und Rechte junger Flüchtlinge 
ein. Sie öffnet ihre Angebote für 
geflüchtete Kinder und Jugend-
liche – und knüpft ein Band für 
künftige Freundschaften.
Wer mehr über die Aktivitäten 
des BJR erfahren möchte, kann 
sich hier informieren:

Sommer 2015 in Deutsch-
land. Alles andere als 
Urlaub ist die Reise, die 
Flüchtlinge in das frem-
de Land geführt hat. Die 
Situation junger Geflüchte-
ter war – und ist nach wie 
vor – ein Arbeitsschwer-
punkt der Jugend arbeit in 
Bayern.

 → Willkommen  
in der neuen Heimat

 
 www.fluechtlinge-werden-freunde.de
 www.facebook.com/fluechtlinge.de



Jugendarbeit 
in Bayern 2015
Arbeitsbericht des Bayerischen Jugendrings



→→ Rückblick 2015

2

7. September _ Schülerinnen der Boyer 

High School in Jerusalem/Israel erzählen der 

jugendpolitischen BJR-Delegation begeistert 

von den Erfahrungen und Freundschaften, die 

sie durch den Austausch mit der Partnerschule 

in Wiesentheid gewonnen haben.

29. September _ Schule ohne Rassis-

mus – Schule mit Courage (SOR-SMC) ist 

seit September auch in der Oberpfalz und 

damit flächendeckend in Bayern vertreten. 

V.l.n.r.: Monika Schmidt (Geschäftsführerin 

Bezirksjugendring Oberpfalz), Eberhard Seidel 

(Geschäftsführer SOR-SMC), Martin Merkl 

(Vorstand Bezirksjugendring Oberpfalz), Stefan 

Lutz-Simon (Landeskoordinator SOR-SMC 

Bayern), Matthias Fack (BJR-Präsident).

18. September _ Die gemeinsame Arbeitstagung 

der Jugendringe, Jugendverbände und VJM stand ganz 

im Zeichen des Mottos „Willkommenskultur leben!“. 

Unter anderem wurden die Projektregionen für 

„Jugendarbeit mit jungen Flüchtlingen“ vorgestellt und 

das Kooperationsprojekt „Potential Vielfalt“ vorge-

stellt, das die interkulturelle Öffnung als strukturelle 

Maßnahme in der Jugendarbeit tiefer verankert.

6. Februar _ Die Integration Geflüchteter  

war das bestimmende Thema des Jugend

politischen Jahresauftakts, zu dem der BJR neben 

Experten auch Marianne Sailer von heimaten e.V. 

und junge Geflüchtete eingeladen hatte.

28. Februar _ Go together, das Kooperations-

projekt von BJR, BDAJ und BJRK, feiert gelungene 

Integration und interkulturelle Öffnung der 

Verbandsstrukturen mit einer Abschluss

veranstaltung.

1. März _ Perspektiven der Erinnerung: 

Im Jugendgästehaus Dachau stellen junge 

Menschen ihre Projekte vor, die an die Opfer 

des nationalsozialistischen Terrors erinnern. 

Anlässlich des 70. Jahrestags befasst sich eine 

Tagung mit der Frage, wie Erinnerung und  

Gedenken weitergetragen werden kann.
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10. Dezember _ Die Arbeitsgruppe Eu-

ropäische Jugendpolitik des BJR-Landesvor-

stands tauscht sich in Brüssel mit Politikern/-

innen zu Themen rund um Jugendarbeit und 

Jugendpolitik aus.

1. Dezember _ Christina Belotti erhielt  

aus der Hand von Landtagspräsidentin Barbara 

Stamm die Bayerische Verfassungsmedaille 

in Silber. Als Jugendleiterin bei der „Sozialisti-

schen Jugend Deutschland – Die Falken“ ehren

amtlich aktiv, engagierte sich Tina darüber 

hinaus von 2011 bis 2015 als Vorsitzende des 

Kreisjugendrings Aschaffenburg und dabei in 

besonderer Weise gegen Fremdenfeindlichkeit, 

Rassismus und Extremismus.

foto B ayerischer Landtag

14. Oktober _ Johannes Hintersberger, 

Staatssekretär im Bayerischen Jugendministeri-

um, tauschte sich mit dem BJR-Landesvorstand 

aus. Beherrschendes Thema: Wie Jugendarbeit 

junge Flüchtlinge willkommen heißt, ihre Inte

gration gestaltet und Potenziale fördert.

26. April _ Zur Gedenkfeier im ehemaligen 

Konzentrationslager Flossenbürg kamen neben 

Rednern wie dem Bayerischen Ministerpräsident 

Horst Seehofer auch viele ehemalige Häftlinge 

mit ihren Kindern und Enkeln. Jugendliche 

Teilnehmende aus Deutschland, Israel, Italien, 

Polen, der Ukraine, Ungarn und Weißrussland er-

innerten an die Greuel des Nationalsozialismus. 

Die Internationale Begegnung am Lern- und 

Erinnerungsort Flossenbürg förderte der BJR im 

Rahmen der Bayerisch-Israelischen Bildungs-

kooperation.

Juli _ Bei der Begegnung der Mittelschule 

Waldsassen und ihrer Partnerschule aus  

Cheb/Tschechien standen Kunst, Sport, Musik, 

Medien und nicht zuletzt der Austausch mit den 

Gleichaltrigen im Fokus.

21. Juli _ Jung und engagiert: Ehrenamt-

liche der im BJR zusammengeschlossenen 

Jugendverbände freuten sich über die Einladung 

von Landtagspräsidentin Barbara Stamm und 

machten den Sommerempfang des Bayerischen 

Landtags bunter.
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Liebe Leserinnen und Leser,

in unserem Jahresbericht finden Sie auch dieses Jahr wieder The-
men, die junge Menschen und die Jugendarbeit in ihrem Kern be-
treffen und bewegen. Auf Fragen, die aus dem Leben von Kindern 
und Jugendlichen stammen, werden Sie sicherlich die ein oder an-
dere Antwort finden können. 

Das vorherrschende Thema des Jahres 2015 war der gesell-
schaftliche Wandel. Er geht uns alle an, bewegt und beschäftigt 
uns. Die Fragestellungen rund um Flucht und Asyl betreffen viele 
junge Menschen. Flucht hat ein Gesicht: Es ist jung.

Der Bayerische Jugendring und die bayerische Jugendarbeit ha-
ben sich intensiv damit auseinandergesetzt, was Flucht und Asyl 
für die Menschen, die aus ihrer Heimat fliehen und für uns als Ge-
sellschaft, die sie empfängt, bedeutet und beinhaltet. Wir werden 
auch weiterhin einen Fokus darauf legen, denn unser Credo lautet: 
Flüchtlinge werden Freunde.

Mehr dazu und zu allen weiteren Themen, die uns beschäftigen, 
erfahren Sie auf den folgenden 118 Seiten geballter Jugendarbeit. 
Ich wünsche viel Freude und interessante Impulse dabei.

Herzliche Grüße

matthias fack  
präsident

→→ Vorwort
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Mit t ler

Die BJR-Geschäftsstelle ist die fachliche und organisa-
torische Servicestelle der Jugendarbeit in Bayern. Die 
Mitarbeiter/-innen informieren, unterstützen und bera-
ten die Bezirks-, Kreis- und Stadtjugendringe sowie die 
Mitgliedsorganisationen, Einrichtungen und Fachkräfte 
der Jugendarbeit. Das Institut für Jugendarbeit in Gauting 
ist die landeszentrale Fortbildungseinrichtung des BJR für 
Fachkräfte der Kinder- und Jugendarbeit. Tandem, dessen 
Träger der BJR ist, koordiniert bundesweit den deutsch-
tschechischen Jugendaustausch.



Julia Jäckel

Projektmitarbeiterin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

→→ Büro des  
Präsidenten

→→ Büro des  
Präsidenten

Mit Empathie der Angst begegnen

Dies sagte BJR-Präsident Matthias Fack in seinem Bericht zum 
Herbstausschuss 2015, in dem er die Themen Flucht und Asyl in 
den Mittelpunkt stellte. Er zeigte damit, dass der BJR in diesem ge-
sellschaftlich und politisch kontroversen Themenfeld mitreden will 
und auch muss. Weltweit waren 2015 etwa 59,9 Mio. Menschen auf 
der Flucht – das ist die höchste Flüchtlingszahl seit dem Zweiten 
Weltkrieg. Doch anstatt Furcht vor diesen Zahlen zu haben, gilt es, 
genau hinzuschauen: Der größte Teil der Flüchtlinge (86 Prozent) 
bleibt in seiner Herkunftsregion und hofft auf eine baldige Rück-
kehr. Nur etwa fünf Prozent der weltweiten Flüchtlinge hingegen 
suchen Asyl in Europa. Genau hinzuschauen heißt aber auch, an-
zuerkennen, dass mehr junge Flüchtlinge nach Deutschland und 
Bayern kommen. So geht der Bundesfachverband unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge e.V. davon aus, dass mehr als 45.000 
Jugendliche im Jahr 2015 nach Deutschland geflohen sind. Dieje-
nigen, die zusammen mit ihren Eltern geflohen sind, sind hierbei 
nicht mal mitgezählt.

Da sich der BJR seit seiner Gründung für die Belange aller jun-
gen Menschen in Bayern einsetzt – unabhängig von ihrer Herkunft 

– macht er sich explizit auch für die Rechte und Interessen der jun-
gen Flüchtlinge stark, die in Bayern eine sichere Zukunft suchen.

Bereits im Herbsthauptausschuss 2014 wurde das Aktions-
programm „Flüchtlinge werden Freunde“ vorgestellt. Ziel ist es, 
die Strukturen der Jugendarbeit zu öffnen und junge Menschen 
mit Fluchthintergrund zu stärken. Es geht um die Integration jun-
ger Flüchtlinge in die bayerische Jugendarbeit und damit in die 
Gesellschaft. Das Programm wurde 2015, nach einem ablehnen-
den Bescheid durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlin-
ge (BAMF) sowie den Asyl-Migrations- und Integrationsfonds 
(AMIF), durch einmalige Sondermittel des Bayerischen Sozial-
ministeriums gefördert. Mit diesen Sondermitteln im Nachtrags-
haushalt kann sich das Projekt mit jungen Geflüchteten mit sei-
ner Wirkungskraft entfalten. Das Aktionsprogramm beinhaltet 
ein Strukturprojekt, dass die Jugendarbeit in den bayerischen 
Regierungsbezirken unterstützt, ihre Angebote auf junge Flücht-
linge auszurichten. Es wird von der Kommunikationsplattform 
(→  www.fluechtlinge-werden-freunde.de) öffentlichkeitswirksam 
begleitet und durch eine Landesvorstands-Arbeitsgruppe (LV-AG), 
in der verschiedene Experten/-innen aus der Flüchtlingshilfe und 
der Jugendarbeit versammelt sind, unterstützt.

Der Appell, Flüchtlinge zu Freunden zu machen, wird längst in 
der bayerischen Jugendarbeit gelebt. Das zeigen die zahlreichen 
niedrigschwelligen Angebote und Praxisbeispiele, die in dem Blog 
nachzulesen sind. Gemeinsames Kochen, Theaterprojekte, Feri-
enprogramme, Zeltlager und zahlreiche Spiel- und Bewegungs-
angebote sind nur einige ganz niedrigschwellige Beispiele für das 
Engagement der Jugendarbeit. Auch an den jugendpolitischen Dis-
kussionen, Forderungen und Entscheidungen, die ebenfalls auf der 
Webseite zu finden sind, wird deutlich, dass die Jugendarbeit sich 
den Themen beherzt und engagiert zuwendet.

Flucht und Asyl haben den BJR und die bayerische Jugend-
arbeit schon immer beschäftigt, nun aber an Bedeutung zuge-
nommen. Das zeigt sich unter anderem an zwei Beschlüssen des 
Herbsthauptausschusses 2015. Verabschiedet wurde einmal der 
Beschluss „Perspektivenwechsel: Einwanderung und Integration 
gestalten – nicht Flüchtlinge verwalten“, der klar dafür eintritt, 
Asylverfahren vermehrt unter einer humanitären und nachhaltigen 
Perspektive zu verhandeln. Der zweite Beschluss fordert eine Aus-
nahmeregelung für die Residenzpflicht junger Flüchtlinge, damit 
sie an Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit uneingeschränkt 
teilnehmen können. 

Ende des Jahres 2015 haben sich die Stimmen derjenigen ge-
mehrt, die eine Gefahr der eigenen Privilegien fürchten und in ei-
ner Art Abwehrreflex die Angst vor dem/den „Fremden“ schüren. 
Jugendarbeit hingegen, die sich für junge Flüchtlinge engagiert, 
zeigt Zivilcourage und begegnet der Angst vor dem Unbekannten 
mit empathischer Tatkraft. Denn das Aktionsprogramm „Flücht-
linge werden Freunde“ ist mehr als ein freundlicher Appell, das 

„Fremde“ kennenzulernen und einzubinden, es steht zugleich für 
eine Grundintention des BJR: Die Stärkung der Gesellschaft gegen 
Rassismus und gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit. Für al-
le in der Jugendarbeit Aktiven ist deutlich: In der gemeinsamen 
Begegnung, im Kennenlernen und im vereinten Handeln werden 
gegenseitige Vorurteile abgebaut und können die übereinstimmen-
den Werte gelebt sowie Integration gestaltet werden.  •

8 _ Mittler _ Geschäftsstelle



Prätect: Bewertungen – Perspektiven

Im Jahr 2015 bestimmten die regelmäßigen Angebote Informati-
on, Beratung, Qualifizierung und Vernetzung die Tätigkeiten von 
Prätect, der Fachberatung zur Prävention sexueller Gewalt in der 
Kinder- und Jugendarbeit. Die beständige Bearbeitung des Themas 
hat sich als elementar in der Jugendarbeit profiliert. Sie ist unver-
zichtbar, um die immer wieder auftretende Tabuisierung sexueller 
Gewalt aufzuweichen, um Unsicherheiten dem Thema gegenüber 
abzubauen und die Handlungssicherheit bei Ehrenamtlichen und 
hauptberuflichen Fachkräften in der Jugendarbeit zu erhöhen. Die 
Angebote von Prätect können nach mehr als zehn Jahren Projekt-
dasein ab Januar 2016 verstärkt und der Wichtigkeit angemessen 
ausgeweitet werden. Denn ab dann wird die Fachberatung im Stel-
lenplan der Geschäftsstelle integriert sein, das heißt verstetigt und 
erweitert werden.

Die wichtigsten Materialien der Fachberatungsstelle Prätect 
sind die Reihe der Arbeitshilfen „Prävention sexueller Gewalt in 
der Kinder und Jugendarbeit“ mit Einzelheften zu verschiede-
nen Themenschwerpunkten sowie die kostenlosen Publikatio-
nen „Merkblatt für Freizeiten“ und der „Verhaltenskodex für alle 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter/-innen der Jugendarbeit“. 
Die Online-Präsenz www.praetect.de bietet umfangreiche aktuelle 
Informationen, Materialien und Links. Die zwei Informationsver-
anstaltungen waren mit insgesamt 71 Teilnehmern/-innen gut be-
sucht und behandelten die Themen „Partizipative Entwicklung von 
Schutzmaßnahmen“ und „Perspektiven auf Peer-Gewalt“. Mit dem 
Ziel, verstärkt auch die Fachkräfte der Kommunalen Jugendarbeit 
zu erreichen, wurde außerdem eine Aussprachetagung zum The-
ma „Schutzkonzepte gegen sexuelle Gewalt in der Kommunalen 
Jugendarbeit“ angeboten.

Zwei Prätect-Vernetzungstreffen brachten die mit dem Thema 
befassten Mitarbeiter/-innen der Jugendverbände und die Prätect-
Experten/-innen aus den Beratungsstellen miteinander ins Ge-
spräch. Die fachliche Unterstützung durch die Experten/-innen ist 
wichtig und hilfreich, um fachkundige und qualifizierte Arbeit si-
cherzustellen und eine kontinuierliche inhaltliche Diskussion zu er-
möglichen. Die Basis- und Aufbauschulungen für Vertrauensperso-
nen der Jugendverbände, von denen je eine angeboten wurde, sind 
rege nachgefragt. Diese niedrigschwellige Schulungsform erreicht 
sehr unterschiedliche Jugendverbände und Teilnehmer/-innen mit 
verschiedenen Aufgaben- und Funktionsbereichen von der Landes- 

bis zur Ortsebene. Damit zeigt sich die Breitenwirkung von Prätect 
in der Jugendverbandsarbeit in Bayern. Ein weiterer Hinweis hierfür 
ist die kontinuierliche Zunahme der Vertrauenspersonen: Es gibt 
inzwischen 109 aktive hauptberufliche und ehrenamtliche Vertrau-
enspersonen in der Jugendarbeit, die mit Prätect in Kontakt stehen. 

Ehrenamtliche in der Jugendarbeit erhalten vor allem im Rah-
men der Juleica-Ausbildung jährlich wiederkehrend und mehr oder 
weniger flächendeckend Grundinformationen und Praxishinweise 
zum Thema sexuelle Gewalt. Ein Gesamtkonzept für die systema-
tische, querschnittmäßige Verankerung des Themas Prävention 
sexueller Gewalt in zentralen Qualifizierungsangeboten von haupt-
beruflichen Fachkräften wird 2016 erarbeitet werden. Vertiefte und 
spezialisierte Fortbildung für Verantwortliche der Jugendarbeit bie-
tet die sechsteilige Qualifizierungsreihe „Jugendarbeit schafft si-
chere Orte!“, deren vierter Ausbildungsgang im Oktober 2015 mit 13 
Teilnehmenden startete und im September 2016 beendet sein wird.

Die bisherigen Adressaten der Fachberatung, die Jugendver-
bände, werden durch das umfassende und kontinuierliche Ange-
bot erreicht. Die Informations- und Qualifizierungsangebote sind 
bekannt und werden breit angenommen. Dies zeigte eine Online-

Aufgabenschwerpunk te

→	 Leitung des BJR

→	 Assistenz des Präsidenten

→	 Grundsatzfragen der Jugendarbeit

→	 Schulbezogene Jugendarbeit

→	 Prätect

→	 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

→	 Innenrevision

Prätect-Verantwortliche für die Qualifizierungsreihe: Ina Benigna 

Hellert (Institut für Jugendarbeit), Beate Steinbach (Prätect-Fach-

beratung) und Margot Heinze-Ehrlich (Kursleiterin; v.l.n.r.)
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Schulbezogene Jugendarbeit ist ein Schwerpunkt der Jugendar-
beit und wird vom BJR gefördert, damit Jugendverbände, Jugendrin-
ge, die Kommunale Jugendarbeit, Jugendtreffs und Jugendbildungs-
stätten besondere Angebote in Kooperation mit Schüler/-innen und 
Schule entwickeln können. Das Förderprogramm „Schulbezogene 
Jugendarbeit“ fördert derlei Aktivitäten und Projekte. Erfolgreiche 
Beispiele werden regelmäßig veröffentlicht und zur Nachahmung 
empfohlen. Auch 2015 konnten wieder neue Interessenten/-innen 
gewonnen werden, die in Kooperation mit Schulen zeigen, dass Ju-
gendarbeit dort ihren Platz hat. Die geltenden Richtlinien wurden 
unter Auswertung der bisherigen Praxiserfahrungen überarbeitet 
und werden, sobald sie genehmigt sind, einige neue Kooperations-
möglichkeiten eröffnen. 

Eine besondere Stellung nehmen die Stadt- und Kreisjugend-
ringe ein. Sie können besonders erfolgreich agieren, wenn sie als 
Koordinationsstellen tätig werden und Schule und Jugendvereine 
und -verbände zusammenbringen. Dabei übernehmen sie Aufga-
ben, die Ehrenamtliche in der Jugendarbeit unterstützen, indem sie 
Kooperationen mit den beteiligten Schulen aushandeln, Versiche-
rungsfragen klären, Angebote zusammenstellen und nicht zuletzt 
die finanzielle Abwicklung sicherstellen. Zugleich vermitteln die Ju-
gendringe aber auch zwischen den Bedarfen der Schulen und den 
Möglichkeiten der Verbände, gewährleisten pädagogisch-fachliche 
Ansprechpersonen für die Schulen und sichern so ein verlässliches 
Angebot. Regelmäßige Informations- und Vernetzungstreffen der 
Jugendringe, organisiert von der Fachberatung wie zuletzt im März 
2015, sowie das Förderprogramm, dienen dem Erfahrungsaus-
tausch und der Anregung neuer Interessenten. 

Ein bewährtes Angebot mit einem neuen Gesicht: Seit Juni 2015 
hat Judith Rösch diese Aufgabe übernommen. Fachtage, Vernet-
zungstreffen, Beratungsgespräche, Projektbesuche und das För-
derprogramm sind die Angebote, die auch 2016 Jugendarbeit in 
Bayern anregen und unterstützen werden, um einen aktiven Part 
im laufenden Veränderungsprozess des Schul- und Bildungsange-
bots für junge Menschen übernehmen zu können. 

befragung bei allen Fachkräften und Organisationen der Jugend-
arbeit in Bayern im Mai und Juni. Um Wissen und Qualifikationen 
zum Thema Kinderschutz und Prävention sexueller Gewalt präsent 
zu halten, ist eine dauerhafte Fortsetzung dieser Angebote, gerade 
mit Blick auf den häufigen Wechsel von Ehrenamtlichen, unver-
zichtbar. Allerdings wurden mit dem Bundeskinderschutzgesetz 
neue, zusätzliche Aufgaben und Verantwortlichkeiten formuliert, 
um den Kinderschutz in der Jugendarbeit zu verbessern, die über 
den bisherigen Aufgabenbereich der Fachberatung hinausreichen. 
So sollten alle Fachkräfte der Jugendarbeit, insbesondere in der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit und in der Kommunalen Jugend-
arbeit, die für ihr Arbeitsfeld passenden Informationen und Bera-
tungs- beziehungsweise Unterstützungsleistungen erhalten und 
die Träger von Einrichtungen der Jugendarbeit bei der Entwicklung 
von Qualitätsmerkmalen zur Verbesserung des Kinderschutzes 
beraten werden. 

Jugendarbeit und Schule
Jugendarbeit ist ein nach wie vor wichtiger und erfolgreicher Bil-
dungsort für Kinder und Jugendliche. Gerade deshalb ist Jugendar-
beit auch eine wichtige Akteurin, wenn es darum geht „Bildungs-
landschaften“ oder „Bildungsregionen“ mit Leben zu erfüllen. Die 
gleichnamige Initiative des Bayerischen Kultusministeriums hat 
inzwischen einen großen Teil aller Landkreise erreicht. Der BJR, der 
zu allen Konzepten der einreichenden Landkreise Stellung nimmt, 
wirkt darauf hin, dass Angebote, Einrichtungen und Strukturen der 
Jugendarbeit einbezogen werden. Denn sie sind wichtig für die 
Förderung junger Menschen, werden aber häufig nicht als Bildung 
verstanden und infolgedessen bei Planungs-, Entwicklungs- und 
Abstimmungsprozessen nicht beachtet. Abstimmung und Vernet-
zung von schulischen und außerschulischen Akteuren sollen des-
halb dazu beitragen, dass sich deren Bildungsangebote gegensei-
tig ergänzen und bereichern können. 

Die Veranstaltungsreihe „Forum Jugendarbeit und Schule“, die 
der BJR in Kooperation mit dem Bayerischen Kultusministerium, 
dem Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB) 
und der Serviceagentur „Ganztägig lernen“ Bayern bereits zum 
sechsten Mal durchführt, ist ein Ausdruck dieser Vorstellung. Unter 
dem Motto „Bildungslandschaft – Idylle oder Illusion?“ beschäftigt 
sich das 6. Forum Jugendarbeit und Schule im März 2016 mit ver-
schiedenen Umsetzungskonzepten, Erfahrungen und Perspektiven 
der Weiterentwicklung von Bildungslandschaften und Bildungsre-
gionen. 
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Seit dem Frühjahr 2015 ist die Innenrevision des BJR neu auf-
gestellt: Gisela Gnann prüft den BJR-Haushalt der Geschäftsstel-
le mit dem Institut für Jugendarbeit und Tandem. Parallel hierzu 
schult sie Mitarbeiter/-innen der Gliederungen in der Anwendung 
der Buchungssoftware. Michael Waldhäuser prüft vor Ort bei den 
103 Gliederungen und widmet sich daneben Sonderthemen. 

Vor allem die Prüfung der Gliederungen musste in der Vergan-
genheit aufgrund der Aufgabenfülle und zu Gunsten gestiegener 
Beratungsleistungen oftmals hinten anstehen. Gemeinsames Ziel 
ist, künftig zeitnah Informationen für die Entscheider/-innen be-
reitzustellen und bestehende Defizite frühzeitig zu erkennen. Mit 
diesem präventiven Wirken soll Vertrauen innerhalb der Strukturen 
und besonders gegenüber dem BJR geschaffen werden, damit sich 
eine gestärkte Administration dem Betätigungsfeld voll und ganz 
widmen kann – der Jugendarbeit.

Öffentlichkeitsarbeit:  
Launch, Relaunch, Redesign 
Das Jahr 2015 stand ganz im Zeichen der Vorbereitungen und 
des Projektstarts des Relaunches der Homepage. Die Website 
wird im Hinblick auf Struktur und mobile Nutzung grundlegend 
modernisiert. Mit dem neuen Design setzt der BJR auf eine leser-
freundlichere Navigation: Themen sind leichter über die Startseite 
ansteuerbar, Inhalte kommen visuell besser zur Geltung, der Shop-
Bereich dient der einfachen Bestell- und Downloadmöglichkeit von 
Publikationen und Materialien und der Servicecharakter wird stär-
ker im Vordergrund stehen. Mitte 2016 geht die neue Website an 
den Start → www.bjr.de.

Der BJR mit seinen Jugendverbänden und Jugendringen hat den 
Anspruch, Antworten auf die gesellschaftlichen und politischen 
Herausforderungen der Gegenwart und Zukunft zu finden. Es gilt, 
Informationen aus der gesamten bayerischen Landschaft der Ju-
gendarbeit zu bündeln und angemessen zu kommunizieren. Wis-
senswertes über einzelne Aufgaben- und Interessensfelder bereitet 
die juna auf. In den Fokus nahm das BJR-Magazin im Jahr 2015 die 
Themen Geschlechtergerechtigkeit, Erinnerungs- und Gedenkstät-
tenarbeit, Flucht und Do it yourself.

Das BJR-Magazin wird redaktionell in der Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit betreut. Eine anstehende Ausschreibung nahm Re-
daktionsleiterin Cornelia Freund zum Anlass, das Layout des Heftes 
mit der Ausgabe #4.2015 weiterzuentwickeln und harmonisch an 
das überarbeitete Corporate Design des BJR anzunähern. Die juna 
erscheint viermal im Jahr. Abonniert werden kann das Angebot  
unter → www.juna.bjr.de.  •

Jugendgästehaus Dachau
Bereits vor 25 Jahren forderte der BJR mit den Jugendverbänden, in 
der Nähe des ehemaligen Konzentrationslagers Dachau einen Ort 
der Erinnerung und Begegnung für junge Menschen einzurichten. 
Das 1998 errichtete Jugendgästehaus und der dazugehörige päda-
gogische Bereich, das Max-Mannheimer-Studienzentrum, werden 
seither durch eine Stiftung getragen, bei der die Stifter der Freistaat 
Bayern, der Landkreis Dachau und die Stadt Dachau sind. 2014 
wurde der BJR angefragt, ob er die Geschäftsführung und damit 
mehr Verantwortung übernehmen könne. Entsprechend der histo-
rischen Verbundenheit mit dem Haus und aufgrund der Bedeutung 
des Themas Erinnerungsarbeit übernahm der BJR zum Januar 2015 
die Geschäftsführung der Stiftung Jugendgästehaus Dachau. 

Die entsprechenden Aufgaben werden beim BJR mit eigens 
hierfür zur Verfügung gestellten Ressourcen vom persönlichen Re-
ferenten des Präsidenten und in dieser Funktion neuen Geschäfts-
führer des Jugendgästehauses Dachau, Florian Beyer, ausgeübt. 
Auch die einzelnen Fachstellen im BJR wie Kasse, Personalverwal-
tung oder Vergabestelle haben entsprechende Aufgaben in der 
Verwaltung der Stiftung übernommen. Die Schwerpunkte lagen zu-
nächst auf einer geordneten Übergabe und Übernahme der Aufga-
ben. Des Weiteren galt es, bevorstehende Sanierungsmaßnahmen 
vorzubereiten und verschiedene Einzelfragestellungen zu klären. 

Innenrevision: aus Erfahrungen lernen
Aufgabe der Internen Revision ist es, Rückschau zu halten und 
unabhängig vom Tagesgeschäft eine objektive Prüfung und Bera-
tung vorzunehmen. Sie unterstützt den BJR-Landesvorstand und 
die Geschäftsleitung in ihrer Kontroll-, Steuerungs- und Lenkungs-
funktion. 

Die Satzung des BJR räumt den Stadt-, Kreis- und Bezirksju-
gendringen für ihren Verantwortungsbereich ein weitgehend 
eigenständiges Handeln ein. Sie besitzen jedoch keine eigene 
Rechtspersönlichkeit, sondern sind unselbstständiger Teil des BJR. 
Die Rechtsaufsicht über die Gliederungen liegt beim Landesvor-
stand. Im Umkehrschluss bedeutet dies aber auch, dass die ge-
samte Körperschaft für Fehlentwicklungen und -entscheidungen 
eintreten muss. Der Landesvorstand hat somit die Verpflichtung, 
sich regelmäßig und in überschaubaren Abständen einen Überblick 
über die Situation der Stadt-, Kreis- und Bezirksjugendringe zu ver-
schaffen. Die Finanzen der Jugendringe werden zunächst jährlich 
durch die örtlich gewählten Rechnungsprüfer/-innen in Augen-
schein genommen, welche dann der Vollversammlung Bericht er-
statten. Eine Prüfung durch die Innenrevision des BJR setzt hierauf 
auf, geht aber wesentlich tiefer. 
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Außerdem wurden und werden seitens der BJR-Landesebene 
mit den Jugendverbänden auf Landesebene selbst Vereinbarungen 
nach § 72a Abs. 2 und 4 SGB VIII abgeschlossen – damit bestehen 
nun auch auf der überörtlichen Ebene die erforderlichen Verein-
barungen. Hierfür fand eine Reihe von Informations- und Bera-
tungsveranstaltungen für die Jugendverbände statt, in denen eine 
gute, tragfähige und für fast alle Verbände unmittelbar umsetzbare 
Mustervereinbarung entwickelt wurde. Diese wird bei Bedarf auf 
besondere Situationen und Anforderungen angepasst und nach-
bearbeitet. Zudem fanden diverse individuelle Beratungsgesprä-
che statt. Hierbei erwiesen sich die unterschiedlichen Strukturen 
der Jugendverbände immer wieder als eine besondere Herausfor-
derung, da häufig erst einmal diejenigen Personen innerhalb der 
Strukturen ermittelt werden mussten, die rechtlich zur Unterzeich-
nung autorisiert sind. 

Auf der kommunalen Ebene scheint die Regelung in vielen Ge-
genden umgesetzt zu sein. Der Beratungsbedarf nahm im Laufe 
des Jahres kontinuierlich ab. Allerdings gab es auch immer wieder 
mitunter kurios anmutende Anfragen zur Frage der Erforderlichkeit 
der Einsichtnahme. Beispielhaft sei die Frage erwähnt, ob Zahn-
ärzte, die in Kindertagesstätten mit den Kindern Zahngesundheits-
prophylaxe einüben, ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen 
müssen.

Während es nach der Anhörung im Februar wieder scheinbar 
ruhig um die Regelung wurde, unterstützten das Bayerische So-
zial- und Justizministerium die Forderungen des BJR und nahmen 
Kontakt zu den Bundesministerien auf, während seitens des BJR 
weiterhin politisch auf Bundes- und Landesebene agiert wurde. 
Zunächst schienen diese Bemühungen eher im Sande zu verlaufen 
und eine baldige Änderung schien eher nicht realisierbar. Offenbar 
sollte aber auch die Evaluation des Bundeskinderschutzgesetzes 
abgewartet werden, wenngleich diese nur in geringem Umfang 
§ 72a SGB VIII und dessen Umsetzung beleuchtete.

Zum Jahresende zeichneten sich auf politischer Ebene Tenden-
zen ab, dass mit Reformen in unserem Sinne gerechnet werden darf 
und für das Jahr 2016 zumindest gute Chancen auf eine echte Ent-
bürokratisierung bestehen.  •

Erweitertes Führungszeugnis:  
BJR setzt sich für einfachere Regelung ein

Seit 2011 stehen das Bundeskinderschutzgesetz und damit zusam-
menhängend § 72a SGB VIII in der Diskussion, die ein erweitertes 
Führungszeugnis für Ehrenamtliche in der Jugendarbeit fordert. Der 
BJR setzt sich seither auf Landes- und Bundesebene dafür ein, Prä-
zisierungen und Umsetzungsvereinfachungen für Ehrenamtliche 
in der Jugendarbeit zu erreichen. Nach eher entmutigenden Resul-
taten in den Vorjahren zeigten sich nun erste positive Tendenzen.

Anfang Februar 2015 war der BJR in den Familienausschuss 
des Bundestags eingeladen, um mit weiteren Experten/-innen 
eine Entbürokratisierung für die Einsichtnahme in die erweiter-
ten Führungszeugnisse und Vorschläge zur Gesetzesänderung zu 
diskutieren. Als weitere Sachverständige waren der Unabhängige 
Beauftragte für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs sowie 
Vertreter/-innen des DBJR, des Deutschen Vereins, des Landrats
amts Regensburg als Initiator des sogenannten Regensburger Mo-
dells und von Innocence in Danger e.V. geladen.

Alle Experten/-innen teilten die Auffassung, dass die Umset-
zung der Regelung besonders ehrenamtliche Strukturen in unnö-
tiger Weise belastet und dass Möglichkeiten geschaffen werden 
sollten, hier Entlastungen zu erreichen. Zudem bestand Einigkeit 
darüber, dass vor allem eine bereichsspezifische Auskunft an die 
Stelle des erweiterten Führungszeugnisses treten könnte. Eine sol-
che Auskunft würde ausschließlich die Information enthalten, ob 
ein Tätigkeitsausschluss vorliegt oder nicht. Damit würde einer-
seits nicht mehr das Dilemma bei den Einsichtnehmenden entste-
hen, dass diese Kenntnis von nicht-einschlägigen Straftaten erhal-
ten und davon eigentlich nichts wissen dürften. 

Ein noch größerer Vorteil läge darin, dass die Einsichtsneh-
menden keine inhaltliche Prüfung des Führungszeugnisses mehr 
vornehmen müssten, sondern sofort die einzig relevante Informa-
tion, ob ein Tätigkeitsverbot vorliegt oder nicht, offensichtlich ist. 
Darüber hinaus könnten diese Informationen datensicher abgelegt 
werden und damit würde sich das Haftungsrisiko für die Einsichts-
nehmenden und die Jugendorganisationen klar abgrenzen lassen. 
Außerdem wurden erneut der Präzisierungsbedarf der unbestimm-
ten Rechtsbegriffe für die Frage, welche Ehrenamtlichen ein Füh-
rungszeugnis benötigen, eingebracht.

→→ Büro des  
Geschäftsführers

Dr. Gabriele Weitzmann

Justiziarin und stv. Geschäftsführerin
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Die Querschnittsaufgaben für die BJR-Landesebene (Geschäfts-
stelle, Institut für Jugendarbeit und Tandem) sind im Büro des 
Geschäftsführers angesiedelt, darunter

→→ die Personalwirtschaft inklusive der Personalverwaltung  
auch für alle Projekte, 

→→ die Planung, die Bewirtschaftung und der Vollzug  
des Haushalts, einschließlich der Buchhaltung  
und der Rechnungslegung, 

→→ die Bearbeitung von Rechtsfragen, 
→→ die Vergabestelle, die Sachbearbeitung etwa  

von Reisekosten und das Versicherungswesen. 

Im Jahr 2015 betrug das abzuwickelnde Haushaltsvolumen 
27.903.955,30 Euro. In der Kasse erfolgten insgesamt 23.227 Bu-
chungen (2014: 21.459, 2013: 20.257) bei 16.687 Anordnungen 
(2014: 15.371, 2013: 14.422). Dies bedeutet eine Steigerung von 
über acht Prozent. Die Vergabestelle wickelte 34 Verfahren in 
Zusammenarbeit mit den Fachreferenten/-innen ab. Überarbeitet 
und fertiggestellt wurden die Stellenbeschreibungen und -bewer-
tungen für die BJR-Landesebene. Für das Jahr 2016 steht die Anpas-
sung des Geschäftsverteilungsplans an. 

Gegenüber den Kreis-, Stadt- und Bezirksjugendringen wird 
von den Mitarbeiter/-innen des Büros des Geschäftsführers durch 
Information, Fachberatung, Serviceleistungen und Rahmenverein-
barungen in den Bereichen der Personal- und Haushaltswirtschaft 
sowie in Rechtsfragen dazu beigetragen, dass die BJR-Gliederun-
gen ihre Arbeit möglichst gesichert und qualifiziert leisten können. 
Die Beratungsleistungen reichen von der Anwendung des Arbeits-, 
Tarif-, Sozialversicherungs-, Steuer- und Versorgungsrechts über 
Fragen der Personalwirtschaft, des Haushalts-, Kassen- und Rech-
nungswesens bis hin zu Belangen des Versicherungswesens, der 
Arbeitssicherheit, des Reisekostenrechts und des Datenschutzes. 
Hinzu kamen zahlreiche Vertragsprüfungen gemäß §§ 15 und 24 
der BJR-Satzung: Arbeitsverträge, Grundlagen-, Betriebsträger- 
bzw. Aufgabenübernahme- oder Kooperationsverträge sowie Miet- 
und Kreditverträge (siehe Strukturausschuss, S. 34).  •

Aufgabenschwerpunk te

→	 Innerer Dienstbetrieb

→	 Kasse

→	 Personalverwaltung

→	 Vergabestelle

→	 Datenschutz

→	 Justiziariat

→	 Informations-, Beratungs- und Vollzugsaufgaben  
für Gliederungen
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Jan von und zu Egloffstein

Referent für Demografie, Bildung für nachhaltige 

Entwicklung und Ökologie

Klima.aktiv
Mit dem speziell hierfür umgerüsteten Klimobil der KJG Würzburg 
kommen Angebote der Umweltbildung direkt zu den Jugendlichen 
in Gruppenstunden oder aufs Zeltlager. Im Rahmen des Projekts 

„Klima aktiv“ wurden fünf Bildungsmodule entwickelt, mit deren 
Hilfe sich junge Menschen zum Beispiel mit Ursachen und Folgen 
des weltweiten Klimawandels oder der Mobilität der Zukunft ausei-
nandersetzen können. Auch ein persönlicher Energiecheck wurde 
erarbeitet, um abstrakte Begriffe wie „Energieverbrauch“ greifbar 
und erlebbar zu gestalten.

Klimaneutrale Ferienfreizeiten 
Von der Planung über die An- und Abreise, das Kochen bis hin zum 
Programm hat sich der der Projektträger „Fahrten, Ferne, Abenteu-
er“ mit der Umsetzung klimaneutraler Ferienfreizeiten beschäftigt. 
Dabei ging es vor allem auch darum, Fahrtenleiter/-innen und 
Mitarbeiter/-innen zu den Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
zu schulen und Arbeitshilfen zu erstellen, um das Konzept klima
neutraler Ferienfreizeiten dauerhaft im Verband zu verankern.

Ökodorf in Maulwurfshausen
Ein ganzes Jahr lang haben sich die jungen Besucher/-innen des 
Abenteuerspielplatzes Maulwurfshausen in München mit der Frage 
befasst, was es für ein wirklich gutes Leben braucht. Auf diese Wei-
se ist ein komplett neuer Stadtteil der Spielstadt entstanden: Das 
Ökodorf. In allen Phasen der Planung und des Baus entwickelten 
die jungen Bürger/-innen der Spielstadt ihre eigenen Lösungen für 
Recycling oder Energiegewinnung. 

Energiepark 
Auf dem Gelände der Umweltstation in der Jugendbildungsstätte 
Waldmünchen entstand ein Energiepark. Die Stationen regene-
rativer Energiequellen entwarfen Jugendliche und bauten sie mit 
fachlicher Unterstützung durch die benachbarte Berufsschule. 
Besucher/-innen der Umweltstation können sich dort nun über die 
Vor- und Nachteile von Solar-, Wind- und Wasserkraft oder auch 
über die Funktionsweise einer Biogasanlage informieren. 

Eine Dokumentation soll die wertvollen Erfahrungen und Er-
gebnisse der Leuchtturmprojekte sichern und die Übertragbarkeit 
gewährleisten.  •

Leuchtturmprojekte für  
Klimaschutz und Nachhaltigkeit

Von 2012 bis 2015 hat der BJR mit verschiedenen Kooperations-
partnern aus der Jugendarbeit sechs Leuchtturmprojekte für Klima-
schutz und Nachhaltigkeit in der Kinder- und Jugendarbeit durchge-
führt. Im Rahmen der Leuchtturmprojekte sollten junge Menschen 
ihre eigenen Ideen zum Thema „Klimaschutz und Nachhaltigkeit“ 
entwickeln und umsetzen.

Seit 2010 ist der BJR Mitglied der Bayerischen Klima-Allianz, 
einem Netzwerk mit inzwischen mehr als 30 verschiedenen Ak-
teuren, die es sich zum Ziel gesetzt haben, das Bewusstsein für 
das Thema Klimaschutz zu stärken, breit angelegte Informationen 
bereitzustellen, Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen und zu ge-
meinsamen Aktionen im Sinne eines nachhaltigen Klimaschutzes 
anzuregen.

Jubi-Klimatage
Die zwölf Jugendbildungsstätten Bayerns haben sich in einem ge-
meinsamen Projekt unter anderem mit der Frage befasst, welche 
Auswirkungen der eigene und der gesellschaftliche Lebensstil auf 
das Klima haben. Die einzelnen Jugendbildungsstätten beschäf-
tigten sich intensiv mit ihren verschiedenen Schwerpunkten, etwa 

„Ernährung“, „Lebensräume“ oder „Spiritualität“ und wie Mitwir-
kung von Jugendlichen möglich ist. Im Rahmen eines Jugend-Klima
gipfels, den „Jubi-Klimatagen“, kamen Jugendliche zusammen, um 
ihr Wissen zu teilen und zu diskutieren.

Planspiel Klimapfadfinderinnen
Am bayernweiten Planspiel „Klimapfadfinderinnen“ der PSG Bay-
ern haben etwa 600 Pfadfinderinnen teilgenommen. Durch nach-
haltiges Handeln konnten Klimasparpunkte in Form von Eiskristal-
len erworben werden, um den Lebensraum der Eisbärin Anouk zu 
retten. In der Auseinandersetzung mit Themen wie „Ernährung“, 

„Mobilität“ und „Konsum“ erlebten die Teilnehmerinnen, dass Kli-
maschutz und Nachhaltigkeit nicht Verzicht bedeuten und dass 
jeder Einzelne einen Beitrag für eine bessere Welt leisten kann.

→→ Entwicklung  
und Beratung

14 _ Mittler _ Geschäftsstelle



Europäische Jugendpolitik
„Ein Europa der Zukunft“ – mit dieser Position beschloss der BJR-
Hauptausschuss im Oktober 2015 ein richtungweisendes Papier 
zur Europäischen Jugendpolitik. Es dient als Grundlage für die 
jugendpolitische Ausrichtung des BJR, unter anderem mit dem Ziel, 
junge Menschen in Europa zu fördern und teilhaben zu lassen so-
wie Migration kinder- und jugendfreundlich zu gestalten. 

Mit der Neubesetzung der Stelle für Europäische Jugendpolitik 
fokussierte der BJR stärker auf europäische Belange. Lea Sedlmayr 
ist in Fragen zur europäischen Jugendpolitik Ansprechpartnerin für 
die Jugendarbeit. Neben dem Austausch mit Vertretern/-innen bei 
europäischen Institutionen und dem Aufbau einer Präsenz in Brüs-
sel nimmt der BJR folgende Aufgaben in den Blick:

Mit Interesse verfolgt der BJR die Entwicklungen der „euro-
päischen Jugendstrategie“, der „Jugendgarantie“ und anderer ak-
tueller Themenfelder. Der BJR plant hierzu Kooperationen mit der 
Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft Jugendstrategie, den Vertre-
tungen der Länder in Brüssel, dem Deutschen Bundesjugendring, 
dem Europäischen Parlament und anderen Informationsbüros der 
Politik sowie dem Europäischen Jugendforum. 

Ein Netzwerk mit den jugendpolitischen Vertreter/-innen euro-
päischer Staaten soll entwickelt werden. Schwerpunktmäßig ist die 
Unterstützung der bayerischen Jugendarbeit bei der Entwicklung 
eigener europapolitischer Strategien vorgesehen.

 
Kommunale Jugendarbeit 

In der Kommunalen Jugendarbeit bietet der BJR ein bundesweit 
einmaliges Fachinformations-, Qualifizierungs-, Beratungs-, Ta-
gungs- und Fortbildungsportfolio. Dieses richtet sich speziell 
an die Fachkräfte der Jugendarbeit in den Jugendämtern und die 
Jugendpfleger/-innen. 

Zu den Veranstaltungsformaten 2015 gehörten Tagungen für 
→→ Jugendamtsleitungen
→→ kommunale Jugendpflegerinnen und Jugendpfleger
→→ Kommunale Jugendarbeit in großen Städten
→→ Jugendarbeit in kreisangehörigen Gemeinden
→→ Gemeinde-Jugendpfleger/-innen
→→ Kommunale Spitzenverbände – in Kooperation  

mit dem Bayerischen Städtetag, dem Bayerischen  
Gemeindetag und dem Bayerischen Landkreistag

Die vielfältigen Entwicklungen und Fragestellungen der Kinder- und 
Jugendarbeit reichten dabei von der Prävention sexueller Gewalt 
bis hin zur Bundesjugendarbeitsstatistik. Im Rahmen von Arbeits-
gruppen und Veranstaltungen konnte die konzeptionelle Weiter-
entwicklung des Arbeitsfelds der kommunalen und der gemeindli-
chen Jugendarbeit sondiert werden.

Die Beteiligung mit 34 Vorträgen bei überregionalen und lan-
desweiten Tagungen und Veranstaltungen zeigt, wie stark das 
Interesse am kommunalpolitischen Engagement des BJR ist. In 15 
Fällen erfolgten intensive, teils längere Beratungen zur Organisa-
tions- und Konzeptentwicklung der Jugendarbeit bei den örtlichen 
Trägern.

In Zusammenarbeit mit dem Institut für Jugendarbeit wurden 
14 Teilnehmende die Zusatzausbildung „Kommunale Jugendarbeit“ 
zum/zur staatlich anerkannte Jugendpfleger/-in ausgebildet.

Aufgabenschwerpunkte

→	 Beratung der ehrenamtlichen und hauptberuflichen 
Fachkräfte in den unterschiedlichen Arbeitsfeldern der 
Kinder- und Jugendarbeit und der öffentlichen Träger

→	 Modellprojekte, Fachprogramme, Erstellung von  
Konzeptionen, Beobachtung der Arbeitsfelder 

→	 Internationaler Jugend- und Schüleraustausch

Die Schulbank drückten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

der Planungs- und Auswertungskonferenz deutsch-polnischer 

Jugend- und Schüleraustausch
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Besonders hervorzuheben ist der erfolgreiche Abschluss des 
Pilotprojekts „Internationale Begegnungen von Mittelschülern/-in-
nen im Rahmen einer erlebnispädagogischen und interkulturellen 
Projektarbeit“ im Sommer. Insgesamt fanden zehn Begegnungen 
an drei Jugendbildungsstätten im In- und Ausland mit jeweils fünf 
verschiedenen Mittelschulen in Bayern und in den Partnerländern 
Polen, Tschechien und Frankreich statt – mit durchwegs positiver 
Resonanz der Schüler/-innen. Im Herbst beschlossen alle Beteilig-
ten, das zu 50 Prozent aus Mitteln des bayerischen Kulturfonds 
finanzierte Projekt im Schuljahr 2016/17 fortzuschreiben. Als weite-
re Partner werden die Jugendbildungsstätte Königsdorf-Hochland 
und die Robert Schumann Mittelschule in Kempten eingebunden.

Inklusion von jungen Menschen  
mit Behinderung

Vielfalt mit Stärken – mit diesem Titel beschloss der BJR-Hauptaus-
schuss im März 2015 den Weg hin zu einer inklusiven Jugendarbeit 
im Sinne der UN-Behindertenrechtskonvention. In der Umsetzung 
startete der BJR mit drei Maßnahmen: 

Kooperation und Kommunikation sind wesentlich für das Vo-
rankommen im Themenfeld Inklusion. Deshalb wurde ein bayern-
weites Netzwerk für inklusive Jugendarbeit gegründet, das die Um-
setzung der Hauptausschussposition mit einer breiten Expertise 
begleitet. Teil des Netzwerks sind sowohl Jugendverbände und Ju-
gendringe als auch Interessensvertreter/-innen von Menschen mit 
verschiedenen Beeinträchtigungen, die Fachhochschule Landshut, 

Jugend- und Schüleraustausch  
mit Mittel- und Osteuropa sowie Israel

Der BJR setzte sich auch 2015 für die Stärkung und Weiterentwick-
lung der internationalen Jugendarbeit mit den Partnerorganisati-
onen in Mittel- und Osteuropa und Israel ein. Mit den Partnern in 
Polen und Israel wurden die bisherigen gemeinsamen Veranstal-
tungen fortgeführt. Dies betrifft die jährliche Auswertungs- und 
Planungskonferenz mit der Euroregion Pomerania, die in Stettin 
stattfand, und das bilaterale Seminar mit der Austauschabteilung 
der Stadtverwaltung Jerusalem. Besonders ist hervorzuheben, 
dass die Partnerschaft zwischen BJR und Stadtverwaltung Jerusa-
lem im Jahr 2015 ihr zwanzigjähriges Jubiläum feierte.

Um neue Interessenten/-innen für den Austausch zu gewinnen, 
veranstaltete der BJR Informationsveranstaltungen in Kooperation 
mit den bilateralen Förderbüros DPJW, DRJA sowie insbesondere 
mit ConAct und Tandem. Im Mittelpunkt der Aktivitäten standen 
einerseits die zwanzigjährige Partnerschaft des BJR mit der Stadt-
verwaltung Jerusalem, andererseits als thematischer Schwerpunkt 

„70 Jahre Kriegsende – 70 Jahre Befreiung“. Die Veranstaltungen 
waren insbesondere dem Gedenken und der Förderung von Wer-
tebewusstsein, Demokratie und Toleranz gewidmet. Ab 2016 wird 
der BJR mit einem eigenen Projekt zu Erinnerungskulturen daran 
anknüpfen.

 
Individueller Schüleraustausch

Im Jahr 2015 waren in den BJR-Austauschprogrammen auf Gegen-
seitigkeit die Länder Australien, Neuseeland, Südafrika, Kanada 
und Frankreich sowie die Schulbesuchsprogramme in Großbritan-
nien, die jeweils im Frühjahr und im Herbst im Norden Englands 
und im Süden Schottlands stattfinden. Die Teilnehmerzahlen wa-
ren in allen Programmen weitestgehend stabil, in einigen Ländern 
wie Australien und Südafrika ist eine leichte Zunahme erkennbar. 
In Südafrika konnte der BJR neben der Stellenbosch Hoerkschool 
die Deutsche Internationale Schule in Kapstadt hinzugewinnen. 

←

Die jugendpolitischen Sprecherinnen und Sprecher 

der Fraktionen im Bayerischen Landtag und der BJR-

Landesvorstand bei ihrer Delegationsreise in Israel

↓

Mittelschulen auf Auslandskurs: Der BJR ermöglicht 

Mittelschülern/-innen internationale Austauschpro-

gramme, z.B. Waldsassen und die Partnerschule in Cheb
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Jugendschutz

Der präventive Jugendschutz ist eine begleitende Querschnitts-
aufgabe der Jugendarbeit. Seine große Herausforderung besteht 
darin, die Balance zu finden zwischen dem berechtigten Wunsch 
junger Menschen, Erfahrungen zu sammeln, und dem gesamtge-
sellschaftlichen Anspruch des Jugendschutzes. Deshalb kommt 
der Jugendarbeit hier neben Schule und Elternhaus eine besonde-
re Aufgabe zu: Jenseits des erhobenen Zeigefingers will der BJR mit 
Jugendlichen ins Gespräch darüber kommen, wie verantwortungs-
volles Risikoverhalten aussehen kann. 

Jugendarbeit leistet per se universelle Prävention, indem sie 
Kritik- und Entscheidungsfähigkeit sowie Eigenverantwortung jun-
ger Menschen fördert. Zudem existieren bayernweit mehr als 500 
spezifische Präventionsprojekte. Das Hauptaugenmerk des BJR 
liegt auf der Prävention von Alkoholmissbrauch. Neben Infoma-
terialien und einem Beratungsangebot finden die niedrigschwelli-
gen Workshops „Check’s ab – Deine Fragen zur Alkoholprävention“ 
statt. Diese können kostenfrei gebucht und durch ein Netzwerk von 
Referenten/-innen vor Ort durchgeführt werden, meist im Rahmen 
von Juleica-Fortbildungen für ehrenamtliche Jugendleiter/-innen. 

2014 wurde „Mitten im Leben, statt voll daneben – eine Ar-
beitshilfe zum Umgang mit Alkohol in der Jugend(verbands)arbeit“, 
gemeinsam mit dem Kooperationspartner Aktion Jugendschutz 
Bayern e.V., neu aufgelegt. Zudem vertritt der BJR die Interessen 
junger Menschen bei zahlreichen Jugendschutz- und Präventi-
onsforen. So ist der BJR im November als Gründungsmitglied dem 
vom Bayerischen Gesundheitsministerium initiierten Bayerischen 
Bündnis für Prävention beigetreten. 

der VdK und der Bezirkstag. Die erste Sitzung fand am 17. Novem-
ber statt. 

Gleichberechtigte Teilhabe auf Augenhöhe bedeutet, dass jun-
ge Menschen mit Behinderung ihre Interessen und Bedarfe selbst 
formulieren und Jugendarbeit aktiv mitgestalten. Eine barrierefreie 
Gremienarbeit ist daher elementar. Um einen Flyer mit Tipps und 
Hinweisen gestalten zu können, prüfte eine Gruppe junger Men-
schen mit unterschiedlichen Beeinträchtigungen die Sitzung des 
Hauptausschusses auf Barrieren. Die Ergebnisse wurden schriftlich 
festgehalten, bei einem anschließenden Treffen reflektiert und im 
Rahmen des bayernweiten Netzwerks für inklusive Jugendarbeit 
diskutiert. Gefördert wird das Informationsmaterial von der Aktion 
Mensch.

Ein Großteil der Forderungen des Hauptausschusses sollen in 
einem Modellprojekt erprobt werden. Die Erfahrungen aus diesem 
Projekt will der BJR für die Gestaltung eines Förderprogramms zum 
Thema Inklusion verwerten. Aktuell wird mit der Beratung durch 
das Netzwerk an einem tragfähigen Konzept gearbeitet. 

↑

Die Landesvorstands-Arbeitsgruppe Europapolitik beim Treffen 

in Brüssel mit den MdE Kerstin Westphal und Manfred Weber

←

Die Delegierten und Gäste des 146. Hauptausschuss hatten 

Gelegenheit, Hürden im Lebensalltag junger Menschen mit 

Behinderung wahrzunehmen
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Als Interessensvertretung ist es auch Aufgabe des BJR, den 
Blick des Jugendschutzes auf die Lebenswelten junger Menschen 
zu schärfen und neue Impulse in die Jugendarbeit zu tragen. Aus 
diesem Grund wird der Jugendschutz beim BJR in den kommenden 
Jahren auf die Bereiche Jugendmedienschutz und die Prävention 
von Drogenmissbrauch ausgeweitet. 

Demokratie leben!  
Bayern gegen Rechtsextremismus

Mit dem Wechsel in das Bundesprogramm „Demokratie leben! 
Aktiv gegen Rechtsextremismus, Gewalt und Menschenfeindlich-
keit“ kam der Landeskoordinierungsstelle Bayern gegen Rechts-
extremismus (LKS) ab 2015 eine neue Rolle in einem erweiterten 
Aufgabenfeld zu. 

So ist sie, neben der Koordinierung der Maßnahmen und Bera-
tungsprojekte, mehr denn je auch mit der Vernetzung aller aus dem 
Bundesprogramm finanzierten Akteure in Bayern betraut. Dazu ge-
hören unter anderem 20 Kommunen und Landkreise, die sich als 
sogenannte Partnerschaften für Demokratie mit lokal auftretenden 
Phänomenen der Menschenfeindlichkeit auseinandersetzen und 
Projekte und Gegenmaßnahmen vor Ort fördern. 

In der Beratung ist bereits Ende November ein leichter Anstieg 
in den Fallzahlen für 2015 zu erkennen. Im Vergleich zum Vorjahr 
handelt es sich vermehrt um Unterstützungsgesuche im Rahmen 
von Angriffen und Bedrohungen auf Geflüchtete, deren Unterkünfte 
und Helfer/-innen vor Ort.

Eine Chronik der Amadeu-Antonio-Stiftung führt bis Ende Ok-
tober 34 Angriffe auf Flüchtlingsunterkünfte alleine in Bayern an. 
In acht Fällen handelt es sich um Brandanschläge. Auch in sozi-
alen Netzwerken wird ein bisher ungekanntes Ausmaß an Hetze 
und Hass deutlich. Die LKS hat dieses Thema daher 2015 zu einem 
inhaltlichen Schwerpunkt gemacht und arbeitet an wirksamen Ge-
genstrategien.

Vor allem in der Beratung von Opfern rechtsextremer und 
rassistischer Gewalt werden die beschriebenen Entwicklungen 
besonders deutlich. Mit BUD e.V. – Beratung. Unterstützung. Do-
kumentation für Opfer rechtsextremer Gewalt wurde im Juli ein 
eigenständiger Verein gegründet, der zukünftig die Beratung koor-
diniert und gezielt am notwendigen Ausbau der Strukturen arbeitet. 

Im Mittelpunkt der Arbeit der LKS steht neben dem Rechtsex-
tremismus auch (Alltags-)Rassismus. Dabei handelt sich um ein 
Querschnittsthema. Für die LKS ist daher eine enge Zusammenar-
beit mit weiteren Schnittstellen im BJR, etwa dem Projekt „Schule 
ohne Rassismus – Schule mit Courage“, dem Aktionsprogramm 

„Flüchtlinge werden Freunde“ und der Jugendarbeit in Bayern sehr 
wichtig.  •

↑↑

Großes Medieninteresse bei der Auftaktveranstaltung 

in Nürnberg: Als bayernweites Demokratiezentrum 

steuert die LKS den Austausch von vier regionalen Bera-

tungsstellen und 20 Städten und Landkreisen

↑

Abschluss des Integrationsprojekts Go together mit den 

Kooperationspartnern/-innen (v.l.n.r.): Hüseyin Yalcin, 

Julia Wunderlich, Ibrahim Maiga und Hélène Düll
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Auf europäischer Ebene wird Mitte 2016 die Zwischenevaluati-
on der EU-Programme beginnen – ein wichtiger Zeitpunkt, um die 
Forderungen der Jugendarbeit nach Brüssel zu transportieren. Die 
Stellungnahme des BJR richtete sich daher im September 2015 vor 
allem an die bayerischen Vertreter/-innen im Europäischen Parla-
ment. Im Oktober lud dann die Fraktion der Progressiven Allianz 
der Sozialdemokraten im Europäischen Parlament nach Brüssel. 
Im Vorfeld der Veranstaltung hat der BJR seine Problemanzeigen 
und Kräfte mit anderen Trägern der Jugendarbeit und Erwachse-
nenbildung gebündelt und mit insgesamt 17 Trägern eine erweiter-
te Stellungnahme erarbeitet, die er bei der Konferenz gegenüber 
den Abgeordneten und Vertretern/-innen der Europäischen Kom-
mission zur Sprache bringen konnte. Dies kann durchaus als ein 
erfolgreicher Auftakt für eine ernsthafte Evaluation der laufenden 
EU-Förderprogramme angesehen werden und macht Hoffnung, 
dass sich für die dringendsten Probleme – etwa die massiven Pro-
bleme mit der Datenbank zur Abrechnung der Projekte und das mit 
mehr als 30 Seiten umfangreiche Antragsformular – praktikable 
Lösungen gefunden werden können.

Im BJR wurde 2015 dazu bereichsübergreifend und in neuer Zu-
sammensetzung daran gearbeitet, die Kommunikation mit und die 
Präsenz in Brüssel zu etablieren. Durch die Stellungnahme zu Eras-
mus+ ist deutlich geworden, wie hier ein Beitrag zur Auswertung 
des EU-Bildungsprogramms möglich ist und der BJR außerdem als 
Akteur und Interessensvertretung der bayerischen Jugendarbeit in 
Europa agieren kann.  •

Die bayerische Jugendarbeit  
und die EU-Förderung Erasmus+
Bayerische Jugendringe und Jugendverbände haben in den beiden 
Jahren 2014 und 2015 neue Erfahrungen im EU-Förderprogramm 
Erasmus+ gesammelt. Neue Erfahrungen deshalb, weil sie entwe-
der einen ersten Antrag im EU-Bildungsprogramm gestellt haben 
oder weil die Veränderungen zum Vorgängerprogramm „Jugend in 
Aktion“ doch so groß waren, dass ganz neue Herausforderungen 
für sie entstanden sind. Denn die ersten beiden Jahre der neuen 
Förderperiode 2014 bis 2020 waren auch für erfahrene EU-An-
tragsstellende ungewöhnlich, anders und in vielen Fällen schwieri-
ger als bisher. Die Problemanzeigen, die der BJR dazu erhalten hat, 
waren in der Überzahl und Grund dafür, dass eine „Mängelliste“ auf 
Bundesebene für das Förderprogramm angelegt wurde. 

Der BJR bietet seit 2006 Information, Beratung und Unterstüt-
zung für Jugendringe und Jugendverbände, die einen Antrag auf 
europäische Förderung stellen wollen. Dieses Angebot des Be-
reichs Förderung und Service bezieht sich im Besonderen auf die 
Möglichkeiten, die das EU-Förderprogramm Erasmus+ mit einem 
Gesamtvolumen von etwa 14,7 Mrd. Euro bietet. In Erasmus+ hat 
auch das bewährte EU-Jugendprogramm „Jugend in Aktion“ eine 
neue Heimat gefunden und ist mit einem Budgetanteil von immer-
hin zehn Prozent berücksichtigt worden. Denn sobald Jugendarbeit 
international und europäisch unterwegs ist, steigt auch die Attrak-
tivität einer Förderung über EU-Programme, die neben Fahrtkos-
ten auch eine Pauschalförderung für Aktivitäten internationaler 
Jugendarbeit bietet. 

Nachdem viele Fehlermeldungen und Mängel rückgemeldet 
wurden, hat der BJR diese in einer Stellungnahme mit konkreten 
Änderungswünschen zu Erasmus+ formuliert. Eine der zentralen 
Forderungen aus der Jugendarbeit bezieht sich auf eine tatsäch-
liche Erhöhung der Förderung, die durch das deutlich gestiegene 
Gesamtbudget des Förderprogramms immer als großer Erfolg 
benannt wurde. Doch diese Steigerung kommt in den ersten Pro-
grammjahren weder in einer höheren Förderquote noch in einer 
höheren Fördersumme von Einzelmaßnahmen tatsächlich bei den 
Trägern an. Viele Antragstellenden wurden hier durch Absagen de-
motiviert. 

→→ Förderung und Service

Astrid Weber 

Referentin für Drittmittel und Jugendverbände
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und finanzielle Herausforderungen. Um hier gezielt unterstützen 
zu können, reserviert der BJR seit einigen Jahren zwei Drittel der 
Zuwendungsmittel für diese Maßnahmen und fördert vorerst keine 
Neuschaffungen von überörtlichen Einrichtungen. 

Anders sieht es im Bereich örtlicher Einrichtungen aus. Hier 
ergeben sich aufgrund demografischer und siedlungsstruktu-
reller Entwicklungen, zum Beispiel durch Nachverdichtungen in 
städtischen Ballungsräumen, häufig neue Bedarfe, die nur lokal 
mit neuen, zusätzlichen Einrichtungen gedeckt werden können. 
Neuschaffungen örtlicher Einrichtungen sind daher auch weiterhin 
förderfähig und machten 2015 ungefähr die Hälfte aller neuen För-
deranträge für örtliche Einrichtungen aus. 

Von den eingereichten Zuwendungsanträgen, die vielfach von 
hoher Relevanz für den Einzugsbereich und konzeptionell überzeu-
gend waren, mussten leider zahlreiche Anträge abgelehnt werden, 
da die Neuvergabe von Förderzusagen einer strengen Budgetie-
rung unterliegt. Ziel dieses Bewirtschaftungsverfahrens ist es, 
den im vergangenen Jahrzehnt entstandenen Finanzierungsstau 
abzubauen, um bewilligte Zuwendungen in Zukunft zeitnah an die 
Antragsteller/-innen auszahlen zu können. Das Verfahren greift in-
zwischen gut, die „Halde“ konnte merklich reduziert werden. Ins-
gesamt konnten im Jahr 2015 etwa 3,24 Mio. Euro für durchgeführte 
Baumaßnahmen an Jugendeinrichtungen ausgezahlt werden. 

Drittmittel und Jugendverbände
Gleich zu Beginn des Jahres gab es eine Erweiterung der Aufga-
ben im Bereich Förderung und Service. Mit Jahresbeginn und zu-
nächst befristet bis Ende 2016 wird die Aufgabe der Betreuung der 
Jugendverbände beim BJR von der Referentin für Drittmittel, Astrid 
Weber, übernommen. Zu ihren Aufgaben gehört beispielsweise die 
Organisation der Arbeitstagung der Jugendverbände im Frühjahr 
und Herbst. In diesem Jahr gab es ein erweitertes Veranstaltungs-
angebot für die Jugendverbände, durch eine Sonderveranstaltung 
zum Personalmanagement im Juli und der Basisqualifikation für 
neue Geschäftsführer/-innen in Jugendverbänden. Die Basisquali-
fikation wurde zum zweiten Mal für die Jugendverbände angeboten 
und hat sich als Fortbildungsangebot für neue Geschäftsführen-
de in Jugendverbänden als hilfreich und unterstützend erwiesen. 
Der zweite Teil des Weiterbildungsangebots wird im Februar 2016 
stattfinden und wird sich auf die Einführung in die Finanzwirtschaft 

Förderrichtlinien – ein langwieriger Prozess

Insgesamt sechs Förderrichtlinien befanden sich 2015 noch im 
Genehmigungsverfahren: die Förderung der Aus- und Fortbildung 
ehrenamtlicher Jugendleiter/-innen (AEJ), die Jugendbildungsmaß-
nahmen (JBM), die Jugendbildungsmaßnahmen mit größerem Teil-
nehmendenkreis (JBM-GTK), und das Fachprogramm Schulbezo-
gene Jugendarbeit. Der Landesvorstand beschloss außerdem die 
Fachprogramme „Innovative Projekte zur Weiterentwicklung der 
Jugendarbeit“ und „Demografie und Partizipation“.

In der Folge der Umressortierung des BJR im Jahr 2013 sind hier 
nicht nur im Bayerischen Sozialministerium, sondern auch beim 
Bayerischen Finanzministerium und dem Bayerischen Obersten 
Rechnungshof neue Partner/-innen beteiligt. Deutlich wurde dabei, 
wie wichtig es ist, die Rolle und Funktion des BJR in der Förderung 
sowie die angewandten spezifischen Verfahren zu vermitteln. Man-
che an den BJR herangetragenen Vorstellungen würden tief in die 
Förderpraxis eingreifen und Bewährtes völlig in Frage stellen. Aber 
auch hilfreiche Anregungen konnten auf diesem Weg in die Richtli-
nien aufgenommen werden. Diese Gesprächsprozesse haben viel 
Zeit in Anspruch genommen. Es ist zu hoffen, dass Anfang 2016 die 
Richtlinien genehmigt werden. 

Im Jahr 2015 wurden im Bereich Förderung und Service 4.547 
Anträge aus 30 verschiedenen Förderprogrammen in verschiede-
ner Weise und Intensität bearbeitet und 16.610.990 Euro an Zu-
schüssen ausbezahlt. Während die Summe der Anträge gegenüber 
2014 in etwa konstant geblieben ist, hat sich die Zuschusssumme 
um ca. eine Million Euro erhöht. Der Schwerpunkt lag dabei in zu-
sätzlichen Mitteln für die Investitionsförderung. 

Baumaßnahmen
Ein großer Teil der Zuwendungsmittel wurde für die Modernisie-
rung überörtlicher Einrichtungen verwendet, um gut ausgelastete 
Häuser und Zeltlagerplätze in ihrem Weiterbestand zu sichern und 
fit für die nächsten zehn bis zwanzig Jahre zu machen. Wesentliche 
Maßnahmen waren hier qualitative und quantitative Verbesserun-
gen des Raumangebots (Gruppenräume, Sanitäreinrichtungen), 
Verbesserungen der Energieeffizienz und Barrierefreiheit sowie 
Anpassungen an gestiegene Brandschutz- und Hygienestandards. 
Diese Maßnahmen stellen die Träger vor große organisatorische 

Aufgabenschwerpunk te

→	 Mitgliedschaften

→	 Förderung

→	 Drittmittel

→	 Baumaßnahmen

→	 EDV-Systemverwaltung

→	 Zentrale Hausdienste

→	 Jugendverbände

Vertreterinnen und Vertreter der israelischen Pfadfinderverbände waren am  

9. November 2015 zu Besuch in der BJR-Geschäftsstelle
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Das Thema hat insbesondere in der Basisförderung Bedeutung, in 
der alle örtlichen Vertretungsrechte der Jugendverbände zählen, 
die sich aktiv an den Vollversammlungen eines Stadt- oder Kreis-
jugendrings einbringen, obwohl sie auf Grund der Sammelvertre-
tung vor Ort jedoch oftmals kein eigenes Stimmrecht besitzen. Im 
Rahmen des begonnenen Prozesses zu einer Satzungsreform wird 
hierüber jedoch vermutlich noch ausgiebig diskutiert werden. 

Zentrale Hausdienste
Wenn neue Mitarbeiter in der Geschäftsstelle ihre Stelle antreten, 
bietet sich meist eine günstige Gelegenheit, Büroräume im laufen-
den Betrieb zu renovieren, was 2015 auch vermehrt geschehen ist. 
Zudem entwickelte eine Projektgruppe des Organisationsentwick-
lungsprozesses Vorschläge, um das Erscheinungsbild einem mo-
dernen Dienstleister und Arbeitgeber entsprechend zu optimieren. 
Davon konnten die Zentralen Hausdienste viele Punkte umsetzen 
oder auf den Weg bringen. Die gravierendste Veränderung war die 
Einführung einheitlicher Multifunktionsdrucker in der Geschäfts-
stelle, die die Arbeitsplatzdrucker ersetzt haben. Nun steht in 
jedem Stockwerk ein Farbkopierer zur Verfügung, der sowohl als 
Drucker als auch als Faxgerät genutzt werden kann.

Informationstechnik
Im Jahr 2015 wurde das Informationstechnik- bzw. (IT)-Konzept 
fortgeschrieben, das einheitliche Standards und Prozesse für die 
BJR-Geschäftsstelle definiert. Es bildet die Grundlage, um in einem 
komplexer werdenden Feld die vorhandenen Ressourcen effizi-
ent einsetzen und gezielt EDV-Leistungen steuern zu können. Der 
Schwerpunkt der Arbeit lag in der Konzeptionierung, Weiterent-
wicklung und Modernisierung des gesamten Datennetzwerks. Die 
IT-Sicherheit wurde mit dem Ziel ausgebaut, die „BJR-Außenstellen“ 
in Gauting, Regensburg und Dachau sowie die VPN-Zugänge der 
BJR-Mitarbeiter besser zu integrieren.

 Daneben plante die IT ein WLAN-Netzwerk in der Geschäfts-
stelle und begann mit dessen Aufbau. Fundament ist natürlich 
immer, eine größtmögliche Systemstabilität sicherzustellen. Auch 
2015 war die EDV-Unterstützung stark nachgefragt: Die Zahl der zu 
betreuenden Endgeräte wächst weiter und fordert entsprechende 
Supportleistungen.  •

und Versicherungen beziehen. Im September tauschten sich Ju-
gendverbände bei einer gemeinsamen Tagung mit Jugendringen 
und Vereinen junger Menschen mit Migrationshintergrund in Nürn-
berg aus. Bei der Drittmittelberatung gab es weiterhin eine gro-
ße Nachfrage nach geeigneten Fördermöglichkeiten. Besonders 
Fördermöglichkeiten für Projekte mit Flüchtlingen und zusätzliche 
Förderungen bei Baumaßnahmen wurden recherchiert und zur Ver-
fügung gestellt. Bei den europäischen Förderprogrammen stand 
der Beginn der Zwischenevaluation von Erasmus+ an. Dazu erar-
beitete der BJR eine Stellungnahme, die im zweiten Schritt in ein 
Papier von insgesamt 17 Trägern aus der Jugendarbeit und Erwach-
senenbildung einfloss und im Oktober 2015 bei einer Auftaktkonfe-
renz im Europäischen Parlament übergeben wurde. 

Mitgliedschaften
Neben dem Regelgeschäft gab es 2015 keine besonders nennens-
werten Vorgänge im Bereich neuer Mitgliedschaften. Auffällig sind 
vielmehr die zunehmend kritischen Anfragen an das System der 
Sammelvertretung, das auch verwaltungstechnisch immer schwe-
rer darstellbar wird. Eine grobe Analyse zeigt, dass sich von den 
rund 2.750 Vertretungsrechten aller Mitgliedsorganisationen ver-
teilt auf alle Ebenen des Jugendrings etwas mehr als 900 (knapp 
ein Drittel) auf potentielle Sammelvertretungen verteilen, wobei 
sich beispielweise bei den Sammelvertretungen Tracht & Schüt-
zen nur in jeweils weniger als zehn Jugendringen auch wirklich zwei 
oder mehr zugehörige Mitgliedsorganisationen vorhanden sind:

→→ 275  ×  in der Sammelvertretung der Pfadfinder
organisationen (wie DPSG, PSG, VCP, BdP)

→→ 180  ×  in der Sammelvertretung der humanitären  
Jugendorganisationen (THW-J, MJ, JJ, ASB-J)

→→ 140  ×  in der Sammelvertretung der Jugendorganisationen 
von kleinen christlichen Kirchen (wie J-BFP, GJW, AJ)

→→ 130  ×  in der Sammelvertretung der musizierenden  
Jugendorganisationen (wie NBBJ, MON-J, ASM-J, FCJ)

→→ 100  ×  in der Sammelvertretung der Jugendgruppen  
aus Trachtenorganisationen (wie BTJ, MfrT)

→→ 70  ×  in der Sammelvertretung der Jugendgruppen  
aus Schützenorganisationen (BSSJ, OSB-J)

→→ 50  ×  in der Sammelvertretung der Jugendorganisationen aus 
Kleintierzucht und Kleingärtnerei (wie VBK-J, VBR-J, SiedlerJ)

Erinnerungsfoto von der Gemeinsamen Arbeitstagung in Nürnberg Wie viele Stimmberechtigte sind beim 147. Hauptausschuss anwesend? 
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Bei dieser gewaltigen Dynamik an gesellschaftlichen Veränderun-
gen kann es gar nicht verwundern, wenn die Shell-Jugendstudie 
2015 eine weitgehende Kongruenz der Wertevorstellungen Ju-
gendlicher und ihrer Eltern feststellt – und nebenbei noch einen 
weiteren interessanten Befund liefert: Die Jugendzeit verkürzt sich 
wieder, der Anteil der Jugendlichen von 25 Jahren, die berufstätig 
sind, steigt wieder an.

Natürlich ist es Aufgabe des Instituts, sich den aktuellen The-
men zu stellen. So wurden auch diese Seminare im Jahr 2015 erst-
mals angeboten: „Inklusive Medienbildung“, „Umwelt spielerisch 
erfahren mit Hilfe digitaler Tools“, „Mädchenarbeit sinnvoll gestal-
ten“, „Change Management“ sowie „Resilienz: Kinder und Jugendli-
che stärken“. Aber all diese einzelnen Entwicklungen bündeln sich 
in einem Fortbildungsbedarf nach Veranstaltungen, die sinnstif-
tend wirken, sei es für die teilnehmenden Fachkräfte selbst, sei es 
für die Arbeit mit Jugendlichen. Veranstaltungen wie „Postwachs-
tumsökonomie – Wie wollen wir leben?“, die Tagung „Denn wir wis-
sen (nicht), was wir tun“, die ZAB „Berufsorientierungscoach“ oder 
auch die stark nachgefragten Angebote zum „Geschichten erzäh-
len“ dürfen als Beleg für den Trend gelten, dass in der Jugendarbeit 
sowie für die dort Mitarbeitenden die Fragen von Sinnhaftigkeit, 
Lebensgestaltung und Engagement immer stärker auf der Agenda 
stehen. Dazu kann man auch die „Re-politisierung der Politischen 
Bildung“ zählen, die dazu führt, dass nicht nur Formate, die auf 
die unmittelbare persönliche Handlungsebene und soziale Kom-
petenzen abzielen, gefragt sind, sondern auch solche mit explizit 
politischen Themen.

Das Institut für Jugendarbeit ist die landeszentrale Fort-
bildungseinrichtung des BJR. Sein gesetzlicher Auftrag, 
festgelegt im Kinder- und Jugendplan des Freistaats, 
besteht in der Qualifizierung der Fachkräfte und Weiter-
entwicklung des Arbeitsfelds der Jugendarbeit.

Inhalte und Formate der Weiterbildung unterliegen gesellschaft-
lichen Rahmenbedingungen. Ein sich in den vergangenen Jahren 
verfestigender Trend sind Beschleunigungsprozesse – individuell 
erlebt an Zeitknappheit und Termindruck, allen Erfindungen ver-
besserter Kommunikation und Informationsverarbeitung zum Trotz 
(oder gerade deshalb). 

Die Lebenswelten der Jugendlichen sind geprägt von parallel 
laufenden Veränderungsprozessen:

→→ Die Mobilität erfordert neue räumliche Strukturen,  
die Jugendlichen bleiben, zumindest eine Zeit lang,  
nicht an ihrem Heimatort

→→ Die Möglichkeiten und Reize der digitalen Welt  
beanspruchen Zeit und Aufmerksamkeit, verändern  
Verhaltens- und Beziehungsmuster

→→ Die Ausdehnung der Schulzeit und ihre gleichzeitige  
Öffnung in inhaltlicher wie methodischer Hinsicht  
konkurrieren zur Jugendarbeit

→→ Kriege an den Randzonen Europas, ein kritischer  
Zustand der EU und große Migrationsbewegungen  
stellen eine große politische Herausforderung dar

→→ Institut für Jugendarbeit
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Interza II – so lautet der neue Vorbereitungskurs für die ex-
terne Erzieherinnenprüfung, der sich an Menschen richtet, die 
zweisprachig aufgewachsen sind und über grundsätzliche päda-
gogische Vorerfahrungen verfügen. Mithilfe einer großzügigen Un-
terstützung seitens des Sozialministerium konnte dieser Kurs 2015 
bis 2017 wieder angeboten werden und ist auf sehr große Resonanz 
gestoßen. Der Kurs ist mit 28 Teilnehmenden aus 16 Nationen in 
bewährter Kooperation mit der Fachakademie Rottenbuch gestar-
tet – nicht alle Bewerbungen konnten berücksichtig werden.

Ein anderes Kooperationsprojekt stellt der grundständige 
Bachelor-Studiengang „Soziale Arbeit mit dem Schwerpunkt Ju-
gendarbeit“ dar, der im Wintersemester 2015/16 schon ein zweites 
Mal aufgelegt wurde. Mit einer Bewerbungszahl von 228 wurden 
der Bewerberstand aus dem Vorjahr mit 155 nochmals deutlich 
übertroffen – und dies bei nur 30 zur Verfügung stehenden Studi-
enplätzen. Auch in der Frage der Zulassung im Sinne einer Öffnung 
der Hochschule für Quereinsteiger konnten Fortschritte gemacht 
werden, in dem die Hochschule ein Punkteverfahren für die be-
ruflichen Erfahrungen je nach Arbeitsfeld entwickelt hat. Ein groß 
angelegtes Begleitforschungsprogramm, das auf drei Jahre ange-
legt ist, wird sicherlich spannende Ergebnisse liefern, wobei die 
Forschungsfragestellungen einerseits inhaltlicher Art sind („Wel-
che Themen sind relevant?“) als auch formaler Art („Unter welchen 
Bedingungen lässt sich für Berufstätige studieren?“).

Auch im Hinblick auf die Kernzielgruppe, die Mitarbeitenden 
der Jugendarbeit innerhalb des BJR, fanden wichtige Weiterent-
wicklungen statt. Mit der ZAB „Management in Jugendringen 
und Jugendverbänden“ wurde die Basisqualifizierung für die 
Geschäftsführer/-innen qualifiziert erweitert und wird mit einem 
Zertifikat der Stiftungsfachhochschule München abgeschlossen. 
Ein neuer Start der Zusatzausbildung „Jugendarbeit schafft sichere 
Orte! Entwicklung schützender Organisationsstrukturen zur Prä-
vention sexueller Gewalt“ mag als Beweis dafür gelten, wie ernst 
es die Jugendarbeit mit ihrem Schutzauftrag für Kinder und Jugend-
liche meint.

Auch für die Jahresplanung 2016 haben die aktuellen gesell-
schaftlichen Entwicklungen eine entscheidende Rolle gespielt und 
finden sich zum Beispiel wieder in den Angeboten für Zusatzaus-
bildungen zum Thema „Mediation mit dem Schwerpunkt Diversity-
Konflikte“ und der „Beratung gegen Rechtsextremismus.“  •

schwerpunk te

→	 Arbeitsfeld- und Einführungsqualifizierungen

→	 Thematische Seminare

→	 Angebote für bestimmte Berufsgruppen  
der Jugendarbeit

→	 Berufsbegleitende Zusatzausbildungen

kontak t

Institut für Jugendarbeit  
des Bayerischen Jugendrings K.d.ö.R.

tel 089/893233-0

info@institutgauting.de

www.institutgauting.de

Lichte Räume für eine gute Arbeits- und Lernatmosphäre in den 

Räumen des Instituts für Jugendarbeit in Gauting
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„Gesundes Aufwachsen“

Den Auftakt in ein themenreiches Jahr machte Tandem mit dem 
zweiten deutsch-tschechischen Fachforum zum Thema „Gesun-
des Aufwachsen/YOLO – mach was draus!“ in Dresden vom 23.bis 
25. April. Etwa 80 Fachkräfte aus Deutschland und Tschechien, da-
runter Lehrkräfte aller Schultypen, Sozialarbeiter/-innen, Erzieher/ 
-innen und Vertreter/-innen von Jugendverbänden, tauschten sich 
drei Tage lang darüber aus, welchen Beitrag die deutsch-tschechi-
sche Zusammenarbeit dazu leisten kann, Kinder und Jugendliche 
an eine gesunde Lebensweise heranzuführen. Die erfolgreiche 
Arbeit in der grenzüberschreitenden Drogenprävention setzte Tan-
dem im Herbst mit einem sehr gut besuchten Fachkräfteseminar 
zum Thema Primärprävention an Schulen fort. Das Seminar bot 
den Fachkräften in erster Linie die Möglichkeit zum fachlichen 
Austausch. Auch die Arbeit auf dem Feld der transnationalen Er-
innerungsarbeit wurde 2015 erfolgreich fortgesetzt: Neben der 
Veröffentlichung der zweisprachigen Broschüre „Gemeinsam auf 
dem Weg zur Erinnerung. Materialien und Methodenbausteine 
für deutsch-tschechische Erinnerungsarbeit“, die in Kooperation 
mit Gedenkstätten und Dokumentationszentren in Deutschland 
und Tschechien entstanden ist, lud Tandem im November zu einem 
Seminar in der KZ-Gedenkstätte Flossenbürg, wo die Teilnehmer/ 
-innen die Publikation erfolgreich auf ihre Praxistauglichkeit hin 
prüften und konzeptionelle Unterstützung für ihre Arbeit in der 
historisch-politischen Bildung bekamen. 

→→ Tandem
Koordinierungszentren  
Deutsch-Tschechischer Jugendaustausch

Kontak t

Tandem – Koordinierungszentrum  
Deutsch-Tschechischer Jugendaustausch 

tel 0941/58557-0

tandem@tandem-org.de

www.tandem-org.eu

Im Rahmen der Aktivitäten zum Themen-

schwerpunkt „Gesundes Aufwachsen/

YOLO– mach was draus!“ entstand die 

Webseite www.gesundes-aufwachsen.de.

Die Koordinierungszentren Deutsch-Tschechischer 
Jugendaustausch – Tandem fördern seit 1997 die 
gegenseitige Annäherung und die Entwicklung freund-
schaftlicher Beziehungen zwischen jungen Menschen 
aus Deutschland und Tschechien. Das Jahr 2015 war für 
Tandem ein inhaltsreiches Jahr: Neben Veranstaltun-
gen zum Themenschwerpunkt „Gesundes Aufwachsen 
/ YOLO – mach was draus!“, zur deutsch-tschechischen 
Drogenprävention und zur transnationalen Erinnerungs-
arbeit feierten die Koordinierungszentren das 15jäh-
rige Jubiläum des Programmes „Freiwillige Berufliche 
Praktika“. 
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Kooperationen mit der Internationalen  
und Europäischen Jugendarbeit
Der berufsorientierte Austausch war auch Thema beim 7. Parla-
mentarischen Abend der Internationalen und Europäischen Ju-
gendarbeit in Berlin. Rund 170 Gäste von Jugendverbänden und 
Institutionen der nationalen und internationalen Jugendarbeit dis-
kutierten in der Landesvertretung Saarland in vier Fachforen mit 
Abgeordneten aus Bundestag und Europaparlament. Gemeinsam 
mit dem Deutsch-Polnischen Jugendwerk leitete Tandem das Fo-
rum „Berufliche Orientierung international“ – mehr als „Employa-
bility“ mit folgendem Fazit: Auch in die berufliche Bildung müssen 
mehr internationale Anteile, Azubis sollten noch mehr die Chance 
auf eine Mobilitätserfahrung erhalten. 

Neben den jährlich wiederkehrenden Standards beteiligte sich 
Tandem an der Dialogkonferenz „Austausch macht Schule“ (Berlin, 
29./30. September 2015) und bereitete zwei EU-geförderte Projekte 
in der Zusammenarbeit im Vorschulbereich und in der Drogenprä-
vention vor.  •

15 Jahre Programm  
„Freiwillige Berufliche Praktika“
Tandem unterstützt seit 15 Jahren Praktika deutscher und tsche-
chischer Azubis im Nachbarland– mit beachtlichem Erfolg: 4.540 
Praktikanten/-innen – exakt zur Hälfte junge Frauen und Männer 

– aus Deutschland und Tschechien nahmen bis Juni 2015 an einem 
mehrwöchigen Praktikum im Nachbarland teil. Rechnet man alle 
Praktika zusammen, sind das stolze 14.369 Wochen, also 271 Jahre. 
Gefeiert wurde das Jubiläum am 23. September in Dresden. Zu den 
mehr als 100 Gästen aus Deutschland und Tschechien zählten be-
teiligte Berufsschulen aus beiden Ländern, ehemalige Praktikant/ 
-innen, aktive Sprachanimateure/-innen, die Träger von Tandem, 
Vertreter/-innen der zuständigen Bundes- und Landesministerien, 
der deutschen und tschechischen Nationalagentur für Erasmus+ 
und des Deutsch-Tschechischen Zukunftsfonds.

schwerpunk te

→	 Förderung des Deutsch-Tschechischen  
Jugendaustauschs

→	 Interkulturelle Praktika für Auszubildende

→	 Begegnungen von Schüler/-innen im deutsch- 
tschechischen Grenzgebiet

Das Tandem-Programm „Freiwillige Berufliche Praktika“ ermöglicht 

deutschen und tschechischen Auszubildenden, Berufsschülern/-innen 

und Teilnehmern/-innen an berufsvorbereitenden Bildungsmaßnah-

men ab 16 Jahren einen mindestens zweiwöchigen Praktikumsaufent-

halt in Firmen, Handwerksbetrieben, Ausbildungseinrichtungen oder 

öffentlichen Einrichtungen im Nachbarland.

Foto T andem/Yevgeniy Rozhko

Rund 170 Gäste von Jugendverbänden und Institutionen der nationa-

len und internationalen Jugendarbeit diskutierten beim 7. Parlamen-

tarischen Abend der Internationalen und Europäischen Jugendarbeit 

mit Abgeordneten aus Bundestag und Europaparlament. Thema des 

Abends: „Grenzen überschreiten: Was leistet internationale Jugendar-

beit für junge Menschen in Übergangsphasen?“.

Foto T andem/David Aussenhofer
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Jetzt abonnieren!
 

juna versorgt Sie vier Mal im Jahr 
mit Wissenswertem rund um die 
Jugendarbeit in Bayern. 

Bestellen Sie jetzt ein Abonnement 
und erhalten Sie die juna bequem 
per Post. → http:// juna.bjr.de
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Gremien

Die Organe des BJR – Hauptausschuss, Landesvorstand 
und deren Kommissionen, Ausschüsse und Beiräte –  
befassen sich mit Grundsatzfragen zur Gesamtorgani
sation. Sie treffen, nach entsprechender Meinungsbildung 
und Beteiligung betroffener Zielgruppen, strategische  
und jugendpolitische Entscheidungen.



Nachhaltige Entwicklung in der Jugendarbeit bildete den 
Schwerpunkt des 147. Hauptausschusses. Das dazu verabschie-
dete Positionspapier stellt ein deutliches Bekenntnis zur Wich-
tigkeit und Aktualität dieses Themas in der Jugendarbeit dar. Mit 
Forderungen zu den Handlungsfeldern Mobilität, Konsum, Energie, 
Ernährung, Freiräume und Gestaltung, räumliche und zeitliche 
Freiräume werden die Anstrengungen der Jugendarbeit der letzten 
Jahrzehnte fortgesetzt, um die gesamtgesellschaftliche Aufgabe 
einer nachhaltigen Entwicklung als Querschnittsthema und Hand-
lungsmaxime aktiv mitzugestalten. Darüber hinaus positionierte 
sich die Jugendarbeit in Bayern auf dem 147. Hauptausschuss mit 
einem grundlegenden Beschluss zur Europäischen Jugendpolitik, 
unter anderen zu den Fragestellungen der weiteren Demokratisie-
rung eines starken Europas, der Partizipation junger Menschen an 
der Entwicklung der Europäischen Union sowie der Perspektiven 
junger Menschen auf der Flucht.

Zuvor beschloss der 146. Hauptausschuss in Waldmünchen 
unter dem Schwerpunktthema Inklusion eine verstärkte Auseinan-
dersetzung mit der Situation junger Menschen mit Behinderung als 
Querschnittsthema der Jugendarbeit in Bayern. Neben einer Stär-
kung der Teilhabe und Selbstorganisation von jungen Menschen mit 
Behinderung und der Stärkung von Kooperation und Vernetzung, 
beschlossen die Delegierten die Initiierung eines Modellprojektes. 

Die Hauptausschüsse im Jahr 2016 finden vom 18. bis 20. März 
in der Jugendbildungsstätte Windberg zum Thema „Medien“ und 
vom 21. bis 23. Oktober im Institut für Jugendarbeit in Gauting zum 
Thema „Internationale Jugendarbeit“ statt.  •

Der Hauptausschuss ist das höchste beschlussfassen-
de Gremium des BJR. Zwei Mal im Jahr treffen sich die 
Delegierten der bayerischen Jugendverbände, um zentrale 
Positionen und Ziele der Jugendarbeit in Bayern zu  
bestimmen.

Das Thema „Junge Menschen auf der Flucht“ beherrschte auch 
im Jahr 2015 die Jugendarbeit in Bayern. In seiner Rede auf dem 
147. Hauptausschuss am 16. Oktober stellte Präsident Matthias 
Fack heraus, dass die Bewegung der Menschen auf der Welt neben 
der Digitalisierung die herausragende Fragestellung sein werde, 
die mit dem beginnenden 21. Jahrhundert in Verbindung gebracht 
werde. Es gelte, die Herausforderung anzunehmen und diesen 
Wandel gemeinsam zu gestalten. „Ich bin nach wie vor der Über-
zeugung, dass es gelingen kann, wenn jeder und jede das seinige 
und ihrige dazu beiträgt. Denn wir wissen: Die Welt wandelt sich, 
unaufhörlich. Das ist unsere Erfahrung und davor müssen wir keine 
Angst haben“, so Matthias Fack. Dies brachten auch die Delegier-
ten des 147. Hauptausschusses mit dem Beschluss „Perspektiven-
wechsel: Einwanderung und Integration gestalten – nicht Flücht-
linge verwalten“ zum Ausdruck. Sie fordern darin von der Politik 
ein eindeutiges Bekenntnis zur Förderung von Integration und zur 
Gestaltung von Einwanderung. Mit dem weiteren Beschluss „Aus-
nahmeregelung bei der Residenzpflicht für junge Flüchtlinge“ setzt 
sich die Jugendarbeit in Bayern dafür ein, dass die Teilnahme an 
Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit auch geflüchteten Kindern 
und Jugendlichen uneingeschränkt ermöglicht wird.

→→ Hauptausschuss

↑

Am Internationalen Tag gegen Rassismus setzt der BJR-Hauptausschuss ein Zeichen gegen 

Diskriminierung und Ausgrenzung, für Vielfalt und gegenseitigen Respekt.
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Vorsitzende
Manfred Gahler (146.)
Bezirksjugendring Schwaben

Julia Landgraf (147.)
Evangelische Jugend in Bayern

AnsprechpartnerIN
Regina Renner

Referentin für Jugendpolitik

tel 089/51458-58

renner.regina@bjr.de

Beschlüsse

146. Hauptausschuss 

Jugendbildungsstätte Waldmünchen (Oberpfalz), 20. bis 22. März

→	 Vielfalt mit Stärken. Inklusion von jungen Menschen mit Behinderungen  
in der Kinder- und Jugendarbeit

→	 Positionierung gegen Ausnahmen beim Mindestlohn –  
im Speziellen bei Jugendlichen unter 18 Jahren

→	 Kein Sendeplatz für kommerzialisierte Brutalität

147. Hauptausschuss

Institut für Jugendarbeit, Gauting (Oberbayern), 16. bis 18. Oktober 

→	 Nachhaltige Entwicklung in der Jugendarbeit

→	 Europäische Jugendpolitik

→	 Stärkung der Drogenprävention in der Jugendarbeit

→	 Ausnahmeregelung bei der Residenzpflicht für junge Flüchtlinge

→	 Perspektivenwechsel: Einwanderung und Integration gestalten – 
nicht Flüchtlinge verwalten

→	 Änderung von § 31 Abs. 3 der Satzung des BJR – Zusammensetzung  
und Wahl des Landesvorstandes

→	 Satzungs- und Geschäftsordnungsänderungen bei Wahlen  
in BJR/BezJR/KJR/SJR

↑

Nachhaltigkeit war Schwerpunktthema des 

147. Hauptausschusses. Zur Post-Wachstums

ökonimie tauschten sich die Delegierten mit 

Soziologin Jenny Lay-Kumar in einer Fishbowl-

Diskussion aus.

↑

Hauptausschussvorsitzende  

Julia Landgraf: Da geht’s lang!

↓

Manfred Gahler und Julia Landgraf
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daraus bereits ergebender jugendpolitischer Lobbymaßnahmen 
auf Europaebene.

Auf internationaler Ebene beschäftigte er sich in diesem Jahr 
nicht nur mit dem regelmäßig besprochenen und zu beschließen-
den Programm der internationalen Referenten/-innen. Bei einem 
jugendpolitischen Delegationsbesuch der Partner in Israel konn-
te die 20-jährige Kooperation und Freundschaft mit den Partnern 
der Stadtverwaltung Jerusalem gefeiert werden. Der BJR und die 
Stadtverwaltung Jerusalem koordinieren und begleiten gemein-
sam den bayerisch-israelischen Jugend- und Schüleraustausch. 
Da der BJR darüber hinaus Träger von Tandem Regensburg, dem 
Koordinierungszentrum des deutsch-tschechischen Jugendaus-
tauschs ist, stand es in diesem Jahr auch wieder an, das Partner-
büro in Pilsen zu besuchen. Verbunden wurde dies außerdem mit 
einem Besuch der Bayerischen Vertretung in Prag.

Im Zuge des jährlichen Austauschs mit der politischen Spitze 
des für Jugendarbeit zuständigen Ministeriums (StMAS), traf sich 
der Landesvorstand in diesem Jahr mit Staatssekretär Hinters-
berger. Wichtige Themen dabei waren die Willkommenskultur für 
junge Flüchtlinge und die Frage des gesellschaftlichen Beitrags 
der Jugendarbeit zur Gestaltung der Integration dieser jungen 
Menschen und zur Förderung ihrer Potenziale. Zudem vertrat der 
Landesvorstand gegenüber Herrn Hintersberger seinen in diesem 
Jahr gefassten Beschluss, die Fachberatungsstelle gegen sexuelle 
Gewalt in der Kinder- und Jugendarbeit nach zehn Jahren immer 
wieder verlängerter Projektlaufzeit nun endlich verstetigen zu wol-
len. Erfreulicherweise zeigte dieser fruchtbare Austausch schnell 
seine Wirkung: Ab 2016 ist die Prätect-Fachberatung fest im Stel-
lenplan des BJR verankert.  •

Der Landesvorstand ist für die laufenden Aufgaben des 
BJR und die Umsetzung der Beschlüsse des Hauptaus-
schusses verantwortlich. Ihm gehören Vertreter/-innen 
aus den Jugendverbänden sowie Jugendringen an. In drei 
Ausschüssen – Förder-, Planungs- und Verteilungs- sowie 
Strukturausschuss – stellt der Landesvorstand die stra-
tegischen Weichen für den BJR und setzt Impulse für die 
Jugendarbeit in Bayern.

Im Jahr 2015 fand ein großer personeller Wechsel im Landesvor-
standsteam statt. Nach den regulären Neuwahlen des Landesvor-
stands im März konstituierte sich der Landesvorstand – insgesamt 
neun Mitglieder umfassend – in seiner Aprilsitzung zunächst mit 
drei neuen Mitgliedern. Bei einer Nachwahl im Oktober wurden 
weitere zwei neue Landesvorstandsmitglieder gewählt, so dass der 
aktuelle Landesvorstand sich aus fünf im Jahr 2015 neu gewählten 
Mitgliedern zusammensetzt. Erstmals ist nun auch eine Vertreterin 
der Vereine junger Menschen mit Migrationshintergrund Mitglied 
des Landesvorstands, was einen weiteren Meilenstein in der Inte-
grationsleistung der Jugendarbeit und des BJR darstellt.

Gerade unter Berücksichtigung des enormen Personenwech-
sels und teilweise vorherrschender Vakanzzeiten von Vorstands-
positionen ist das vom Vorstand im Jahr 2015 geleistete Pensum 
durchaus beträchtlich. Neben wichtigen Entscheidungen in den 
beschließenden Ausschüssen, brachte der Landesvorstand rich-
tungsweisende Leitanträge zu den Themen Inklusion, Nachhaltig-
keit, Europa und Flüchtlingen in den Hauptausschuss ein (mehr 
dazu unter Hauptausschuss).

Des Weiteren begleitete und gestaltete der Landesvorstand 
den Start und die Implementierung der Präsenz in Brüssel und sich 

→→ Landesvorstand

Der BJR-Landesvorstand nach den  

Wahlen des Hauptausschusses im 

Oktober (v.l.n.r.): Matthias Fack, Astrid 

Backmann, Eva Jelen, Michael Voss,  

Thomas Schwarz, Marcus Rothbart,  

Manfred Gahler und Lena Ruckhäberle 

(Ilona Schuhmacher fehlt auf dem Bild)

30 _ Gremien _ Landesvorstand



Mitglieder

Astrid Backmann DGB-J

Matthias Fack 1. Präsident

Manfred Gahler BezJR Schwaben

Eva Jelen BDKJ (ab Oktober 2015)

Marcus Rothbart BJB

Lena Ruckhäberle BDAJ (ab Oktober 2015)

Ilona Schuhmacher EJB

Thomas Schwarz LJW der AWO (ab Oktober 2015)

Michael Voss bsj, 2. Präsident

Claudia Junker-Kübert BDKJ (bis Juni 2015)

Nikolas Werth BezJR Oberpfalz (bis März 2015)

Peter Nitschke Beratendes Mitglied,  
Bay. Jugendministerium

Ansprechpartner

Florian Beyer

Persönlicher Referent des Präsidenten

tel 089/51458-19

beyer.florian@bjr.de

Vertretungen  
auf Landesebene

Aktion Jugendschutz

Aus- und Fortbildungskanal e.V. 

Bayerisches Bündnis für Toleranz

Bayerische Volksstiftung

Beirat Dokumentationszentrum München

Beirat Max-Mannheimer-Stiftung 

Bündnis Soziales Netz Bayern

Deutsches Jugendherbergswerk

Europäische Bewegung Bayern 

Forum Soziales Bayern

Forum Bildungspolitik

Integrationsrat der Bayerischen Staatsregierung

JFF – Institut für Medienpädagogik e.V.

Museumspädagogisches Zentrum

Landesarbeitsgemeinschaft Prävention

Landesausschuss für Jugendarbeitsschutz

Landesbeirat Erwachsenenbildung

Landesjugendhilfeausschuss

Landesmediendienste e.V. 

Landesplanungsbeirat

Landesschulbeirat

Landessportbeirat

Medienrat der Bayer. Landeszentrale für neue Medien

Runder Tisch Bürgerschaftliches Engagement

Rundfunkrat des Bayerischen Rundfunks

Stiftung Gedenkstätten in Bayern

Stiftung Wertebündnis Bayern

Umweltfonds der Bayerischen Staatsregierung

Johannes Hintersberger, Staatssekretär 

im Bayerischen Jugendministerium, 

tauschte sich am 14. Oktober 2015 mit 

dem BJR-Landesvorstand aus.  

Wichtigstes Thema: Jugendarbeit  

integriert junge Flüchtlinge
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→→ Anträge auf Erhöhung des Anteils von Jugendbildungs
maßnahmen mit größerem Teilnehmendenkreis am  
Gesamtkontingent, 

→→ In der Basisförderung Veränderungen bei den Konzepten  
der Jugendverbände,

→→ Zuwendungen für das Internationale Jugendzeltlager Dachau, 
die Gedenkveranstaltung zur Reichspogromnacht am 9. No-
vember sowie die pädagogische Arbeit des KJR Nürnberg-
Stadt im „Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände“. 

Perspektiven
Es bleibt weiterhin das Ziel des BJR, eine bedarfsgerechte Förde-
rung in allen Programmen dauerhaft zu ermöglichen. Bei AEJ und 
JBM ist dafür die Genehmigung der erhöhten Fördersätze von zen
traler Bedeutung. Im internationalen Schüleraustausch ist eine ver-
besserte Mittelausstattung überfällig. Im Jahr 2016 wird hoffentlich 
die Praxis in den neuen Programme „Demografie und Partizipation“ 
und Förderung „Innovative Projekte zur Weiterentwicklung der Ju-
gendarbeit“ gestaltet werden können.Breiten Raum wird die Förde-
rung von Aktivitäten der Jugendarbeit mit und für junge Flüchtlinge 
einnehmen.  •

Die Gestaltung von Förderrichtlinien und die Entschei-
dung über zahlreiche Einzelanträge in den Fachprogram-
men prägte die Arbeit des Ausschusses im Jahr 2015. 
Der Förderausschuss des Landesvorstands gestaltet 
maßgeblich die Förderung von Aktivitäten und Personal 
als eine wichtige Rahmenbedingung für die Jugendarbeit 
in Bayern. Im Jahr 2015 ist der Förderausschuss zu sieben 
Sitzungen zusammengekommen. 

Zentral durchgezogen hat sich als Thema die Gestaltung von Richt-
linien für bestehende und neue Förderprogramme. Die Richtlini-
en zur Aus- und Fortbildung Ehrenamtlicher Jugendleiter/-innen 
(AEJ), für die Förderung von Jugendbildungsmaßnahmen (JBM), 
das Förderprogramm Schulbezogene Jugendarbeit und die neu-
en Programme „Demografie und Partizipation“ und „Innovative 
Projekte zur Weiterentwicklung der Jugendarbeit“ befinden sich 
noch immer im Genehmigungsverfahren. Dabei ist vom BJR das 
Bayerische Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und 
Integration und von diesem das Bayerische Staatsministerium der 
Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat zu beteiligen sowie 
der Oberste Bayerische Rechnungshof zu hören. In der Folge der 
Umressortierung des BJR haben dort die Ansprechpartner gewech-
selt. Auch deswegen gibt es zahlreiche, auch kritische Rückfragen, 
die teilweise so grundsätzlicher Natur waren, dass eine Befassung 
im Ausschuss nochmalig notwendig wurde.

In der Förderung des Internationalen Schüleraustauschs steigt 
seit Jahren die Nachfrage, ohne dass dieser die entsprechenden 
Steigerungen bei der Mittelausstattung gegenüberstünden. Nach 
der schon für 2015 beschlossenen Reduzierung der Fördersätze 
musste der Förderausschuss dem Landesvorstand weitere Ein-
schränkungen vorschlagen. Es wurde deshalb beschlossen, Maß-
nahmen in Bayern (sog. „IN-Maßnahmen“) bis auf Weiteres nicht 
zu fördern. Auf Grund ihrer besonderen Bedeutung sind davon nur 
die Maßnahmen mit Israel ausgenommen. Für die Basisförderung 
und für AEJ und JBM wurden die Kontingentvorschläge für den Lan-
desvorstand erarbeitet. 

Entscheidungen in den verschiedenen fachspezifisch ausge-
richteten Programmen bildeten regelmäßig einen Schwerpunkt der 
Beratungen. Neben Anträgen aus den Programmen Integration und 
Schulbezogene Jugendarbeit war erstmalig auch über Einreichun-
gen im Rahmen der Förderung von Maßnahmen und Projekten der 
internationalen Jugendarbeit zu entscheiden. Insgesamt lagen 
dem Ausschuss 77 einzelne Anträge vor, fast doppelt so viele wie 
im Vorjahr. Dabei sind im Bereich der Integration erfreulich viele 
Maßnahmen mit und für junge Flüchtlinge dazugekommen. Hinzu 
kamen weitere unterschiedliche Einzelentscheidungen: 

→→ Förderausschuss

Ansprechpartner
Jürgen Krenss

Bereichsleiter Förderung und Service

tel 089/51458-30

krenss.juergen@bjr.de

Marcus Rothbart 

Vorsitzender des Förderausschusses

Mitglieder

Astrid Backmann Mitglied 

Claudia Junker-Kübert Mitglied (bis Juni 2015)

Sandra Lünstedt Mitglied (bis April 2015)

Marcus Rothbart Mitglied, Vorsitzender

Lena Ruckhäberle Mitglied (ab November 2015)

Ilona Schuhmacher Mitglied (ab April 2015)

Michael Voss Mitglied

Jürgen Krenss Beratendes Mitglied, Geschäftsführung

Christoph Müller Beratendes Mitglied, Bayer. Jugendministerium
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und das letzte Drittel in den Abbau der „Halde“ fließt. Wird das 
Verfahren so beibehalten, dann ist abzusehen, dass in etwa drei 
Jahren die „Halde“ auf das gewollte, sinnvolle und praktikable Maß 
geschrumpft sein wird.

Vorstoß „Bayern Barrierefrei 2023“
Der BJR setzt sich schon seit vielen Jahren nachdrücklich für bar-
rierefreies Bauen ein. So begrüßte er auch die Implementierung 
des Programms „Bayern Barrierefrei 2023“ der bayerischen Staats-
regierung und war zuversichtlich, als Experte berücksichtigt und 
gewürdigt zu werden. Leider werden jedoch gemäß Auskunft der 
Obersten Baubehörde die Mittel „zunächst auf drei priorisierten 
Handlungsfeldern eingesetzt: Mobilität, Bildung und staatliche 
Gebäude, die öffentlich zugänglich sind.“ Der BJR bleibt am Thema 
dran und hofft auf Berücksichtigung in der nächsten Phase.  •

Der Planungs- und Verteilungsausschuss (PVA) hat die 
Aufgabe, Entscheidungen im Bereich der Förderung von 
Baumaßnahmen bei Einrichtungen der Jugendarbeit zu 
treffen. Im Rahmen der Entscheidungsvorbereitung für 
den Landesvorstand gehört es darüber hinaus zu seinen 
Aufgaben, alle grundlegenden Fragen im Bereich der In-
vestitionsförderung zu beraten. Der PVA kam 2015 zu drei 
Sitzungen zusammen.

Förderungen

Wie schon in den Vorjahren überstieg das Volumen der förderfähi-
gen Anträge die zur Verfügung stehenden Mittel deutlich. An Netto-
Haushaltsmitteln standen im Berichtsjahr rund 2,6 Mio. Euro zur 
Verfügung, davon nach Abzug eines Drittels für den Abbau bereits 
gebundener Mittel noch 1,7  Mio. Euro für neue Förderzusagen. 
Demgegenüber standen förderfähige, hoch priorisierte Anträge 
mit einem Gesamtvolumen von rund 5 Mio. Euro. Die zur Verteilung 
verfügbaren Mittel wurden im Jahr 2015 an eine überörtliche Ein-
richtung und drei örtliche Einrichtungen vergeben.
Die grundsätzliche Botschaft ist klar: Der Bedarf an Baumaßnah-
men für die Jugendarbeit wächst und die zur Verfügung stehenden 
Mittel decken den Bedarf nicht annähernd. Demgegenüber wurden 
im Jahr 2015 etwa zehn weitere Einrichtungen der Jugendarbeit für 
den Bedarf an Unterkünften für Menschen auf der Flucht zur Ver-
fügung gestellt.

Abbau der „Halde“
Das im Jahr 2013 eingeführte neue Bewirtschaftungsverfahren zum 
Abbau der sogenannten „Halde“ – sie umfasst die gebundenen 
Mittel aus Förderzusagen der vorherigen Jahre – zeigt zunehmend 
Wirkung, da es immer weniger laufende „Altanträge“ gibt, die au-
ßerhalb des streng budgetierten, neuen Verfahrens zu behandeln 
sind. Die gebundenen Mittel im Investivbereich haben sich von 
mehr als 12 Mio. Euro zu Beginn des Jahres 2013 auf weniger als 
10 Mio. Euro im Jahr 2015 reduziert. Der Haldenabbau ist deshalb 
so wichtig, weil Zuwendungen nur im Umfang des jährlich verfüg-
baren Haushaltsvolumens an die Antragsteller ausgezahlt werden 
können. Sobald mehr Auszahlungsanträge nach Fertigstellung von 
Bauabschnitten eingehen als Mittel zur Verfügung stehen, müssen 
die Träger der Einrichtungen auf Geldfluss vom BJR warten, was 
zu Finanzierungsproblemen führen kann. Andererseits bedeutet 
es aber auch, dass derzeit vom Haushaltsvolumen für Baumaß-
nahmen nur zwei Drittel für neue Förderanträge vergeben werden 

→→ Planungs- und  
Verteilungsausschuss

Ansprechpartner
Christina Schulz

Referentin Baumaßnahmen

tel 089/51458-31

schulz.christina@bjr.de

Eva Jelen

Vorsitzende des Planungs- und Verteilungsausschusses

Mitglieder

Astrid Backmann Mitglied (bis April 2015)

Eva Jelen Mitglied, Vorsitzende (ab November 2015)

Claudia Junker-Kübert Mitglied (bis Juni 2015), Vorsitzende  
(bis April 2015)

Marcus Rothbart Mitglied (ab April 2015)

Christian Schroth Mitglied, Vorsitzender (bis Oktober 2015)

Ilona Schuhmacher Mitglied (ab April 2015)

Thomas Schwarz Mitglied (ab November 2015)

Lea Sedlmayr Mitglied (bis Januar 2015)

Christoph Müller Beratendes Mitglied, Bayer. Jugendministerium 

Christina Schulz Beratendes Mitglied, Geschäftsführung
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Kleinere und mittlere Gliederungen, aber auch Jugendver-
bände, verfügen in der Regel nicht über eine ausreichend breite 
fachliche administrative Struktur. So soll das Interesse erkundet 
werden, ob und inwieweit zentrale Dienstleistungen für diese Or-
ganisationseinheiten außerhalb der Körperschaftsstruktur durch 
den BJR organisiert und gegen Erstattung der Unkosten angeboten 
werden sollen. 

Ferner hat sich der Strukturausschuss mit der Umnutzung von 
in Trägerschaft von Jugendringen betriebenen Jugendtagungs-
häusern für die Unterbringung von Flüchtlingen beschäftigt. In 
Anlehnung an den Beschluss des Hauptausschusses haben einige 
Gliederungen Unterkunft- und Betreuungsmöglichkeiten für unbe-
gleitete minderjährige Flüchtlinge oder für Asylbewerber/-innen in 
Abstimmung mit ihrer jeweiligen Kommune geschaffen.   •

Aufgabe des Strukturausschusses ist es, sich mit den 
zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften der Gliederun-
gen zu befassen und strukturelle Verbesserungen für die 
Gliederungen zu beraten. Einbezogen werden dazu auch 
die Prüfungsberichte der Innenrevision und Erfahrungen 
von Mitarbeitern/-innen. 

Der Strukturausschuss tagte am 12. Januar, 30. Juli und am 23. Ok-
tober. Dazu kamen neun Umlaufverfahren, in denen zustimmungs-
pflichtige Rechtsgeschäfte der Jugendringe beschlossen wurden. 
Genehmigt wurden dabei

→→ 4 Grundlagenverträge 
→→ 15 Trägerschafts- bzw. Kooperationsverträge 
→→ 717 Arbeitsverträge 
→→ 7 Mietverträge 
→→ 7 sonstige Verträge 
→→ 5 Mitgliedschaften bei Verbänden 
→→ 6 Vertragsbeendigungen 

Er überarbeitete die BJR-Empfehlungen zur Gewährung von Auf-
wands-, Reisekosten- und Verdienstausfallentschädigungen für 
die ehrenamtlichen Vorstandsmitglieder der SJR, KJR und BezJR 
und passte sie an u. a. steuer- und sozialversicherungsrechtliche 
Erfordernisse an. 

Viel Raum nahm die Vorbereitung des Satzungsreformpro-
zesses von 2016 bis 2017 ein: Regelungen in der Satzung, etwa 
zu Wahlen und zum Delegiertenstatus werden überprüft und 
angepasst. Die Satzung sieht bislang nur ein Strukturmodell zur 
Aufgabenverteilung und Verantwortung zwischen dem ehrenamt-
lichen Vorstand und der hauptberuflichen Geschäftsführung bei 
den KJR, SJR und BezJR, unabhängig vom Umfang der Aufgaben-
wahrnehmung und der Personalausstattung, vor. Differenziertere 
Strukturtypen könnten eine Antwort auf damit verbundene Frage- 
und Problemstellungen sein. Dabei hat die Aufgabenverteilung 
zwischen Vorstand und Geschäftsführung nach der Grundregel 
zu erfolgen, dass der Vorstand die strategischen Ziele festlegt, 
jugendpolitische Entscheidungen trifft und die strategische Füh-
rungsverantwortung wahrzunehmen hat, während die hauptbe-
ruflichen Mitarbeiter/-innen für die Umsetzung nach fachlichen 
Gesichtspunkten Verantwortung tragen, die fachlich qualifizierte 
Zuarbeit zum Vorstand gewährleisten und die laufenden Geschäfte 
abwickeln. 

Wesentliches Merkmal der Struktur und Gestaltung der Tätig-
keit der Jugendringe ist und bleibt die Beteiligung junger Menschen 
an der Formulierung und Vertretung ihrer Interessen über eine de-
mokratische Struktur. 

→→ Strukturausschuss

Ansprechpartner
Heinrich Kopriwa

Geschäftsführer

tel 089/51458-14

kopriwa.heinrich@bjr.de

Manfred Gahler 

Vorsitzender des Strukturausschusses

Mitglieder

Niko Werth Mitglied, Vorsitzender (bis März 2015)

Manfred Gahler Mitglied, Vorsitzender (ab April 2015)

Astrid Backmann Mitglied

Marcus Rothbart Mitglied

Michael Voss Mitglied

Lena Ruckhäberle  Mitglied (ab April 2015, bis Oktober 2015 
beratend)

Sandra Lünstedt Mitglied (bis März 2015)

Matthias Fack Beratendes Mitglied

Heinrich Kopriwa Beratendes Mitglied, Geschäftsführung

Dr. Gabriele Weitzmann Beratendes Mitglied

Martin Holzner Beratendes Mitglied
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In Planung

Als besondere Aufgaben für das Jahr 2016 stehen folgende  
Punkte an:

→→ Erarbeitung eines Begriffsinstrumentariums  
vor dem Hintergrund der Diskurse um sexuelle Vielfalt  
bzw. sexuelle Orientierung

→→ Durchführung eines Fachtages zum Thema  
„Mädchen und junge Frauen auf der Flucht“

→→ Regelmäßige Kommunikation über die Arbeit  
der Kommission sowie

→→ Entwicklung eines Verbesserungsvorschlages  
zur Benennung der Mitglieder der Kommission  
für die nächste Amtsperiode.  •

Mädchenpolitik für alle Mädchen und jungen Frauen in 
Bayern ist Kernaufgabe der Kommission für Mädchen und 
Frauenarbeit. Dazu gehören die Beratung und Begleitung 
des BJR und seiner Gremien im Hinblick auf die Gleich-
stellung von Mädchen und Frauen, die Förderung, der 
Erfahrungsaustausch und die Vernetzung der Mädchen- 
und Frauenarbeit in Bayern. Die Kommission setzt sich 
zusammen aus Frauen der Jugendverbände und Jugend-
ringe, der Kommunalen und Offenen Jugendarbeit sowie 
Vertreterinnen aus regionalen Netzwerken in München, 
Nürnberg und Regensburg. 

Die Kommissionsarbeit im Jahr 2015 war geprägt vom Beschluss 
des Hauptausschusses im März, in dem die Kommission beauftragt 
wurde, in einem „partizipativen Veranstaltungsformat“ die zukünf-
tige inhaltliche Ausrichtung im Bereich der Mädchen- und Frauen-
arbeit zu beschreiben und dem Hauptausschuss im Oktober 2015 
einen Bericht vorzulegen. Dieses Vorgehen bildete die Grundlagen 
für die Aufgabenbeschreibung der Kommission sowie für die zu-
künftige strukturelle Verankerung des Aufgabenbereichs. 

Die Ergebnisse waren im Wesentlichen: Die Arbeit der Kom-
mission soll fortgeführt und verbreitert werden mit der Zielrich-
tung, die Einsicht in die Notwendigkeit geschlechtsspezifischer 
Jugendarbeit zu vertiefen und diese als Qualitätsmerkmal auf al-
len Ebenen und in allen Strukturen der Jugendarbeit in Bayern zu 
verankern. Die Zusammenarbeit mit der Kommission Jungen- und 
Männerarbeit soll in der Gender-Arbeitsgruppe präzisiert und ver-
stetigt werden.

Die fachpolitischen Außenvertretungen für den BJR im Landes-
frauenrat und in der BAG-Mädchenpolitik werden von den Mitglie-
dern der Kommission weiterhin wahrgenommen und gestaltet.

Fachtagung, Positionen und Perspektiven 

Feministisch-orientierte Mädchenarbeit ist wieder gefragt. Auf der 
Fachtagung der BAG-Mädchenpolitik vom 25. bis 28. November 
2015 in Gauting diskutierten erfahrene Praktikerinnen und Neuein-
steigerinnen über die Notwendigkeit der Mädchenarbeit und Mäd-
chenpolitik, Arbeit mit Trans*Queer*mädchen und Kulturarbeit mit 
Mädchen. Die Fachtagung wurde von der BAG Mädchenpolitik mit 
dem BJR als Kooperationspartner organisiert und veranstaltet.

→→ Kommission  
Mädchen- und Frauenarbeit

Vorsitzende
Irene Kischkat Pfadfinderinnenschaft St. Georg, Bayern

Ansprechpartnerin
Martina Liebe

Leiterin Referat jugendpolitische  
Grundsatzfragen und Querschnittsthemen

tel 089/541458-42

liebe.martina@bjr.de
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Beim 147. Hauptausschuss des BJR im Oktober wurde schließ-
lich die inhaltliche Weiterarbeit der Kommission entsprechend der 
Ergebnisse und der beschriebenen Aufgaben in der Antragsvorla-
ge beschlossen.

Vernetzung in der Gender-Arbeit 

Inhaltlich stehen die Planung und Durchführung eines Fachge-
sprächs zu den Ergebnissen des Fachprogramms „Alles männlich 

– oder was“ an sowie – in Zusammenarbeit mit der Kommission 
Mädchen- und Frauenarbeit – Aufgaben in der Arbeitsgruppe 

„Gender“ zur Vernetzung, Entwicklung von genderpädagogischen 
Ansätzen, wobei Begriffsklärungen zum Diskurs um sexuelle 
Orientierung und Identität verstärkt aufgenommen werden. Die 
Kommission ist weiterhin personell und inhaltlich mit der Bundes-
arbeitsgemeinschaft (BAG) Jungenarbeit e. V. und dem bundes-
weiten Netzwerk „Neue-Wege-für-Jungs“ vernetzt.  •

Die Arbeit der Kommission erlebte in diesem Jahr eine 
inhaltliche Unterbrechung und Neuorientierung. Beim 
Hauptausschuss des BJR im März standen turnusmäßig 
Neuwahlen und die Einsetzung der Kommissionen an.  
Die Kommission Jungen- und Männerarbeit wurde erneut 
für zwei Jahre eingesetzt und ihre Mitglieder benannt,  
die vorgeschlagenen inhaltlichen Aufgabenbeschreibun-
gen jedoch nicht.

Die Kommission Jungen- und Männerarbeit besteht aus 14 Mitglie-
dern, Vertretern aus den Verbänden und Gliederungen des BJR und 
aus Fachmännern, die über langjährige Erfahrungen in der prakti-
schen Jungenarbeit und entsprechend fundiertes Wissen verfügen. 

Gemäß des Beschlusses des 146. Hauptausschuss im März wur-
de am 19. Juni von den Kommissionen Mädchen- und Frauenarbeit 
und Jungen- und Männerarbeit eine Anhörung als partizipatives 
Veranstaltungsformat mit 20 teilnehmenden Delegierten des 
Hauptauschusses des BJR durchgeführt, um die zukünftige inhalt-
liche Ausrichtung und die daraus resultierenden Aufgaben im Be-
reich der Jungen- und Männerarbeit zu ermitteln. Außerdem wurde 
die zukünftige strukturelle Verankerung des Aufgabenbereichs 
überprüft. Die Ergebnisse:

→→ Die Kommission Jungen- und Männerarbeit wird in ihrer 
grundsätzlichen Aufgabenstellung bestätigt.

→→ Der Jungen- und Männerkommission wurde gegenüber einer 
„Genderkommission“ der Vorzug gegeben.

→→ Die Form der themen- und aufgabenbezogenen Zusammen-
arbeit und Abstimmung mit der Kommission Mädchen- und 
Frauenarbeit sowie in der Arbeitsgruppe „Gender“ muss 
präzisiert und verstetigt werden.

→→ Die fachpolitische Aufgabe der Kommission, einschließlich 
fachlicher Außenvertretungen, wahrgenommen durch Mitglie-
der der Kommission, wurde nicht angezweifelt. 

Der hohe fachliche Beratungs- und Orientierungsbedarf bei den 
Mitgliedern des Hauptausschusses wurde deutlich sichtbar. Hier 
bestätigt sich der Bedarf, für entsprechende Fachberatungsange-
bote zu sorgen.

Die kontinuierliche Beratung und Begleitung des Hauptaus-
schusses des BJR und seiner Gremien in Hinblick auf geschlechts-
bewusste jungenspezifische Aspekte in der Jugendarbeit gehören 
weiterhin satzungsgemäß zu den Hauptaufgaben der Kommission. 
Darüber hinaus greift sie aktuelle jungen- und männerpolitische 
Themen auf, bearbeitet diese und versucht damit, neue Entwick-
lungen mit auf den Weg zu bringen. 

→→ Kommission  
Jungen- und Männerarbeit

Vorsitzender
Matthias Becker Kreisjugendring Forchheim

Ansprechpartner
Michael Schwarz

Bereichsleiter Entwicklung und Beratung

tel 089/51458-59

schwarz.michael@bjr.de

Klausursitzung im Juli 2015

foto  Christian Kohlert 
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Arbion Gashi stellt sich dem Hauptausschuss im März 2015 vor

behandelt wird, wird hier ein besonderer Blick auf die regelmäßi-
gen Projektberichte gerichtet. Außerdem will die Kommission einen 
konzeptionellen Vorschlag zu diesem Thema erarbeiten.

Flüchtlinge
In den Sitzungen wurde regelmäßig über den aktuellen Stand des 
Aktionsprogramms „Flüchtlinge werden Freunde“ berichtet und 
beraten. Außerdem ist der Vorsitzende der Kommission Integra-
tion auch Mitglied der Landesvorstandsarbeitsgruppe. Diskutiert 
wurden die Situation der begleiteten Kinder und Jugendlichen, 
die nicht im Blick der Jugendhilfe sind, Rahmenbedingungen für 
junge Geflüchtete sowie die nötigen Standards für Unterbringung 
und Qualifizierung des Personals. Besonders im Blickpunkt waren 
auch die Kompetenzen der Jugendarbeit für junge Menschen mit 
Fluchterfahrungen. Ebenso waren der Einsatz von Personal aus 
der Jugendarbeit in Flüchtlingseinrichtungen und die Nutzung von 
Räumen der Jugendarbeit für geflüchtete Menschen im Gespräch.  •

Die Kommission Integration und interkulturelle Arbeit  
hat sich neu konstituiert. Mittelpunkt der inhaltlichen 
Arbeit waren die Themenbereiche Flucht und Anti
diskriminierung.

Die Kommission Integration und interkulturelle Arbeit hat sich beim 
146. Hauptausschuss neu zusammengesetzt. Als neuer Vorsitzen-
der wurde Arbion Gashi benannt, nachdem sich Hüseyin Yalcin aus 
gesundheitlichen Gründen nicht mehr zur Wahl gestellt hatte. 

Seitdem tagte die Kommission fünfmal. Bei einem dieser Ter-
mine handelte es sich um einen Klausurtag. Zur konstituierenden 
Sitzung lud die Kommission Integration den Präsidenten Matthias 
Fack zum Gespräch ein. 

Auf der Klausurtagung befassten sich die Mitglieder der Kom-
mission Integration zunächst mit einem Rückblick auf vergangene 
Themen sowie mit einer aktuellen Bestandsaufnahme. Dazu wur-
den auch für die Kommission relevante Beschlüsse des Hauptaus-
schusses gesichtet. Die Kommission beschloss ihren Aktionsplan 
für die nächsten zwei Jahre. Im Mittelpunkt stehen die Themen 
Jugendarbeit mit jungen Geflüchteten und Jugendarbeit ohne Dis-
kriminierung. 

Integrationspreis
Ab 2016 soll ein neuer Integrationspreis ausgeschrieben werden. 
Zur Neugestaltung beriet sich die Kommission intensiv. Der Preis 
soll aktuelle Projekte würdigen, die einen Beitrag zur vielfältigen 
und rassismuskritischen Jugendarbeit leisten. Die Projekt-Initia-
toren können sich sowohl selbst bewerben als auch von Dritten 
vorgeschlagen werden. Die Preisverleihung soll einmal jährlich 
beim Preisträger vor Ort unter Einbeziehung der lokalen Presse 
stattfinden. Neben einer Urkunde sollen auch Sachleistungen zur 
erfolgreichen Weiterarbeit vergeben werden. 

Jugendringe ohne Diskriminierung
Aus Sicht der Kommission Integration sind eine rassismuskritische 
Haltung und Maßnahmen für eine diskriminierungsfreie Jugendar-
beit Voraussetzung für die gleichberechtigte Teilhabe junger Men-
schen mit Migrationshintergrund. Die Kommission befasste sich 
mit den sogenannten „Mitte-Studien“, um einen Überblick über 
Einstellungen und Haltungen in der Gesellschaft und das Ausmaß 
der menschenbezogenen Gruppenfeindlichkeiten zu erhalten. Um 
dieses Thema auch mit Fachkräften der Jugendarbeit diskutieren 
zu können, plant die Kommission einen Fachtag zum Themen-
bereich Antidiskriminierung und Dialog für den 18. Juni 2016. Da 
dieses Thema auch im Rahmen des Projektes „Potential Vielfalt“ 

→→ Kommission Integration  
und interkulturelle Arbeit

Vorsitzender
Arbion Gashi Bayerische Sportjugend

AnsprechpartnerIN
Hélène Düll

Referentin f. Integration, Inklusion u. interkulturelle Arbeit

tel 089/51458-41

duell.helene@bjr.de
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fl uechtlinge-werden-freunde.de
facebook.com/fl uechtlinge.de

Kickern
oder

Kochen?

Theater
 oder
Film?

Kajak
 oder

Fahrrad ?
Hip
 oder
Hop?

Skizzenblock
 oder

Nahmaschine?
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Ak t eure

Der BJR wirkt durch das Engagement und die Aktivität 
seiner Bezirks-, Kreis- und Stadtjugendringe und Mitglieds-
organisationen – Jugendverbände, -gemeinschaften und 

-initiativen. Sie erfüllen die Jugendarbeit in Bayern mit 
Leben und erreichen mit ihren Angeboten mehr als zwei 
Drittel aller Kinder und Jugendliche in Bayern.



asylsuchenden Jugendlichen. Durch Spenden 
und mit Hilfe der Jugendlichen konnte ein Unter-
stand an einer Skaterbahn errichtet werden. 

Internationale Begegnung
Im Sommer gab es zahlreiche Freizeiten für Kin-
der und Jugendliche im In- und Ausland. Etwa 
75 Jugendliche aus Bayern nahmen am europä-
ischen Pfadfindercamporee in der Schweiz teil. 
Mehr als 2.500 Pfadfinder/-innen versammelten 
sich eine Woche zu Workshops, Sport, Gelände-
spielen und gemeinsamen Andachten zum The-
ma „Jona – the whale way: Suprised by Grace“. 

STEWA
Auf einem Zeltplatz bei Schwangau, nahe Schloss 
Neuschwanstein, führten die Christlichen Pfad-
finder (CPA) der Adventjugend ein landeswei-
tes Pfadfinderlager mit etwa 600 Teilnehmern/ 
-innen durch. Die jährliche Sternwanderung (STE-
WA) der Pfadfinder/-innen im Frühjahr erfolgte in 
einzelnen Gruppen zu einem gemeinsamen Ab-
schlusslager. Abenteuer, Begegnung, christliche 
Wertevermittlung und gegenseitige Verantwor-
tung sind zentrale Bestandteile der Wanderung.  •

Die Landesjugendarbeit stand im Jahr 2015 un-
ter dem Motto „Gemeinschaft erleben“. Durch 
Themenarbeit, erlebnispädagogische Freizeit-
maßnahmen und internationale Begegnungen 
vermittelte die Adventjugend den hohen Wert 
der Gemeinschaft, des friedlichen Zusammen-
lebens, der Integration und des Teamworks. Des 
Weiteren erarbeitete sie in Kooperation mit dem 
Erwachsenenverband unter dem Label „iCOR“ 
(intergenerational Church of Refuge) ein Modell 
der generations- und kulturübergreifenden Ge-
meinschaft.

Schulungen
Zahlreiche Schulungsangebote machten die 
Adventjugend-Leiter fit für die JuleiCa. Fachleute 
gaben tiefe Einblicke in die Bereiche Moral- und 
Werteentwicklung, soziale Kompetenzen, Aufklä-
rung in Bezug auf sexuelle Gewalt und Chancen 
generationsübergreifender Gemeinschaft. Das 
Angebot einer naturpädagogischen Fortbildung 
in Kooperation mit dem Waldzeit-Team des Wild-
niscamps im Bayerischen Wald richtete sich spe-
ziell an Pfadfindergruppenleiter/-innen.

Neue Landesjugendleitung
In der Jahreshauptversammlung der Adventju-
gend wurde das neue Landesjugendleiterteam 
gewählt. Cordula Hartmann übernahm die Auf-
gabe als Landesjugendleiterin und die damit 
verbundene Leitung der Kommission „Jugend“. 
Für die Kommission „CPA“ ist der neue stellver-
tretende Landesjugendleiter Matthias Fenner 
verantwortlich. 

Damit aus Fremden  
Freunde werden
Am Global Youth Day sind weltweit alle Pfad-
finder- und Jugendgruppen der Adventjugend 
aufgerufen, für ihre Nachbarschaft etwas Gutes 
zu tun. In Neuburg schuf die Adventjugend in Zu-
sammenarbeit mit dem Traum Theater und den 
Beratungsstellen für Asylbewerber multikultu-
relle Begegnungen zwischen einheimischen und fo
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→→ Adventjugend Bayern

Adventjugend Bayern
Tizianstraße 18
80638 München
tel 089/15913413

Geschäftsstelle Nürnberg
Kaiserslauterer Straße 7
90441 Nürnberg
tel 0911/628080

bayern.adventjugend.de
bayern@adventjugend.de

Die Adventjugend Bayern, 
seit 1982 Mitglied im BJR, 
ist die Jugendorganisation 
der Freikirche der Sieben-
ten-Tags-Adventisten in 
Bayern, einer evangeli-
schen Bekenntnisgemein-
de. Unser Jugendverband 
beinhaltet vier Abteilungen, 
die gemeinsam die Ad-
ventjugend bilden. Diese 
sind die Kindergruppen 
im Rahmen der gemeindli-
chen Arbeit der Adventge-
meinden, die Christlichen 
Pfadfinder/-innen der 
Adventjugend (CPA), die 
Jugendgruppen sowie 
die Studentenarbeit der 
Adventjugend.
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Seminare 2015
Aufgrund gestiegener Nachfrage nach Bildungs-
angeboten wurde das Seminarprogramm erwei-
tert. Das sehr gut besuchte „Fachforum Jugend-
leiter“ findet nun zweimal jährlich statt. Erstmals 
wurde ein zusätzliches „Grundlagenseminar 
Jugendarbeit“ in einer Blockwoche angeboten. 
Insgesamt gab es zwei zweiteilige Grundlagense-
minare, ein Grundlagenseminar in Blockwochen-
form und zwei Fachforen. Hinzu kamen diverse 
Vortragsreihen auf Großveranstaltungen und die 

„Fischer machen Schule“-Multiplikatorenfortbil-
dung. 2016 wird der internationale Jugendaus-
tausch forciert.

Prätect – Säulen der Präven–
tion sexualisierter Gewalt

Die Fischerjugend erarbeitete ein Konzept zur 
Prävention sexualisierter Gewalt, basierend auf 
den vier Grundsäulen Verhaltenskodex, erweiter-
tes Führungszeugnis, ernannte Vertrauensperso-
nen und ausgearbeitete Handlungsempfehlun-
gen. In diesem Zuge wurde ebenfalls das Leitbild 
der Bayerischen Fischerjugend in gedruckter 
Form veröffentlicht und publik gemacht. 

Die Bayerische Fischerjugend ist mit dem 
Jugendbüro umgezogen und nun in Oberschleiß-
heim zu finden.  •

2015 baute die Fischerjugend die digitale und 
analoge Öffentlichkeitsarbeit erfolgreich aus. Die 
Website der Bayerischen Fischerjugend präsen-
tiert sich im neuen Gewand, der Relaunch war ein 
voller Erfolg. Die Jugendlichen und Jugendleiter/
-innen können sich ab sofort auf dem neuen 
Blog über fischereiliche Fragestellungen infor-
mieren. Auf der Facebook-Seite findet ein reger 
Austausch statt, Veranstaltungen werden publik 
gemacht. Die Jugendleiter/-innen erhalten ei-
nen monatlichen Newsletter mit ausgewähltem 
Fachwissen. Außerdem gab es konzeptionelle 
Vorarbeiten für die Fischerjugend-App, die 2016 
erarbeitet und umgesetzt werden soll.

Auf der analogen Ebene wurde die Öffent-
lichkeitsarbeit in Form von Werbemitteln und 
Messeständen verstärkt. Die Fischerjugend rief 
zudem neue Großveranstaltungen wie den „Tag 
der Fischerjugend“ ins Leben. Die Kinder- und 
Jugendlichen lernten z.B., wie sie eine Wurmbox 
bauen oder ihren gefangenen Fisch selbst ver-
werten. Das Event wurde durch eine Vortragsrei-
he ergänzt. Das Bayerische Jugendkönigsfischen 
wurde wie jedes Jahr erfolgreich durchgeführt. 
Ein Corporate Design wurde erarbeitet und der 
Großteil der Informationsmaterialien angepasst. 
Die verstärkte Präsenz in der Öffentlichkeit 
führten vor allem beim Projekt „Fischer machen 
Schule“ zu einem erheblichen Anstieg der Mate-
rialbestellungen.

„Fischer machen Schule“
Die Bayerische Fischerjugend hat im Jahr 2014 
die Organisation des Projekts „Fischer machen 
Schule“ vom Landesfischereiverband Bayern 
e.V. übernommen. Die Bestellungen haben sich 
2015 im Vergleich zum Vorjahr mehr als verdop-
pelt: 225 Schulklassen mit insgesamt 5.175 Kin-
dern nahmen am Projekt teil. Es soll Kindern der 
4. Klassen der bayerischen Grundschulen das 
Lehrplanthema „Wasser als Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen“ durch einen Multiplikator ganzheit-
lich, praktisch und naturnah vermittelt werden.  
Die Bayerische Fischerjugend schult ihre ehren-
amtlichen Multiplikatoren/-innen in Tagessemi-
naren.fo
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→→ Bayerische Fischerjugend 
im Landesfischereiverband Bayern

Bayerische Fischerjugend  
im Landesfischereiverband  
Bayern e.V.
Mittenheimer Straße 4
85764 Oberschleißheim
tel 089/64272631
info@fischerjugend.de
www.fischerjugend.de
www.facebook.com/fischerjugend

Die Bayerische Fischer
jugend ist ein anerkannter 
Jugendverband im Bereich 
des Umwelt- und Natur-
schutzes, dessen Ziele un-
ter anderem der Schutz der 
heimischen Fischarten und 
deren Lebensraum sind. 
Die Pflege und Hege der 
Gewässer und Fischarten 
haben bei der Bayerischen 
Fischerjugend einen sehr 
hohen Stellenwert. Darüber 
hinaus ist es das Bestre-
ben des Jugendverban-
des, die Interessen seiner 
Mitglieder zu vertreten und 
in der Öffentlichkeit publik 
zu machen. Er verfügt über 
etwa 600 aktive Jugend-
gruppen und rund 30.000 
Mitglieder. Davon sind 
etwa 13.000 Mitglieder 
zwischen 10 und 18 Jahren 
und 17.000 Mitglieder zwi-
schen 18 und 27 Jahren alt. 
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Breitensport und Aktionen

Neben den jährlich stattfindenden Breiten
sportveranstaltungen Guschu-Open und dem  
Multi-Youngsters-Cup stand das Jahr 2015 ganz 
im Zeichen der Aktionen „Guschu macht Pause“ 
sowie „Mitanand’ Guad“. Doch zunächst zu den 
beiden Breitensportveranstaltungen, die zu den 
größten, offenen bayernweiten Veranstaltungen 
im Jugendbereich mit einem betreuten Zeltlager 
für Kinder und Jugendliche bis 20 Jahren zählen. 

Da es sich um offene Veranstaltungen han-
delt, kann jeder interessierte Jugendliche dar-
an teilnehmen. Durch das jährlich wechselnde, 
vorwiegend überfachliche Angebot erwartet die 
Teilnehmer/-innen stets ein Rahmenprogramm, 
das dazu beiträgt, soziale Verhaltensweisen 
untereinander zu stärken. 2015 stand das Mas-
kottchen Guschu im wahrsten Sinne des Wortes 
im Rampenlicht. Die knapp 600 Jugendlichen 
und ihre Betreuer/-innen hatten dabei die Mög-
lichkeit, Theaterstücke zu besuchen oder sich 
von Walking-Acts in den Bann ziehen zu lassen. 
Die Jahresmaßnahmen mit landesweiter Be-
deutung für den Verband waren die Aktionen 
„Guschu macht Pause“ sowie „Mitanand’ Guad“, 
die die BSSJ im Rahmen mehrerer Großveranstal-
tungen durchführte. Während mit „Guschu macht 
Pause“ versucht wurde, der Hast und Hektik des 
modernen Lebens entgegenzuwirken, sollte 
durch „Mitanand’ Guad“ eine Sammlung aller 

Die Ausbildung von qualifizierten Jugendleitern/
-innen ist ein sehr wichtiger Teil der Arbeit der 
Bayerischen Schützenjugend. Neben der Ausbil-
dung zum Jugendassistenten auf Bezirksebene 
bietet sie jedes Jahr die sogenannte Jugendleiter-
Lizenz-Ausbildung auf Landesebene an. Diese 
130 Lerneinheiten umfassende Ausbildung bein-
haltet zu 80 Prozent überfachliche Themen wie 
überfachlichen Sport, Aktivitäten und Spiele in 
der allgemeinen Jugendarbeit und deren Finan-
zierungsmöglichkeiten, Jugend- und Vereins-
recht, Aufsichtspflicht, Kommunikation und 
Gruppendynamik. 

20 Prozent der Ausbildungsinhalte beschäfti-
gen sich mit schießsportfachlichen Ausbildungs-
themen in Theorie und Praxis. Die Ausbildungen 
erfolgen nach den Richtlinien des Bayerischen 
Staatsministeriums für Unterricht und Kultus 
sowie den Rahmenrichtlinien für Qualifizierung, 
im Bereich des Deutschen Olympischen Sport-
bundes und erfüllen beide unter anderem die 
bundeseinheitlichen Qualitätsstandards für die 
Qualifizierung zum Erwerb der Juleica. 

Im Jahr 2015 wurden 18 neue lizenzierte Ju-
gendleiter ausgebildet. Damit erhöht sich ihre 
Anzahl auf insgesamt 551. Diese Lizenzen können 
durch zahlreiche fachliche sowie überfachliche 
Weiterbildungen verlängert werden. Auch haus-
intern werden solche Weiterbildungen angebo-
ten. Im Jahr 2015 waren es acht Tageslehrgänge 
mit einer Gesamtteilnehmendenzahl von 137. fo
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→→ Bayerische Schützenjugend

Die Bayerische Schützen
jugend (BSSJ) ist die 
Jugendorganisation des 
Bayerischen Sportschüt-
zenbundes e.V., deren 
Hauptziel es ist, mit Hilfe 
der Jugendarbeit jungen 
Menschen zu ermöglichen, 
in zeitgemäßen Gemein-
schaften Sport zu treiben. 
Des Weiteren möchte die 
BSSJ zur Persönlichkeits-
bildung beitragen, die 
Befähigung zum sozialen 
Verhalten fördern, das 
gesellschaftliche Enga-
gement sporttreibender 
Jugendlicher anregen, die 
gemeinsamen Interessen 
der Schützenjugend in 
sportlichen und allge-
meinen Jugendfragen 
vertreten und jugend
gesellschaftspolitisch 
wirken.
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Werte und Normen entstehen, nach denen sich 
die tägliche Jugendarbeit der Bezirke, Gaue und 
Vereine richtet. Diese Werte sollten zum einen in 
die Erinnerung zurückgerufen und so auch ge-
stärkt werden, zum anderen sollte dadurch eine 
zusätzliche Sensibilisierung für aktuelle gesell-
schaftliche Themen wie Integration geschaffen 
werden.

Die Landesjugendleitung war bei allen 
Jugendveranstaltungen und -maßnahmen vor 
Ort anzutreffen. Enge Kontaktpflege und das 
persönliche Gespräch sind einerseits zum Erfah-
rungsaustausch für die eigene Arbeit notwendig, 
andererseits aber auch, um Verbandsziele na-
he vertreten zu können. In zahlreichen offenen 
Veranstaltungen (Info- und Betreuungsständen, 
Festen, Zusammenarbeit mit Presse) zeigte die 
Landesjugendleitung die Erfolge guter Jugend-
arbeit auf, gab Denkanstöße und versuchte, das 
Interesse für allgemeine, überfachliche Jugend-
arbeit zu wecken.  •
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Bayerische Schützenjugend 
Ingolstädter Landstr. 110 
85748 Garching 
tel 089/316949-14 
jugend@bssb.de 
www.bssj.de
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Sport in Schule und Verein

→→ Kooperationen zwischen Sportvereinen  
und Schulen:
•	 Sport in der Ganztagsschule  

(www.bsj.org) 
•	 Sport nach 1 (www.sportnach1.de)

→→ Bayerisches Aktionsbündnis für den  
Schulsport e.V.:
•	 Verein zur Verbesserung der Qualität 

und Quantität des Schulsports in Bayern 
(www.aktionsbuendnis-fuer-den-schul-
sport.de)

Prävention sexualisierter  
Gewalt im Sport
Maßnahmen zur „Prävention sexualisierter Ge-
walt in der sportlichen Jugendarbeit“ (PsG) sind 
der BSJ ein großes Anliegen. So gab es Schulun-
gen für Referenten/-innen und Vertrauensper-
sonen. Die BSJ erstellte Informationsmaterialien 
und beriet ihre Vereine und Gliederungen zum 
Thema „Erweitertes polizeiliches Führungszeug-
nis“. Außerdem nahm die BSJ an Vernetzungstref-
fen und Informationsabenden des BJR teil.

Lehrarbeit und Bildung
→→ 2015 wurden insgesamt 19 ÜL-C-BS-KI/

JU-Ausbildungen, 10 ÜL-C-BS-KI/JU-
Ausbildungen in den Freiwilligendiensten, 
6 Verkürzte-ÜL-C-BS-KI/JU-Ausbildungen, 
2 ÜL-B-Prävention-Ausbildungen, 3 ÜL-B-
Sport im Elementarbereich-Ausbildungen, 
4 Clubassistent/-innen-Ausbildungen und 
viele BSJ-Lehrgänge durchgeführt.

→→ Schulprojekte: An verschiedenen bayeri-
schen Gymnasien werden ÜL-C-Breitensport 
Kinder/Jugendliche Ausbildungen als W/P-
Schulseminar angeboten. 

→→ Am 14. März fand die Fortbildung „ÜL 
Junior aktiv“ in Erlangen mit knapp 100 
Teilnehmern/-innen statt.

→→ Persönlichkeits- und Teamentwicklung wird 
als Querschnittsthema in die Ül-C-Ausbil-
dung integriert.
 

Eine permanente Aufgabe im Arbeitsfeld sind 
die Sitzungen des Arbeitskreises „Jugendpoli-
tik, Jugendringarbeit und Grundsatzfragen“, in 
denen die Situationen in den einzelnen Bezirks
jugendringen reflektiert sowie Positionen der BSJ 
auf Landesebene, im BJR-Hauptausschuss, vor-
bereitet und abgestimmt werden.

Jugendsozialarbeit
Die BSJ engagiert sich insbesondere für die In-
klusion und Integration von Kindern und Jugend-
lichen sowie die Sucht-, Gewalt- und Konflikt-
prävention im Sport. In diesen Bereichen bietet 
die BSJ ein Schulungsprogramm für ehren- und 
hauptamtliche Mitarbeiter/-innen der bayeri-
schen Sportvereine und -verbände an. 

Einen weiteren Arbeitsschwerpunkt stellte 
auch in diesem Jahr die Vernetzung von Jugend-
strafvollzug und organisiertem Sport zur Unter-
stützung jugendlicher Straftäter/-innen dar. Das 
sechste Netzwerktreffen „Sport im Jugendstraf-
vollzug“ fand mit den Schwerpunkten Doping, 
Drogen und Nahrungsergänzungsmittel sowie 
Erlebnispädagogik statt.

Kindersportschulen KiSS
Die Kindersportschule KiSS ist eine an einen 
Sportverein gebundene Einrichtung, in der Kinder 
im Alter von 2 bis 12 Jahren, getreu dem Motto 

„früh beginnen, spät spezialisieren“, durch eine 
qualitativ hochwertige, sportartübergreifende 
Bewegungsgrundausbildung gefördert werden.
Ziele von KiSS:

→→ Ausbildung sportlicher Handlungsfähigkeit
→→ Entwicklung koordinativer Grundfähigkeiten
→→ Förderung sozialer Kompetenz
→→ Vermittlung von lebenslanger Bewegungs-

freude 

Zum Schuljahresbeginn 2015/2016 bestehen in 
Bayern 51 anerkannte KiSS und vier KiSS im Auf-
bau, in denen rund 8.650 Kinder aktiv sind.

→→ Bayerische Sportjugend  
im BLSV

Die Bayerische Sport-
jugend (BSJ) ist die 
Jugendorganisation des 
Bayerischen Landes-
Sportverbandes (BLSV) 
und der mitgliedsstärkste 
Jugendverband in Bayern. 
Die BSJ vertritt alle jungen 
Menschen in Bayern in 
sportpolitischer und mehr 
als 1,9 Mio. junge Men-
schen in mehr als 12.000 
Sportvereinen in jugend-
politischer Hinsicht. Eine 
Zäsur im Berichtsjahr war 
der beruflich motivierte 
Rücktritt des bisherigen 
Vorsitzenden, Michael 
Waldhäuser, zum 31. Au-
gust. Bis zum Ablauf der 
Legislaturperiode, leitet Dr. 
Volker Renz, der beim VJA 
einstimmig gewählt wurde, 
die Geschicke der BSJ.
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JBN und AEJ
Kontingentjahr 2014/2015, Bezuschussung von:

→→ 248 Jugendbildungsmaßnahmen (JBN), 
Gesamtsumme 395.850 Euro

→→ 205 Maßnahmen zur Aus- und Fortbildung 
ehrenamtlicher Jugendleiter/-innen (AEJ), 
Gesamtsumme 354.273,40 Euro

Öffentlichkeitsarbeit
→→ Mediale Vorbereitung der Kreisjugendtage: 

Präsentationsvorlagen, Formulare, Print
medien und eine umfassende Arbeitshilfe

→→ Erweiterung um die Themenbereiche KiSS 
und Sport in der Ganztagsschule

→→ Neues Layout des ÜL-C Lehrgangs-Ordners, 
einhergehend mit der 2015 erfolgten inhalt-
lichen Überarbeitung

→→ Fokussierung des Social Media Bereiches

Sport und Umwelt
→→ Fortbildung „Von der Schneemaus zum 

Eisbär“ mit großer Resonanz; Thema „Sport 
und Umwelt/BNE im Sport“

→→ Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE):
•	 Beteiligung an: BJR-LV AG „Umwelt und 

nachhaltige Entwicklung“ ( Landesebene)
•	 dsj AG „Bildung für nachhaltige  

Entwicklung“ (Bundesebene)
•	 2016 Planung eines Kongresses 

→→ Weiterhin Unterstützung von Vereinen  
und Gliederungen der BSJ in umweltpoli
tischen Fragen und bei der Thematik BNE  
im Sport.  •

Sport im Elementarbereich
Auch 2015 gab es wieder ein Kontingent für 
BAERchen Kooperationen. Durch den neu gewon-
nenen Kooperationspartner BKK, der das Projekt 
finanziell unterstützt, konnten 75 Kooperationen 
genehmigt und mit jeweils 500 Euro bezuschusst 
werden.

Internationale Jugendarbeit
→→ Fortführung des seit 42 Jahren etablierten 

Simultanaustauschs mit Japan in Zusam-
menarbeit mit den Gliederungen der BSJ und 
mit der Deutschen Sportjugend

→→ Ungeregelter Freiwilligendienst in Namibia: 
Auch 2015 entsendete die BSJ nach Namibia 
zur Gestaltung des Sportunterrichts in der 
St. Josephs Highschool/Döbra

→→ Teilnahme der BSJ an der Fachtagung  
International des BJR 

→→ Teilnahme der BSJ am Fachkräfteaustausch 
der DSJ

Freiwilligendienste im Sport
→→ 2015/16 Rekord mit mehr als 400 

Teilnehmer/-innen: 370 Freiwilliges Sozialen 
Jahr (FSJ), 50 Bundesfreiwilligendienst (BFD) 
inkl. Öko-Bundesfreiwilligendienst (ÖBFD)

→→ Kooperationsvereinbarung mit der Hoch-
schule für angewandtes Management (HAM) 

– Vorteile für die Freiwilligen im Sport wie 
Studienplatzgarantie, Probeseminartag, 
Studienorientierung auf den Zwischen
seminaren, Anrechnung des FSJ im Sport als 
Pflichtpraktikum

→→ Konzeption für eine neue Datenbank und 
Webseite, mit zeitnaher Umsetzungfo
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Bayerische Sportjugend  
im BLSV e. V.
Georg-Brauchle-Ring 93
80992 München
tel 089/15702431
bsj@blsv.de
www.bsj.org

„Projekt BAERchen“ Freiwilligendienste (FWD)
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Der Tag der offenen Tür am darauffolgenden 
Sonntag übertraf alle Erwartungen: Mehr als 
4.000 Besucher/-innen kamen mit Zubringerbus-
sen nach Holzhausen. 

Erste Holzhauser Jugendtage
Um das Bildungshaus und das ganze Trachten-
kulturzentrum so richtig mit Leben zu erfüllen, 
wurden Ende August die ersten Holzhauser Ju-
gendtage veranstaltet. Kinder und Jugendliche 
im Alter zwischen 12 und 16 Jahren aus ganz 
Bayern waren aufgerufen, nach Holzhausen zu 
kommen. Junge Trachtler/-innen aus beinahe 
allen Gauverbänden, aber auch viele Kinder aus 
der Umgebung, die bisher mit Trachtenvereinen 
nichts zu tun hatten, kamen dafür in die Zentra-

Am 2. Mai konnte nach zehnjähriger Bauzeit das 
Trachtenkulturzentrum in Holzhausen eröffnet 
werden. Zehn Jahre Bauzeit bedeuten in diesem 
Fall mehr als sieben Mio. Euro Baukosten und 
30.000 ehrenamtliche Stunden. Diese enorme 
Zahl an Eigenleistung konnte nur durch den be-
achtlichen Gemeinschaftssinn der Bayerischen 
Trachtler/-innen ermöglicht werden. Aus allen 
Teilen Bayerns kamen sie immer wieder nach 
Holzhausen, um alle Gebäude fertigzustellen. 

Die Vollendung sowie die Eröffnungsfeiern 
bündelten die Kräfte des ersten Halbjahres. Al-
lerdings hat sich der Aufwand für alle gelohnt: 
Gruppen aus ganz Bayern haben an zwei Tagen 
ihr Können präsentiert und so die Bedeutung 
des Bildungshauses und ganzen Trachtenkultur-
zentrums für die Zukunft verdeutlicht. Es wurde 
getanzt und geplattelt, geschnalzt, gesungen, 
musiziert und Theater gespielt. Im Bildungshaus 
wurden alte Handwerkstechniken vorgestellt und 
in den Schlafräumen gab es Trachtenausstellun-
gen der einzelnen Gaue. 

Über das gesamte Eröffnungswochenende 
waren die Besucherzahlen sehr gut: Am Tag der 
offiziellen Eröffnung waren 500 geladene Gäste 
und 1.000 ehrenamtliche Helfer/-innen aus der 
Bauphase neben etwa 1.000 Musiker/-innen, 
Sänger/-innen und Tänzer/-innen vor Ort. fo
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→→ Bayerische Trachtenjugend
im Bayerischen Trachtenverband

Die Bayerische Trachten
jugend ist die Jugendorga-
nisation des Bayerischen 
Trachtenverbandes e.V. mit 
mehr als 100.000 Mitglie-
dern und organisiert sich 
in 22 Gauverbänden mit 
angeschlossenen Vereins-
jugendgruppen. 
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Bayerischen Trachtenjugend als Projektpartner 
ein Mundartmusical mit dem Titel „Schuihof-
gschroa“ umgesetzt. Schulkinder, die sich auf 
dem Pausenhof beschimpften, wurden in Tiere 
verwandelt und konnten sich nur durch die Auf-
führung von etwas Bewundernswertem wieder 
in menschliche Wesen zurückverwandeln. Für 
einige Kinder war ein Schuhplattler der Weg zum 
Erfolg. Das Projekt wird auch im aktuellen Schul-
jahr an fünf Klassen in ganz Bayern weitergeführt. 

Medienprojekt
Elf Kinder und Jugendliche trafen sich im April 
zur Realisation eines Medienprojekts über das 
Trachtenkulturzentrum. Gemeinsam mit der Me-
dienberatungsstelle des BezJR Niederbayern 
entstand ein Film über zwei Jugendgruppen, die 
im Trachtenkulturzentrum ihre Ferien verbringen. 
Geplant war ein Clip von zehn Minuten Länge, re-
alisiert wurde ein halbstündiger Film, der jeden 
Winkel des weitläufigen Anwesens beleuchtete. 
Die Teilnehmer/-innen hatten so viel Spaß an 
der Arbeit, dass sie länger als eine Woche bis in 
die Abendstunden Drehbücher schrieben, am 
Schneidetisch saßen und die passenden Musik-
stücke zusammensuchten.

Jugendzeltplatz in Holzhausen
Auch der Zeltplatz der BTJ ist Teil des Trachten-
kulturzentrums im niederbayerischen Holzhau-
sen. Mit fest aufgestellten Großzelten und einer 
großen Auswahl an Spielgeräten hat er sich als 
ideale Ergänzung zum Jugendbildungsprogramm 
herausgestellt und wird von Gruppen der Trach-
tenjugend wie von externen Gruppen fleißig be-
legt.  •

le der Bayerischen Trachtler. Neben der Begeg-
nung zwischen den Kindern und Jugendlichen 
stand ein ausgewogenes Bildungsprogramm 
auf der Tagesordnung. Die Teilnehmer/-innen der 
Jugendtage konnten sich in Tages- und Wochen-
endwerkstätten eintragen, in denen sie Edelweis-
schnitzen lernten, Theaterstücke einstudierten 
oder einen Fotokurs machten. Die Nachmittage 
wurden gemeinsam gestaltet. Es fanden eine 
Lagerolympiade, ein Postenlauf und ein gemein-
samer Tanzkurs statt. Die Kinder und Jugendli-
chen waren begeistert von der Idee und der Um-
setzung der Jugendtage. Die meisten haben sich 
bei der Verabschiedung bereits wieder für die 
Neuauflage 2016 angemeldet.

Bauerngarten und Schaufeld
Neben dem Bildungshaus der Bayerischen Trach-
tenjugend wurde im Frühjahr ein Bauerngarten 
angelegt. Gemeinsam mit dem Partner BayWa 
Stiftung haben Kinder im Alter von drei bis 16 Jah-
ren an einem Aktionstag Hochbeete zusammen-
gebaut und verschiedene Gemüse angepflanzt. 
Auch Erdbeeren und Blaubeeren wurden von den 
Kindern und Jugendlichen gesetzt. Die Aktion ist 
Teil des Projekts „Gemüse pflanzen. Gesundheit 
ernten.“, mit dem das Wissen und das Bewusst-
sein der Kinder für ihre Ernährung verbessert 
werden soll. Reiche Ernte war dank der Gemein-
schaftsleistung der Kinder gesichert. Ebenso en-
gagiert zeigten sich die Kinder und Jugendlichen, 
die das Zentrum während des Jahres besuchten, 
bei der Pflege und Ernte eines Schaufeldes. Dort 
wurden Roggen, Weizen und Dinkel angebaut, 
um den Kindern und Jugendlichen zu zeigen, wie 
unterschiedlich Korn aussieht, bevor es zu Mehl 
verarbeitet wird. Außerdem wurden auch Kartof-
feln, Weiß- und Blaukraut und Salate kultiviert. 

MundART WERTvoll
Als eines der Gründungsmitglieder engagiert 
sich der Bayerische Trachtenverband stark im 
Wertebündnis Bayern. Ein Projekt, das innerhalb 
des Wertebündnisses der Bayerischen Trachten-
jugend besonders am Herzen lag, war MundART 
WERTvoll. 

Viele Kinder und Jugendliche sprechen be-
wusst oder unbewusst Mundart. Die Sprache ist 
dabei ein Ausdruck der Verbundenheit zu ihrer 
Heimat und ein Stück Identität. MundART WERT-
voll will junge Menschen für die Dialekte begeis-
tern und diese so bewahren. An verschiedenen 
Schulen in Bayern wurden in der ersten Runde 
Projekte rund um das Thema Mundart realisiert. 
In der Grundschule Grabenstätt wurde mit der fo
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Geschäftsstelle
Holzhausen 1
84144 Geisenhausen
tel 08741/94977-120
info@trachtenjugend.bayern
www.trachtenjugend.bayern
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→→ Bayerisches Jugendrotkreuz

Das Jugendrotkreuz ist Teil einer internationalen Bewegung, die Menschen 
direkt hilft und Hilfe vermittelt. Durch seine Bildungs- und Erziehungsarbeit 
bringt es rund 106.000 Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen  
aus den Gemeinschaften Jugendrotkreuz, Wohlfahrts- und Sozialarbeit,  
Bergwacht, Bereitschaften und Wasserwacht sowie dem Schulsanitätsdienst 
die Ideen der Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung näher.

R A T N E E D Z N U Z V D E R O P L J K

O B i T Z H R E N R A O s S A L E U D C

B S n H B U L X W O B T c U Z T N K L O

O Q t L I T Z E R B R I h E Y S V B N Z

S E e B N J I U O s c h u l a r b e i t

E B r P O i U J N S D E T T G D S E E S

N W n Z J n G F D D E S Z A S E F E G E

S W a E L k T U Z L E F S C S B Z H U U

n o t f a l l d a r s t e l l u n g A H

R E i Z Z u E i H N R F B U L J L e F E

E F o N N s S v o r s c h u l e Z f P I

N G n A A i E e B I I S R E R E R l O M

T K a S C o E r R O B j T E R S H ü N N

G Z l J H n J s S O U u R G U O A c K Z

B U e A N D O i A S U l U A E S L h R T

U L s N w e t t b e w e r b e O L t E R

J I Z L O C C ä E P O i I R K R O e L D

N F I L L I F t T U R c T T E O T t D S

A I E S E I M I N U S a A L N S E e A E

L E F R E U W S G N U S E O L R E P U S

Diversität, Notfalldarstellung, Geflüchtete, Inklusion, Internationales, 
Juleica, Schularbeit, Schutz, SSD, Wettbewerbe, Vorschule

→→ Lösung
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Bayerisches Jugendrotkreuz
Landesgeschäftsstelle
Garmischer Straße 19–21
81373 München
tel 089/9241-1342
info@jrk-bayern.de
www.jrk-bayern.de
twitter.com/jrk_bayern
facebook.com/bayerisches.
jugendrotkreuz

1

4

3

2

→→ Verbreitung des Rot-Kreuz-Gedankens durch 
die Herausgabe des hochwertigen Brett-
spiels „Flucht nach Libertasia“.

→→ Einberufung einer Projektgruppe zum  
Thema Schularbeit.

→→ Innerverbandliche Bewerbung der Juleica (1).
→→ Weiterentwicklung der Wettbewerbe der 

Wasserwacht und des Jugendrotkreuzes (2).
→→ Das Thema Geflüchtete beschäftigt das 

gesamte JRK in vielfältigen Bezügen (3).
→→ Stetiger Ausbau des Engagements im  

Bereich Schulsanitätsdienste ( 4).
→→ Umgestaltung von Publikationen wie  

Lehrgangskalender und Homepage.
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Im Jahr 2015 waren die Arbeit und das Angebot 
des Verbandes von dem Jahresmotto „… jugend.
lebt.land.“ geprägt. 

Das Landjugendjahr startete traditionell mit 
den Fahrten auf die Internationale Grüne Woche 
in Berlin im Januar. Knapp 3.000 Landjugendli-
che aus der ganzen Bundesrepublik besuchten 
verschiedene agrar- und jugendpolitische Veran-
staltungen und Workshops und tauschten sich 
über aktuelle Themen aus.

Der Arbeitskreis Jugend- und Gesellschafts-
politik beschäftigte sich im März in Grainau unter 
dem Titel „Use your mind! Gräben überwinden – 
Freunde finden“ mit dem Thema Vielfalt und den 
Umsetzungsmöglichkeiten in der Landjugend 
sowie Jugendverbandsarbeit. Die Teilnehmer/ 
-innen wurden darin bestärkt, sich gegen Diskri-
minierung einzusetzen und Vielfalt in die Öffent-
lichkeit zu tragen. 

Der Gruppenleiterlehrgang in Grainau bildet 
seit Jahren kurz nach Ostern einen wichtigen 
Baustein im Seminarprogramm. Dort wurden die 
jungen Leiter/-innen optimal auf die verbandliche 
Gruppenarbeit und die gestiegenen Herausforde-
rungen vorbereitet. 

Ganzjährig laufen die Kontakte zu den russi-
schen Austauschpartnern für Begegnungen im 
In- und Ausland. Trotz der politisch schwierigen 
Lage wurden die Kontakte intensiviert und viel 
bilaterale Verständigung betrieben. Insgesamt 
konnten so vier Maßnahmen sehr erfolgreich 
durchgeführt werden.

Ende Juni kamen in Bayreuth viele Landju-
gendliche zum Landeslandjugendtag zusam-
men. Neben Workshops, Ausflügen und Volks-
tanzturnier stand vor allem der jugendpolitische 
Austausch während des Kochevents „Politiker 
kochen auch nur mit Wasser“ im Programm. Hier-
bei wurde die Distanz zwischen Jugendlichen und 
Politiker/-innen abgebaut und am Kochtopf über 
die Anliegen der Jugend auf dem Land diskutiert.

 jugend.macht.land.

Der Herbst stand im Zeichen der bundes-
weiten Landjugendaktion „jugend.macht.land.“. 
Neben vielen Aktionen und Projekten auf Orts-, 
Kreis- und Bezirksebene stand eine einzigartige 
Fotowettaktion mit dem Wettpaten Heimatmi-
nister Dr. Markus Söder im Fokus, die auch er-
folgreich gewonnen wurde. Der Wetteinsatz wird 
2016 eingelöst.

Die Landesversammlung der BJB im Novem-
ber in Nürnberg befasste sich intensiv mit der Zu-
kunft des Verbands hinsichtlich struktureller und 
organisatorischer Strukturen. 

Die Hauptveranstaltung in der agrarischen 
Seminararbeit im Arbeitskreis Agrar war die Grai-
nauer Junglandwirte-Tagung am ersten Advents-
wochenende. Hier trafen die Teilnehmer/-innen 
auf hochkarätige Referent/-innen, um sich auf 
Augenhöhe über das Thema „Agrarproduktion 
für Schwabing, Paris, Chicago – die Welt ist eine 
Region“ auszutauschen und zu informieren.  • fo
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→→ Bayerische  
Jungbauernschaft (BJB)

Bayerische  
Jungbauernschaft e. V.
Landesgeschäftsstelle
Augsburger Straße 43
82110 Germering
tel 089/8944140
info@lj-bayern.de
www.lj-bayern.de

Die BJB setzt sich für 
Lebens- und Bleibeper
spektiven junger Men-
schen in den ländlichen 
Räumen Bayerns ein. Alle 
jungen Menschen vom 
Land sind herzlich willkom-
men. Neben jugend- und 
agrarpolitischen Themen, 
steht die Persönlichkeits-
bildung und Stärkung 
des Selbstbewusstseins 
der Mitglieder im Vor-
dergrund. Das Angebot 
umfasst agrarfachliche 
Lehrfahrten und Seminare, 
Sport, Kultur, Brauchtum 
sowie Bildungsangebote 
und Jugendbegegnungen 
im In- und Ausland. Viele 
Veranstaltungen finden im 
Seminarhaus der BJB am 
Fuße der Zugspitze in Grai-
nau statt. Je nach Interesse 
können sich Interessierte 
im Arbeitskreis Jugend- 
und Gesellschaftspolitik 
oder im Arbeitskreis Agrar 
engagieren.
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Im Bund der Pfadfinderinnen und Pfadfinder gibt 
es für Kinder, Jugendliche und junge Erwachse-
ne jeweils eine eigene Stufe mit speziellem Pro-
gramm und entsprechenden Zielen. Pfadfinden 
fordert nach dem Verständnis des BdP den gan-
zen Menschen: Sportliche, handwerkliche und 
musische Betätigung, das Leben in der Natur, die 
Auseinandersetzung mit der gesellschaftlichen 
Umwelt und die Begegnung mit ausländischen 
Kindern und Jugendlichen gehören dazu. 

Die Vielfalt der Aktivitäten eröffnet jedem 
Mitglied die Chance, seine Fähigkeiten und 
Kenntnisse einzubringen und gleichzeitig von 
anderen zu lernen und seine Einsichten zu er-
weitern. Das Zusammenleben in der Gruppe 
fördert insbesondere soziale Verhaltensweisen, 
Kooperation, Toleranz, Hilfsbereitschaft, Über-
nahme von Verantwortung, gemeinsames Ent-
scheiden und Handeln. Pfadfinderei ist nicht nur 
Freizeitspaß – sie ist auch Orientierung und Her-
ausforderung. Pfadfinder/-in sein bedeutet, sich 
Fähigkeiten und Kenntnisse anzueignen, um das 
Leben in der Gemeinschaft mitzugestalten. 

Landespfingstlager 
Stellvertretend für die vielfältige ehrenamtliche 
Arbeit sei das Landespfingstlager vorgestellt. Es 
stand unter dem Motto „Quilenga“ und richtete 
einen Aufruf an alle „Wissenschaftler/-innen, 
Forscher/-innen und klugen Köpfe dieser und 
jeder anderen Erde!“. Die große Vorsitzende Ma-
tonga und sämtliche Bewohner der Stadt Quilen-
ga luden die Bevölkerung ein, das Leben nach-
haltig zu verändern. 

Das kleine Städtchen lebte hauptsächlich 
durch den Vertrieb des Rohstoffs Yadoran, der in 
den Kraftwerken nahe der Stadtmauern verarbei-
tet wurde. Bis Mai waren keinerlei Auswirkungen 
des Rohstoffs bekannt oder ob er für Medizin, 
Kosmetik und die Industrie zu gebrauchen sei, 
weshalb alle Köpfe gefragt waren. Vom Kind bis 
zum Greis, von der Handwerkerin bis zur Ingeni-
eurin, vom Grundschullehrer bis zur Uniprofesso-
rin. Sämtliche Handys, Laptops und MP3-Player 
hatten die Stämme des Landesverbands Bayern 
zu Hause gelassen, um acht Tage lang in die Welt 

der Wissenschaft einzutauchen. Wie stellt man 
Stifte her? Was macht ein Handwerker eigentlich? 
Wie entstehen Fotos? Wie schafft man es, aus 
Müll neue Ware herzustellen (Upcycling)? Wel-
che Auswirkungen hat der Rohstoff Yadoran auf 
die Bewohner Quilengas? Die Antworten auf die-
se und viele andere Fragen fanden mehr als 950 
Pfadfinder/-innen auf dem Landespfingstlager 
2015 in der Umweltstation Legau heraus. Aber 
warum eigentlich? Pfadis können alles. Die Ran-
ger/Rover bekamen die Chance, mit Vertreter/-
innen aus unterschiedlichen politischen Partei-
en über die Flüchtlingspolitik zu diskutieren oder 
sich bei einem Kurzfilmabend vom Lagerleben für 
kurze Zeit zu erholen. 

Zur genaueren Erforschung der Auswirkun-
gen ging es für die Pfadis für zwei Tage auf Walz 
durch die Umgebung, bei der es viele anspruchs-
volle Aufgaben zu lösen galt. Nach einem ar-
beitsreichen Tag trafen sich die Forscher/-innen 
im Café „Concrete“ auf ein Feierabendgetränk 
zum Kartenspielen, Kickern oder auf einen Mitter-
nachtssnack. Nicht selten traf man dort auf Gäste 
aus der Schweiz, Italien oder der Mongolei. Kom-
munikative Herausforderungen wurden elegant 
und mit viel Gelächter durch den Einsatz neuer 
Begriffe wie „Promise Party“ für „Versprechens-
feier“ gelöst. Ohne Internet muss man eben kre-
ativ werden.  •
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→→ Bund der Pfadfinderinnen  
und Pfadfinder
Landesverband Bayern e.V.

BdP Bayern e. V.
Landesgeschäftsstelle
Severinstraße 5/Rgb.  
81541 München
tel 089/6924396
bayern@pfadfinden.de
www.bayern.pfadfinden.de

Regionalbüro Nordbayern 
Friedrichstraße 40  
91054 Erlangen
tel 09131/204954
nordbayern@pfadfinden.de

Der Bund der Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder, BdP 
e.V., ist der größte interkon-
fessionelle Jugendverband 
für Pfadfinder/-innen in 
Deutschland und als Mit-
gliedsverband des Rings 
deutscher Pfadfinderver-
bände offiziell anerkanntes 
Mitglied in der Weltorgani-
sation der Pfadfinder/-in-
nen. Mädchen, Jungen und 
junge Erwachsene wollen 
gemeinsam in der Tradition 
der deutschen Jugendbe-
wegung eine zeitgemäße 
Kinder- und Jugendarbeit 
gestalten.
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kontext nicht unterschiedlich bewertet wird. Ein 
weiterer Fokus der Delegierten galt dem Berufs-
leben junger Menschen, das in den letzten Jah-
ren immer häufiger von prekären Arbeitsverhält-
nissen gekennzeichnet ist. Eine Hauptforderung 
der Delegierten war daher mehr Rechtsschutz 
für junge Menschen im Berufsalltag. Das Enga-
gement des BDKJ Bayern galt auch den vielen 
geflüchteten Menschen, die im Laufe des Jahres 
nach Bayern gekommen sind. Die BDKJ-Frauen-
konferenz setzt sich mit Forderungen für die spe-
zifischen Bedürfnisse von geflüchteten Frauen 
ein und der BDKJ-Landesausschuss bekräftigte 
seinen Beschluss für eine Willkommenskultur in 
Bayern und Deutschland, die trotz hoher Flücht-
lingszahlen nicht aufgegeben werden darf. 

Schließlich feierte der BDKJ Bayern mit den 
beiden anderen bayerischen Trägern des Freiwil-
ligen Ökologischen Jahres (FÖJ) das 20-jährige 
Bestehen dieses ökologisch ausgerichteten Frei-
willigendienstes. Im FÖJ lernen junge Menschen 
komplexe wirtschaftliche, ökologische und sozi-
ale Zusammenhänge kennen. Sie erfahren, dass 
das individuelle Handeln Konsequenzen für die 
eigene Person, andere Menschen und das Um-
feld hat. 20 Jahre FÖJ beim BDKJ Bayern ist auch 
eine Erfolgsgeschichte für zivilgesellschaftliches 
Handeln von jungen Menschen. Dem BDKJ Bay-
ern ist es daher wichtig, sich in seiner jugendpo-
litischen Vertretung auch in Zukunft für das FÖJ 
als Bildungs- und Orientierungsjahr einzusetzen. 

Personen
Claudia Junker-Kübert wurde im Rahmen der 
BDKJ-Landesversammlung als Landesvorsitzen-
de verabschiedet. Neu im Landesvorstand mit 
einer dreijährigen Amtszeit sind nun Eva Jelen als 
BDKJ-Landesvorsitzende und Jens Hausdörfer als 
Geistlicher Verbandsleiter. In ihren Landesvor-
standsämtern bestätigt wurden Daniel Köbele 
(BDKJ Bamberg), Eva Tröster (LAG J-GCL und KSJ 
Bayern) und Raphael Klutzny (KjG Bayern). Auch 
Simon Müller-Pein ist als BDKJ-Landesvorsitzen-
der im BDKJ-Landesvorstand.  •

Das kinder- und jugendpolitische Engagement 
des BDKJ Bayern war auch 2015 vielfältig. Das 
Jahr startete mit dem „Parlamentarischen Jah-
resauftakt und dem Segensgruß der Sternsinger“ 
Ende Januar im Bayerischen Landtag. Unter dem 
Motto „Politik aus Sicht junger Menschen“ dis-
kutierten rund 80 Teilnehmer/-innen aus dem 
Bayerischen Landtag und den katholischen 
Jugendverbänden drei Schwerpunktthemen 
der katholischen Jugendverbandsarbeit: „Asyl- 
und Flüchtlingspolitik“, „Digitale Lebenswelten 
und deren Bedeutung für junge Menschen“ so-
wie „Freihandelsabkommen und Fracking“. Die 
Politiker/-innen des bayerischen Landtags waren 
aufgerufen, Themen durch die U28-Brille, also 
aus dem Blickwinkel von Kindern, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen zu betrachten.

Die Beschlussfassungen der BDKJ-Landes-
versammlung gingen auf die veränderten Voraus-
setzungen für das ehrenamtliche Engagement Ju-
gendlicher im Zusammenhang mit strukturellen 
Veränderungen des Bildungssystems und auf die 
prekären Arbeitsverhältnisse junger Menschen 
ein. Die Delegierten forderten u. a., dass Schule 
und Hochschule ausreichend Zeit für außerschu-
lische Aktivitäten sowie das Ehrenamt lassen 
und dass freiwilliges Engagement im Hochschul-

→→ Bund der Deutschen  
Katholischen Jugend (BDKJ)  
in Bayern 

Der BDKJ ist der Dachver
band der katholischen 
Jugendverbände. Gemein
sam mit seinen Mitglieds
verbänden bietet er 
Heranwachsenden ein 
demokratisches Lern-  
und Handlungsfeld. Als 
Dachverband vertritt der 
BDKJ Bayern die Interessen 
der katholischen Jugend-
verbandsarbeit. 

→

45 Freiwillige gestalten Bilderwald  

anlässlich des 20-jährigen FÖJ-Jubi

läums. Auch eine Pusteblume steht  

jetzt im Wald.
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den. Außerdem war die Arbeit auf Landesebene 
stark am deutschlandweiten Kolpingtag ausge-
richtet, der in Köln stattfand.
Kolpingjugend Bayern, Adolf-Kolping-Str. 1,  
80336 München, tel 089/59996930, 
www.kolpingjugend-bayern.de

→→ Katholische Landjugendbewegung (KLJB)
Die Arbeit ist stark geprägt durch das Projekt 

„Ausgewachsen. Wie viel ist genug?“, das sich mit 
Ressourcenfragen, Wirtschaftsethik, kritischem 
Konsum und persönlichem Lebensstil befasst. 
Die Profilbereiche Glaube und Kirche, Umwelt- 
und Agrarfragen und ländlichen Räume spielen 
im größten ländliche Jugendverband Bayerns 
mit Themen zu Asyl auf dem Land oder der Per-
spektive der ländlichen Räume angesichts der 
aktuellen demographischen Entwicklungen eine 
wichtige Rolle. 
Katholische Landjugendbewegung Bayern (KLJB)
Kriemhildenstraße 14, 80639 München
tel 089/178651-0, www.kljb-bayern.de

→→ Landesarbeitsgemeinschaft J-GCL  
und KSJ in Bayern 

„Nur eine gesunde Basis trägt den Verband.“ Der 
Fokus der Arbeit lag in der Stärkung und Unter-
stützung der Gruppen vor Ort, der Profilbildung 
und der Mitgliederwerbung. Die Jugendverbän-
de der Gemeinschaft Christlichen Lebens (J-
GCL) und die Katholische Studierende Jugend 
(KSJ) begleiten Jugendliche ab der 5. Klasse. Die 
Ortsgruppen mit ihrer direkten Anbindung an die 
Schule verbinden Jugendarbeit und Schule. 
LAG J-GCL und KSJ Bayern, Landwehrstr. 68, 
80336 München, www.lagbayern.de

Mitgliedsverbände des BDKJ

→→ Christliche Arbeiterjugend (CAJ) 
In der CAJ engagieren sich Jugendliche ab 14 Jah-
ren. Zielgruppe sind Mittelschüler/-innen und 
Jugendliche im Übergang von der Schule in den 
Beruf. Arbeitsschwerpunkte waren die Arbeit 
mit Schüler/-innen der Mittelschule, prekäre Ar-
beitsverhältnisse von jungen Menschen und die 
verbandliche Profilschärfung. 
Christliche Arbeiterjugend – Landesstelle  
Bayern, Vordere Sterngasse 1, 90402 Nürnberg,  
tel 0911/24449526, www.caj-bayern.de

→→ DJK Sportjugend
Die DJK Sportjugend trägt als katholischer, öku-
menisch offener Sportverband dazu bei, Kindern 
und Jugendlichen das Miteinander von Sport und 
Glauben zu vermitteln und in der Gemeinschaft 
erlebbar zu machen. Sie bietet allen Altersgrup-
pen ein umfangreiches Sportangebot sowohl im 
Leistungs- wie auch im Breitensport. Besondere 
Schwerpunkte auf Landesebene waren die erst-
mals durchgeführte Ausbildung ehrenamtlicher 
Jugendleiter/-innen, die bessere Vernetzung und 
Einbindung von Ehrenamtlichen sowie Aktionen 
zur Prävention von Doping- und Medikamenten-
missbrauch im Sport.
DJK Sportjugend Landesverband Bayern  
Alte Straße 78, 94034 Passau, tel 0851/9441303

→→ Katholische junge Gemeinde (KjG)
Zentrales Element der Tätigkeit der KjG ist die 
Gruppen- und Ministrant/-innenarbeit in den 
Pfarrgemeinden. Arbeitsschwerpunkte auf 
Landesebene waren Fortbildungsangebote für 
ehrenamtliche Leitungen, die Vertretung des 
Positionspapiers „35 Stunden und keine Minute 
länger“ im Bereich der Bildungspolitik und der 
Zweijahresschwerpunkt KjGeBOXt (Aufarbeitung 
von Verbandsthemen für Kinder und Jugendliche 
vor Ort). Ständiger Schwerpunkt ist die Arbeit zur 
Prävention sexueller Gewalt.
Katholische junge Gemeinde (KjG), Landesstelle 
Bayern, Landwehrstr. 68, 80336 München
tel 0911/47774055, www.kjg-lag-bayern.de

→→ Kolpingjugend Bayern
Ein Schwerpunkt der Arbeit ist die Situation jun-
ger Menschen in der Arbeitswelt, insbesondere 
das Thema Jugendwohnen für Auszubildende. 
Grundaufgaben beinhalten die Durchführung von 
Freizeiten und Veranstaltungen, die Ausbildung 
Ehrenamtlicher zur Gruppenleitung und in vielen 
Ortsgruppen die Gestaltung der Jugendarbeit mit 
offenen Treffs und regelmäßigen Gruppenstun-

BDKJ-Landesstelle
Landwehrstraße 68
80336 München
tel 089/532931-14
landesstelle@bdkj-bayern.de
www.bdkj-bayern.de

↑

BDKJ-Landesvorstand in 

neuer Besetzung (v. r.):  

Jens Hausdörfer,  

Simon Müller-Pein,  

Raphael Klutzny,  

Eva Jelen, Eva Schubert, 

Daniel Köberle
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„Der Friedensnobelpreis  
ist auch ein Auftrag!“
Im Oktober kam der Landesjugendausschuss 
(LJA) der dbbjb in Schweinfurt zusammen. Zen-
traler Tagesordnungspunkt war die (Nach-) Wahl 
zur/zum stv. Landesjugendleiter/-in, da der bis-
herige Amtsinhaber seinen Rücktritt erklärt hatte. 
Lena Oelschlegel von der bfg-jugend erhielt das 
Vertrauen der Delegierten. Sie engagiert sich in 
einer Arbeitsgruppe zur Nachwuchswerbung, 
schult Anwärter und gehört der Gesamt-Jugend- 
und Auszubildendenvertretung für den Bereich 
des Landesamts für Finanzen an.

Zudem konnte die Europaabgeordnete Kers-
tin Westphal (SPD) begrüßt werden. Sie erläuter-
te Aufbau und Arbeitsweise der europäischen 
Institutionen, ging ausführlich auf die Entwick-
lung der Flüchtlingsproblematik ein und kritisier-
te das zögerliche Handeln der EU. Während der 
Eurokrise wurde die Brisanz der Flüchtlingskrise 
offenbar verkannt und das Problem auf die lange 
Bank geschoben. Dies sei für die EU, Trägerin des 
Friedensnobelpreises, schlichtweg traurig und 
beschämend: „Der Friedensnobelpreis ist auch 
ein Auftrag!“, so Westphal.  •

Bei den Kundgebungen zur Einkommensrunde 
im Februar in Nürnberg und Anfang März in Mün-
chen war die dbbjb zusammen mit ihren Fachju-
gendverbänden stark vertreten. Dabei forderte 
sie vor allem eine bessere Bezahlung und die 
dauerhafte Übernahme für die Auszubildenden 
im Länderbereich, um wettbewerbsfähig zu sein 
im Kampf um die besten Nachwuchskräfte. Denn 
Sicherheit und Perspektive sind Kernbegriffe für 
junge Menschen bei der Berufswahl und damit 
auch entscheidende Faktoren für die Nach-
wuchsgewinnung im öffentlichen Dienst.

Gespräch mit Bündnis 90/ 
Die Grünen 
Ende März traf sich die dbbjb mit den Mitgliedern 
des Ausschusses für Fragen des öffentlichen 
Dienstes, MdL Markus Ganserer und MdL Verena 
Osgyan, im Bayerischen Landtag. Dabei ging es 
um Themen, die für die Jugend besonders brisant 
sind, wie die Ballungsraumzulage, die Wohnsi-
tuation in München, Lehrmittelfreiheit, Kinder-
betreuungsplätze, Gesundheitsmanagement, 
Gehaltsvorschuss und Behördenverlagerung. 
Beide Seiten kamen am Ende des konstruktiven 
Gespräches überein, diesen Dialog quartalswei-
se fortzuführen.

Taiwanesische Delegation zu 
Gast in Bayern
Zu einem Kurzbesuch traf eine Delegation aus 
Taiwan am 22. Juli in München ein. Im Bayeri-
schen Staatsministerium der Finanzen informier-
te sie sich über die Ausbildung im Öffentlichen 
Dienst in Bayern und besonders über das The-
ma „Gender Mainstreaming“ und die Umsetzung 
im Behördenalltag. Um wirklich „in Bayern ge-
wesen zu sein“, durfte der Besuch von Schloss 
Neuschwanstein nicht fehlen. Die kulinarischen 
Genüsse Bayerns galt es beim Abendessen in ei-
nem Münchner Lokal zu erkunden. Mit Schweins-
braten und Weißbier rundeten die Gäste aus Tai-
wan ihre Stippvisite in Bayern ab.
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→→ Deutsche Beamtenbund  
Jugend Bayern (dbbjb)

deutsche beamtenbund  
jugend bayern
Landesjugendleitung
Geschäftsstelle
Dachauer Straße 4/V
80335 München
tel 089/54502330
dbbj.bayern@t-online.de 
www.dbbjb.de

Die deutsche beamten-
bund jugend bayern 
(dbbjb) ist die selbständige 
Jugendorganisation der im 
Bayerischen Beamtenbund 
(BBB) organisierten Fach-
gewerkschaften in Bayern. 
Sie vertritt die Interessen 
der jungen Beamten und 
Tarifbeschäftigten im 
öffentlichen Dienst und im 
privaten Dienstleistungs-
sektor und ist die Dachor-
ganisation von insgesamt 
24 Fachjugendverbänden 
aus den verschiedensten 
Bereichen des öffentlichen 
Dienstes.
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Ein weiteres Projekt war das „Gewinnspiel 
zur Leitersuche in Lindau über Facebook“ mit ei-
ner Internetseite, die nach Abschluss der Aktion 
auch Teil der neuen Verbandsinternetseiten sein 
wird. 

Beim Aufbau einer neuen Bezirksebene im 
Allgäu soll mit den Stämmen eine funktionie-
rende Bezirksarbeit entwickelt werden und über 
die Bezirksvorstandskonferenz und andere Ka-
näle mit der Arbeit auf Diözesanebene vernetzt 
werden. Hierzu wurde als erster Schritt die seit 
einigen Jahren nicht mehr bestehende Bezirks
ebene in der Bezirksversammlung durch Wahlen 
personell neu und komplett besetzt sowie ein 
Konzept für den Aufbau der neuen Bezirksarbeit 
entwickelt. Erfahrungen aus diesem Projekt sol-
len langfristig auch auf andere strukturschwache 
Gebiete Bayerns übertragen werden.

Ein weiteres Projekt widmet sich seit Herbst 
dem Ausbau von DPSG-Gruppen an diversen 
Hochschulen. Die Projektreferentin Franziska 
Büchl wird bei ihren Aktionen von der Referentin 
für Öffentlichkeitsarbeit auf Landessebene unter-
stützt. Erste Gespräche haben stattgefunden, ein 
umfassendes Konzept ist bereits in Arbeit.

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit ging 
man 2015 mit einem Auftritt bei der Verbrau-
chermesse „Consumenta“ in Nürnberg neue We-
ge. Zusammen mit der KjG bespielte ein kleines 
DPSG-Team für einen Tag eine Aktionsfläche, die 
Teil des Messestands der Katholischen Stadtkir-
che Nürnberg war. Eine Bastelaktion und ein Ge-
schicklichkeitsspiel stießen auf gute Resonanz, 
so dass die Teilnahme im Folgejahr sehr wahr-
scheinlich ist.

Die Aktion Friedenslicht bildete wie immer 
den glanzvollen Schlusspunkt der Jahresaktivi-
täten. Das Motto „Hoffnung schenken – Frieden 
finden“ widmete sich erneut dem Thema „Flucht 
und Gastfreundschaft“. Traditionell wird vor al-
lem die Aussendungsfeier für Nordbayern in der 
Lorenzkirche in Nürnberg von der Landesstelle in 
der Öffentlichkeitsarbeit betreut.  •

Zur Aus- und Weiterbildung wurden Woodbadge-
Kurse (WBK) für die Leiter/-innen der Altersstu-
fen Jungpfadfinder, Pfadfinder und für Vorstände 
angeboten. Die Kurse waren gut besucht und ga-
rantieren auch weiterhin das gewohnt hohe Aus-
bildungsniveau für die Leiter/-innen der DPSG. 
Für die Wölflingsstufe wurde WBK über Silvester 
2015/16 geplant.

Den Schwerpunkt der Lageraktivitäten bilde-
te das Bayernlager für die Wölflinge Anfang Juni. 
Unter dem Motto „Obacht Orange – der neuwild-
gierigfantastenergowölfische Wunschpunsch“ 
kamen mehr 400 Kinder und ihre Betreuer/-innen 
aus ganz Bayern zusammen, um sich im Pfadfin-
derzentrum Rothmannsthal mehrere Tage lang 
bei Spielen mit jeder Menge Spaß zu betätigen.

Mittlerweile sind die Vorbereitungen für das 
Rover-Bayern-Lager 2016 in vollem Gange.

Um die strukturschwachen ländlichen Gebie-
te besser zu erschließen und sich als DPSG ge-
nauer zu positionieren, führte Referent Christian 
Schmelcher im Rahmen der dafür geschaffenen 
Projektstelle mehrere beispielhafte Aktionen 
im Raum Allgäu wie die Teilnahme am Lindauer 
Jugendforum 2015 oder an einer großen öffentli-
chen Freiluftaktion durch. Dabei regten mit Krei-
de auf den Boden geschriebene Pfadfinderbot-
schaften zu Gesprächen an. fo
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→→ Deutsche Pfadfinderschaft  
Sankt Georg
Landesstelle Bayern

DPSG Landesstelle Bayern e. V.
Vordere Sterngasse 1
90402 Nürnberg
tel 0911/43189900
bayern@pfadfinder.org
www.pfadfinder.org

Die Deutsche Pfadfinder-
schaft St. Georg (DPSG) 
ist der größte katholische 
Pfadfinderverband in 
Deutschland. In den sieben 
Diözesen Bayerns enga-
gieren sich die Mitglieder 
in über 240 Ortsgrup-
pen. Im Mittelpunkt steht 
dabei die Erziehung zur 
Selbstbestimmung und 
zu eigenverantwortlichem 
Handeln in Gruppe und 
Gesellschaft. Die DPSG 
Landesstelle Bayern e.V. 
mit Sitz in Nürnberg vertritt 
die Interessen des Kinder- 
und Jugendverbandes auf 
Landesebene.

→

Tägliche Zahnputzparty 

bei „Obacht Orange“
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Zukunftsziel ist es, die Nachhaltigkeitsdiskussion 
in konkrete Projekte zu übersetzen und so „in die 
Praxis herunterzubrechen“. Erste Handreichun-
gen gibt es bereits auf DWJ-Bundesebene, dazu 
werden Einführungen geplant.

Kooperation Heimat und  
Wanderakademie
Bei der Schulwanderführerausbildung arbeitet 
die DWJ mit der 2015 neu gegründeten Heimat- 
und Wanderakademie zusammen. Um den Lehr-
gang auch für ausgebildete Wanderführer/-innen 
attraktiv zu machen, besteht ab 2016 die Mög-
lichkeit, die Inhalte, die bereits in der Wanderfüh-
rerausbildung vermittelt werden, an einem extra 
Tag zu erfahren. Dadurch können Wanderführer 
an einem Wochenende die Schulwanderführer-
ausbildung abschließen und andere Teilnehmer/ 
-innen wie Lehrer an einem zusätzlichen Tag die 
Grundlagen der Orientierung im Gelände lernen.

Internationale Begegnung mit 
Partnergruppe in Tschechien
Auch 2015 gab es Veranstaltungen mit der tsche-
chischen Partnergruppe von ATOM aus Pacov. 
Anfang Mai fand ein Fachkräftetreffen mit den 
Leiter/-innen der Begegnungen in der Fränki-
schen Schweiz statt. Gemeinsam wurden die 
Möglichkeiten des Kletterns für die interkulturel-
le Jugendarbeit ausgelotet. Im Sommer wurden 
die Begegnungen mit Jugendlichen in Tschechien 
fortgeführt. Auch hier gab es zahlreiche Outdoor-
Aktivitäten.   •

Die Wanderjugend bot bislang jedes Jahr eine 
Juleica-Ausbildung an, entweder als alleiniger 
Veranstalter oder in Zusammenarbeit mit der DWJ 
Hessen. Auch 2015 fand eine Schulung auf der 
Burg Rothenfels statt, bei der sich jedoch erneut 
zeigte, wie dicht gedrängt das Basiswochenende 
mit den Juleica-Grundlagen ist. Nun wird die Aus-
bildung neu aufgestellt und in Zusammenarbeit 
mit der DWJ Bund ein neues Ausbildungskonzept 
erarbeitet, das den Erwerb an zwei Wochenen-
den erlaubt. Damit wird die bisher übliche Pra-
xis von einem Basiswochenende und weiteren 
Zusatzlehrgängen auf zwei Wochenenden redu-
ziert und das bisherige Basiswochenende etwas 
entzerrt. 

Erlebnispädagogik fördern
Mit Themenschwerpunkten für längere Zeiträu-
me versucht die DWJ zum einen, neue Anregun-
gen für die Jugendarbeit im Verein zu sammeln, 
und zum anderen, neue Motivation für eigene 
Projekte zu schaffen. Vom Frühjahr 2014 bis 
Herbst 2015 entstand beim Themenschwerpunkt 

„Wald“ dazu das Projekt „Walderlebnisrucksack“, 
eine Sammlung von Spielen und Anregungen 
für Erlebnispädagogik im Wald. Bisher wurden 
sechs Rucksäcke dafür mit Materialien und 
neuen Spielanleitungen gepackt, die innerhalb 
des Landesverbandes ausgeliehen werden kön-
nen. Darüber hinaus wurde das Buch „Junges 
Wandern“, das eine Sammlung verschiedener 
Wanderformen und Anleitungen für Erlebnispä-
dagogik beim Wandern enthält, in den Veranstal-
tungen angeboten. 

Nachhaltigkeit leben 
Das Thema Nachhaltigkeit steht besonders seit 
dem Einstieg in die Schulwanderführerausbil-
dung im Fokus der Arbeit. Angeregt durch den 
Schwung aus der Beteiligung in der Umwelt AG 
wurde es auch beim überregionalen Lehrgang 

„Walderlebnis und Jugendarbeit“ diskutiert. Der 
Vortrag des BJR-Nachhaltigkeitsausschusses 
konnte weitergetragen werden und bot hilfreiche 
Unterstützung, um eigene Positionen zu finden. fo
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→→ Deutsche Wanderjugend
Landesverband Bayern

Deutsche Wanderjugend
Landesverband Bayern
Geschäftsstelle
Weinbergstraße 14
96120 Bischberg
tel 0951/200750
dwj@wanderjugend-bayern.de
www.wanderjugend-bayern.de

„Gemeinsam draußen 
unterwegs“ ist die Wan-
derjugend als Jugend-
organisation des Deut-
schen Wanderverbandes. 
Naturerfahrungen in der 
Gemeinschaft, Tanz, Theater 
und kreatives Gestalten 
sollen stark machen fürs 
Leben. Offenheit für nach-
haltiges Handeln, Engage-
ment im Naturschutz und 
die Pflege von Kulturtech-
niken sind die Basis der 
Wanderjugend.
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Flucht und Vertreibung 
Am 11. Oktober lud die djo zu einer Gedenkfeier 
unter dem Leitwort „70 Jahre Flucht und Ver-
treibung – Nichts dazugelernt?!“ am zentralen 
Denkmal für die Opfer von Flucht und Vertrei-
bung nach Nürnberg ein. Zu Beginn wiesen die 
Redner auf das Schicksal der Vertriebenen hin, 
anschließend wurde eine Brücke zur aktuellen 
Flüchtlingssituation geschlagen. Gemeinsam 
mit dem Präsidenten des BJR, Matthias Fack, 
diskutierten die Teilnehmenden über Flucht und 
Vertreibung sowie Chancen für junge Flüchtlinge 
durch Jugendarbeit.

Kulturelle Werkwoche
Im November veranstaltete die djo eine kulturelle 
Werkwoche zum Thema „Flucht und Vertreibung 

– früher und heute“. Am letzten von vier intensi-
ven Tagen kochten die Teilnehmenden gemein-
sam mit sechs jungen Flüchtlingen aus Eritrea 
und Somalia und tauschten sich zu ihren Flucht
erfahrungen aus.

Jugendparlament
Am 27. November 2015 fand in Zusammenarbeit 
mit der SPD-Landtagsfraktion und verschie-
denen Jugendorganisationen sowie dem BJR 
ein Jugendparlament für junge Menschen mit 
Migrationshintergrund statt. Unter dem Motto 

„Ziemlich beste Heimat“ hatten die Jugendlichen 
die Möglichkeit, über ihre eigenen Anliegen zu 
diskutieren, Forderungen an die Politik zu äu-
ßern und den bayerischen Landtag und seine Ar-
beitsweise kennenzulernen. Als Ergebnis dieses 
Tages wurde ein Brief mit den Forderungen der 
Jugendlichen formuliert und an alle Mitglieder 
des Landtags verschickt.

Internationale Jugendarbeit
Auch 2015 fanden wieder zahlreiche Jugendbe-
gegnungen mit Teilnehmer/-innen aus Tsche-
chien, Serbien, Brasilien, Amerika und Russland 
statt.  •

Anfang 2015 kam die djo in Landshut zum Lan-
desjugendtag zusammen. Um den Verbands-
zweck, die Förderung der Integration von jungen 
Menschen mit Migrationshintergrund sowie die 
Jugendkulturarbeit, zu leben, machten sich die 
Teilnehmenden ein Bild von der Lebenssituation 
junger Flüchtlinge in einer Gemeinschaftsunter-
kunft in Geisenhausen. Die djo ermöglichte einen 
Spielenachmittag, bei dem der Migrationshinter-
grund vieler djo-Mitglieder und die entsprechen-
den Sprachkenntnisse die Kontaktaufnahme 
erleichterten. Neben zahlreichen Kindern und 
Jugendlichen haben auch viele Eltern und junge 
Erwachsene mit Begeisterung teilgenommen.

Chancengleichheit

Beim Landesjugendtag verabschiedete die djo 
Bayern eine Resolution zur Chancengleichheit 
für junge Flüchtlinge. Sie fordert die Teilhabe von 
Kindern und Jugendlichen mit Fluchterfahrung 
an der außerschulischen Jugendarbeit, eine de-
zentrale Unterbringung sowie die Sicherstellung 
psychologischer Betreuung für traumatisierte 
Kinder und Jugendliche. Gleichzeitig verpflichtet 
sich die djo, ihrer Verantwortung als „Anwalt von 
jungen Flüchtlingen und Vertriebenen“ gerecht 
zu werden und sich verstärkt für junge Geflüch-
tete einzusetzen.

Rosenheimer Friedensrallye
Anlässlich des Deutschen Welt-Friedenstags 
fand am 1. September 2015 die 1. Rosenheimer 
Friedensrallye im djo-Jugend- und Kulturhof 
Großholzhausen statt. Das Projekt entstand in 
Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Roten 
Kreuz (BRK), dem Jugendrotkreuz (BJRK), der DI-
TIB -Jugend sowie der djo-Bayern. Insgesamt 33 
Kinder aus dem Landkreis Rosenheim nahmen an 
dem Wettbewerb teil. Spielerisch lernten sie sich 
kennen und bewältigten in gemischten Teams 
Aufgaben an verschiedenen Länderstationen. 
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→→ djo – Deutsche Jugend  
in Europa
Landesverband Bayern e. V.

djo – deutsche Jugend  
in Europa
Landesverband Bayern e. V.
Bodenseestraße 5
81241 München
tel 089/8212762
djo-bayern@t-online.de
www.djo-bayern.de

Die djo wurde nach dem 
2. Weltkrieg von jungen 
Heimatvertriebenen und 
Flüchtlingen gegründet. In 
ihr haben sich die Jugend-
verbände der Heimatver-
triebenen und Jugendliche 
mit Migrationshintergrund 
zusammengeschlossen. 
Die djo setzt sich für ein 
gleichberechtigtes und 
tolerantes Zusammenleben 
in kultureller Vielfalt ein.
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Mindestlohn – „Der Drops ist 
immer noch nicht gelutscht!“
Die Gewerkschaftsjugend hat sich jahrelang für 
den gesetzlichen Mindestlohn eingesetzt. Ein 
großer Erfolg: Seit Januar 2015 gilt der Mindest-
lohn nun und verbessert die Lebenssituation von 
vielen Beschäftigten in diesem Land. Dennoch: 

„Der Drops ist immer noch nicht gelutscht!“, denn 
es gibt zahlreiche Ausnahmeregelungen wie die 
für Jugendliche unter 18 Jahren Daher bleibt die 
DGB-Jugend am Thema dran und engagiert sich 
weiter für einen Mindestlohn ohne Ausnahmen 
und die Interessen der jungen Menschen.

Gute Ausbildung
Die Situation von Auszubildenden zu analysie-
ren, zu thematisieren und zu verbessern, ist ein 
wichtiger Schwerpunkt der DGB-Jugend. Mit der 
jährlichen Veröffentlichung des DGB-Jugend-
Ausbildungsreportes macht sie auf die Aus-
bildungsbedingungen und die Qualität in der 
Ausbildung aufmerksam. Die DGB-Jugend klärt 
zudem Jugendliche auf der regelmäßig stattfin-
denden Berufsschultour über ihre Rechte in der 
Ausbildung auf. Auch bei Berufsinfotagen und 
Messen ist sie vertreten und gibt Tipps zur Be-
rufsorientierung und zum Start ins Berufsleben. 
Ein Highlight 2015 war ihr großer Stand auf der 
Berufsbildungsmesse in Nürnberg im Dezember. 
Diese Messe besuchten mehrere zehntausend 
Schüler/-innen, um sich rund um das Thema Aus-
bildung zu informieren. 

Bildungsarbeit 
In der Bildungsarbeit beschäftigt sich die DGB-
Jugend vor allem mit den Themen Schule, Ausbil-
dung, Studium und Beruf. Dabei blickt sie auch 
über Ländergrenzen hinweg. So fand das Drei-
Länderseminar mit Kolleg/-innen aus Österreich 
und Südtirol 2015 bereits zum 25. Mal statt.

Außerdem finden regelmäßig Qualifizierun-
gen statt, z.B. für die Teamer/-innen für die Be-
rufsschultour oder Juleica-Schulungen.  •

In der DGB-Jugend schließen sich acht Jugend-
organisationen der DGB-Gewerkschaften zu-
sammen. Die Jugendorganisationen haben ihren 
Schwerpunkt in der betrieblichen Jugendarbeit: 
IG Metall Jugend, ver.di-Jugend, IG BCE Jugend, 
Junge NGG, Junge IG BAU, EVG-Jugend, Junge 
GEW und die Junge Gruppe der GdP. Die DGB-
Jugend ist das Dach der Gewerkschaftsjugend 
für gemeinsame Aktionen, Projekte und Veran-
staltungen außerhalb der Betriebe.

Vielfalt statt Ausgrenzung 
Die DGB-Jugend engagiert sich für eine solidari-
sche, demokratische und tolerante Gesellschaft. 
Dazu arbeitet sie in Bündnissen mit, erstellt Ma-
terialien zur Aufklärung und beteiligt sich an Akti-
onen oder Kundgebungen „gegen rechts“. Dabei 
zeigt sie immer deutlich, dass sie für Vielfalt statt 
Ausgrenzung steht und dass aus ihrer Heimat ge-
flüchtete Menschen hier willkommen sind.

Ein Eckpfeiler der Arbeit der bayerischen 
Gewerkschaftsjugend seit mehr als 60 Jahren ist 
das Gedenken an die Opfer des Naziterrors und 
der Einsatz für Demokratie und Toleranz. Zum 
Gedenken an die Novemberpogrome von 1938 
fand in der KZ-Gedenkstätte Dachau eine Veran-
staltung mit DGB-Bundesjugendsekretär Florian 
Haggenmiller statt. Auch in der KZ-Gedenkstätte 
Flossenbürg wurde erneut mit deutschen und 
tschechischen Schüler/-innen an die Opfer des 
Nationalsozialismus erinnert.

„Dass Auschwitz nie wieder sei!“
Besonders prägend war die Bündnisfahrt nach 
Auschwitz im Juni. Unter dem Motto „Dass Au
schwitz nie wieder sei!“ führte die DGB-Jugend 
in einem Bündnis mit anderen Jugendverbän-
den eine Gedenkstättenfahrt mit 1.000 jungen 
Menschen, darunter auch vielen bayerischen 
Teilnehmer/-innen, durch. Bereits am 27. Januar, 
anlässlich der Befreiung des KZ Auschwitz, initi-
ierte die DGB-Jugend Bayern, gemeinsam mit an-
deren Jugendverbänden, ein Zeitzeugengespräch 
mit Ernst Grube. 

→→ DGB-Jugend Bayern

Die DGB-Jugend, die 
Gewerkschaftsjugend im 
DGB (Deutscher Ge-
werkschaftsbund) ist die 
Jugendorganisation für 
Jugendliche und junge 
Erwachsene in der Ausbil-
dungs- und Arbeitswelt. 
Sie ist eine starke Stimme 
für Auszubildende, jun-
ge Arbeitnehmer/-innen, 
Schüler/-innen, Praktikant/ 
-innen und Studierende 
und streitet für das Recht 
auf Bildung und Chancen-
gleichheit, für eine qualifi-
zierte und zukunftsorien-
tierte Ausbildung und für 
gute Arbeit.
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→→ EVG-Jugend (Eisenbahner- und  
Verkehrsgewerkschaft)

Für alle, die im Transportbereich der Deutschen 
Bahn AG sowie aller Tochterunternehmen arbei
ten oder ausgebildet werden, sowie alle bei pri-
vaten Bahnen und Unternehmen im Personen-
fernverkehr auf Straße und Schiene.
Marsstr. 21, 80335 München, tel 089/13014582, 
isidoro.peronace@evg-online.org,  
www.evg-online.org

→→ Junge Gruppe der GdP  
(Gewerkschaft der Polizei)

Die GdP ist zuständig für alle Beschäftigten und 
Auszubildenden der Polizei und des Bundes-
grenzschutzes.
Hansastr. 17, 80686 München, tel 089/57838801

→→ ver.di-Jugend  
(Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft)

ver.di ist zuständig für Angestellte und Auszubil-
dende im Öffentlichen Dienst (Bund-Länder-Ge-
meinden), im Bereich Transport und Verkehr, im 
Druckgewerbe, in der Papierverarbeitung, in der 
Publizistik, im Kunstgewerbe, im Finanzdienst-
leistungssektor, bei der Ver- und Entsorgung, im 
Gesundheitswesen, in sozialen Diensten, Sozial
versicherung, Kirchen, Bildung, Telekommuni-
kation, Postdiensten, Handel und in sonstigen 
Dienstleistungsbereichen.
Schwanthalerstr. 64, 80336 München
tel 089/599772304, ben.wermuth@verdi.de, 
www.verdi-jugend-bayern.de

→→ IG Metall Jugend  
(Industriegewerkschaft Metall)

IG Metall – die Gewerkschaft in Produktion und 
Dienstleistung der Bereiche Metall und Elektro, 
Textil und Bekleidung, Holz und Kunststoff, Op-
tische Industrie und Handwerk.
Elisenstr. 3a, 80335 München, tel 089/5329490·
rico.irmischer@igmetall.de, www.igmetall-
jugend-bayern.de

→→ IG BCE Jugend (Industriegewerkschaft 
Bergbau, Chemie, Energie)

Die IG BCE ist zuständig für die Bereiche Bergbau, 
Chemische Industrie, Papiererzeugung, Kerami-
sche Industrie und Handwerk, Glas- und Leder-
verarbeitung sowie Energieproduktion.
Schwanthalerstr. 64, 80336 München
tel 089/51404105, manuel.rendla@igbce.de, 
www.igbce-jugend.de

→→ jungeNGG (Gewerkschaft  
Nahrung-Genuss-Gaststätten)

Die Gewerkschaft für die Bereiche Nahrungs- und 
Ernährungshandwerk, Gastronomie oder Hotel-
lerie sowie die Genussmittelindustrie (Getränke 
und Tabakindustrie).
Schwanthalerstr. 64, 80336 München
tel 089/5441570, joschka.ebel@ngg.net,  
www.junge.ngg-bayern.net 

→→ Junge IG BAU (Industriegewerkschaft 
Bauen-Agrar-Umwelt)

Für alle, die in den Bereichen Baugewerbe, Bau-
stoffindustrie, Forstwirtschaft, Landwirtschaft, 
Gartenbau, Floristik, Fischerei, Steine- und 
Erdenindustrie oder Natur- und Umweltschutz 
arbeiten oder ausgebildet werden.
Schubertstr. 5, 80336 München, 
tel 089/5442810, franziska.doepke@igbau.de 
www.igbau.de

→→ Junge GEW (Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft)

Für alle, die in den Bereichen Erziehung und 
Wissenschaft arbeiten oder ausgebildet werden. 
Dies können Schulen, Hochschulen, Kindergär-
ten und außerschulische Bildungseinrichtungen 
sein.
Schwanthalerstr. 64, 80336 München
tel 089/5440810, info@gew.bayern.de,  
www.gew.de

DGB-Jugend Bayern
Schwanthalerstraße 64
80336 München
tel 089/51700-225
info@dgb-jugend-bayern.de 
www.dgb-jugend-bayern.de
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Inhaltlich aktiv 
Ein wichtiger und intensiver Themenschwerpunkt 
der EJB ist und bleibt die Auseinandersetzung 
und Weiterentwicklung der Arbeit mit jungen 
Menschen auf der Flucht und jungen Geflüch-
teten. Unter dem Motto „Flüchtlinge brauchen 
Freunde“ hat sich dieser Schwerpunkt mit zwei 
vernetzenden und inhaltlich weiterführenden 
Fachtagen und der Forderung, die Freiwilligen-
dienste für alle jungen Menschen – unabhängig 
von ihrer soziokulturellen und sonstigen Herkunft 

– zu öffnen, weiter vertieft. Eine neue Positionie-
rung zu Fragen der Integration und Migration 
hatte ihren Wirkungskreis bis in die Bundesebe-
ne (aej) hinein. Auch konnten bisher – ganz prak-
tisch – viele tolle kleine und große Projekte in 
Gemeinden, Dekanaten oder aus den Jugend-
verbänden mit einer Förderung aus der Stiftung 
Evangelischer Jugendarbeit in Bayern umgesetzt 
werden. 

Bunt, sportlich und vor allem tolerant ging 
es bei „sportissimo“, dem inklusiven Sportfest 
der EJB zu, das erstmals in Kooperation mit allen 
großen Behindertensportverbänden veranstaltet 

Strategisch verortet 
Die Arbeit der Landesjugendkammer – dem 
höchsten Entscheidungsgremium der EJB – war 
2015 vor allem geprägt von Abschieden und Neu-
anfängen. Mit der Wahl neuer Vertreter/-innen 
hat sich die Landesjugendkammer bei ihrer Sit-
zung im Juni neu konstituiert. An der Spitze bleibt 
der Vorsitzende Patrick Wolf, der von einer neu 
gewählten Stellvertreterin – Julia Simon – tat-
kräftig unterstützt wird. Die EJB ist dankbar für 
das Engagement der vielen Ehrenamtlichen, die 
sich aus der Landesjugendkammer verabschie-
det haben, aber auch für all jene, die neu dazu-
gekommen sind und die Arbeit der EJB für die 
nächsten drei Jahre aktiv mitgestalten. 

Neben den üblichen verbandsspezifischen 
Themen wie Haushalt, Außenvertretungen und 
Berichterstattungen hat die EJB neue Arbeits-
kreise festgelegt und die inhaltlich-strategische 
Ausrichtung bis 2018 in den Blick genommen. 
So hat sich die EJB Themen wie gewaltfreie Kon-
fliktlösung/Frieden, Spiritualität und Diversität 
ebenso wie geschlechtsspezifische Arbeit und 
strukturelle Fragestellungen gegeben. fo
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→→ Evangelische Jugend  
in Bayern (EJB)

Die Evangelische Jugend  
in Bayern (EJB) ist der 
Dachverband der evan
gelischen Gemeinde-
jugend und folgender 
sechs Mitgliedsverbände: 
der Christliche Jugend-
bund in Bayern (cjb), der 
Christliche Verein Junger 
Menschen (CVJM), die 
Evangelische Jugendsozi-
alarbeit Bayern e.V. (EJSA), 
die Evangelische Land-
jugend Bayern (ELJ), der 
Bayerische Jugendverband 
„Entschieden für Christus“ 
(EC) und der Verband 
christlicher Pfadfinderin-
nen und Pfadfinder (VCP). 
Das gemeinsame Ziel der 
Arbeit ist es, als mündige 
und tätige Gemeinde Jesu 
Christ das Evangelium von 
Jesus Christus den jungen 
Menschen in ihrer Lebens-
wirklichkeit zu bezeugen. 
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Tatkräftig vor Ort
Die strategischen und inhaltlichen Schwerpunk-
te auf Landesebene sind nur ein kleiner Eindruck 
der vielfältigen und bunten Arbeit vor Ort in den 
Kirchengemeinden, Dekanatsbezirken und den 
Mitgliedsverbänden. Bei vielen Veranstaltungen 
und Freizeiten, Mitarbeiterbildungsmaßnahmen 
und Gremiensitzungen, Gruppen- und Sportan-
geboten und bei gemeinsam erlebter Spiritualität 
ist evangelische Jugendarbeit sichtbar, nachhal-
tig und begeisternd aktiv. 

Die Evangelische Jugend in Bayern erreicht 
mehr als 154.000 Kinder, Jugendliche und jun-
ge Erwachsene mit ihren Angeboten. Die knapp 
16.000 ehrenamtlichen Mitarbeiter/-innen en-
gagieren sich dabei in den 4.000 regelmäßig 
stattfindenden Gruppen und/oder bei 7.100 
Angeboten und Aktionen, die die Evangelische 
Jugendarbeit in Bayern lebendig, wahrnehmbar 
und abwechslungsreich macht. 

Neben kulturellen Angeboten, thematischer 
Projektarbeit, offener Jugendarbeit oder glau-
bensgestaltender Angebote war auch im Jahr 
2015 ein großer Schwerpunkt in der Aus- und 
Fortbildung der ehrenamtlichen Mitarbeiter/-
innen zu beobachten. Bei den meist auf Deka-
natsebene stattfindenden 180 Jugendbildungs
maßnahmen (JBM), den 215 Maßnahmen der 
Ausbildung ehrenamtlicher Jugendleiter/-innen 
(aej) oder bei schulbezogenen Besinnungstagen 
konnten mehr als 18.000 junge Menschen (wei-
ter)qualifiziert und begeistert werden.  •

werden konnte. Unter dem Motto „Gemeinsam 
geht es besser“, kamen mehr als 1.000 Jugend-
liche und junge Erwachsene mit und ohne (geis-
tiger) Behinderung in Schwabach zusammen 
und nahmen an zahlreichen Turnieren unter-
schiedlichster Sportarten teil. Am 2. Juli 2016 ist 
bereits der nächste Sportevent geplant. Auf dem 
Trainingsgelände des 1. FC Nürnberg wird zum 
8. Mal das inklusive Fußball-Fest „Bunt ist cool“ 
stattfinden. 

 Eines der Highlights im Jahr 2015 war die 
Jugendbegegnung in Flossenbürg, die den Ab-
schluss des Themenbogens „Dinge, für die es 
sich lohnt …“ anlässlich des 70. Todestages von 
Dietrich Bonhoeffer markiert hat. Fast 500 junge 
Menschen aus Gemeinden, Dekanaten und den 
Jugendverbänden kamen zusammen, um bei tief-
gründigen Vorträgen, Podiumsdiskussionen oder 
Workshops und in der Begegnung mit belgischen 
und israelischen Jugendlichen die Vergangenheit 
in den Blick zu nehmen, das Heute zu reflektie-
ren und das Morgen zu träumen. Der maßgeblich 
vom BJR geförderte Themenbogen hat mit der Ju-
gendbegegnung in Flossenbürg sicherlich noch 
weit über das Jahr 2015 hinaus eine nachhaltige 
Wirkung für die evangelische Jugendarbeit in 
Bayern. 

Schon jetzt ist die EJB mitten in den Planun-
gen für das Reformationsgedenken im Jahr 2017. 
Unter dem Motto „Reformation reloaded“ ist ab 
Mai 2016 eine landesweite, dezentral ausgerich-
tete jugendpolitische Aktion geplant, die mit der 
Veröffentlichung am 1. Juli 2017 um 17:00 Uhr in 
ganz Bayern Forderungen der evangelischen Kin-
der- und Jugendarbeit an Kirche und Gesellschaft 
sichtbar machen will. 

Evangelische  
Jugend in Bayern
Amt für evang. Jugendarbeit
Hummelsteiner Weg 100
90459 Nürnberg
tel 0911/4304-268
schuhmacher@ejb.de
www.ejb.de
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Vision – Ausblick
Fragen wie „Was ist unsere Vision?“ und „Wo 
wollen wir hin?“ bewegen Mitarbeitende und den 
Vorstand. 2016 sollen diese Themen weiter in 
den Blick genommen werden. 

Eine Zielgruppe, die stärker in den Fokus ge-
rückt werden soll, sind die jungen Erwachsenen. 
Viele in diesem Bereich empfinden sich als zu alt 
für die derzeitigen Events. Daher sollen hier neue 
Ansatzpunkte entwickelt werden.   •

Besonders dankbar ist das GJW über die Viel-
zahl von Mitarbeiter/-innen. Durch die Ver-
pflichtung, von allen Führungszeugnisse einzu-
sehen, ist es erstmals systematisch gelungen, 
alle Mitarbeiter/-innen zu erfassen. Knapp 200 
Führungszeugnisse wurden dabei eingesehen 
und verdeutlichen, dass bei dem relativ klei-
nen Jugendverband mit nur 2,1 Personalstellen 
die Ehrenamtlichen die Hauptarbeit tragen.  
Dass sich für viele Events und Freizeiten sogar 
mehr Mitarbeiter/-innen finden, als benötigt wer-
den, ist eine besondere Situation. 

Erstmals fand ein Mitarbeiterdankesfest 
statt. Ein Wochenende konnten sich alle aus den 
einzelnen Arbeitsbereichen gemeinsam treffen, 
sich austauschen und miteinander feiern. Dieses 
weitete den Blick auf andere Bereiche aus und 
stärkte den „Ein-GJW-Gedanke“. 

Für große Freude sorgte auch, dass ca. 1.300 
Teilnehmer/-innen auf den 30 Maßnahmen ver-
zeichnet werden konnten. Nur eine neue Freizeit 
musste aufgrund zu geringer Anmeldezahlen 
ausfallen. 

Projekte
Vor zwei Jahren entstand die Idee zur Öffent-
lichkeitsarbeit mittels einer Bausteinkirche 
mit 20.000 Bausteinen. Kinder in Ortsgemein-
den sollten die Möglichkeit haben, mit diesem 
mobilen Angebot in ihrer Stadt eine Kirche aus 
Bausteinen aufzubauen. Die Aktion soll eine 
Möglichkeit darstellen, auf örtlichen Festen auf 
die eigene Arbeit hinzuweisen und Teilnehmer/ 
-innen zu werben. Derzeit arbeitet eine Praktikan-
tin an diesem Projekt, das vermutlich im ersten 
Quartal 2016 an den Start gehen wird. 

Ein neues Projekt des Jahres 2015 war „GJW-
dahoam“. 15 verschiedene, meist ehrenamtliche 
Referenten/-innen bieten etwa 20 Seminare und 
Workshops zu den Themen „Mitarbeiter stär-
ken“, „Jugend gestalten“ und „Team erleben“ an. 
Das Projekt soll die Ortsgemeinden stärken und 
gleichzeitig die Verzahnung von Landes- und 
Ortsebene fördern. 
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→→ Gemeindejugendwerk  
Bayern

Gemeindejugendwerk 
Bayern
Lagerstraße 81
82178 Puchheim
tel 089/890098-33
info@gjw-bayern.de
www.gjw-bayern.de

Das Gemeindejugendwerk 
Bayern ist das Jugendwerk 
der Evangelisch-Freikirchli-
chen Gemeinden in Bayern. 
Schwerpunkt der Arbeit des 
Gemeindejugendwerkes 
sind Freizeiten, Schulungen 
und Events. Das GJW kann 
auch im Jahr 2015 auf ein 
sehr ereignisreiches Jahr 
zurückblicken. 
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nibert geleiteten auf spektakuläre Weise nicht 
nur durch den Ritterabend. Fünf wilde Ritter-
teams machten sich am letzten Tag auf den Weg, 
um die sieben Stationen zu erobern und dabei 
möglichst viele Punkte zu sammeln.

Grundausbildungen für 
Jugendgruppenleiter/-innen
Im März und im November fand jeweils eine 
Grundausbildung für Jugendgruppenleiter/-innen 
statt. Dabei wurde das Thema Jugendarbeit von 
A wie „Aufsichtspflicht“ bis Z wie „Zusammen-
arbeit mit den Eltern“ intensiv erörtert und in 
Kleingruppen erarbeitet. Außerdem bereiteten 
die Teilnehmer/-innen in unterschiedlich großen 
Gruppen eigene Gruppenstunden vor. Zu den 
Höhepunkten der Ausbildungen zählte wie immer 
ein von den Teilnehmenden selbst organisiertes 
Ritterfest mit vielen Spielen und Verpflegung. 

Winterschmankerl 2015
Am dritten Adventwochenende war es so weit: 
Das Winterschmankerl 2015 startete im Allgäu. 
60 Jugendliche aus ganz Bayern trafen in der Ma-
ria Ward Schule in Kempten zum Wettkampf ein. 
Die einzelnen Teams traten jedoch nicht gegen-
einander an, sondern erspielten sich mit ihren 
gewonnenen Punkten Weihnachtstruckerpakete. 
Ganze vier Pakte konnten die Reise nach Rumä-
nien antreten. Der Johanniter-Weihnachtstrucker 
ist eine langjährige Spendenaktion an bedürftige 
Menschen in Osteuropa → www.johanniter-weih-
nachtstrucker.de.  •

Neben regelmäßigen Gruppenstunden führt die 
Johanniter-Jugend auch bayernweite Freizeiten, 
Bildungsmaßnahmen sowie verschiedene Pro-
jekte durch. Die Schwerpunkte im Jahr 2015 wa-
ren: 

Miteinander stark
Die Johanniter-Jugend hat mit einem Positionspa-
pier ein klares Zeichen für eine offene Willkom-
menskultur gesetzt.

Glück auf Tour
Zwei Tage lang probten die Kinder und Jugendli-
chen in den Pfingstferien für ihre großen Auftritte. 
Im Singen, Tanzen und Zaubern durften sie ihr Ta-
lent entfalten und wurden durch Workshop-Leiter 
von LiLaLu (www.lilalu.org) tatkräftig unterstützt. 
Die Nachwuchstalente traten in insgesamt fünf 
Senioren- und Pflegeheimen und einem Kinder-
haus in München auf. Hier wurde mitgesungen, 
mitgeklatscht und gerätselt, wie der ein oder 
andere Zaubertrick wohl funktionieren mag. To-
sender Applaus und viele Zugaben machten die 
Woche perfekt. 

Landesjugendzeltlager 
Vom Ritter zum Retter – so lautete das Motto 
des Landeszeltlagers in Reinwarzhofen vom 
9. bis 16. August. Drei Tage lang schlug die His-
toriengruppe der Johanniter aus Böblingen ihre 
mittelalterlichen Zelte auf dem Zeltplatz auf. 
Das Burgfräulein Kunigunde und ihr Gemahl Ku-fo
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→→ Johanniter-Jugend
Landesverband Bayern

Johanniter-Jugend in der 
Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.
Landesverband Bayern
Einsteinstraße 9
85716 Unterschleißheim
tel 089/32109-123
info@jj-bayern.de
www.jj-bayern.de
www.facebook.com/ 
Johanniter.Jugend.Bayern

Die Johanniter-Jugend ist 
die Jugendorganisation 
der Johanniter-Unfall-Hilfe 
e.V. und fördert seit 1979 
das soziale Engagement 
junger Menschen. Im 
Landesverband Bayern 
gliedert sie sich in 100 
Schulsanitätsdienste sowie 
mehr als 40 Kinder- und 
Jugendgruppen, in denen 
rund 2.000 Kinder und 
Jugendliche ehrenamtlich 
aktiv sind. Mit der Kam
pagne „!Achtung“ setzt 
sie ein deutliches Zeichen 
gegen sexuelle Gewalt 
in der Jugendarbeit und 
engagiert sich bundesweit 
für die Rechte der Kinder.
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rund 400 Jugendliche aus Bayern am Großen 
Brombachsee zum Rettungsschwimmwettbe-
werb „ResQ-Cup“ mit kreativen Freiwasserdiszi-
plinen. Die Veranstaltungsleitung konnte diesmal 
auch befreundete Gruppen aus Pilsen/Tschechi-
en sowie Wladimir/Russland begrüßen. 

Aktiv in der Prävention
Durch erfolgreiche Aktionen in Kindergärten und 
Schulen wurden erneut viele Kinder zum The-
menbereich Gefahren am und im Wasser durch 
die Bade- und Eisregel-Sicherheitstrainings ge-
schult. Die Ausschreibung der „Baderegelkrone“ 
bewegte viele Gliederungen der DLRG-Jugend 
dazu, selbst eine Vielzahl von Präventionspro-
jekten an Schulen durchzuführen. 

Die aktuelle Flüchtlingssituation gab der 
DLRG-Jugend zu denken: „Mehr Sicherheit für 
Flüchtlinge auch im Winter“ war das Motto, un-
ter dem spezielle Informationsmaterialien über 
richtiges Verhalten am Wasser und auf dem Eis 
in englischer und arabischer Sprache herausge-
geben wurden.

In Zusammenarbeit mit der Versicherungs-
kammer Bayern stehen die Präventionsmate-
rialien unter → www.eisregeln.info und → www.
baderegeln.info kostenlos zur Verfügung. 

Die Aktion „Sichere Schwimmer“, die Kinder 
am Ende ihrer Grundschullaufbahn mit Absolvie-
rung des Schwimmabzeichens „Bronze“ zu siche-
ren Schwimmern machen will, läuft erfolgreich im 
dritten Projektjahr. Bereits 2.000 Schüler haben 
partizipiert. Die DLRG–Jugend Bayern kooperiert 
hier mit der AOK Bayern und dem Bayerischen 
Ministerium für Gesundheit und Pflege. 

Ausblick
Humanitäres Engagement, Prävention, Rettungs-
sport und aktuelle jugendspezifische Themen 
stehen auch in Zukunft im Blickpunkt.  •

Die DLRG-Jugend Bayern hat mit einem Angebot 
von etwa 37 Bildungsveranstaltungen erneut die 
Basis für erfolgreiche Jugendarbeit gelegt. 

Den größten Teil machen hierbei Seminare 
zur kinder- und jugendgerechten Schwimmaus-
bildung und die Jugendleiter-Reihe aus. Im Au-
gust starteten 20 Jugendliche zu einem gemein-
samen Segeltörn im Ijsselmeer. Die Aktivitäten 
und die Freizeitgestaltung auf der holländischen 
Tjalk stärkten den Teamgeist.

Neues Leitungsteam 
Bei Landesjugendtag im Mai auf Burg Hoheneck 
wurde das neue Führungsteam mit Jonas Kipf-
stuhl als Vorsitzenden gewählt. Im Landesju-
gendvorstand konnten vier neue Ehrenamtliche 
eingebunden werden. 

Highlight Großveranstaltung
Die beiden jährlichen Großveranstaltungen bil-
deten die Highlights im Jahresprogramm: Die 
Bayerischen Meisterschaften und das Landes-
jugendtreffen fanden in Neumarkt statt. Neben 
den Schwimmwettbewerben im Freibad gab es 
viele Kreativ- und Actionangebote. Die DLRG-
Jugend Bayern betreute bei dieser Veranstaltung 
etwa 1.000 Teilnehmer/-innen, Betreuer/-innen 
und Helfer/-innen aus den bayerischen Orts- und 
Kreisverbänden. Drei Wochen später trafen sich fo
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→→ Jugend der Deutschen  
Lebens-Rettungs-Gesellschaft
(DLRG-Jugend) Bayern

DLRG-Jugend Bayern
Woffenbacher Straße 34 
92318 Neumarkt i.d. OPf.
tel 09181/3201-200
info@bayern.dlrg-jugend.de
www.bayern.dlrg-jugend.de
www.facebook.com/ 
dlrg.jugend.bayern

Mit 1,1 Mio. Mitgliedern 
und Förderern deutsch-
landweit ist die DLRG die 
größte ehrenamtliche 
Wasserrettungsorgani-
sation der Welt. Rund 63 
Prozent der Mitglieder sind 
Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene und 
bilden die DLRG-Jugend. 
In Bayern sind über 100 
lokale Gliederungen aktiv. 
Die DLRG-Jugend Bayern 
vertritt als eigenständiger 
Jugendverband die Inter-
essen von knapp 20.000 
Mitgliedern mit dem Ziel, 
Leben zu retten, sichere 
Schwimmer auszubilden 
und junge Menschen dabei 
zu unterstützen, sich zu 
verantwortungsvoll han-
delnden Persönlichkeiten 
zu entwickeln.
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Einkaufsverhalten und dem daraus resultieren-
den ökologischen Fußabdruck selbst beantwor-
ten. Antworten gab es auch bei den konsum-
kritischen Stadtführungen, mit ausgebildeten 
JBN-Stadtführer/-innen. Hier wurden CO2-Bilan-
zen unserem Einkaufsverhalten gegenüberge-
stellt und bewertet. Viele Schulklassen, Jugend-
gruppen nutzten dieses Angebot.

Widerstand gegen die dritte 
Startbahn – aktuell wie nie!
Mit der Aussage „der Protest gegen die dritte 
Startbahn sei ein Thema der Rentnergenerati-
on“ provozierte der Flughafenchef Michael Ker-
kloh das jahrelange Engagement der JBN gegen 
das Großprojekt. Die Jugendlichen zeigten mit 
der neuen Ausstellung „Koa Dritte“ unter dem 
Motto „kein Wachstum um jeden Preis“, dass 
der Widerstand gegen dieses Projekt auch ein 
Anliegen vieler Jugendlicher ist. Die Ausstellung 
wurde im Rahmen des Jugendkulturfestivals 
Zamma eröffnet und von vielfältigen künstle-
rischen Beiträgen von Jugendlichen umrahmt. 

„Wir möchten eine Heimat ohne Lärm, ohne Luft-
verschmutzung und ohne Großbauprojekte, die 
auf dem Rücken von uns und allen kommenden 
Generationen ausgetragen werden.“ Die JBN 
wünscht sich Alternativen: „Bayerns größter 
Klimakiller darf nicht ausgebaut werden. Zwei 
Bahnen reichen“, forderte Ruth Heeren, Landes-
vorstand der JBN. Und trug diese Forderung auch 
mit zum Klimagipfel nach Paris.  •

Auch in diesem Jahr war das geplante Freihan-
delsabkommen TTIP für die JBN ein wichtiges 
Thema. So schlossen sich viele JBN-Aktive ei-
nem weltweiten Demonstrationstag gegen das 
geplante Abkommen zwischen der EU und den 
USA an und machten auf der Großdemonstrati-
on in München mit kreativen Aktionen auf sich 
aufmerksam. Dabei führten als Lobbyisten ver-
kleidete Umweltschützer/-innen symbolisch ein 
trojanisches TTIP-Pferd aus Stoff an der Leine 
und setzten sich lautstark für die Interessen 
der Konzerne ein. Die Lobbyisten präsentier-
ten ihre TTIP-Versprechen auf Aktenkoffern 
(z.B. Fracking, Privatisierung, Schiedsgerichte 
und gentechnisch veränderte Lebensmittel). 
Gegendemonstranten/-innen stellten die Zivilge-
sellschaft dar und boten durch laute Gegenrufe 
und Demosprüche kontra und schrien die Lobby-
isten nieder. Mit der Aktion erzielte die JBN ein 
großes Medienecho und landete in der SZ, TAZ, 
FAZ, Stern, Zeit online sowie im ZDF und im Baye-
rischen Fernsehen. Unterstützt wurde die Aktion 
durch eine neu gegründete Gruppe der JBN, die 
an zwei Wochenenden die Kunst der Clownerie 
studierten und praktizierten. 

Ausprobiert wurde die Narrenfreiheit auch 
im Regensburger Konsumtempel dem Donau-
Einkaufszentrum (DEZ). Hier ging es darum, den 
Menschen den Spiegel vorzuhalten und Aspekte 
der Konsumgesellschaft zu kommentieren. Durch 
ungewohntes Verbraucherverhalten hielten die 
Jugendlichen den Kunden des Einkaufszentrums 
den Narrenspiegel vor. „Spieglein, Spieglein an 
der Wand, wer ist das größte Schwein im Land?“: 
diese Frage konnten sich die Kunden mit ihrem fo
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→→ Jugendorganisation  
Bund Naturschutz
Landesverband Bayern

Jugendorganisation  
Bund Naturschutz
Trivastraße 13
80637 München
tel 089/15989630
info@jbn.de, www.jbn.de

Mit 30.000 Mitgliedern 
und 200 Kinder-, Müpfe-, 
Jugendgruppen, Arbeits-
kreisen und Aktionsteams 
macht sich die JBN in 
Bayern für den Schutz 
der Umwelt und der Natur 
stark. In umwelt- und 
erlebnispädagogischen 
Angeboten wird Natur und 
Gemeinschaft für junge 
Menschen erlebbar. Die 
JBN bildet ehrenamtlich 
Aktive und Gruppenleiter/ 
-innen aus, bezieht Stellung 
zu umweltpolitischen und 
jugendpolitischen Themen 
und verleiht ihrer Meinung 
durch medienwirksame Ak-
tionen lautstark Ausdruck. 
Als einer von drei bayeri-
schen Trägern des Freiwil-
ligen Ökologischen Jahres 
(FÖJ) bietet sie jungen 
Erwachsenen die Möglich-
keit, sich im Rahmen eines 
einjährigen Praktikums für 
den aktiven Umweltschutz 
zu engagieren. 
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Bayerncamp –  
neue Wege der Partizipation
Vom 12. bis 14. Juni kamen mehr als 300 Mitglie-
der der JDAV Bayern – Kinder, Jugendliche so-
wie Jugendleiter/-innen – zum Zeltplatz Bucher 
Berg. Erstmals hatte die JDAV auf Landesebene 
dabei das Ziel, Kinder und Jugendliche an Mei-
nungsbildungsprozessen zu beteiligen, die über 
die Aktivitäten in der eigenen Jugendgruppe hi-
nausgehen. Im Rahmen verschiedenster Work-
shops wurden mit kinder- und jugendgerechten 
Methoden Formen der Partizipation und Mit-
bestimmung entwickelt und erprobt. In einem 
anschließenden Großgruppenspiel mussten die 
Teilnehmenden in Kleingruppen Aufgaben lösen 
und sich dabei Wege der Problemlösung, Koope-
ration und Interessensbündelung erarbeiten.

In Bayern hat die JDAV derzeit rund 150.000 Mit-
glieder unter 27 Jahren. Die Qualifizierung und 
Beratung der bayernweit knapp 900 ehrenamtli-
chen Jugendleiter/-innen für ihre anspruchsvolle 
Aufgabe ist Kernaufgabe der JDAV auf Landes-
ebene. Dabei geht es neben der Vermittlung der 
notwendigen pädagogischen und bergsportli-
chen Kompetenzen immer auch darum, neue und 
aktuelle Themen aufzugreifen. Neu waren im Jahr 
2015 Bildungsmaßnahmen zu den Themen Inklu-
sion oder Parcour, die großen Anklang fanden.
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→→ Jugend des Deutschen  
Alpenvereins
Landesverband Bayern

Die Jugend des Deutschen 
Alpenvereins (JDAV) ist 
die Jugendorganisation 
des weltweit größten 
Bergsteiger/-innenver-
bandes. Die JDAV versteht 
Bergsteigen nicht als 
Selbstzweck, sondern als 
ausgezeichneten Weg, 
junge Menschen in der 
Entwicklung ihrer Persön-
lichkeit zu begleiten und 
zu unterstützen. Wesent-
liche Ziele dabei sind, zu 
umweltbewusstem Denken 
und Handeln zu befähigen 
sowie zu sozialer Verhal-
tensweise und Engage-
ment zu ermutigen.

→

Mit mehr als 300 Teilnehmen-

den war das Bayerncamp ein 

voller Erfolg 
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schiedene Pfadfinder-Fähigkeiten aneignen wie 
zum Beispiel dem Feuermachen mit „Flint and 
steel“. Der krönende Abschluss war das Sumpf- 
Fußballspiel, mit vollem Körpereinsatz, bei dem 
alle bis zum Hals im Sumpf steckten.“  •

Äußerst positiv verlief die Beteiligung einer 
Gruppe junger Flüchtlinge: Zum einen konnten 
diese einen Einblick in die Angebote der Jugend-
arbeit gewinnen, zum anderen ergaben sich für 
beide Seiten interessante Erfahrungsmöglichkei-
ten. Die jungen Menschen aus Eritrea, Somalia 
und Afghanistan waren nach kurzer Anlaufzeit 
hervorragend in alle Aktivitäten integriert. Eine 
Fortsetzung der Kooperation ist für 2016 geplant.

Begegnung mit Pfadfindern/ 
-innen aus Nordfinnland
Operaatio Paijeri – unter diesem Titel verbrach-
ten Anfang der Sommerferien 19 Jugendleiter/ 
-innen der JDAV Bayern gemeinsam mit Leiter/ 
-innen der nordfinnischen Pfadfinderorganisati-
on Lapin Partiolaiset zwei Wochen im finnischen 
Teil Lapplands. Dabei lernten die Teilnehmenden 
nicht nur junge Menschen aus einem anderen 
Teil Europas, sondern auch die Jugendarbeit 
und Methoden anderer Jugendorganisationen 
intensiv kennen. *Eine Teilnehmerin berichtet: 

„Im Pfadfinder-Camp durften wir drei Tage zu 
Gast sein. Neben zahlreichen Bekanntschaften, 
dem unglaublich herzlichen Umgang im Camp, 
dem super Gemeinschaftsgefühl von Anfang 
an, der Nähe zur Natur und dem unglaublichen 
Wissen, das uns die Scouts vermittelten, hatten 
wir sehr viel Spaß bei Gesangsbattles mit den 
Pfadfindern/-innen und einem wunderschönen 
Abschlussgottesdienst, der unter freiem Himmel 
mitten im Wald stattfand. 

Dann ging es weiter zu unserer nächsten Un-
terkunft, aber nicht auf direktem Weg: Nach einer 
kurzen Busfahrt wurden wir in Rafting-Boote ge-
setzt. So eine spannende (und auch anstrengen-
de) Anreise habe ich noch nie zuvor erleben dür-
fen. Als wir eintrafen, war die Freude umso größer 
über die Sauna und das Haus direkt am See. So 
konnten wir uns also angemessen regenerieren 
und wurden von unseren finnischen Begleitern 
sogar noch bekocht: Rentier-Burger und Blau-
beercreme als Nachtisch. 

Am nächsten Tag kreierten wir bayerische 
Knödel mit Champignons in Rahmsoße, um den 
Finnen einen Eindruck von unserem leckeren 
Essen zu geben. Außerdem konnten wir uns ver-fo
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Jugend des Deutschen  
Alpenvereins
Landesverband Bayern
Preysingstraße 71
81667 München
tel 089/44900195
Lgs@jdav-bayern.de
www.jdav-bayern.de

←

Parcour – Jugendleiter/-innen- 

Fortbildung der JDAV Bayern

↓

Internationale Jugendarbeit:  

Jugendleiter/-innen der JDAV und  

finnische Pfadfinder/-innen zu Besuch 

beim Weihnachtsmann
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Landes-Jugendfeuerwehrtag – 
Spannung pur
Spannend wurde es im Juni, als in Cham der 
11. Landes-Jugendfeuerwehrtag stattfand. An-
gereist waren 23 Gruppen, die bei der 19. Lan-
desausscheidung im Bundeswettbewerb der DJF 
teilnahmen. Beim Bundeswettbewerb müssen 
sich die Jugendfeuerwehren in zwei verschie-
denen Bereichen bewähren: dem Aufbau eines 
Löschangriffs mit Hindernissen und Anfertigen 
von Knoten sowie einem 400-Meter-Staffellauf, 
bei dem verschiedene Hindernisse überwunden 
werden mussten.

Besonders begehrt waren die beiden ersten 
Plätze, denn diese Gruppen durften im Herbst 
zum Bundeswettbewerb nach Montabaur fahren. 
Die JF Gfäll sicherte sich den ersten Platz vor der 
JF Heldenstein-Lauterbach. Den dritten Platz be-
legte die JF Tirschenreuth.

Erlebniswochenenden –  
Gemeinschaft pur
Die JF Bayern bot 2015 dank der Unterstützung 
des BJR drei interessante Erlebniswochenenden 
an, welche sich an Jugendfeuerwehrgruppen und 
ihre Betreuer richteten. Die durch JBM-Mittel ge-
förderten Wochenendseminare fanden zu den 
Themen „Geocaching“, „Gemeinsam durch dick 
und dünn“ und „Ja, mir san mit’m Radl da“ statt.

Bei aller Action mit Mountainbike, im Hoch-
seilgarten und bei einer Schatzsuche stand auch 
stets die Teambildung im Fokus des Gruppener-
lebnisses. Mit der Erlebnispädagogik konnten 
Situationen geschaffen werden, in denen Schlüs-
selqualifikationen wie etwa Teamwork, Verant-
wortungsübernahme, Kommunikationsfähigkeit 
und Vertrauen notwendig wurden – Qualifikati-
onen, die im Feuerwehralltag lebensnotwendig 
sind.

→→ Jugendfeuerwehr Bayern 
im Landesfeuerwehrverband Bayern

Jugendarbeit ist ein fester 
Bestandteil in der Arbeit 
der Freiwilligen Feuerweh-
ren und dient der Nach-
wuchsförderung. Mädchen 
und Jungen ab 12 Jahren 
erlernen in der Feuer
wehrgrundausbildung den 
Umgang mit modernem 
Gerät sowie Erste-Hilfe-
Kenntnisse. Die Ausbildung 
wird durch ein vielfältiges 
und abwechslungsreiches 
Freizeitangebot ergänzt. 
Die Jugendfeuerwehren 
tragen so einen wesent
lichen Anteil zur Persön-
lichkeitsbildung der jungen 
Leute bei. Die Jugendfeuer-
wehr Bayern ist ein großer 
Jugendverband mit rund 
5.000 Jugendgruppen und 
48.000 Mitgliedern im  
Alter von 12 bis 18 Jahren 
sowie 80.000 jungen 
Erwachsenen im Alter von 
18 bis 27 Jahren.
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Aktionstage „Verkehrssicher-
heit“ – Action pur!
Auf den Flugplätzen Mühldorf, Mindelheim-Matt-
sies und Kitzingen konnte die JF Bayern drei Akti-
onstage „Verkehrssicherheit“ anbieten. Eingela-
den waren 17-jährige Jugendfeuerwehrler/-innen, 
die bereits im Besitz des Führerscheins zum 
begleiteten Fahren sind. Die Jugendlichen übten 
nach den Anweisungen der teilnehmenden Fahr-
schulen spektakuläre Fahraktionen wie Slalom-
fahren, Vollbremsung bei hohen Geschwindig-
keiten und Bremsen auf einer nassen Rutschfolie. 
Den Jugendlichen hat es riesige Freude bereitet, 
unter abgesicherten Bedingungen zu erfahren, 
wie sich Fahrzeuge bei hohen Geschwindigkeiten 
verhalten, wie wichtig es ist, den richtigen Sicher-
heitsabstand einzuhalten sowie Reaktions- und 
Bremswege einzuschätzen.

Auch richtig gefährliche Aktionen konnten 
geübt werden – hierfür stand ein Fahrsimulator 
zur Verfügung. Am Bildschirm konnte veran-
schaulicht werden, wie tragisch eine Fahrt un-
ter Alkoholeinfluss oder durch Benutzung eines 
Handys am Steuer enden kann.

Zur Auftaktveranstaltung ließ es sich Staats-
kanzleichef Dr. Marcel Huber, selbst ein Feuer-
wehrler, nicht nehmen, bei der außergewöhnli-
chen Aktion mit dabei zu sein.  •

Im Anschluss an den Wettbewerb fand die 
15. Delegiertenversammlung der JF Bayern statt. 
Landes-Jugendfeuerwehrwart Gerhard Barth 
gab den Delegierten einen umfangreichen Be-
richt über die Arbeit der JF Bayern. Bei den Wah-
len wurden Andreas Land zum 1. stellv. Landes-
Jugendfeuerwehrwart und Georg Thoma sowie 
Franz Singerer als Kassenprüfer wiedergewählt.

Bundeswettbewerb –  
Aufregung pur
Im September war Montabaur in Rheinland-Pfalz 
fest in der Hand der Jugendfeuerwehr, denn hier 
war der Tagungsort für die Delegiertenversamm-
lung sowie der Austragungsort des Bundesent-
scheids im Bundeswettbewerb der DJF. Unter 
den 30 besten teilnehmenden Mannschaften 
Deutschlands waren auch zwei aus Bayern: Die JF 
Heldenstein-Lauterbach belegte einen hervorra-
genden vierten Platz, die JF Gfäll konnte ebenfalls 
einen guten 12. Platz erringen.

Dass Jugendfeuerwehr mehr ist als nur Fach-
ausbildung, zeigte der „We’re CreACTive“-Wett-
bewerb. Mit Sketchen, Theater- und Singstücken, 
Tanz- und Akrobatikdarbietungen heimsten die 
Gruppen beim Publikum viele Lacher und Ap-
plaus ein.

„Ohne EUCH kein UNS“ –  
Engagement pur
Das Landes-Jugendforum der JF Bayern besteht 
aus den Bezirks-Jugendsprecher/-innen der sie-
ben Bezirke. Sie wählen aus ihrer Mitte eine/n 
Landes-Jugendsprecher/-in. Darüber hinaus be-
schäftigt sich das Landes-Jugendforum mit ak-
tuellen Themen und Problemen und arbeitet an 
eigenen Projekten.

2015 startete das Projekt „Ohne EUCH kein 
UNS“. Das Landes-Jugendforum hat sich zum 
Ziel gesetzt, über das Amt des Jugendspre-
chers in den Jugendfeuerwehren zu informieren 
und die Anzahl der Jugendsprecher/-innen auf 
Orts- und Kreisebene zu erhöhen, da es noch 
nicht in allen (Kreis-) Jugendfeuerwehren eine/n 
Jugendsprecher/-in gibt. Alle Beteiligten in den 
Jugendfeuerwehren sollen motiviert werden, ei-
ne Jugendordnung einzuführen und somit einen 
Jugendausschuss zu gründen. Dieser hilft, die In-
teressen der Jugendlichen in der Jugendarbeit zu 
vertreten und bietet die Möglichkeit der aktiven 
Mitbestimmung.
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Jugendfeuerwehr Bayern  
im LFV Bayern e. V.
Jugendbüro 
Carl-von-Linde-Straße 42
85716 Unterschleißheim
tel 089/388372-13
jugendbuero@jf-bayern.de
http://jf-bayern.de
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Aktionen im Landesjugend-
werk der AWO Bayern

→→ Landesjugendwerkstreffen bei Ebermann
stadt: Gemeinsames Zelten, Austausch von 
Ehren- und Hauptamtlichen, „Teambuilding“ 
durch Trainingsaktionen und Exkursionen 
für Kinder und Jugendliche

→→ Vernetzungstreffen zur besseren Zusam-
menarbeit zwischen den Jugendwerken

→→ Verbandszeitschrift „Megaphon“
→→ Alkoholpräventionskampagne „Tube – eine 

Geisterfahrt“ in Form professionell angelei-
teter Theaterwerkstätten und Begleitbro-
schüren (bis mindestens 2017) 

→→ Projekt „Inklusion“: Kooperation mit dem 
USC-München Rollstuhlsport, Teilnahme  
an Heimspielen

→→ Durchführung von Bildungsseminaren für 
— über den AWO Landesverband Bayern 
eingesetzte Leistende des Bundesfreiwilli-
gendienstes (BDF) – junge Freiwillige unter 
27 Jahren, bei denen sie unter anderem ihre 
praktische Tätigkeit reflektieren und indivi-
duelle Lernziele erarbeiten können

→→ Ausbildung ehrenamtlicher Jugendleiter/ 
-innen (Juleica)

→→ Kooperationen mit Schulen
→→ Außerschulische Kinder- und Jugendbildung 

in Form von Seminar- und Gruppenarbeit
→→ Organisation von Reisen (Ferien, Sprach

reisen, Zeltlager) für Kinder und Jugendliche
→→ Internationale und interkulturelle Kinder- 

und Jugendarbeit
→→ Unterstützung und Vernetzung der  

Bezirks- und Kreisjugendwerke
→→ Mitwirkung in Gremien und politische 

Aktivitäten  •

Inklusionsprojekt

In diesem Jahr beschäftigte sich das Landes-
jugendwerk der AWO Bayern intensiv mit dem 
Thema „Inklusion“, das im neu erschienenen 
Verbandsmagazin „Megaphon“ ausführlich prä-
sentiert wird. Die uneingeschränkte Teilhabe 
junger Menschen mit Behinderung stellt für die 
Kinder- und Jugendarbeit eine Aufgabe dar, die 
es auch in den Bezirks-, Kreis- und Ortsverbän-
den zu bearbeiten gilt. Ein selbstbestimmtes 
und autonomes Leben kann nur gewährleistet 
werden, wenn strukturelle und gesellschaftliche 
Barrieren überwunden sind. Ein Ziel ist es, Events 
für Menschen mit und ohne Beeinträchtigung zu 
etablieren, wobei „Berührungsängste“, Stereo-
typen und Stigmatisierungen abgebaut werden 
sollen. Das Landesjugendwerk der AWO selbst 
nahm 2015 beim vom USC-München Rollstuhl-
sport initiierten „Spinknet“ teil und besuchte 
Heimspiele des Universitäts-Sportclubs. Auf 
diesen Veranstaltungen stand neben der sport-
lichen Aktivität auch Spaß und gemeinsames 
Erleben im Mittelpunkt, was junge Menschen 
zusammenschweißt und zu einem gegenseitigen 
positiven Bild beiträgt.

Neuer Vorstand
Im September wurde auf der Mitgliederkonferenz 
ein neuer und junger Vorstand gewählt: Fünf von 
sechs Vorstandsmitgliedern treten ihr Amt im 
Landesjugendwerk der AWO Bayern zum ersten 
Mal an. Neuer Vorsitzender ist Daniel Schubert, 
die zwei stellvertretenden Vorsitze werden von 
André Huter und Viktoria Eckert wahrgenommen 
und den Posten der Beisitzerinnen besetzen 
Karina Kollert, Tugba Bitikcioglu und Ute Braun. 
Auf ersten Vorstandssitzungen und der Klausur-
tagung wurden die Aufgaben verteilt. Die neu 
zusammengesetzte Gruppe hat Ambitionen, das 
LJW der AWO Bayern grundlegend innovativer 
und nachhaltig zu gestalten: Neue Projekte sol-
len ins Leben gerufen und Themen wie Öffentlich-
keitsarbeit, Vernetzung und Ehrenamt in Form 
von Arbeitskreisen vorangetrieben werden.
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→→ Landesjugendwerk  
der AWO Bayern

Landesjugendwerk  
der AWO Bayern
Geschäftsstelle
Endterstraße 3
90459 Nürnberg
tel 0911/43122585
info@ljw-bayern.de
www.ljw-bayern.de

Das Landesjugendwerk  
der AWO Bayern ist ein 
eigenständiger, partei
politisch und konfessionell 
unabhängiger Jugend-
verband, der Kindern, 
Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen die Möglich-
keit bietet, sich ehrenamt-
lich und gesellschaftlich zu 
engagieren. Das gleich-
berechtigte Partizipieren 
in der Organisation stärkt 
den Grundgedanken der 
Demokratie, soll sozial be-
nachteiligende Strukturen 
abbauen und fördert die 
Solidarität.
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In unserem Jugendverband betreuen mehr als 
300 Gruppenleiter 2.000 aktive Mitglieder der 
Malteser Jugend in Bayern. Neben den Angebo-
ten der regelmäßig stattfindenden Gruppenstun-
den gibt es zudem übergreifende Veranstaltun-
gen auf Diözesan-, Landes-, und Bundesebene 
wie beispielsweise Zeltlager, Fortbildungen und 
Hüttenwochenenden. Ziel ist hierbei immer die 
altersgerechte Umsetzung des Malteser-Leit-
satzes. Die Malteser Jugend setzt hierfür auf die 
Umsetzung durch die Schwerpunkte: Lernen, La-
chen, Glauben, Helfen.

Daher kommen in den Gruppenstunden 
Freizeitaktivitäten wie Spielen, Basteln, Kochen, 
Ausflüge, Zeltlager u.v.m. natürlich nicht zu kurz. 
Darüber hinaus beschäftigen sich die Kinder und 
Jugendlichen aber auch mit sozialen und religi-
ösen Projekten sowie mit Elementen der Erste-
Hilfe-Ausbildung. Ganz nebenbei wird hier spie-
lerisch gelernt, Verantwortung zu übernehmen, 
hilfsbereit zu sein, aber auch Mitmenschen mit 
Respekt und Achtung zu begegnen.

Neben der Jugendverbandsarbeit bildet auch 
der Schulsanitätsdienst einen wichtigen Be-
standteil der Malteser Jugend. Hierfür erfahren 
Jugendliche an den teilnehmenden Schulen eine 
malteserspezifische Ausbildung, um anschlie-
ßend bei Schulaktivitäten wie Wandertagen, 
Sommerfesten oder während den Pausen eine 
Erstversorgung bei kleineren Unfällen leisten zu 
können. Dieses Wissen wird durch regelmäßig 

stattfindende Fortbildungen wie zum Beispiel 
zu den Themen „Verbände richtig legen“ oder 

„Betreuung im Notfall“ erweitert. Auch die Schul
sanitätsdienstgruppen haben die Möglichkeit, an 
übergreifenden Veranstaltungen auf Diözesan-, 
Landes-, und Bundesebene wie beispielsweise 
Fortbildungen, Fachtagen und Wettbewerben.

Im Jahr 2015 waren unsere Highlights eine 
Fortbildung für Gruppenleiter/-innen in der Rea-
listischen Unfalldarstellung (mit der Lotus-Grup-
pe aus den Niederlanden) sowie das Landeslager 
der Malteser Jugend Bayern in Legau. Außerdem 
nahmen wir an den Feierlichkeiten zum 60-jäh-
rigen Bestehen des Malteser Hilfsdienstes e.V. 
in der Erzdiözese München und Freising teil, 
und trieben unser Jahresthema „Kinder stärken“ 
durch die Erstellung einer „Starken Kiste“ mit 
Arbeitsmaterialien für Gruppenstunden voran.  •
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→→ Malteser Jugend Bayern

Malteser Jugend Bayern
Streitfeldstr. 1
81673 München
Michael Niklaus
tel 0176/70583450
www.malteserjugend-bayern.de

Der Malteser Hilfsdienst 
e.V. ist ein Werk des 
katholischen Malteser 
Ritterordens, um den seit 
900 Jahren geltenden 
Ordensleitsatz „Tuitio fidei 
et obsequium pauperum“ – 
„Bezeugung des Glaubens 
und Hilfe den Bedürftigen“ 
und die christliche Nächs-
tenliebe in zeitgemäßer 
Form zu verwirklichen.
In Bayern beteiligen sich 
mehr als 10.000 ehrenamt-
liche Helfer Hand in Hand 
mit 4.000 Hauptamtlichen 
an der Erfüllung dieses 
Auftrages. In mehr als 
100 Dienststellen werden 
unsere ehrenamtlichen 
Dienste angeboten. Neben 
Ausbildung, Katastrophen-
schutz und Sanitätsdiens-
ten ist die Kinder- und 
Jugendarbeit ein weiterer 
Schwerpunkt. 
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Stärkung und Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit der NFJD
Das 2013 beschlossene Verbandsentwicklungs-
konzept (VEK) der NFJD, das auch im vergange-
nen Jahr im Fokus der Verbandsarbeit lag, wird 
mittel- bis langfristig gesehen weiterhin Schwer-
punkt bleiben. Bestätigt wurde dies auch in der 
Landeskonferenz mit der Abstimmung über den 
Leitantrag. Das VEK wird in den nächsten zwei 
Jahren an die Herausforderungen der gesell-
schafts- und umweltpolitischen Entwicklungen 
angepasst und die neu gesetzten Ziele werden 
kontinuierlich umgesetzt werden.

Wochenende mit unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlingen
Im April fand ein Meet- and Lead-Wochenende 
der NFJD in Sonthofen statt, bei dem viele inte-
ressante Indoor- sowie Outdoor-Workshops an-
geboten wurden. Die Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen nahmen diese Angebote begeistert 
in Anspruch. An diesem Wochenende nahmen 
auch erstmals junge unbegleitete Flüchtlinge teil. 
Durch die Interaktionsübungen und Outdoor-
spiele ermöglichte das Wochenende einen regen 
interkulturellen Austausch zwischen jungen Ge-
flüchteten und einheimischen Jugendlichen. In 
der Diskussionsrunde mit dem BJR-Präsidenten 
Matthias Fack, der den Fragen der Teilnehmen-
den Rede und Antwort stand, war – auch inte
grationspolitisch – ein wichtiges Ergebnis, dass 
Flüchtlinge Freunde brauchen. Dieser Erkenntnis 
entsprechend entschieden die Mitglieder in einer 
Abstimmung einstimmig über einen Antrag in der 
Landeskonferenz, das Positionspapier der NFJD 
zum Thema Flüchtlinge. Die NFJD wird Flüchtlinge 
und andere gesellschaftlich benachteiligte Grup-
pen weiterhin in ihre Arbeit mit einbeziehen und 
so ein solidarisches, soziales und verantwortli-
ches Handeln im Verband und in der Gesellschaft 
ermöglichen.

Landeskonferenz mit  
elfköpfiger Landesleitung
Das Konzept der Co-Landesleitung (Co-LL) – ver-
ankert im VEK der NFJD – hat sich in den letz-
ten Jahren sehr bewährt. Durch die Einbindung 
der Co-LL in alle wichtigen Entscheidungs- und 
Handlungsprozesse gelang der NFJD eine nied-
rigschwellige Heranführung der Nachwuchs-Lan-
desleitungsmitglieder an die Leitungsaufgaben 
und ihre Verantwortlichkeiten. Diese innovative 
Nachwuchsarbeit wird nicht nur durch die Aner-
kennung durch die LL und die Co-LL selbst, son-
dern auch durch die Unterstützung dieses Kon-
zepts durch die Mitglieder honoriert.

„Klasse Klima“: Eine Chance zu 
mehr Umweltbildung
Ein weiterer Schwerpunkt des VEK der NFJD liegt 
in der Umweltbildung. Diesem Anspruch möchte 
die NFJD mit ihrem neuen Projekt „Klasse Klima – 
heißkalt erwischt“ gerecht werden. Mithilfe von 
ehrenamtlichen Aktiven will die NFJD Schüler/ 
-innen der Sekundarstufe II mit Klima-Aktions-
tagen, Projektwochen oder Klima-AGs für einen 
klimafreundlichen und nachhaltigen Lebensstil 
in der Schule und in ihrem privaten Umfeld be-
geistern.

Aktionen
Das vielfältige Methoden-, Bildungs- und Erleb
nisangebot wurde auch im vergangenen Jahr 
durch viele Kinder und Jugendliche genutzt.  • fo
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→→ NaturFreundeJugend 
Deutschlands
Landesverband Bayern

NaturFreundeJugend  
Deutschlands
Landesverband Bayern
Geschäftsstelle
Köhnstraße 42
90478 Nürnberg
tel 0911/396513
bayern@naturfreunde-jugend.de
www.bayern.naturfreunde
jugend.de

Die Überzeugung der 
NaturFreundeJugend 
Deutschlands (NFJD) ist es, 
dass Kinder und Jugendli-
che nur dann eine lebens-
werte Zukunft haben, wenn 
sie lernen, nachhaltig zu 
wirtschaften. Sie träumt 
von einer Welt, in der es 
unter den Menschen de-
mokratisch zugeht und es 
soziale Gerechtigkeit und 
Gleichberechtigung für alle 
Menschen gibt.Die NFJD ist 
der eigenständige Kinder- 
und Jugendverband der 
NaturFreunde Deutsch-
lands, entstanden 1926 als 
Verband der Arbeiterju-
gendbewegung. Das Logo 
der NaturFreunde symbo-
lisiert die Solidarität der 
Menschen untereinander 
und ihren Einklang mit der 
Natur. Die NFJD in Bayern 
ist in annähernd 100 Orts-
gruppen vertreten und hat 
etwa 5.000 Mitglieder.
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Auf den Spuren der Murmeltiere
Die NAJU bietet seit einigen Jahren in den Pfingst-
ferien einen Pflegeeinsatz im Allgäu an. Elf Ju-
gendliche im Alter zwischen 12 und 15 Jahren 
beseitigten rund um die Zipfelsalpe (Gemeinde 
Bad Hindelang) Schäden von Murmeltieren. Meh-
rere Tage lang wurden Steine zu Legehaufen u. a. 
für Kreuzottern zusammengetragen und nicht 
mehr genutzte Fluchtlöcher zugeschüttet. Au-
ßerdem entfernten sie Weideunkräuter, um die 
Pflanzenvielfalt und Futterqualität für Rinder zu 
verbessern. 

„Let’s Netz! Lieber grün  
vernetzen als schwarzsehen“
Im August fand das jährliche Jugendaktionscamp 
in Wald bei Gunzenhausen statt. Nachdem im Zu-
kunftspapier 2015+ der deutschen UNESCO-Kom-
mission ausdrücklich das Ziel formuliert wurde, 
nachhaltige Bildungsprozesse durch Netzwerke 
zu stärken, hat sich die NAJU in diesem Jahr mit 
dem Thema Vernetzen in verschiedenen Facet-
ten beschäftigt: Als Ergebnis der Workshopar-
beit entstanden Aktionen wie eine internationale 
Pizza, die in Nürnberg präsentiert wurden. Ver-
knüpfungen zum LBV wurden durch den Besuch 
von Dr. Norbert Schäffer und einer Exkursion zur 
Vogelinsel verstärkt.  •

Flüchtlingsstrom: NAJU ist bunt

Mit der Wahl des Schwerpunktthemas Flucht für 
das Jahr 2015 wollte die NAJU eigentlich eine Ver-
bindung zwischen den Themen Klimaflucht und 
Klimawandel im Hinblick auf die Klimakonferenz 
in Paris zum Jahresende ziehen. Dann überroll-
te der einsetzende Flüchtlingsstrom alle vorher 
getroffenen Pläne. Eines war klar: Die NAJU woll-
te sich an der Integration junger Menschen mit 
Migrationshintergrund so schnell wie möglich 
beteiligen. 

Während sich die Landesebene noch mit 
organisatorischen Fragen wie dem Versiche-
rungsschutz beschäftigte, luden Arbeitskreise 
und Gruppen junge Menschen in Auffanglagern 
ein. Es wurde gemeinsam gekocht, gegärtnert, 
gewerkelt und gespielt. So trafen sich im letzten 
Sommer die Mädchen und Jungen der Gruppe 

„Fledermäuse“ mit einer Gruppe Flüchtlingskin-
der aus der Gemeinschaftsunterkunft für Asylbe-
werber in Aschaffenburg. Auf dem Teich im Na-
turerlebnisgarten wurde gemeinsam gekeschert, 
gerudert und gespeist. Für das Jahr 2016 bietet 
die NAJU im Rahmen diverser Fortbildungen und 
Projekte auch eine verstärkte fachliche Unter-
stützung der vielen Gruppenleiter/-innen an, die 
sich hier weiter engagieren wollen.

Veranstaltungen für Alle 
Auch in diesem Jahr bot die Naturschutzju-
gend ein umfangreiches Veranstaltungspro-
gramm für Kinder, Jugendliche, Familien und 
Multiplikatoren/-innen in Bayern an. So erkun-
deten Jugendliche im Februar auf Schneeschu-
hen den Lebensraum von Rauhfußhühnern 
im Ostertal nahe des Riedberger Horns und 
Gruppenleiter/-innen konnten sich u. a. mit der 
Vegetation der Alpen oder den Großen Hufeisen-
nasen (Fledermäuse) befassen. 

Auch am großen Citizen Science Projekt des 
LBV und Bayerischen Rundfunks zum Thema Igel 
(→ www.igel-in-bayern.de) beteiligten sich Grup-
pen und Aktive und halfen bei der Erforschung 
der Igelpopulationen und ihrer Lebensraumnut-
zung in Bayern.fo
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→→ Naturschutzjugend im LBV

Naturschutzjugend im LBV
Eisvogelweg 1
91161 Hilpoltstein
tel 09174/4775-51 und -52
naju-bayern@lbv.de
www.naju-bayern.de

„Natürlich was bewegen!“ 
Unter diesem Motto setzt 
sich die NAJU als Jugend-
organisation des LBV seit 
Jahren für den Erhalt von 
Natur und Umwelt ein, 
mal politisch und kreativ, 
mal sportlich oder ganz 
praktisch mit Spaten und 
Fernrohr. Mehr als 130 Kin-
der- und Jugendgruppen 
und viele landesweit aktive 
Jugendliche verbinden 
Spaß in der Gemeinschaft 
mit dem Engagement für 
eine bessere Welt und den 
Erhalt der biologischen 
Vielfalt.
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Kongress für Führungskräfte 
und Jugendleitungen
Im Zweijahres-Rhythmus greift der Kongress 
in Geiselwind zum einen aktuelle Themen rund 
um die Vereinsarbeit/Jugendarbeit auf und gibt 
zum anderen Hilfen und Denkanstöße für eine 
erfolgreiche und zukunftsorientierte Vereins-
arbeit. Am Kongress 2015 nahmen erneut viele 
Jugendleiter/-innen teil und konnten ihr Wissen 
in Sachen Jugendarbeit praxisnah vertiefen. 

Fit für die Jugendarbeit
Seit Jahren bietet die NBBJ Jugendleitersemina-
re an und erfüllt dabei auch die Qualitätsstan-
dards der Juleica. Das Seminarkonzept wurde 
in den letzten Jahren komplett überarbeitet, um 
den Teilnehmenden ein abwechslungsreiches 
Programm mit vielfältigen Inhalten, neuen Me-
thoden und unterhaltsamen Praxisbeispielen zu 
bieten. 

Prävention im Verein und  
im Verband
Damit Kinder und Jugendliche im Verbandsleben 
einen geschützten Rahmen erfahren, der frei von 
Diskriminierung und Gewalt ist, wurde – aufbau-
end auf den bisherigen Maßnahmen – ein Prä-
ventionskonzept entwickelt. Ein Element dieses 
Programms ist zum Beispiel eine Präventions-
schulung für Multiplikator/-innen und Dirigent/-
innen, die im Januar in die Testphase geht. 

Begegnung mit geflüchteten 
Menschen
Immer mehr geflüchtete Menschen kommen 
nach Deutschland. Dass sie hier Fuß fassen kön-
nen, hängt im Wesentlichen davon ab, wie sie 
aufgenommen werden. Vereine können einen 
wichtigen Beitrag leisten und aktiv zur Willkom-
menskultur beitragen. Die NBBJ hat einige Vor-
schläge, wie dies auf ganz niederschwellige Art 
und Weise geschehen kann, auf ihrer Homepage 
gesammelt.  •

Nordbayerisches Musikcamp 
2015 – Uns geht’s gut!
In den Pfingstferien fand das 2. Nordbayerische 
Musikcamp statt: 115 Kinder und Jugendliche aus 
den Mitgliedsvereinen verbrachten gemeinsam 
eine abenteuerliche und musikalische Woche im 
Feriendorf Wildflecken in der Rhön. Alle Teilneh-
menden hatten ihr Musikinstrument dabei und 
probten innerhalb von nur fünf Tagen verschie-
dene aktuelle Stücke (beispielsweise „Gangnam 
Style“), die am Ende in einem großen Camp-Or-
chester präsentiert wurden. Während der Woche 
blieb aber auch viel Zeit für kreative und sportli-
che Workshops oder Ausflüge. Das Highlight des 
Camps war sicherlich der Workshop mit der Band 

„Kellerkommando“, einer bayerischen CrossOver-
Band. 2016 findet das Camp vom 17. bis 22. Mai 
in Wildflecken/Rhön statt. 

Wertebündnis Bayern
Das Wertebündnis Bayern ist ein Zusammen-
schluss vieler Bündnispartner, die sich zum Ziel 
gesetzt haben, das Wertebewusstsein wieder 
mehr in das Blickfeld von jungen Menschen zu 
rücken. Die NBBJ ist seit November 2015 Mitglied 
im Bündnis und vertritt in ihren Maßnahmen die 
Ziele und Wertvorstellungen des Zusammen-
schlusses. 
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→→ Nordbayerische Bläserjugend

Nordbayerische  
Bläserjugend e. V. 
An der Spielleite 12
97294 Unterpleichfeld
tel 09367/988689-5
info@blaeserjugend.de
www.blaeserjugend.de

Die Nordbayerische 
Bläserjugend e.V. (NBBJ) 
wurde 1991 gegründet 
und erstreckt sich auf 
die vier nordbayerischen 
Regierungsbezirke Unter-, 
Mittel- und Oberfranken 
sowie die Oberpfalz. Von 
der Bläserjugend werden 
etwa 28.000 Kinder und 
Jugendliche betreut. 
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Das Jahr 2015 war für die Mitglieder des Pfadfin-
derbund Weltenbummler LV Bayern ein aufre-
gendes Jahr – und vor allem ein Jahr der Groß-
veranstaltungen und Fahrten. Das in der Satzung 
des PbW festgehaltene Ziel „auf Fahrt zu gehen“ 
wurde in 2015 in besonderem Maße umgesetzt. 

Neben vielen schönen Stammesfahrten 
hoch in den Norden an die Küste oder tief in den 
Süden nach Frankreich gab es zwei besondere 
Highlights des Pfadfinderlebens. Zum einen war 
das die Landesfahrt in die Tarnschlucht nach 
Südfrankreich auf den seit diesem Jahr eröffne-
ten Zeltplatz des Pfadfinderfördererkreises. Die 
Tarnschlucht bot den Mitgliedern dabei eine 
Vielzahl an Möglichkeiten zum Wandern, Kanu-
fahren oder einfach nur Zusammensein und die 
Seele mal baumeln lassen. Zum anderen war das 
Lager „Allerhand“ des Deutschen Pfadfinderver-
bands in Adelsdorf, bei dem der Landesverband 
zahlreich vertreten war, eines der Highlights des 
Pfadfinderjahrs. Die Faszination des Lagerlebens 
war beim Allerhand deutlich zu spüren. Rund 
3.500 Teilnehmer/-innen stellten ihren Bund vor, 
veranstalteten spannende Workshops und tra-
fen sich bei abendlichen Lagerfeuerrunden zum 
Singen und Diskutieren. Das Jurtenburgteam des 
PbW ließ dabei seiner Kreativität freien Lauf und 
errichtete in vielen Arbeitsstunden wohl eine der 
schönsten Jurtenburgen des Lagers. 

Auch im Bereich der Ausbildungen hat 
sich viel getan: Neben den Ausbildungen der 
Gruppenführer/-innen, die wieder gut angenom-
men und besucht waren, fand erstmals eine Bun-
desausbildungswoche statt. Über Ostern trafen 

sich die Teilnehmer/-innen in der Sippachsmühle, 
dabei wurden Kurse für das blaue bis weiße Kno-
tenschild angeboten. Während der gemeinsamen 
Essenskreise konnten sich Teilnehmer/-innen 
wie Trainer/-innen über ihren Kurs hinaus aus-
tauschen und von den Erfahrungen der anderen 
profitieren. Die Veranstaltung war sehr erfolg-
reich und wird daher auch im Folgejahr wieder 
angeboten. 

Neues aus der Geschäftsstelle
Nicolas Krajewski wurde im Januar als neuer Ge-
schäftsführer eingesetzt und Katharina Wanzek 
unterstützt als Referentin für Öffentlichkeitsar-
beit seit April das Team. 

Projekt: Flüchtlinge treffen 
Pfadfinder 
Im Dezember fand das Projekt „Flüchtlinge tref-
fen Pfadfinder“ mit einer letzten Aktion seinen 
Abschluss. Einmal den schwierigen Alltag ver-
gessen und mit anderen gemeinsam etwas erle-
ben: Das war das Anliegen des Projekts, das im 
Rahmen des vom Deutschen Bundesjugendring 
geförderten Projektes „Jugendgruppe erleben“ 
über das ganze Jahr hinweg stattfand. Bei ver-
schiedenen Tagesaktionen in Nürnberg wie ei-
nem gemeinsamen Fußballspiel, einer Kanufahrt 
auf dem Wöhrder See, Klettern und Geocaching 
trafen junge Flüchtlinge auf die Pfadfinder des 
Landesverbands, die das Projekt in Zusammen-
arbeit mit Fahrten-Ferne-Abenteuer Ferienwerk 
gemeinnützige GmbH organisierten. Ziel des 
Projekts war es, feste Vereins- und Verbands-
strukturen gegenüber Menschen in prekären 
Situationen zu öffnen und erfahrbar zu machen, 
um so eine Abwechslung zum meist schwierigen 
Alltag zu bieten. Das Projekt wurde von allen Sei-
ten sehr positiv angenommen und gab knapp 
hundert Jugendlichen die Möglichkeit, für ein 
paar Stunden den Alltag zu vergessen.   •
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→→ Pfadfinderbund  
Weltenbummler
Landesverband Bayern

Pfadfinderbund  
Weltenbummler
Landesverband Bayern e. V.
Spittlertorgraben 47
90429 Nürnberg
tel 0911/30006137
lv.bayern@pbw.org
www.pbw.org

Der Pfadfinderbund 
Weltenbummler Landes-
verband Bayern e. V. ist 
ein interkonfessioneller 
und parteipolitisch un-
abhängiger Kinder- und 
Jugendverband mit mehr 
als 80 Ortsgruppen in 
ganz Bayern. Neben seiner 
Mitgliedschaft im Paritäti-
schen Wohlfahrtsverband 
ist er auch offiziell von der 
„World Federation of Inde-
pendent Scouts“ (WFIS), 
dem Dachverband seiner 
internationalen Arbeit, 
anerkannt.
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Girl Scouts @ School –  
ein Erfolgsprojekt ?!

„Girl Scouts @ School – leben und lernen mit 
allen Sinnen“ – seit mehr als zehn Jahren ist die 
PSG nun in verschiedensten Formen mit ihrer 
schulbezogenen Pfadfinderinnenarbeit an bay-
erischen Schulen aktiv und bereichert die schu-
lische Bildung mit ganzheitlicher Bildungsarbeit 

– Körper, Geist und Seele – der PSG. 
Insgesamt kann gesagt werden, dass das 

Projekt Girl Scouts @ School in vielerlei Hinsicht 
ein voller Erfolg ist: Mädchen und junge Frauen 
nehmen das Angebot gern an. Die PSG sucht 
aktiv die Lebensorte von Mädchen auf und kann 
sich so als Verband mit neuen Mitgliedern selbst 
stärken. Die beteiligten Schulen verändern sich 
langsam in ihrer Kultur und werden offener für 
andere Formen von Bildung und neue Partnerin-
nen in der Zusammenarbeit. Die Ergebnisse der 
Auswertung mündeten 2015 in einem Positions-
papier zu schulbezogener Pfadfinderinnenarbeit.

Vorstand der PSG Bayern  
voll besetzt
Simone Hofmann aus dem Diözesanverband 
Regensburg wurde im Amt bestätigt, neu hinzu 
kam Stefanie Widmann, Diözese Augsburg.  •

Die Selfmade Pfadfinderinnen

Im Jahr 2015 setzte die PSG wieder einen großen 
Schwerpunkt auf die außerschulische Umweltbil-
dung. Mit ihrem aus dem Umweltfonds der baye-
rischen Staatsregierung geförderten Projekt „Die 
Selfmade Pfadfinderinnen“ wagen die Allgäuer 
Stämme der Pfadfinderinnenschaft St Georg 
(PSG) Bayern den Ausstieg ins gute Leben. 

Eine Wirtschaft, die immer weiter wachsen 
muss, um gesund zu bleiben und dabei durch 
immer knapper werdende Ressourcen, zuneh-
mende Verschmutzung und Vermüllung einen 
kranken Planeten in Kauf nimmt, ist nicht mehr 
zeitgemäß. Es geht an die Grenzen des Wachs-
tums. Deshalb wollen die Pfadfinderinnen das 
Prinzip der Selbstversorgung als Nachhaltig-
keitsstrategie etablieren und ihre Lebenswelten 
nicht etwa einschränken, sondern durch neue 
Erfahrungen und Fähigkeiten bereichern.

Viele Kenntnisse, die für ein Leben als Selbst-
versorgerin nötig oder hilfreich wären, sind in 
der modernen, konsumorientierten Welt nicht 
mehr selbstverständlich. Diese eigneten sich 
die Pfadfinderinnen während des Projekts in 
den Teilbereichen Ressourcen, Ernährung, Kunst 
und Spiele, Körper und Mode sowie Energie und 
Mobilität wieder an und lernten zudem, lokale 
und regionale Selbstversorgerstrukturen auf-
zubauen. Um sie für dieses komplexe Vorhaben 
auszurüsten, bekam jede Pfadfinderinnengruppe 
zum Projektstart einen Werkzeugkasten mit einer 
Arbeitshilfe mit Infos, Aktionsideen, Tipps und 
Bastelanleitungen und praktischen Dingen, wie 
Werkzeug, Gärtnereibedarf und Nähzeug. 

Einen Eindruck davon, was es heißt, etwas 
selber zu machen, konnten gut 70 Mädchen beim 
Allgäu-Zeltlager und der Jurtenwoche an der 
Maria-Ward-Realschule gewinnen. Praktische 
Erfahrungen sammelten sie bei verschiedenen 
Workshops, beim Kochen oder beim Zeltauf- 
und Zeltabbau. Außerdem konnten sie sich im 
Upcycling, der Schmuckherstellung und in der 
Lagerfeuerküche ausprobieren. Damit sie nach 
Abschluss des Projekts als Selbstversorgerinnen 
erkennbar sind, konnte in pfadfinderischer Tradi-
tion ein Spezialabzeichen erworben werden, das 
sie als Nachhaltigkeits-Spezialistinnen ausweist.
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→→ Pfadfinderinnenschaft  
St. Georg
Landesstelle Bayern

Pfadfinderinnenschaft  
St. Georg
Landesstelle Bayern
Schaezlerstraße 32
86152 Augsburg
tel 0821/50880258
info@psg-bayern.de
www.psg-bayern.de

Die Pfadfinderinnenschaft 
St. Georg (PSG) ist ein 
katholischer Mädchenver-
band und hat ihre Wurzeln 
in der internationalen 
Pfadfinderinnenbewe-
gung. Sie ist offen für alle 
Mädchen und Frauen, die 
Lust auf Pfadfinden und 
erlebnisorientierte Mäd-
chenarbeit haben, unab-
hängig von ihrer Herkunft 
und Religion. 
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Kennenlerntreffens in Slowenien sowie beim 
Gegenbesuch der Partner in Deutschland beim 
internationalen Jugendlager. Für 2016 steht ein 
weiteres Treffen im Kosovo an.

Bei der 51. Internationalen Jugendbegegnung 
mit elf Nationen hatten die Mitglieder der Soliju-
gend Bayern wieder eine tragende Rolle.

Aus- und Weiterbildung
Die Juleica-Seminare werden gut angenommen. 
Die Teilnehmer/-innenzahlen steigen und im-
mer mehr Bezirke und Vereine übernehmen das 
Konzept, dass Leiter/-innen nur mit einer Juleica 
eingesetzt werden dürfen. Das Beantragen ist 
für viele Teilnehmer/-innen wegen der Nutzerun-
freundlichkeit der Webseite schwierig. 

Prävention sexueller Gewalt
Das neue Konzept zu schützender Strukturen in 
der Solijugend Bayern wurde 2015 fertiggestellt. 
Ein großer Teil des Konzeptes ist eine „Infobox“ 
für Vereine, die alle wichtigen Informationen und 
Hilfsmittel für Trainer/-innen, Jugendleiter/-innen, 
Vereinsvorstände und Ehrenamtliche in den Ver-
einen enthält. Die Box wird auch in Zukunft aktu-
alisiert und erweitert. 

2016 werden die Juleica-Schulung der Ehren-
amtlichen und Weiterentwicklung im Verband 
zentrale Themen sein.  •

2015 fanden innerhalb der Solijugend Bayern 
Neuwahlen statt. Auf dem Bayernjugendtag in 
Herzogenaurach wurde Richard Salvermoser 
verabschiedet und von Matthias Salvermoser als 
neuer Bayernjugendleiter abgelöst. Im Vorstand 
sind jetzt auch Patrik Feineis, Kathrin Salvermo-
ser und Pia Hanauska. Als Schwerpunkte wurden 
für die nächsten Jahre „Ernährung und Nachhal-
tigkeit“, „Inklusion“ und „Kinder stark machen“ 
festgelegt und das Bildungsangebot für Jugend-
liche ab 16 Jahren ausgebaut. Die Infostände zur 
Erreichung der Kinder und Jugendliche aus dem 
Sportbereich wurden in diesem Jahr optimiert 
und wirken sich positiv aus, wie der erweiter-
te Teilnehmer/-innenkreis auf Veranstaltungen 
zeigt. 

Jugendarbeit in den Bezirken
Fundament der Jugendarbeit der Solijugend Bay-
ern sind die Veranstaltungen in den fünf vertre-
tenen Bezirken Unter-, Mittel- und Oberfranken, 
Schwaben und Oberbayern. Die Angebote sind 
dabei recht bunt gemischt und werden von den 
Kindern und Jugendlichen gut angenommen. Vie-
le Wochenendveranstaltungen, Bezirks-Zeltlager, 
-Tagesausflüge und Abendveranstaltungen berei-
chern und ergänzen die alltägliche Jugendarbeit 
der Solijugend.

Aus der Landesgeschäftsstelle
Nach dem Ausscheiden von Melanie Reitinger-
Hönig hat ab November Lorenz Semmler mit 
einer erhöhten Stundenanzahl in der Geschäfts-
stelle begonnen. Da die bisherigen Büroräume 
gekündigt wurden, zieht die Solijugend Anfang 
2016 in die Parkstraße 5 um. Wichtig war dabei, 
die Nähe zum Hauptbahnhof und zum BJR zu er-
halten.

Internationales
Die Solijugend beteiligte sich gemeinsam mit 
dem ETC an einem „Trialog“ mit Slowenien und 
dem Kosovo. Das Projekt beinhaltete intensiven 
Austausch über Jugendarbeit im Rahmen eines fo
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→→ Solidaritätsjugend  
Deutschlands
Landesverband Bayern

Solidaritätsjugend  
Deutschlands e. V.
Landesverband Bayern
Geschäftsstelle
Parkstraße 5
80339 München
tel 089/38156002-0
info@solijugend-bayern.de
www.solijugend-bayern.de

Die Solijugend ist die 
bundesweit organisierte, 
eigenständige Jugend
organisation des RKB 
„Solidarität“ Deutschlands 
1896 e.V., ein Rad-, Motor- 
und Rollsportverband.  
Sie schafft im Rahmen  
der ehrenamtlichen 
Jugendverbandsarbeit 
außerschulische Bildungs- 
und Freizeitangebote für 
Kinder und Jugendliche. 
Die Solijugend steht für 
eine sozial gerechte,  
demokratische und nach-
haltige Weltanschauung.
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Ebenso wurde das Thema Antiziganismus 
beleuchtet, insbesondere die Lebenssituation 
junger Roma und Sinti in Deutschland, und was 
dies mit der Verschärfung der Asylgesetzgebung 
durch die Ausweitung der sogenannten „sicheren 
Drittstaaten“ im Balkan zu tun hat.

Die Falken in Niederbayern und Oberpfalz 
konnten das Theaterprojekt „ImpRoma. Hier sind 
wir!“ zu einer Aufführung nach Regensburg ho-
len. „ImpRoma“ ist ein Improvisationstheaterpro-
jekt von und mit Kindern und Jugendlichen aus 
Münchner Sinti- und Roma-Familien. Sie erzählen 
von Wünschen und Träumen, von Familienbande 
nund Freudentränen, Heulattacken, Mut und Ver-
trauen sowie von dem, was glücklich macht und 
was zur Verzweiflung bringt. So soll die aktuelle 
Lebensrealität von Sinti und Roma mit allen posi-
tiven und negativen Seiten stärker ins öffentliche 
Bewusstsein gerückt werden. 

Die Vielzahl der Jugend- und Mitarbeiterbil-
dungsmaßnahmen behandelte regional unter-
schiedliche Themen im Rahmen der politischen 
Bildung. In Franken, Südbayern, Niederbayern 
und der Oberpfalz wurden die bayerische und 
europäische Flüchtlings- und Asylpolitik the-
matisiert und an mehreren Orten Aktivitäten mit 
Flüchtlingen veranstaltet.  •

Ziel der Falken ist eine Gesellschaftsform, die je-
dem Menschen gleiche Chancen und Rechte ge-
währleistet, die Menschenrechte wahrt und die 
Ausbeutung des Menschen durch den Menschen 
abschafft. In den wöchentlichen Gruppenstun-
den, in den Zeltlagern und Freizeiten, in den poli-
tischen Seminaren und Aktionen, versuchen die 
Falken das, was sie denken, träumen und hoffen, 
schon heute gemeinsam zu leben.

2015 stand wie das Vorjahr im Zeichen der 
Veränderungen, welche die Basisförderung des 
Landesverbandes mit sich bringt. Der im Dezem-
ber 2014 neu gewählte und in seiner Struktur 
veränderte Vorstand arbeitet sich in seine neu-
en Aufgabenfelder ein. Hierunter zählte auch die 
Planung sowie Durchführung von landeszentra-
len Maßnahmen, die bislang dezentral veranstal-
tet wurden, wie das Landeslager in Ingolstadt. 

 In diesem Zusammenhang wurde die bereits 
2014 gestartete Reihe zur Löwensteinischen Zelt-
lagerpädagogik weitergeführt, um eine pädago-
gische Arbeit im Verband zu garantieren und zu 
verstetigen.

Zum Jahresmotto Flucht, Asyl und Rassismus 
wurden in einer Kampagnengruppe Materialien 
und eine Position zur Situation von Geflüchteten 
in Deutschland und Europa mit einem besonde-
ren Fokus auf die Fluchtursachen ausgearbeitet. 
Auch auf dem Landeslager standen Flucht, Asyl 
und die Lebensrealität junger Geflüchteter im 
Fokus: So waren auch junge Geflüchtete mit auf 
dem Zeltlager. fo
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→→ Sozialistische Jugend 
Deutschlands – Die Falken
Landesverband Bayern

SJD – Die Falken
Landesverband Bayern 
Geschäftsstelle
Obermünsterstraße 11
93047 Regensburg
tel 0941/5839240
info@falken-bayern.de
www.falken-bayern.de

Die Sozialistische Jugend 
Deutschlands – Die Falken 
ist ein freiwilliger Zusam-
menschluss von Kindern 
und Jugendlichen. Die Fal-
ken sind ein mittelgroßer 
Jugendverband, der sich in 
einen F-Ring im Alter von 
6 bis 14 Jahren und einen 
SJ-Ring im Alter von 14 bis 
27 Jahren gliedert. 
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„Ein Haus für alle“ –  
internationales Workcamp
Direkt im Anschluss an das Landesjugendlager 
ging es für einige Junghelfer/-innen nach Ober-
schleißheim. Dort trafen sie sich mit Jugendli-
chen der Weiß-Kreuz-Jugend aus Südtirol zum 
ersten gemeinsamen internationalen Workcamp 
der beiden Jugendverbände. Eine Woche lang 
bauten 25 Jugendliche an Holzhäusern, die an-
schließend an den Landkreis und an die Provinz 
Südtirol als Spielhäuser für junge Flüchtlinge 
übergeben wurden. Neben Bohren und Schleifen 
standen auch Ausflüge, Spiele und ein Schwer-
punkttag zum Thema Integration und Willkom-
menskultur inklusive eines intensiven Gesprächs 
mit jungen Flüchtlingen auf dem Programm.

Bildungsarbeit
Auch 2015 wurden die verschiedenen Angebote 
der THW-Jugend Bayern gut nachgefragt. Die 
Bandbreite reichte von fachtechnischen Ange-
boten über Organisation und Verwaltung der 
Ortsjugend bis hin zu Konfliktmanagement für 
Jugendliche. Das Seminarjahr wurde im spä-
ten Herbst mit einem Wochenende zum Thema 

„Kindeswohl“ und einem Fahrsicherheitstraining 
abgerundet. Überwältigt war die THW-Jugend 
Bayern vom Interesse der Junghelfer/-innen – für 
diese Zielgruppe werden die nächsten Jahre ver-
stärkt Angebote entstehen.

Wahlen und Pläne
Im April 2016 wird eine neue Landesjugendlei-
tung gewählt, die mit der vom Vorstand einge-
setzten AG Konzepte, neue Themen, Formate 
und Aktivitäten für die THW-Jugend Bayern 
entwickeln und durchführen wird. Themen der 
nächsten Jahre sind unter anderem Integration, 
interkulturelle Kompetenz und internationale Ju-
gendarbeit.  •

Landesjugendausschuss

Da beim Landesjugendausschuss 2015 keine 
Wahlen durchzuführen waren, konnte die freie 
Zeit für die inhaltliche Arbeit genutzt werden. So 
wurde das neue Organisationshandbuch für die 
Ortsjugenden vorgestellt, in dem die Ehrenamtli-
chen alle wichtigen Formulare und Vorlagen für 
die Verwaltung einer Ortsjugend finden. Außer-
dem näherte sich der Verband mit dem Besuch 
junger Flüchtlinge, die über ihre Erlebnisse wäh-
rend der Flucht und bei ihrer Ankunft in Deutsch-
land berichteten, unter dem Motto „aus Fremden 
werden Freunde“ dem Thema Integration an. 

Landesjugendlager
Jahreshöhepunkt war das 17. Landesjugendlager. 
Im August verbrachten knapp 800 Teilnehmer/ 
-innen von Jugendgruppen aus Bayern und 
Baden-Württemberg eine Woche auf dem Willy-
Brand-Zeltlagerplatz im mittelfränkischen Rein-
warzhofen. Neben Ausflügen, Sportturnieren, 
Lagerolympiade und Disko stellte der Landesju-
gendwettkampf ein Highlight dar. Unter den kri-
tischen Augen vieler Besucher/-innen und laut-
stark angefeuert von den Jugendlichen aus den 
Bezirken stellten sich sieben Mannschaften den 
Aufgaben, von denen erstmals einige nicht im 
Vorhinein bekannt waren. Der Siegerpokal ging 
an die Jugendgruppe aus Karlstadt, die die THW-
Jugend Bayern beim Bundesjugendwettkampf 
2016 in Neumünster vertreten wird.
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→→ THW-Jugend Bayern e.V.

THW-Jugend Bayern e. V.
Landesgeschäftsstelle 
Hedwig-Dransfeld-Allee 11
80637 München
tel 089/159151155
landesgeschaeftsstelle@ 
thw-jugend-bayern.de
www.thw-jugend-bayern.de
www.facebook.com/ 

THWJugendBayern

Die THW-Jugend Bayern 
e.V. ist der Zusammen-
schluss der Ortsjugenden 
der Bundesanstalt Techni-
sches Hilfswerk. Unter dem 
Motto „Spielend Helfen 
Lernen“ wird der Umgang 
mit der Technik und den 
Geräten des THW geübt. 
Mit rund 6.400 Mitglie-
dern ist die THW-Jugend 
Bayern e.V. die zweitgrößte 
Landesjugend der THW-
Jugend e.V.

→

Einsatz beim 

Landesjugend-

wettkampf
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Ein neuer Platz für internatio-
nale Begegnungen 
Auch in Bayern – genauer gesagt im Altmühltal 

– drehte sich viel um das Thema internationale 
Begegnungen. Nach rund fünfjähriger Bauzeit 
weihte der VCP Land Bayern Anfang Mai seinen 
von Grund auf modernisierten Internationalen 
Zeltplatz Bucher Berg ein. In zwei Bauabschnit-
ten wurde die Infrastruktur des Platzes durch 
ein Programm- und Kioskgebäude, einen Grill-
pavillon, zwei Schutzhütten, neue Kühlschrän-
ke, einen Steinbackofen sowie ein Küchen- und 
Sanitärgebäude mit einer Großküche für bis zu 
500 Personen ergänzt. Der Bucher Berg ist seit 
seiner Gründung 1983 ein beliebter Anlauf- und 
Begegnungsort für Jugendgruppen aus dem In- 
und Ausland. Dabei stehen Gemeinschaft, freie 
Entfaltung, Nähe zur Natur und Internationalität 
ebenso im Mittelpunkt wie pfadfinderische und 
erlebnispädagogische Aktionen.

Freude an Verantwortung 
„Jugend lernt von Jugend“ ist ein wichtiges Prin-
zip der Pfadfinderbewegung. Für bereits aktive 
Gruppenleiter/-innen, die Lust auf mehr Verant-
wortung haben und ihre Aktivitäten ausweiten 
wollen, entwickelte der VCP Land Bayern 2015 ei-
ne neue Ausbildung: VCP F.i.T. – Führen im Team. 
An zwei Wochenenden können sich ehrenamt
liche Führungskräfte auf Stammes-, Regions- und 
Landesebene mit Themen wie Projektplanung, 
Konfliktmanagement,  Mitarbeiterführung und 
-motivation, Öffentlichkeitsarbeit und interne 
Kommunikation sowie Rhetorik und Körperspra-
che vertraut machen. Gemeinsam mit erfahrenen 
Regions-, Stammes- und Sippenführern sowie 
externen Referenten/-innen werden die Teilneh-
menden fit für neue Herausforderungen – nicht 
nur in der Pfadfinderarbeit.   •

Freundschaft rund  
um den Globus
Pfadfinderinnen und Pfadfinder gibt es nahezu in 
jedem Land der Welt. Unabhängig von Nationali-
tät, Glaube und Herkunft verstehen sich weltweit 
rund 41 Mio. Pfadfinder als Brüder und Schwes-
tern. So stand der Sommer 2015 für den VCP 
Land Bayern ganz im Zeichen der internationalen 
Freundschaften: Mehrere Gruppen machten sich 
unter anderem nach Portugal, Schweden, Italien, 
Österreich, Rumänien und in die Ukraine auf, um 
Land und Leute, Natur und Kultur, Gemeinsam-
keiten und Unterschiede zu erleben, neue Freun-
de zu finden und alte Freundschaften zu pflegen. 

Noch internationaler ging es beim World 
Scout Jamboree in Japan zu: 35.000 junge Men-
schen aus 150 verschiedenen Nationen kamen 
bei diesem Weltpfadfindertreffen zusammen, um 
gemeinsam ein zehntägiges Lager zu verbringen 

– in Frieden und Freundschaft. Die Pfadfinder/ 
-innen aus dem VCP Land Bayern dehnten ihren 
Aufenthalt im Land der aufgehenden Sonne auf 
vier Wochen aus und lernten auf einer gemeinsa-
men Rundreise und bei einem Aufenthalt in Gast-
familien Land und Leute noch besser kennen. 

Im Herbst besuchte zudem eine Pfadfinder-
delegation aus Israel den VCP Land Bayern. Ne-
ben freundschaftlichem Austausch stand die Pla-
nung zukünftiger Austauschprogramme im Fokus 
dieser Begegnung. fo

to
 T

ho
m

as
 L

ei
m

ei
st

er

→→ Verband Christlicher  
Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
Land Bayern

Verband Christlicher  
Pfadfinderinnen  
und Pfadfinder (VCP) 
Land Bayern, Geschäftsstelle
Hummelsteiner Weg 100
90459 Nürnberg
tel 0911/4304-264
info@bayern.vcp.de
www.bayern.vcp.de

Der VCP ist der evange-
lische Pfadfinderinnen- 
und Pfadfinderverband 
Deutschlands. Mit seinen 
Angeboten ist der VCP 
ein aktiver Teil der evan-
gelischen Jugendarbeit. 
Dabei sind Mitglieder 
anderer Konfessions- oder 
Glaubensrichtungen 
selbstverständlicher Teil 
der Gemeinschaft. Der 
VCP begleitet Jungen und 
Mädchen bei ihrer Entwick-
lung zu verantwortungs-
bewussten Persönlichkei-
ten, die die Gesellschaft 
aktiv mitgestalten. Durch 
die jeweilige nationale 
Vertretung ist der VCP 
Mitglied der Pfadfinder-
Weltorganisationen WOSM 
und WAGGS.
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Rassismus und religiöser Extremismus an. Hier 
gibt es ein großes Expertentum, das angefragt 
werden kann. An dieser Stelle sammelten die VJM 
gute Erfahrungen in der Kooperation mit anderen 
Jugendverbänden.

VJM für junge Flüchtlinge 
Viele VJM engagieren sich aktiv für Flüchtlinge. 
Die Hilfsangebote reichen von der Vermittlung 
von Netzwerken und Unterkünften über Ferien- 
und Freizeitmaßnahmen bis zur Unterstützung bei 
Behördengängen. Auch ihre sprachlichen Kom-
petenzen bringen die VJM durch Dolmetscher-
leistungen oder Sprachkurse ein. Einige Gruppen 
bieten auch interreligiöse Dialoge in Moscheen, 
Kirchen und Vereinshäusern an, um einer Radika-
lisierung entgegenzuwirken. Dieses Engagement 
wird nach Einschätzung der VJM zu wenig in der 
Öffentlichkeit gespiegelt. Dabei liegt hier eine 
große Chance, als vielfältige Gesellschaft zusam-
menzuwachsen und wahrgenommen zu werden.

Eckpunktepapier Integration
Die Arbeitstagung befasste sich in ihrer Februar-
sitzung mit dem Entwurf des Bayerischen Sozi-
alministeriums zum Eckpunktepapier des „Bay-
erischen Konzepts Zukunft Integration“. Leider 
fanden die Anmerkungen keinen Eingang mehr 
in dessen Veröffentlichung. Nach Einschätzung 
der VJM trägt das Papier eher dazu bei, Vorurteile 
und Misstrauen aufrechtzuerhalten. Sie bezwei-
feln, dass es eine fruchtbare Grundlage für Inte-
gration darstellt. Künftig wünschen sich die VJM 
direktere Partizipationsmöglichkeiten.

Partizipation in der Jugendarbeit
Erfreulich war die Beteiligung der VJM bei den 
Hauptausschüssen und der Gemeinsamen Ar-
beitstagung. Hier nutzten der Bund der Aleviti-
schen Jugend Bayern, die DIDF-Jugend und der 
assyrische Jugendverband Mitteleuropa die 
Möglichkeit, sich mit einem Infostand zu präsen-
tieren. Die VJM begrüßen, dass der/die VJM-Ar-
beitstagungsdelegierte im Landesvorstand und 
weiteren Ausschüssen vertreten ist.  •

Das immer offener kommunizierte Misstrauen 
gegenüber Muslimen und dem Islam trifft alle 
Jugendliche mit Migrationshintergrund. Sie wer-
den in der Schule schlechter bewertet, müssen 
mehr Bewerbungen verschicken, bevor sie zu 
einem Vorstellungsgespräch eingeladen wer-
den, finden schwerer eine Wohnung und werden 
in der Öffentlichkeit häufig verbal angegriffen. 
Diese persönlichen Beobachtungen finden ihre 
Entsprechung in Studien wie dem Bayerischen 
Bildungsbericht. Im Rahmen ihrer Arbeitstagung 
befassten sich die VJM auch mit den Ergebnissen 
der aktuellen „Mitte-Studie“ zu rechtsextremen 
Einstellungen in Bayern. Die Arbeitstagung der 
VJM vertritt die Meinung, dass Islamfeindlichkeit 
schon seit langem unterschwellig über die Spra-
che in der medialen Berichterstattung aufgebaut 
wurde. Derzeit sei die Kommunikation direkter, 
da Islamfeindlichkeit allgemein akzeptiert sei. 

Innerhalb der Jugendarbeit nahmen die VJM ei-
ne Verunsicherung gegenüber islamischen Grup-
pen wahr. Diese wird erfreulicherweise oft von 
Neugier und Offenheit begleitet, sodass es  Ansät-
ze gibt, miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Gesamtgesellschaftlich beobachteten die 
VJM eine positive Gegenbewegung zur steigen-
den Islamophobie: Mehr Menschen sind bereit, 
sich für Toleranz und gegen Diskriminierung ein-
zusetzen. Seitens der Politik äußerte man sich 
differenzierter zum Thema Islam und verallgemei-
nerte ihn nicht mehr im selben Maße wie früher. 

Die einzelnen VJM-Gruppen boten und bieten 
Workshops und Veranstaltungen zu den Themen fo

to
 B

JR

→→ Vereine junger Menschen  
mit Migrationshintergrund (VJM)

Vereine junger Menschen mit 
Migrationshintergrund (VJM)
Ansprechpartnerin:  
Hélène Düll
Referentin für Integration,  
Inklusion und interkulturelle 
Arbeit
tel 089/51458-41
duell.helene@bjr.de

Im BJR gibt es derzeit mehr 
als 40 verschiedene VJM. 
Zählt man die einzelnen 
Vertretungsrechte in 
Jugendringen der landes-
weiten beziehungsweise 
überregionalen VJM dazu, 
kommt man auf etwa  
120 Gruppen.
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Bezirks-, Kreis- und 
Stadtjugendringe

Der Bayerische Jugendring 
K.d.ö.R. ist die Arbeitsge-
meinschaft der 31 landes-
weiten und 39 regional 
tätigen Jugendverbände 
und 347 örtlichen Jugend-
organisationen in Bayern. 
Strukturell ist er in sieben 
Bezirksjugendringe sowie 
96 Stadt- und Kreis
jugendringe gegliedert. 
Seine Mitgliedsorgani-
sationen erreichen mit 
ihren Angeboten mehr als 
zwei Drittel aller Kin-
der und Jugendlichen in 
Bayern. Auf Seite 90 stellt 
sich beispielhaft für die 
Jugendringe auf lokaler 
Ebene der Kreisjugendring 
Erlangen-Höchstadt vor. 



des Runden Tisches für Lehrer/-innen und eine 
Methodenwerkstatt „Fit in der Projektarbeit“ für 
Schüler/-innen stattgefunden. 

Zukunftswerkstatt mit Partnern 
aus Limousin und Pommern 
Im August 2015 haben wir mit unseren polni-
schen und französischen Partnern Projektideen 
für die nächsten Jahre entwickelt. Für Herbst 2016 
ist ein Seminar zum Thema „ Juleica und Bafa go 
international“ geplant. Die Zielgruppe des Se-
minars sind ehrenamtliche und hauptberufliche 
Mitarbeiter/-innen in der Jugendarbeit. 

Medienfachberatung –  
Festivals und mehr
Mittelfränkisches Kinder- und Jugendfilmfestival, 
Fränkisches Hörfestival „Hört – Hört“, verschie-
dene Plattformen zur Präsentation von Medi-
enprodukten für Kinder und Jugendliche. Alle 
angebotenen Medienfestivals werden sehr rege 
genutzt: sowohl die Einsendezahlen als auch die 
Besucher/-innenzahlen steigen stetig an. 

mischen! Kinder- und  
Jugendkulturtage 2015

„mischKultur … junge Vielfalt!“ Integration durch 
kulturelle Bildung. 2015 wurde erneut ein inhalt-
licher Schwerpunkt auf die Integration durch kul-
turelle Bildung von Kindern und Jugendlichen mit 
und ohne Migrationshintergrund, sowie mit und 
ohne Beeinträchtigung, gesetzt. Mit dem Motto 

„mischKultur … junge Vielfalt!“ wurden Techniken 
und Methoden von Musik, Tanz, Spiel, Theater, 
Literatur, Bildender Kunst, Film, Fotografie, Video- 
und Tontechnik in 25 Workshops und Aktionen 
umgesetzt. 

Mit Hilfe des Fachprogramms Integration des 
Bayerischen Jugendrings wurden speziell Kinder 
und Jugendliche unterschiedlicher Herkunft und 
Lebenslagen angesprochen. Mit der Fachtagung 

„Integration durch kulturelle Bildung“ wurden im 
März 2015 fachliche Impulse gegeben, der Aus-
tausch von Fachkräften.  •

60 Jahre Bezirksjugendring 
Mittelfranken
2015 wurde der Geburtstag des Bezirksjugend-
rings Mittelfranken gleich doppelt gefeiert. Im 
Juni wurde auf Burg Hoheneck der Tag der Ju-
gendarbeit veranstaltet. Die Jugendarbeit in Mit-
telfranken lud zum Mitmachen und Staunen ein 
und bot eine Vielfalt an Inhalten und Ausrichtun-
gen. Neben dem mischen!-Team waren die Me-
dienfachberatung und Jugendverbände/Jugend-
ringe aus Mittelfranken beteiligt, die ein buntes 
Programm von Mitmachaktionen anboten.

Beim Festakt im November betonte Vorsit-
zender Bertram Höfer, dass die Idee Jugendring 
auch nach 60 Jahren lebendig und zukunftsfähig 
ist. „Wenn es den Jugendring noch nicht gäbe, 
müsste man ihn erfinden.“ Im Zeitzeugenge-
spräch mit den Vorsitzenden der letzten Jahre 
wurde deutlich, dass sich der Jugendring zwar 
deutlich weiterentwickelt hat, im Zentrum der 
Arbeit aber nach wie vor die Unterstützung der 
Ehrenamtlichen in der Jugendarbeit steht.

Schule ohne Rassismus – 
Schule mit Courage
Weiterentwicklung des Netzwerkes durch neue 
Angebote für Schüler/-innen und Lehrkräfte 

Das Netzwerk der mittelfränkischen Schulen 
SOR-SMC wächst schnell. Zurzeit sind 92 Schulen 
dabei. Neben Beratung, Unterstützung der Schu-
len und den Titelverleihungen hat im Februar 
2015 ein Netzwerktreffen der SOR-SMC-Schulen 
in Mittelfranken, im Oktober das erste Treffen fo
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→→ Bezirksjugendring  
Mittelfranken

Bezirksjugendring  
Mittelfranken
Gleißbühlstraße 7
90402 Nürnberg
tel 0911/239809-0
info@bezjr-mfr.de
www.bezirksjugendring- 
mittelfranken.de
www.medienfachberatung-mfr.de
www.mischen-mfr.de

2015 war erneut ein turbu-
lentes Jahr für den Be-
zirksjugendring, das vom 
60jährigen Jubiläum und 
von der Entwicklung von 
neuen Projekten und Ideen 
sowie Personalwechseln 
geprägt war. Der Bereich 
der Zusammenarbeit mit 
SMV-Aktiven entwickelte 
sich ebenso weiter wie die 
Arbeit der Regionalkoor-
dination für Schule ohne 
Rassismus – Schule mit 
Courage.

→

Zeitzeugen im Gespräch (von links):  

Klaus Wolf (Vorsitzender 1975– 1993), 

Christian Gärtner (1993 – 1997),  

Udo Wagner (1997 –2001),  

Kerstin Bienert (2001–2009) und 

der heutige Vorsitzende des Bezirks

jugendrings, Bertram Höfer .
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→→ Informationsabend  
„Neonazismus in Niederbayern“

Wie stark das Verbot Bayerns aktivster Neonazi-
struktur namens „Freies Netz Süd“ die Neonazis 
in Bayern wirklich getroffen hat und wie es heute 
um den Zustand ihrer Strukturen steht, wurde mit 
Blick auf die Situation in Niederbayern beleuch-
tet.

→→ Ausbildung „Erstberater/-in gegen 
Rechtsextremismus“ – Start: 2016

Ziel der Ausbildung ist es, Erstberater/-innen 
gegen Rechtsextremismus zu gewinnen, die 
sowohl Interesse am Thema haben als auch im 
Anschluss an die Module ihr Wissen der Jugend-
arbeit zur Verfügung stellen.

JUFINALE – ein Hauch von  
Hollywood in Niederbayern
Am 28. November fand im Cineplex in Freyung 
die niederbayerische JUFINALE statt. Bereits 
zum 14. Mal hatten junge Filmemacher/-innen 
aus Niederbayern die Möglichkeit, ihre Werke 
vor großem Publikum zu präsentieren. Mit rund 
300 Besucher/-innen war die JUFINALE ein voller 
Erfolg. Unter der Schirmherrschaft von Bezirks-
tagspräsident Dr. Olaf Heinrich waren über den 
Tag 30 Filme zu sehen, die eine professionelle 
Jury aus Mitarbeiter/-innen der Jugendarbeit und 
Medienschaffenden beurteilt hatten. Vergeben 
wurden ein Kinderfilmpreis und vier niederbay-
erische Jugendfilmpreise. Darüber hinaus wurde 
erstmals der Starter-Preis ausgelobt, der die be-
sondere Leistung von Jugendlichen, die in ganz 
kurzer Zeit bei einem Filmworkshop einen Bei-
trag produziert haben, würdigt.  •

60 Jahre BezJR Niederbayern – 
1. Kinderfotopreis
Der 60. Geburtstag des Bezirksjugendrings wur-
de mit denen gefeiert, an die sich die Arbeit des 
BezJR richtet und so fand der erste niederbay-
ernweite Kinderfotopreis am 4. Juli in Landshut 
seinen Abschluss. Aus mehr als 300 Einreichun-
gen von 191 Kindern wurden die Gewinner/-innen 
prämiert. Dazu wurde anlässlich der feierlichen 
Preisverleihung ein Kinder-Foto-Tag als Rah-
menprogramm organisiert. Er beinhaltete einen 
Fotoparcours mit verschiedenen Fotografie-
Workshops, zu denen die Einsender/-innen ein-
geladen waren – etwa 100 Kinder nahmen das 
kostenlose Angebot begeistert an. Zur Preisver-
leihung waren rund 250 Besucher/-innen gekom-
men. Somit wurde sowohl dem Kinderfotopreis 
als auch dem 60. Geburtstag des Bezirksjugend-
rings Niederbayern würdig Rechnung getragen.

Themenbereich  
„Jugendarbeit und Flüchtlinge“

Aus aktuellem Anlass wurde bereits 2015 mit ers-
ten, ganz unterschiedlichen Veranstaltungen zu 
diesem Themenbereich der Jahresschwerpunkt 
des Folgejahres eingeläutet:

→→ Informationsabend zum Thema  
Flüchtlinge und Asyl

Neben der Vorstellung laufender und gelunge-
ner Projekte wurden gesetzliche Grundlagen im 
Bereich Asylrecht vermittelt und Fragen zu den 
aktuellen Bedürfnissen der Asylsuchenden von 
hauptamtlichen Mitarbeiter/-innen aus Einrich-
tungen beantwortet. Damit hat der Bezirksju-
gendring dazu beigetragen, die Hürden einer 
Kontaktaufnahme zu minimieren und konnte Fra-
gen zu Projektvorhaben und Aktionen mit jungen 
Flüchtlingen klären.
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→→ Bezirksjugendring  
Niederbayern

Bezirksjugendring  
Niederbayern
Wittelsbacherring 19
94474 Vilshofen a.d. Donau
tel 08541/1310
info@bezjr-niederbayern.de
www.bezjr-niederbayern.de

Der Bezirksjugendring 
Niederbayern ist die 
Arbeitsgemeinschaft der 
niederbayerischen Jugend-
verbände und Jugendringe. 
Sein wichtigstes Ziel ist 
es, durch Netzwerkarbeit, 
Jugendpolitik und aktuelle 
Arbeitsschwerpunkte die 
Jugendarbeit in Nieder-
bayern zu fördern und 
weiterzuentwickeln. 2015 
war zudem geprägt von 
drei umfangreichen Pro-
jekten: Das Jubiläum „60 
Jahre Bezirksjugendring“ 
wurde mit dem ersten 
niederbayernweiten Kin-
derfotopreis gefeiert, die 
Geschäftsstelle ist nach 20 
Jahren in größere Räume 
umgezogen und mit dem 
niederbayerischen Jugend-
filmfest JUFINALE klang das 
Jahr aus. Zudem wurde die 
Auseinandersetzung mit 
dem Thema „Jugendarbeit 
und Flüchtlinge“ begonnen.
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Vorstand
Seit den Wahlen auf dem Herbstausschuss ist 
neben der alten Besetzung mit Andre Gersdorf 
(Vorsitzender), Daniela Weber (stellvertr. Vorsit-
zende), Georg Schmid (Beisitzer) und Magnus 
Schwarzensteiner (Beisitzer) neu als Beisitzer 
im Vorstand: Iris Mesko (NAJU) und Daniel Müller 
(freie Persönlichkeit).

Entwicklungen
Das Oberbayerische Kinder- und Jugendpro-
gramm wird seit Februar 2014 überarbeitet. 
Mit einer Fertigstellung ist 2016 zu rechnen. Im 
Haushalt 2016 konnte eine moderate Steigerung 
erreicht werden. Beispielsweise konnte eine Stel-
lenmehrung im Bereich Internationale Jugendar-
beit erreicht werden.

Schwerpunktthemen
Jahresschwerpunkte 2015 waren die Themen 
Politische Bildung und Engagement für junge 
Flüchtlinge. Hierbei wurde das Modellprojekt im 
Förderprogramm Demokratie leben, das 2016 
seinen Abschluss findet, initiiert. Die Veröffent-
lichung der Arbeitshilfe „Auf der Flucht“ im Juli 
2015 stieß auf großes Interesse in der Fachwelt, 
auch über die bayerischen Grenzen hinaus. Da-
her gibt es bereits eine zweite Auflage.

Fachstelle Jugendkultur
Im Juli fand in Freising das Kulturfestival ZAMMA 
in Freising statt. Kooperationspartner waren der 
KJR Freising und die Stadt Freising. 

Unsere einwöchige, inklusive Zirkusveran-
staltung Manege Frei fand in Königsdorf statt.

Ende der Sommerferien luden wir Aktive aus 
Kinderzirkusprojekten zum Austauschwochenen-
de an den Walchensee ein. Diese neue Maßnah-
me fand so großen Anklang, dass sie nun jähr-
lich angeboten werden soll. 2016 werden neue 
Zirkusprojekte verantwortet. Zum einen den 
Zirkus Schweinsgalopp, ehemals Zirkus FliFly in 
Weilheim. Ebenfalls in den Sommerferien findet 

erstmalig ein internationaler, inklusiver Jugend-
zirkus statt. Hier kooperieren wir mit Animativa 
aus Südtirol.

Medienfachberatung
Hier ist das Modellprojekt im Bereich politische 
Bildung angesiedelt. In Kooperation mit cultu-
res interactive e.V. haben bereits einige Projek-
te stattgefunden. Unter anderem konnte eine 
Sozialraumbegehung in Kombination mit einem 
Fotoworkshop sowie ein Grafikworkshop, aus 
dem auch ein CI hervorging, organisiert werden. 
Begleitend zum Projekt bieten wir im Februar 
2016 in Kooperation mit dem KJR Eichstätt eine 
fair skills Ausbildung für Jugendleiter/-innen an.

Der Kinderfotopreis und der Fachtag Medien
pädagogik fanden ebenfalls erfolgreich statt.

Abschluss des Jahres bildete das JUFINALE 
Oberbayern in Ingolstadt. Dieses kann als Weg-
bereiter für die bayernweite Veranstaltung im 
Juni 2016 angesehen werden, die wir gemeinsam 
mit JFF und BJR am selben Ort veranstalten.

Internationale Jugendarbeit
In Kooperation mit Partnern aus Südtirol und 
Tirol boten wir eine Fachkräftereise nach Marok-
ko im Oktober 2015 an. Die Maßnahme wurde in 
Erasmus+ gefördert.

Erstmals soll 2016 in Kooperation mit der 
Medienfachberatung das Projekt „Europe to go“, 
eine Reise von München nach Brüssel angeboten 
werden und in Kooperation mit der Fachstelle Ju-
gendkultur ein internationaler Jugendzirkus.

Aus dem Netzwerk Internationale Jugendar-
beit wird eine internationale Studientagung zum 
Thema Diversität im Herbst 2016 in Innsbruck 
hervorgehen.  •fo
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→→ Bezirksjugendring  
Oberbayern

Bezirksjugendring  
Oberbayern
Haus des Stiftens
Landshuter-Allee 11
80637 München
tel 089/54708410
info@jugend-oberbayern.de
www.jugend-oberbayern.de

Der Bezirksjugendring 
Oberbayern hat sich 2015 
zum Ziel gesetzt, sich auf 
die Themen Inklusion, 
politische Bildung und 
Engagement für junge 
Flüchtlinge zu konzentrie-
ren. Diese Schwerpunkte 
wurden teilweise bereits 
dieses Jahr umgesetzt 
oder in die Wege geleitet. 
So sind die Überarbeitung 
des Oberbayerischen 
Kinder- und Jugendpro-
gramms, das Modellprojekt 
in Gaimersheim und die 
Erstellung der Arbeitshilfe 
„Auf der Flucht“ nur wenige, 
jedoch markante Eckpunk-
te unseres Schaffens.
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12. Februar in Bayreuth die Möglichkeit zum Er-
fahrungsaustausch und zur Vernetzung. Dabei 
entstanden nicht nur kreative Projektideen, son-
dern auch Kontakte zu regionalen Bündnispart-
nern.

Das Programm war sehr abwechslungsreich: 
Bei einer SCHUL-RUSH-HOUR stellten sich die 
Schulen mit ihren Aktionen vor, lokale Bündnis-
se präsentierten ihre Arbeit in einer Ständemeile, 
die Medienfachberatung führte gelungene SOR-
SMC-Projektbeispiele vor und es gab Workshops 
zu Spezialthemen. 

„JUFINALE’15“ mit  
Rekordbeteiligung
Der Bezirksjugendring Oberfranken veranstaltete 
am 21. November sein 14. Jugendfilmfest, die „JU-
FINALE’15“ im ODEON Kino Bamberg.

Mehr als 70 Filme – alles reine Jugendpro-
duktionen – wurden zum Wettbewerb eingereicht 
und im Rahmen der JUFINALE gezeigt. Diese 
Rekordbeteiligung spiegelt die aktive Jugend-
medienszene in Oberfranken wider. Die Spanne 
der Beiträge reichte von Krimi und Spielfilm über 
Dokumentation bis hin zu Komödie und Trickfilm. 
Neben den Kinofilmen wurde den Besuchern/-in-
nen ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm 
geboten: Trickfilmbox, musikalische Unterhal-
tung und das Jugendradio JungFM auf Radio Ga-
laxy mit seiner Liveberichterstattung.

Zum Abschluss prämierte Bezirkstagspräsi-
dent Dr. Günther Denzler, Schirmherr der Veran-
staltung, die jungen Filmemacher/-innen.  •

Erster BezJR Bayerns feierte 
Gründungsjubiläum
Staatsministerin Melanie Huml freute sich, dass 
Oberfranken auch bei der Gründung dieser so 
wichtigen mittleren Ebene der Jugendarbeit die 
Nase vorn hatte.

Bezirkstagspräsident Dr. Günther Denzler 
lobte vor allem die stets hervorragende Zusam-
menarbeit auf Augenhöhe zwischen dem Be-
zirksjugendring und dem Bezirk Oberfranken.

Bezirksjugendring-Geschäftsführer Franz 
Stopfer lud die Festgäste zu einer kurzweiligen 
Zeitreise durch die 60-jährige Geschichte des 
Jugendrings ein. Anschließend zeigte der aus 
Oberfranken stammende BJR-Präsident Matthi-
as Fack in seiner Festrede die aktuellen Heraus-
forderungen auf, denen sich Jugendarbeit heute 
gegenübersieht.

Das Jubiläumsfest fand mit Musik, guten 
Gesprächen und Erinnerungen, die ehemalige 
Vorstandsmitglieder mit den heute Aktiven aus-
tauschten, einen schönen Abschluss.

1. SOR-SMC-Netzwerktreffen 
Seit März 2014 ist der Bezirksjugendring Ober-
franken regionale Koordinierungsstelle des 
bundesweiten Netzwerks „Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit Courage“ (SOR-SMC). Zu den 
Hauptaufgaben als Regionalkoordinierungsstel-
le gehört vor allem die Betreuung des SOR-SMC-
Netzwerks in Oberfranken. 

Mehr als 100 Schüler/-innen und Lehrer/ 
-innen aus 22 oberfränkischen Courage-Schulen 
nutzten beim 1. SOR-SMC-Netzwerktreffen am fo
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→→ Bezirksjugendring  
Oberfranken

Bezirksjugendring  
Oberfranken
Opernstraße 5
95444 Bayreuth
tel 0921/63310
info@bezirksjugendring- 
oberfranken.de
www.bezirksjugendring- 
oberfranken.de

Am 13. Februar 1955 wurde 
der Bezirksjugendring 
Oberfranken als erster 
der bayerischen Bezirks-
jugendringe in Bamberg 
gegründet. Ein „runder 
Geburtstag“ also, der im 
Beisein zahlreicher Gäste 
aus Politik, Verwaltung und 
Jugendarbeit am 9. Mai im 
DAS ZENTRUM in Bayreuth 
gefeiert wurde. Bezirksju-
gendring-Vorsitzender Mi-
chael Eckstein sah in seiner 
Begrüßung den 60-jähri-
gen Jubilar nicht etwa an 
der Schwelle zum Ruhe-
stand, sondern vielmehr 
als einen Jungbrunnen, der 
immer neue interessante 
Aufgaben angeht.

→

Abschlussbild zur JuFinale 2015  

mit allen Preisträgern, der Jury und 

Ehrengästen 
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besten Fotos aus jeder Alterskategorie. Aus 
diesen 30 Finalisten kürte eine Fachjury die 
Preisträger/-innen. Am 7. März 2015 wurde dann 
der Jugendfotopreis Oberpfalz verliehen: In drei 
Alterskategorien wurden die jeweils drei besten 
Fotografien von Oberpfälzer Fotografen/-innen 
zwischen 14 und 26 Jahren mit Geldpreisen aus-
gezeichnet. Außerdem hatten alle für das Finale 
qualifizierten Jugendlichen die Möglichkeit, an 
Fotoworkshops mit professionellen Fotografen/ 
-innen teilzunehmen. Ziel des Jugendfoto-
preises ist es unter anderem, jugendlichen 
Medienmachern/-innen ein Forum zu bieten, 
sich auszutauschen und sich weiter zu qualifizie-
ren. Nach dem sehr erfolgreichen ersten Durch-
lauf wird dieses Projekt des Bezirksjugendrings 
Oberpfalz in Kooperation mit dem JFF – Institut 
für Medienpädagogik in Forschung und Praxis 
auch 2016 stattfinden.

Junge Flüchtlinge – Was kann 
Jugendarbeit leisten?

Bei mehreren Tagungen hatte dieses Thema im 
Jahr 2015 einen hohen Stellenwert. Die Bezirks-
fachtagung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 
und die Bezirksarbeitstagung der Kommunalen 
Jugendarbeit befassten sich schwerpunktmäßig 
mit der Flüchtlingsthematik. Ergänzend dazu gab 
es am 2. Oktober eine Fachtagung „Junge Flücht-
linge – Was kann Jugendarbeit leisten?“ mit mehr 
als 50 Teilnehmenden aus dem gesamten Spek-
trum der Oberpfälzer Jugendarbeit. Einführende 
Referate gab es von Manuel Wenda, Master of 
Social Work, zum Thema „Wie kann Jugendar-
beit dem Thema Flucht begegnen?“ und von der 
Diplompsychologin Heike Abt zu „Die Welt vor 
meiner Tür – internationale Begegnungen vor 
Ort“. Mehrere praxisorientierte Workshops, u. a. 
zum Praxisbeispiel „Crossing Live Lines“, zum 
Aktionsprogramm des BJR „Flüchtlinge werden 
Freunde“, zu „Flüchtlinge als Bereicherung für 
die Jugendarbeit“ und zu „Mehrsprachigkeit und 
Kulturaustausch in der Praxis“ vertieften die The-
matik.  •

Regionalkoordination  
SOR-SMC
Da die Regionalkoordination Oberpfalz des 
bundesweiten Projekts „Schule ohne Rassimus 

– Schule mit Courage“ von und für Schüler/-innen, 
die gegen alle Formen von Diskriminierung, ins-
besondere Rassismus, Mobbing und Gewalt ak-
tiv vorgehen, vakant war, hat der Vorstand des 
Bezirksjugendrings seine Bereitschaft und sein 
Interesse signalisiert, diese Aufgabe zu über-
nehmen. Seit 29. September ist er nun offiziell 
Träger der Regionalkoordination. Im Herbst 2015 
gehörten bayernweit etwa 350 Schulen diesem 
Netzwerk an, in der Oberpfalz sind es fast 60 
Schulen. Aufgabe der Regionalkoordination ist 
neben der Beratung interessierter Schüler/-innen 
sowie der Schulen im Wesentlichen die Teilnah-
me an den Verleihungen der Auszeichnung und 
die Organisation von aktivcoach-Seminaren und 
Netzwerktreffen. Die Koordinierung läuft über die 
Geschäftsstelle, die Titelverleihungen werden in 
erster Linie von den Vorsitzenden und Vorstands-
mitgliedern des Bezirksjugendrings wahrgenom-
men. Von Oktober bis Dezember wurden bereits 
sechs Titelverleihungen durchgeführt. 

Jugendfotopreis Oberpfalz
Der Jugendfotopreis Oberpfalz fand 2014/2015 
erstmals statt. Der Wettbewerb startete im Juni 
2014 und suchte Fotografien von Jugendlichen 
zum Thema „Freiheit“. Insgesamt 91 Bilder wur-
den eingereicht. Ein Online-Voting mit mehr als 
zehntausend Beteiligungen ermittelte die zehn fo
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Bezirksjugendring  
Oberpfalz
Von-der-Tann-Straße 13 a
93047 Regensburg
tel 0941/5999733
info@bezirksjugendring- 
oberpfalz.de
www.bezirksjugendring- 
oberpfalz.de

Das herausragende Ereig-
nis des Jahres 2015 war die 
Übernahme der Regional-
koordination Oberpfalz 
des Netzwerks „Schule 
ohne Rassismus – Schule 
mit Courage“ (SOR-SMC). 
Ein weiterer Höhepunkt 
war der Jugendfotopreis 
Oberpfalz, der erstmals 
durchgeführt wurde. 
Inhaltlich stand 2015 das 
Thema „Junge Flüchtlinge“ 
im Vordergrund. 

→

Vorstand und Geschäftsführung 

des Bezirksjugendrings freuen 

sich über die neue Aufgabe Regio-

nalkoordination SOR-SMC
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in diesem Jahr Projekte eingereicht. Vier Jugend-
gruppen erhielten die begehrten Preisgelder in 
Gesamthöhe von 6.000 Euro. Für alle anderen 
Gruppen gab es Anerkennungspreise im Wert 
von 100 Euro. Rund 150 Jugendliche haben an der 
Preisverleihung teilgenommen.

Die Lechwerke und der Bezirksjugendring 
führen diesen Wettbewerb seit 2006 in Zusam-
menarbeit mit dem Bezirk Schwaben durch.

Jugendbildungsstätte  
Babenhausen
Im großzügigen Garten der Jugendbildungsstät-
te Babenhausen wurde der Grillplatz im Zuge 
eines internationalen Workcamps erneuert. Au-
ßerdem war die Jubi Gastgeberin für ERASMUS+ 
Austauschprojekte im Rahmen eines vom Kultur-
fonds Bayern geförderten Mittelschulprojektes 
in Zusammenarbeit mit dem BJR sowie für die 
strategische Partnerschaft des Bezirksjugend-
rings. Ein erlebnispädagogisches Segelprojekt 
in Polen, gemeinsam mit den KJRen M-Land 
und Unterallgäu und der Tandemsprachkurs mit 
Frankreich und der deutschen Sportjugend wa-
ren ebenfalls große Erfolge. Außerdem schreiten 
die Planungen für die Erweiterung der Jubi um 
eine Turnhalle und einen zweiten großen Grup-
penraum voran. Die neuen Bienenvölker der 
Umweltstation finden großes Interesse, ebenso 
wie die Fortbildung zum Wasserpädagogen mit 
regionalen Kooperationspartnern.  •

2015 – Der Bezirksjugendring 
im Um- und Aufbruch!
Neben dem Wechsel auf der Geschäftsführerpo-
sition konnten nach Beschluss des Bezirkstags 
zwei neue Stellen in der Geschäftsstelle besetzt 
werden. Im Juni 2015 nahm Stephan Reichl als Re-
ferent für Mediengestützte Kommunikation seine 
Arbeit auf. Ihm folgte Ende Juli Johanna Grethlein 
als Referentin für politische Bildung. Beide Stel-
len sind mit einem Umfang von 19,5 Stunden aus-
gestattet und vorläufig auf zwei Jahre befristet. 
Somit konnten wichtige Themenfelder der schwä-
bischen Jugendarbeit personell abgesichert wer-
den. Im Bereich der politischen Bildung gilt es 
nun, die bisher erfolgreiche Arbeit zukunftsfähig 
weiterzuentwickeln. Aufbruchsstimmung macht 
sich breit beim Thema Mediengestützte Kommu-
nikation. Hier plant der Bezirksjugendring unter 
anderem mit einer eigenen Internetplattform 
neue Wege zu beschreiten.

Den Blick zurück warf der Bezirksjugend-
ring mit zahlreichen Gästen und Ehemaligen im 
Rahmen seiner 60-Jahr-Feier im November 2015. 
Stimmungsvoll wurden die vergangenen sechs 
Jahrzehnte beleuchtet und die Rolle des Bezirks-
jugendrings von den Anfängen bis heute dazu 
erörtert. 

JUFINALE 2015
Am 21. November konnte zum 14. Mal die „schwä-
bische Klappe“ im Rahmen der JUFINALE über-
reicht werden. In diesem Jahr wurden drei Haupt-
preise, ein Kinderpreis und ein Sonderpreis zum 
Thema „Anders ist nicht giftig“ vergeben. 300 
Besucher/-innen genossen im stilvollen Ambien-
te des alten Kinos Drei-Mäderlhaus in Augsburg-
Haunstetten das schwäbische Filmfest und freu-
ten sich mit den Preisträgern/-innen. 

Wettbewerb „Volle Energie“
Mit dem jährlichen Wettbewerb „Volle Energie“ 
wird das Engagement von Jugendlichen in Ju-
gendzentren und Jugendtreffs in Schwaben an-
erkannt und angeregt. 12 Jugendzentren haben fo
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Bezirksjugendring  
Schwaben 
Holbeinstraße 12
86150 Augsburg
tel 0821/517020
info@bezirksjugendring- 
schwaben.de
www.bezirksjugendring- 
schwaben.de

Das Jahr 2015 war auf 
Seiten des Bezirksju-
gendrings Schwaben von 
bedeutenden personellen 
Veränderungen und Um-
brüchen geprägt. Winfried 
Dumberger-Babiel, lang-
jähriger Geschäftsführer 
des Bezirksjugendrings hat 
sich im September 2015 
in seinen wohlverdienten 
(Un-)Ruhestand verab-
schiedet. Die Ergebnisse 
seiner 37-jährigen Tätigkeit 
im Arbeitsfeld Politische 
Bildung wurden im Buch 
„Mehr Demokratie (er)-
leben!“ dargestellt. Seine 
Nachfolgerin ist Claudia 
Junker-Kübert, die ihre 
neue Stelle zum 1. Juli 
angetreten hat.
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cher Schwerpunkt. Darüber hinaus widmete der 
Jugendring dem Thema eine eigene Fachtagung 
(gefördert durch das o. g. Aktionsprogramm und 
in Kooperation mit BDKJ), die sehr gut besucht 
war. Das Feedback belegt, dass es einen großen 
Resonanzboden für diese Thematik gibt, sodass 
für 2016 weitere Veranstaltungen geplant sind. 

Erweiterungsbau der Jugend-
bildungsstätte Unterfranken
Mit dem Spatenstich am 17. Juli begann das Pro-
jekt „Erweiterung der Jugendbildungsstätte bei 
laufendem Betrieb“. Bis Herbst 2016 wird das Ge-
bäude um einen Anbau erweitert und eine Etage 
aufgestockt. Dadurch wird die Jubi nun auch hin-
sichtlich der Kapazität den Anforderungen und 
Bedürfnissen ihrer Gäste und Angebote gerecht. 
Parallel zu den äußeren Umbauten entwickelt 
sich die Jubi auch konzeptionell weiter (Vorstel-
lung des Konzepts ist im Herbst 2016).

Multiplikatorenbegegnung
Die Partnerschaft des Bezirks Unterfranken 
mit dem Departement Calvados währt seit etli-
chen Jahren. Aus dieser ist u. a. die binationale 
JUFINALE entstanden, die 2016 ihr 30-jähriges 
Jubiläum feiern wird. Um den Austausch weiter 
zu fördern, fanden 2015 zwei Mulitplikatorenbe-
gegnungen von potentiellen Partnern für einen 
deutsch-französischen Jugendaustausch statt. 
Am Ende standen eine stattliche Zahl konkreter 
Austauschmaßnahmen einzelner Verbände bzw. 
der kommunalen Jugendarbeit fest.   •

Flucht & Asyl

Das Thema der Flucht nach Europa wird in den 
nächsten Jahren im Mittelpunkt der Gesellschaft 
stehen und immer mehr an Bedeutung gewin-
nen. Der Bezirksjugendring will dazu beitragen, 
dass in Unterfranken Wege gefunden werden, 
geflüchtete Jugendliche willkommen zu heißen, 
zu begleiten und in das gesellschaftliche Leben 
aktiv einzubinden. 

Projektregion „Jugendarbeit 
mit jungen Flüchtlingen“
Der BezJR Unterfranken erhielt im Aktionspro-
gramm „Flüchtlinge werden Freunde“ des BJR als 
eine von sieben Projektregionen den Zuschlag. Er 
koordiniert das Projekt, das in Kooperation mit 
BDKJ, SJR Schweinfurt und Evangelischer Landju-
gend (ELJ) durchgeführt wird. Im ersten Aktions-
quartal fand bereits eine interkulturelle Kochrei-
he – „cooking together“ – beim SJR statt, die ELJ 
bot mehrere Aktivitäten mit unbegleiteten min-
derjährigen Flüchtlingen an und der BDKJ erstell-
te Infomaterial zum Thema Flucht und Asyl. 2016 
liegt die Finanzierungszusage vom BJR vor, so 
dass das Aktionsprogramm weitergeführt wird.

Arbeitshilfe zum Engagement 
für junge Flüchtlinge
Im Juli 2015 erschien die Arbeitshilfe des BezJR 
in Kooperation mit dem Bezirksjugendring Ober-
bayern, die u. a. anhand von Best-practice-Bei-
spielen praktische Hilfe in der Arbeit mit jungen 
Flüchtlingen geben will.

Fachtage und Input zu  
Flucht & Asyl
Das Thema Flucht & Asyl hat der BezJR Unterfran-
ken auch in mehrere Veranstaltungen eingebun-
den. Auf dem Frühjahrsausschuss wurden erste 
Erkenntnisse der Recherche vorgestellt. Nach 
Veröffentlichung der Handreichung im Sommer 
war die Thematik bei der Herbstfachtagung der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit ein inhaltli-fo
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Bezirksjugendring  
Unterfranken
Berner Straße 14
97084 Würzburg 
tel 0931/60060530
bezjr@jugend-unterfranken.de
www.jugend-unterfranken.de

Zentrale Arbeitsfelder 
des Bezirksjugendrings 
umfassten die Angebote 
der Medienpädagogik, die 
internationale Arbeit mit 
Fokus auf den Austausch 
mit der Partnerregion 
Calvados und die thema-
tisch-inhaltlichen Schwer-
punkte Partizipation sowie 
Flucht & Asyl. Bereits 2014 
geplant, begann der Erwei-
terungsbau der Jugendbil-
dungsstätte, der bis Herbst 
2016 durchgeführt wird. 
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Inklusives Jugendcamp 
Der KJR Erlangen-Höchstadt ist Träger des 
Jugendcamps Vestenbergsgreuth, eines Ju-
gendübernachtungshauses mit angrenzenden 
Zeltplätzen. Das 2014 eingerichtete Behinderten-
Appartement erhielt 2015 ein taktiles Leitsystem 
für blinde und sehbehinderte Menschen, das die 
Orientierung in der Jugendeinrichtung erleichtert. 
Zusätzlich arbeitete der KJR darauf hin, dass der 
Landkreis für Umbaumaßnahmen von Jugend-
räumen, die der Barrierefreiheit dienen, eine 
Sonderförderung gewährt.

Für seine Bemühungen zum Thema Inklusion 
wurde der KJR Erlangen-Höchstadt im November 
2015 mit dem Inklusionspreis der Lebenshilfe 
Erlangen bedacht. Darauf sind wir stolz und es 
ist uns ein Ansporn, gemeinsam mit unseren 
Jugendverbänden, den eingeschlagenen Weg 
weiterzugehen.

„Flüchtlinge willkommen“
Inklusion bedeutet natürlich auch die Teilhabe 
Integration von Migranten/-innen in die Ange-
bote der Jugendarbeit. Und bezüglich der welt-
weiten Flüchtlingssituation ist die Jugendarbeit 
in allen Bereichen gefordert. Der Kreisjugendring 
hat daher im Februar 2015, zusammen mit der 
Kommunalen Jugendarbeit des Landkreises, das 
Projekt „Flüchtlinge willkommen“ gestartet. Über 
ein sehr niederschwelliges Förderprogramm 
wurden Jugendgruppen, Schulklassen und Hel-
ferkreise aufgefordert, Begegnungsprojekte mit 
und für junge Flüchtlinge durchzuführen. Schnell 
und über ein Onlineportal (www.fluechtlinge-
willkommen.net) konnten und können die Grup-
pen einen Zuschuss von 500.- € beantragen und 
Aktivitäten starten. Ergänzt wurde das Projekt 
durch eine Forumsveranstaltung im Juli 2015, bei 
welcher die Aktionen vorgestellt wurden und ein 
gemeinsamer Austausch stattfand. Das Projekt 
wurde über zusätzliche Fördermittel 2016 verste-
tigt und soll auch die kommenden Jahre fortge-
führt werden.   •

Im August 2015 bot der KJR Erlangen-Höchstadt 
eine inklusive Ferienwoche für Kinder im Alter 
von 8 bis 12 Jahren in der Fränkischen Schweiz an. 
Die Gruppe bestand aus 28 Kindern mit und ohne 
Behinderungen und einem Betreuer/-innenteam 
der Lebenshilfe und des KJR Erlangen-Höchstadt. 
Die Zusammenarbeit mit den ehrenamtlichen 
Teamern der Lebenshilfe war eine echte Berei-
cherung. Inklusion wurde in dieser Woche ganz 
praktisch gelebt.

Aus- und Fortbildung
Im Rahmen des Juleica-Kongresses (→  www.
juleica-kongress.de) griff der KJR Erlangen-
Höchstadt erneut das Thema Inklusion auf und 
bot zur Selbsterfahrungszwecken ein Dunkel-
cafe und einen Rollstuhlparcours an. In der 
Juleica-Grundausbildung kooperierte der KJR 
Erlangen-Höchstadt mit dem Landesverband der 
Lebenshilfe: Zwei Referenten/-innen der Lebens-
hilfe informierten die angehenden Jugendleiter/ 
-innen zu den Herausforderungen, die bei der Or-
ganisation von Aktivitäten mit jungen Menschen 
mit Behinderung zu berücksichtigen sind, und 
gaben Tipps für einen respektvollen Umgang. Die 
dreistündige Einheit zum Thema Inklusion soll 
weiterentwickelt und nach Möglichkeit zukünftig 
auch bayernweit für Veranstalter von Juleica-
Grundausbildungen angeboten werden. fo
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Kreisjugendring  
Erlangen-Höchstadt
Marktplatz 6
91054 Erlangen
tel 09131/803154
info@kjr-erh.de
www.kjr-erh.de

Ein Schwerpunkt in der  
Arbeit des Kreisjugend-
rings Erlangen-Höchstadt 
stellt seit etwa drei Jahren 
das Thema „Inklusion 
von jungen Menschen 
mit Behinderungen in der 
Jugendarbeit“ dar. 2015 
wurden zu diesem Schwer-
punkt verschiedene Maß-
nahmen durchgeführt.

→

Gemeinsam geht es besser: Katharina 

Ruppert, Lebenshilfe Erlangen und Ange-

la Panzer, Kreisjugendring ERH mit einer 

Teilnehmerin der Inklusiven Ferienwoche 

im August 2015
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Weiterentwicklung. Höchste Priorität haben die 
Baumaßnahmen in Neukirchen, Königsdorf und 
Benediktbeuern. Hier geht es u. a. um die ener-
getische Sanierung sowie die Wiederherstel-
lung baulicher, sanitärer und feuerpolizeilicher 
Standards. Anfang Juni erfolgte der Spatenstich 
für den Um- und Erweiterungsbau der Jugend-
bildungsstätte Unterfranken in Würzburg, hier 
entstehen u. a. neue Übernachtungs- und Semi-
narräume. 

Junge Flüchtlinge integrieren
Die Jugendbildungsstätten sehen sich angesichts 
der Herausforderungen durch die Einwanderung 
(junger) Flüchtlinge in der Verantwortung, In-
tegration innerhalb ihrer Region zu gestalten. 
Dies geschieht aktuell durch die Unterbringung 
von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen 
(UmF), die 18 Prozent der Plätze erhalten. Wichtig 
für gelingende Integration sind jedoch Bildungs- 
und Arbeitsangebote für junge Flüchtlinge. Hier 
existieren bereits erprobte Konzepte etwa der 
politischen Bildung oder zur Berufsorientierung, 
in die UmF einbezogen werden. 

Als Ausbildungs- und Beschäftigungspartner 
bieten die Jugendbildungsstätten Flüchtlingen 
Plätze in ihren Häusern. Angebote wie Interkul-
turelle Trainings qualifizieren Ehrenamtliche 
und Fachkräfte der Jugendarbeit für die Arbeit 
mit Flüchtlingen. Im Gespräch ist ebenfalls die 
Einrichtung von Fachstellen zur interkulturellen 
Bildung. Für alle diese Aufgaben sind zusätzliche 
Finanzmittel nötig, idealerweise in Form einer Er-
höhung der Basisfinanzierung.  •

In den Jugendbildungsstätten in Bayern wurden 
2015 rund 300.000 Übernachtungen gezählt. Die 
Bildungsprogramme erreichten mehr als 34.000 
junge Menschen. Rund 8.000 Mitarbeiter/-in-
nen der Jugendarbeit besuchten Seminare und 
Fortbildungen. Deutliche Zuwächse zeigt der 
Bereich „Stärkung des ehrenamtlichen Enga-
gements“ mit Angeboten etwa für Tutor/-innen 
und Streitschlichter/-innen sowie in der Juleica-
Ausbildung. Ein Erfolg sind auch die zertifizierten 
berufsbegleitenden Zusatzqualifikationen und 
-Ausbildungen in Kultur- und Erlebnispädagogik, 
die in Kooperation mit dem Institut für Jugend-
arbeit an sieben Jugendbildungsstätten durchge-
führt werden. 

Seit 2012 arbeiten die Jugendbildungsstätten 
an einer gemeinsamen Marketingstrategie. Der-
zeit sind ein Zielgruppenhandbuch sowie das 
Corporate Design in Arbeit, beide sind Grundlage 
für Printmaterialien, die 2016 erscheinen.

Fortgeschrieben wurde auch das gemeinsa-
me Qualitätsmanagement der Jugendbildungs-
stätten. Es legt mit einem eigenen Zertifizie-
rungssystem verbindliche Qualitätskriterien für 
die Bildungsarbeit der Jugendbildungsstätten 
fest. Nach einer Zertifizierung mit Peer-Reviews 
2011 und 2013 führten alle Häuser im ersten Halb-
jahr 2015 die dritte Stufe des Reviews erfolgreich 
durch. Im Mittelpunkt standen eine Umfeldana-
lyse jeder Jugendbildungsstätte mit Blick auf die 
individuellen Entwicklungspotenziale und Zu-
kunftsanforderungen. 

Jugendarbeit braucht auch in Zukunft geeig-
nete, gestaltbare und geschützte Lernorte und 
fördernde Rahmenbedingungen. Aus diesem 
Grund legen alle Jugendbildungsstätten Wert auf 
eine kontinuierliche bauliche Instandhaltung und fo
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Die zwölf vom BJR geför-
derten Jugendbildungs-
stätten sind als bezirkliche, 
kirchliche oder verband-
liche Einrichtungen ein 
wichtiger Teil der Infra-
struktur der außerschuli-
schen Jugendbildungsar-
beit in Bayern. Sie stehen 
für zielgruppengerechte 
und innovative Bildungs-
angebote für Jugendliche, 
junge Erwachsene, haupt- 
und ehrenamtliche Mit-
arbeiter der Jugendarbeit, 
für zeitgemäße Methoden 
sowie kontinuierliche Aus- 
und Fortbildung. 

Jugendbildungsstätten Bayern 
Referat für Öffentlichkeitsarbeit 
Don-Bosco-Str. 1
83671 Benediktbeuern
tel 08857/88 325
info@jugendbildungsstaetten.de
www.jugendbildungsstaetten.de

→

Herbsttagung der Jugendbildungsstätten, 

September 2015. Im Bild vorne: Gerhard 

Hopp (Jugendpol. Sprecher der CSU-

Fraktion) und Matthias Fack (Präsident 

des BJR). 
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heitstechnischen Qualifikationen sicherstellen.  
Mehr dazu unter → www.lehrplan-erleben.de und 
→ www.lehrer-lounge.com.

Zwei Jubiläen
Jugendherbergen mit Profil bieten erfolgreich 
ein besonderes inhaltliches Angebot zu ih-
rem jeweiligen Schwerpunkt an. Seit 20 Jah-
ren erfahren Kinder und Jugendliche in der 
Umwelt|Jugendherberge Eichstätt alles Wichtige 
rund um das Spannungsfeld zwischen Mensch, 
Natur und Umwelt. Bei einem Festakt blickten 
namhafte Gäste auf zwei Jahrzehnte der Umwelt-
bildung zurück. 

Der Alpine Studienplatz (ASP) in den Jugend-
herbergen Garmisch-Partenkirchen, Oberam-
mergau, Mittenwald und Urfeld am Walchensee 
bewies in seinem ersten Jahrzehnt ebenfalls, wie 
attraktiv der außerschulische Lernort Jugendher-
berge ist. Rund 80 Gäste feierten das Jubiläum.

Stabile Zahlen
2015 blieben die Mitgliederzahlen stabil: Mit 
mehr als 253.000 verzeichnet Bayern die dritt-
meisten Mitglieder unter allen Landesverbän-
den. Auch die Übernachtungszahlen blieben 
konstant.  •

Neubau der Jugendherberge 
Bayreuth
Mit einem Festakt am 6. Juli begannen die Ar-
beiten für den Neubau der Jugendherberge Bay-
reuth. Direkt neben dem bestehenden wird ein 
neues Haus entstehen. Bayerns Familienstaats-
sekretär Johannes Hintersberger, Bayreuths 
Oberbürgermeisterin Brigitte Merk-Erbe und Prof. 
Tobias Wallisser von LAVA Architekten setzen mit 
Gerhard Koller, Präsident des Landesverbandes 
Bayern im Deutschen Jugendherbergswerk (DJH), 
den ersten Spatenstich.

Ab 2017 warten 45 moderne Zimmer für bis 
zu 180 Gäste sowie ein neues, nachhaltiges Be-
triebskonzept auf die Besucher/-innen. Die groß-
zügige Lobby, ein Indoor-Sport- und Spielbereich, 
Seminar- und Proberäume, Lounges und ein mul-
tifunktionales Sportfeld runden das Raumange-
bot ab. In Bayreuth wird mit der Eröffnung zudem 
die erste Jugendherberge Bayerns in Betrieb 
gehen, die als Integrationsprojekt konzipiert ist. 
Mitarbeiter/-innen mit Behinderung finden hier 
künftig einen Arbeitsplatz, der auf ihre Bedürf-
nisse zugeschnitten ist. Auch für Gäste mit kör-
perlichen Einschränkungen oder Lernschwierig-
keiten ist gesorgt, denn das neue Gebäude wird 
in weiten Teilen behindertenfreundlich gestaltet. 

„GS-lehrplanunterstützend“
Ein neues Qualitätssiegel hilft Grundschullehrer/ 
-innen Angebote zu finden, die sich an dem neu-
en LehrplanPlus für Grundschulen in Bayern 
orientieren. Unter dem Stichwort „Curriculare 
Anbindung“ entwickelten 15 Jugendherbergen 
Programme, die im Katalog „Schülerfahrten für 
Grundschulen“ gebündelt wurden. Abseits vom 
Alltag des Klassenzimmers können die im Unter-
richt behandelten Themen von den Kindern erar-
beitet und vertieft werden. Inhalte und Art der pä-
dagogischen Vermittlung sind an die Altersstufe 
und die Schulart angepasst. 

Um dem Anspruch gerecht zu werden, lehr-
planunterstützend zu arbeiten, müssen die 
Programmpartner Kriterien erfüllen, die ein 
Mindestmaß an pädagogischen und sicher- fo
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→→ Deutsches  
Jugendherbergswerk
Landesverband Bayern

Landesverband Bayern e. V.
Mauerkircherstraße 5
81679 München
tel 089/922098-0
http://bayern.jugendherberge.de

Innovativ, integrativ, 
international – das sind 
Leitbegriffe für den 2015 
gestarteten Neubau der 
Jugendherberge Bayreuth. 
Innovativ ist aber auch 
das Gütesiegel „GS-
lehrplanunterstützend“. 
Attraktiv, das sind die 
Programmangebote der 
Jugendherbergen mit Profil 
seit mehreren Jahren. 2015 
wurden zudem zwei Jubilä-
en gefeiert.
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Dat en 
und 
Fak t en

Ausgewählte Kennzahlen der  
Jugendarbeit in Bayern



 27.310.107 Euro – Einnahmen 2015 
Für die Förderung der Jugendarbeit in Bayern ist die finanzielle 
Ausstattung des Kinder- und Jugendprogramms der Bayerischen 
Staatsregierung im Staatshaushalt die Grundlage. Hinzu kommen 
weitere Einnahmen aus Beiträgen und Umlagen, aus Fördermitteln 
des Kinder- und Jugendplans des Bundes, sonstigen staatlichen 
und kommunalen Mitteln sowie aus Drittmitteln von Stiftungen. 
(→ Tab. 01) (→ Abb. 01)

Haushaltsjahr 2015

Im Entwurf des Doppelhaushalts für 2015/2016 war zunächst 
eine Steigerung insgesamt um 166.400  Euro zweckgebunden 
(66.400 €) institutionelle Förderung, 50.000 Euro für das Jugend-
gästehaus Dachau und 50.000 Euro für die Förderung des FAN Pro-
jekts in Fürth) vorgesehen. In Gesprächen mit vielen Mitgliedern 
des Landtags aller Fraktionen gelang es, den zusätzlichen Bedarf 
zu verdeutlichen, so dass letztlich die Mittel für Jugendarbeit im 
Haushaltsjahr 2015 um 1.800.000 Euro, insbesondere zur Verstär-
kung der Basis-und Aktivitätenförderung, aber auch der Projektför-
derung – aufgestockt wurden. 

→→ Finanzielle Rahmenbedingungen

Dieser Überblick basiert im Wesentlichen  
auf Daten, die in der Förderung, bei der  
Auswertung von Fachprogrammen oder der 
Beratung und Unterstützung der Gliede-
rungen und Mitgliedsorganisationen erho-
ben werden. Systematisch aufbereitet und 
erläutert zeigen sie, wie sich die finanziellen 
Rahmenbedingungen, die Personalaus
stattung, die Verbreitung der Jugendverbän-
de darstellen. Sie geben Auskunft über die 
Verwendung der Fördermittel, über die Mit-
gliedsorganisationen und Strukturen des BJR, 
erreichte Teilnehmer/-innen bzw. Akteure und 
Beteiligte. So entsteht ein Bild der Jugend
arbeit in Bayern, gefördert und begleitet durch 
den BJR, mit Vergleichsdaten über mehrere 
Jahre hinweg (Stand: 31. Dezember 2015, 
→ Tabellen ab Seite 111)

Einnahmen aus Gebühren, Beiträgen, Umlagen und dergleichen

Einnahmen aus Teilnehmerbeiträgen

Mittel aus dem Kinder- und Jugendprogramm für  
die BJR-Geschäftsstelle, das Institut für Jugendarbeit,  
das Koordinierungszentrum Deutsch-Tschechischer  
Jugendaustausch und BJR-Projekte/-Maßnahmen

Abb. 01	_	Übersicht der Einnahmen 2015  
Rechnungsergebnisse in Euro

→ Tab. 01

1.149.005

5.909.505

1.260.380

12.882.332

3.240.863

1.164.936

536.521

929.971

236.594

Mittel aus dem Kinder- und 
Jugendprogramm für die 
Basisförderung, die Fach-
kräfteförderung und die 
Förderung von Aktivitäten 
der Jugendarbeit

Mittel des Bundes, des Freistaats Sachsen und der EU  
für das Koordinierungszentrum Deutsch-Tschechischer 
Jugendaustausch einschließlich für die Zuschussvergabe 
aus dem Kinder- u. Jugendplan des Bundes

Sonstige Zuwendungen des Freistaats Bayern

Sonstige staatliche Zuwendungen 

Sonstige Zuwendungen Dritter

Mittel aus dem Kinder- und Jugendprogramm  
für die Investitionsförderung von Einrichtungen  
der Jugendarbeit
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Auf den Ansätzen im Staatshaushalt für die Basis-, Aktivitäten- 
und Investitionsförderung liegen die Haushaltssperren derzeit 
einheitlich bei 10 Prozent, so dass die Sperre bei der Investitions-
förderung um 5 Prozent abgesenkt werden konnte.

Insgesamt bedeutet die Entwicklung des Haushaltsjahres 2015, 
dass mit einem Bruttoansatz von 26,6 Mio. Euro das Niveau des 
Haushaltsjahres von 2002 in Höhe von 26,4 Mio. Euro/brutto wie-
der erreicht wurde. Das heißt, der Ausgleich der danach greifenden 
drastischen Sparmaßnahmen der Bayerischen Staatsregierung ist 
erreicht worden. Diese erfreuliche Entwicklung kann durchaus als 
Erfolg gewertet werden und wäre ohne die Unterstützung des So-
zialministeriums und vieler Landtagsabgeordneten nicht gelungen. 
Dennoch sind mit diesem Gesamtansatz die Preissteigerungsra-
ten und die tariflichen Steigerungen der zuruckliegenden 13 Jahre 
längst nicht aufgefangen. (→ Tab. 02) 

So konnten sämtliche Kürzungen der Förderansätze des 
Haushaltsjahres 2014 zurückgenommen werden. Die Jugendver-
bandsarbeit konnte durch die Fortschreibung und Festigung der 
Basisförderung, die Anhebung der Förderung für Maßnahmen der 
Jugendbildung und der Aus- und Fortbildung der ehrenamtlichen 
Jugendleiter/-innen gestärkt werden. Außerdem sollten durch An-
hebung die Ansätze der Fachprogramme Integration und Schul-
bezogene Jugendarbeit, die Anlage eines neues Fachprogramms 

„Demografie und Partizipation“ sowie eines neuen Programms 
„Innovative Projekte zur Weiterentwicklung der Jugendverbände“ 
Impulse zur Weiterentwicklung der Jugendarbeit gesetzt werden.

Zur Wahrnehmung der vom Bayerischen Staatsministerium für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst an den Bayerischen 
Jugendring übertragenen Staatsaufgabe der Durchführung und 
Förderung des Internationalen Schüleraustausches wurden aus 
dem Kultusetat erneut 362.000 Euro bereitgestellt. Eine Anhebung 
dieser Mittel v.a. für die Durchführung neuer Länderprogramme 
wie Südafrika konnte beim Kultusministerium allerdings nicht er-
reicht werden. 

Tab. 02	_	Ent wicklung des Jugendprogramms/Teil Jugendarbeit 1  
Ansätze laut Haushaltsplan in Mio. Euro

2015 2014 2013 2012 2011

gesamt 26,12 24,59 25,47 24,1 22,07

Z	 abzüglich Haushaltssperren 2,21 2,34 2,4 1,99 1,81

Z	 abzüglich Mittel, die das zuständige Fachministerium unmittelbar verteilt 2,34 2,37 2,82 2,76 2,76

Z	 abzüglich Zusatzsperren und globale Minderausgaben 0 0,07 0 0 0

zur Verfügung für den BJR und die Förderung der Jugendarbeit 21,57 19,81 20,25 19,35 17,5

X	 zuzüglich Sonderinvestitionsmittel für Einrichtungen der Jugendarbeit 0,46 0,84 0 0 0

Summe der Mittel für den BJR netto 22,03 20,65 20,25 19,35 17,5

Erläuterungen: Im Übergang des Haushaltsjahres 2013 zum Haushaltsjahr 2014 erfolgte die Umressortierung der Zuständigkeit für Jugendarbeit vom Kultus
ministerium zum Sozialministerium. In diesem Zusammenhang wurden die Fördermittel für die Internationale Jugendbibliothek Blutenburg, für die Jugend
kunstschulen und für den Internationalen Schüleraustausch in Höhe von brutto 860.000 Euro im Etat des Kultusministeriums belassen. 

1	 ohne Mittel für die Geschäftsführung der Stiftung Jugendgästehaus Dachau in Höhe von 442.000 Euro
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X � 230.000 Euro für Jugendleiter/-innen (230.000 € netto)
Förderung der Aus- und Fortbildung von ehrenamtlichen Jugend-
leitern und Jugendleiterinnen 

X � 360.000 Euro für Bildungsmaßnahmen (320.000 € netto)
Förderung von Maßnahmen der Jugendbildung 

X � 20.000 Euro für Verdienstausfall (20.000 € netto)
Verdienstausfallzuschüsse für Ehrenamtliche Jugendleiter/-innen, 
die eine Freistellung beantragen

X � 25.000 Euro für Internationales (25.000 € netto)
Förderung internationaler Jugendbegegnungen 

Veränderungen im Förderbereich

Die wesentlichen Änderungen in den Haushaltsansätzen im Förder-
bereich gegenüber dem Vorjahr 2014 stellen sich wie folgt dar: 

X � 200.000 Euro für Basisförderung der Jugendverbände  
(151.000 € netto)

Anpassung des Sockels wegen Preis- und Tarifsteigerungen

X � 90.000 Euro für Fachkräfte (77.000 € netto)
Berücksichtigung der tariflichen Steigerungen bei der Förderung 
der Jugendbildungsstätten und Bezirksjugendringe

X � 0 Euro für Vereine junger Migranten (23.000 € netto)
Aufbauförderung von Strukturen für drei Organisationen

Tab. 03	_	Verteilung der Mit tel aus dem Jugendprogramm ¹ 
2011–2015, Rechnungsergebnisse in Euro

2015 2 2014 2 2013 2012 2011

Zuschüsse an freie und öffentliche Träger der Jugendarbeit 

A  Förderung von Investitionen in Einrichtungen der Jugendarbeit 3.240.863 2.972.814 3 2.504.500 2.658.000 1.152.283

B  Basisförderung Jugendverbände und Fachkräfteförderung 7.903.441 7.472.036 7.396.627 6.676.851 6.708.248

C  Förderung der Aus-/Fortbildung der Jugendleiter/-innen u. von Aktivitäten 4.978.891 4.445.886 4.854.101 4.721.391 4.877.116

Zwischensumme 1 16.123.195 14.890.736 14.755.228 14.056.242 12.737.647

Organe und Geschäftsstelle des BJR 3.874.775 3.794.330 3.666.437 3.493.581 3.322.602

Sondermittel 85.000 0 0 0 0

Maßnahmen und Projekte zur Weiterentwicklung der Jugendarbeit in Bayern 690.661 4 704.904 4 546.041 470.397 341.324

Institut für Jugendarbeit in Gauting 1.034.843 1.062.083 1.099.751 1.042.130 1.052.633

Koordinierungszentrum Deutsch-Tschechischer 
Jugendaustausch in Regensburg 

 
224.226

 
191.810

 
183.286

 
162.290

 
151.392

Zwischensumme 2 5.909.505 5.753.127 5.495.515 5.168.398 4.867.951

Zwischensumme 1 16.123.195 14.890.736 14.755.228 14.056.242 12.737.647

gesamt 22.032.700 20.643.863 20.250.743 19.224.640 17.605.598

Nachrichtlich

Kulturfonds für Fachprogramme und internationalen Schüleraustausch 60.575 47.225 37.459 22.534 22.534

Umweltfonds für Umweltbildung 0 41.501 143.198 41.272 41.272

Förderung des Internationalen Schüleraustausches und von Schulpartnerschaften 317.719 293.537 0 5 0 0

1	 ohne Mittel für die Geschäftsführung der Stiftung Jugendgästehaus Dachau in Höhe von 442.000 Euro
2	 vorläufiges Rechnungsergebnis
3	 Zuweisung zusätzlicher einmaliger Mittel in Höhe von 835.000 Euro, davon 248.400 Euro in 2015, zurückzuführen an das Jugendherbergswerk,  

abzgl. Zusatzsperre in Höhe von 69.786 Euro für das Strukturprogramm Nürnberg-Fürth
4	 inklusive der Mittel für das Projekt „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“, zuvor bei der Aktivitätenförderung veranschlagt
5	 vor der Umressortierung zum Sozialministerium im Okt. 2013: Mittel des Kultusministeriums im Jugendprogramm 
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X � 100.000 Euro für ein neues Fachprogramm  
(90.000 € netto)

 Fachprogramm zur Demografie und Partizipation

X � 100.000 Euro für Investitionen (398.000 € netto)
Erhöhung des Ansatzes der Investitionsfördermittel für Einrich-
tungen der Jugendarbeit inklusive zusätzlicher Mittel infolge der 
Reduzierung der Haushaltssperre von 15 auf 10 Prozent. Hiervon 
waren für Sanierungsmaßnahmen des Jugendgästehauses Dachau 
200.000 Euro bereitzustellen. 

X � 60.000 Euro zur Weiterentwicklung (50.000 € netto)
Förderung innovativer Projekte zur Weiterentwicklung der  
Jugendverbände

X � 140.000 Euro für Integration (100.000 € netto)
Fachprogramm zur Integration von jungen Menschen  
mit Migrationshintergrund 

X � 55.000 Euro für schulbezogene Jugendarbeit  
(45.000 € netto)

Fachprogramm Schulbezogene Jugendarbeit 

Tab. 04	_	Basisförderung, Fachkräf te, Ak tivitäten 
Entwicklung der Förderbereiche 2011–2015, Rechnungsergebnisse in Euro

Förderung der Jugendverbände, Fachkräfteförderung 2015 2014 1 2013 2012 2011

Basisförderung der Jugendverbände 5.981.982 5.673.419 5.513.804 0 0

Fachkräfte der Jugendverbände 3.011.600 3.149.591

Zentrale Planungs- und Leitungsaufgabe der Jugendverbände 2.061.551 2.046.535

Fachkräfte der Jugendbildungsstätten 1.266.238 1.134.786 1.211.880 1.193.400 1.104.344

Fachkräfte der Bezirksjugendringe 436.000 427.000 439.142 410.300 407.778

Aufbauförderung von Strukturen bei den Vereinen junger  
Menschen mit Migrationshintergrund (VJM)

 
219.221

 
236.831

 
170.801

 
0

 
0

Jugendkunstschulen 0 0 61.000 0 0

gesamt 7.903.441 7.472.036 7.396.627 6.676.851 6.708.248

Förderung der Jugendbildung,  
Jugendleiterausbildung, Aktivitäten der Jugendarbeit

Förderung der Aus- und Fortbildung der ehrenamtlichen 
Jugendleiter/-innen

 
2.324.140

 
2.242.872

 
2.250.000

 
2.259.778

 
2.359.068

Verdienstausfallzuschüsse 138.701 115.993 118.010 107.612 105.175

Förderung von Jugendbildungsmaßnahmen 1.789.696 1.550.086 1.551.260 1.459.488 1.458.927

Förderung internationaler Jugendbegegnungen 15.200 10.687 2 286.164 274.940 268.858

besondere Förderungsaufgaben 36.700 12.500 31.352 14.500 32.000

Förderung der Landesmediendienste Bayern e.V. 65.000 65.000 70.722 63.000 79.483

Förderung der pädagogischen Arbeit des KJR Nürnberg-Stadt  
am Dokumentationszentrum

 
40.000

 
40.000

 
40.000

 
40.000

 
40.000

Fachprogramm zur Integration von jungen Menschen  
mit Migrationshintergrund

 
388.367

 
250.527

 
216.821

 
274.154

 
290.635

Förderprogramm Schulbezogene Jugendarbeit 181.087 158.221 152.972 146.919 161.970

Projekt „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ 0 3 0 3 136.800 81.000 81.000

gesamt 4.978.891 4.445.886 4.854.101 4.721.391 4.877.116

Nachrichtlich

Förderung des internationalen Schüleraustausches und von 
Schulpartnerschaften aus Mitteln des Kultusministeriums ab der 
Umressortierung

1	 vorläufiges Rechnungsergebnis
2	 seit 2014 werden die Mittel zur Förderung des Schüleraustausches und von Schulpartnerschaften  

in Folge der Umressortierung gesondert vom Kultusministerium zusätzlich zugewiesen
3	 ab 2014 bei Projekten des BJR veranschlagt
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Haushaltsvollzug 2015 

Weitere Mittel für die Förderung von Einrichtungen  
der Jugendarbeit
Einsparungen in den Einzelplänen Geschäftsstelle des BJR, Institut 
für Jugendarbeit und Maßnahmen des BJR konnten im Vollzug des 
Haushalts zugunsten der Investitionsförderung von Einrichtungen 
der Jugendarbeit eingesetzt werden. Aus nicht benötigten Mitteln 
des Jugendherbergswerks wurden dem BJR zusätzliche Investi
tionsfördermittel bereitgestellt.

108 Prozent Auslastung im Institut für Jugendarbeit
Im Jahr 2015 waren im Institut für Jugendarbeit in Gauting insge-
samt 11.610 Vollpensionen einschließlich zusätzlicher Sonderleis-
tungen zu verzeichnen. Ausgehend von einer erreichbaren Bele-
gung von 10.800 Vollpensionen als Belegungsziel entspricht dies 
einer Auslastung von 108 Prozent. 

Entwicklung einzelner Fördertitel der 
Haushaltsjahre 2011 bis 2015
Schwerpunkte der Förderung aus Landesmitteln sind die Basisför-
derung der Jugendverbände und die Förderung von hauptberuf
lichen Fachkräften sowie die Förderung der Aus- und Fortbildung 
ehrenamtlicher Mitarbeiter/-innen in der Jugendarbeit und die För-
derung von Aktivitäten der Jugendarbeit. Wie sich die Förderung 
nach den einzelnen Förderbereichen seit 2011 entwickelt hat, zeigt 
die folgende Übersicht. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die 
Basisförderung der Jugendverbände zusammengeführt wurde aus 
den bisherigen Mitteln der Förderung der Fachkräfte der Jugend
verbände und der Förderung der zentralen Planungs- und Leitungs-
aufgaben der Jugendverbände. (→ Tab. 04)  •

Rechnungsergebnisse 2015

Verteilung der Landesmittel auf die einzelnen Förderbereiche
Weit überwiegend werden die Mittel aus dem Staatshaushalt, die 
im Rahmen des Kinder- und Jugendprogramms veranschlagt sind, 
vom BJR für den Förderbereich (Zuschüsse an freie und öffentliche 
Träger der Jugendarbeit) verausgabt. Dazu zählt im Einzelnen: 

→→ Förderung von Investitionsmaßnahmen zur Verbesserung  
der Infrastruktur der Jugendarbeit bei örtlichen und über-
örtlichen Einrichtungen der Jugendarbeit, einschließlich der 
Modernisierung und Sanierung bestehender Einrichtungen.

→→ Basisförderung der Jugendverbände und Förderung von 
hauptberuflichen Fachkräften, Förderung der Aus- und Fort-
bildung ehrenamtlicher Mitarbeiter/-innen in der Jugendarbeit 
sowie Förderung von Aktivitäten und Projekten der Jugend
arbeit.

→→ Finanzierung der Organe und der Geschäftsstelle des BJR,  
der Maßnahmen und Projekte des BJR sowie des Instituts  
für Jugendarbeit in Gauting.

→→ Aus den Fördermitteln wird zudem Tandem, das Koordinie-
rungszentrum Deutsch-Tschechischer Jugendaustausch in 
Regensburg, anteilig mitfinanziert. (→ Tab. 03)
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Bestand und Leistungsfähigkeit ehrenamtlicher Jugendarbeit 
werden durch eine angemessene Grundausstattung mit haupt-
beruflichen Fachkräften gesichert und gestärkt (vgl. Kinder- und 
Jugendprogramm der Bayerischen Staatsregierung). Hierzu dienen 
die Basisförderung für Jugendverbände, die Förderung für VJM mit 
landesweiter Relevanz sowie die Förderung der Fachkräfte bei den 
Bezirksjugendringen und den anerkannten Jugendbildungsstätten. 

 5.721.981 Euro Basisförderung für 32 landesweit  
tätige Jugendverbände
Seit 2013 werden die 32 landesweit tätigen Jugendverbände mit 
dem Förderprogramm Basisförderung unterstützt. Ziel der Förde-
rung ist es, die Leistungsfähigkeit der ehrenamtlichen verband-
lichen Jugendarbeit zu erhalten und zu stärken. Diese ist ent-
scheidend davon abhängig, dass Jugendverbände über zentrale 
Leitungsorgane, hauptberufliches Fachpersonal und Geschäfts-
stellen verfügen, die die verbandlichen Tätigkeiten in konzeptionel-
ler und organisatorischer Hinsicht planen, koordinieren und wei-
terentwickeln oder diese anregen. Die Basisförderung ermöglicht 
hierfür eine Mindestausstattung. Jugendverbände sollen so – im 
Sinne des § 12 SGB VIII – unter Wahrung ihres satzungsgemäßen 
Eigenlebens in die Lage versetzt werden, eigenverantwortlich ihre 
Aufgaben auf Landesebene, einschließlich der erforderlichen Ver-
waltungsaufgaben, zu erfüllen. (→ Tab. 05)

→→ 219.221 Euro (2014: 236.831 €)  
für Verbände und Vereine junger Menschen mit  
Migrationshintergrund (VJM) 
Im Jahr 2015 wurde die 2013 begonnene Förderung von Ver-
bänden und Vereinen junger Menschen mit Migrationshinter-
grund (VJM) mit fortgeführt. Hiermit soll den Verbänden mit 
landesweiter Relevanz eine Mindestausstattung ermöglicht 
werden, die die VJM – im Sinne des § 12 SGB VIII – unter Wah-
rung ihres satzungsgemäßen Eigenlebens in die Lage versetzt, 
ihre überregionalen Aufgaben im konzeptionellen, organisato-
rischen und jugendpolitischen Bereich wahrzunehmen sowie 
die anfallenden Verwaltungsaufgaben eigenverantwortlich 
zu erfüllen. Zuwendungen mit dieser Zielsetzung erhalten seit 
2013 folgende drei Organisationen: Islamische Jugend in Bay-
ern e.V., JunOst – Verband der russischsprachigen Jugend in 
Deutschland e.V. und die Alevitische Jugend in Bayern e.V.

Der Rückgang der Zuwendungssumme gegenüber dem 
Vorjahr (236.831 €) ist darauf zurückzuführen, dass der Förder-
satz in den ersten drei Jahren schrittweise abgesenkt wird.

→→ 1.266.238 Euro (2014: 1.134.786 €)  
für Fachkräfte der Jugendbildungsstätten 
Gefördert wird die Tätigkeit von Fachkräften für die Bildungs
arbeit sowie die Leitung der Einrichtungen. Ziel der Förderung 
ist es, die Qualität der außerschulischen Jugendbildung und 
der Ausbildung von Multiplikatoren/-innen in anerkannten 
Jugendbildungsstätten zu sichern.

Jede der zwölf anerkannten Jugendbildungsstätten erhält 
die Förderung für zwei Vollzeitäquivalente. Die Steigerung ge-
genüber dem Vorjahr ist die Folge von Tariferhöhungen.

→→ 436.000 Euro (2014: 427.000 €)  
für Fachkräfte der Bezirksjugendringe 
Gefördert wird in aller Regel bei jedem Bezirksjugendring die 
Stelle der Geschäftsführerin/des Geschäftsführers, insgesamt 
7,25 (2014: 7,25) Vollzeitäquivalente. Die Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr ist die Folge von Tariferhöhungen.

→→ 2.243.919 Euro (2014: 2.228.289 €)  
zur Förderung der Aus- und Fortbildung ehrenamtlicher 
Jugendleiter/-innen (AEJ) 
Mit dieser Förderung werden die im BJR zusammengeschlosse-
nen Jugendorganisationen und andere freie Träger der Jugend-
arbeit unterstützt, ehrenamtliche Jugendleiter/-innen auf ihre 
Aufgaben vorzubereiten und diese weiterzubilden.

Im Kontingentjahr 2014/2015 (abweichend vom üblichen 
Haushaltsjahr erstreckt sich dieses über den Zeitraum 1. Juni 
2014 bis 31. Mai 2015) wurden 2030 (2014: 2.154) Anträge mit 
einem Betrag von insgesamt 2.243.919 Euro (2014: 228.289 €) 
gefördert. 

Der leichte Anstieg des letzten Jahres hat sich nicht fort-
gesetzt. Die Zahl der Anträge ist vielmehr um 5,8 Prozent 
zurückgegangen, vergleichbar auch der Rückgang der Teil-
nehmerzahlen. Demgegenüber blieb die Zahl der geförderten 
Teilnehmertage fast unverändert. Die durchschnittliche Dauer 
ist von 2,7 auf 2,8 Tage angestiegen. Das heißt, die Zahl der 
Maßnahmen und der Teilnehmenden waren geringer als im 
Vorjahr, die Maßnahmen haben aber durchschnittlich etwas 
länger gedauert. 

→→ Verwendung der Mittel  
im Rahmen von Förderprogrammen
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Vorgesehene Fördersätze können nicht umgesetzt werden
Die Richtlinien zur Förderung der AEJ-Maßnahmen bzw. der JBM 
sehen Fördersätze von 70 bzw. 60 Prozent vor. Gemäß der Verwen-
dungsnachweise entstanden den Trägern der AEJ-Maßnahmen 
insgesamt Kosten in Höhe von 4.169.303 Euro (2014: 4.376.483 €), 
davon wurden 1.933.176 Euro (2014: 2.148.194 €) aus Eigen- und 
Drittmitteln aufgebracht. Folglich trug der Zuschuss aus dem Kin-
der- und Jugendprogramm nur zu 53,63 Prozent (2014: 50,9 %) zur 
Kostendeckung bei. Auch wenn gegenüber dem Vorjahr eine leich-
te Steigerung festzustellen ist, ist die Situation im Grundsatz unver-
ändert besorgniserregend. Denn es bleibt offen, wie lange Träger 
der Jugendarbeit in der Lage sein werden, diese Aufgabe ange-
sichts ungünstiger finanzieller Rahmenbedingungen auszuführen. 
Zwar deuten die gesunkenen Gesamtausgaben bei gleichbleiben-
den Teilnehmertagen auf verstärkte Einsparungsbemühungen hin. 
Die unzureichenden Fördersätze können aber i.d.R. nur über Teil-
nehmerbeiträge aufgefangen werden. Das heißt, die engagierten 
Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen werden zunehmend finan-
ziell belastet. Dies führt zu sozialer Ausgrenzung und ist inakzepta-
bel, weil die Ausbildung der Jugendleiter/-innen für die dauerhafte 
Leistungsfähigkeit der Jugendarbeit von zentraler Bedeutung ist. 
Deutliche Rückgänge an dieser Stelle wirken sich in der Jugendar-
beit negativ aus, und das mit Langzeitwirkung. (→ Tab. 07)

Trägern von JBM entstanden im Berichtszeitraum Kosten in 
Höhe von 4.280.859 Euro (2014: 4.428.810  €), davon wurden 
2.715.141 Euro (2014: 2.842.501 €), also fast zwei Drittel, aus Ei-
gen- und Drittmitteln aufgebracht. Die Richtlinien zur Förderung 
der JBM sehen einen Fördersatz von 60 Prozent vor. Die ausgezahl-
ten Zuwendungen in Höhe von 1.594.373 Euro (2014: 1.586.578 €) 
trugen nur zu 36,6 Prozent (2014: 35,8 %) zur Kostendeckung bei. 
Der Grad der Kostendeckung liegt seit Jahren bei ca. 35 Prozent. 
Womit deutlich wird, dass die Träger der Jugendarbeit hier an die 
Grenze ihrer finanziellen Möglichkeiten stoßen. Es kann davon aus-
gegangen werden, dass erst eine Steigerung der Gesamtsumme 

In etwa gleich geblieben ist der verausgabte Zuwendungs-
betrag. Die zur Verfügung gestellten Mittel entsprachen in et-
wa dem Vorjahr. Die Fördermittel konnten jedoch wieder nicht 
in vollem Umfang von den Jugendverbänden für Maßnahmen 
gebunden werden. Bei nahezu unveränderten Teilnehmer-
tagen ist dies wesentlich darauf zurückzuführen, dass ange-
sichts der niedrigen Fördersätze einzelne Maßnahmen nicht 
mehr finanzierbar sind. Denn es stehen nicht genügend Eigen- 
und Drittmittel zur Verfügung, um die Finanzierungslücken in-
folge der seit langem zu niedrigen Fördersätze auszugleichen. 
Es ist anzunehmen, dass dies auch beim Rückgang der Zahl der 
Maßnahmen eine Rolle spielt. (→ Tab. 06, 19)

→→ 1.594.373 Euro (2014: 1.586.578 €)  
zur Förderung von Jugendbildungsmaßnahmen (JBM) 
Mit dieser Förderung sollen die im BJR zusammengeschlos-
senen Jugendorganisationen und andere freie Träger der 
Jugendarbeit in die Lage versetzt werden, sachgerechte Bil-
dungsveranstaltungen durchzuführen. Sie sollen jungen Men-
schen Hilfen zur freien Entfaltung ihrer Persönlichkeit, ihrer 
Fähigkeiten und Kenntnisse geben und sie zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte und zur Mitverantwortung in der Gesellschaft be-
fähigen. Im Kontingentjahr 2014/2015 (1. Juni 2014 bis 31. Mai 
2015) wurden 1.358 (2014: 1.433) Anträge mit einem Betrag von 
1.594.373 Euro (2014: 1.589.578 €) gefördert. Der Rückgang der 
Zahl der Maßnahmen in den letzten beiden Jahren setzt sich 
somit fort. Noch deutlicher ist dieser Rückgang bei den Teil-
nehmenden und den Teilnehmertagen. Dies kann durch die 
etwas längere durchschnittliche Dauer nicht ausgeglichen 
werden. Ein wesentlicher Grund für diese Entwicklung sind si-
cher die immer noch unzureichenden Förderbedingungen, da 
die Fördersätze seit 16 Jahren nicht angehoben worden sind. 
(→ Tab. 06, 21)

Abb. 02	_	Kostendeckung  
durch Zuschüsse zur Aus- und Fortbildung ehrenamtlicher Jugendleiter/-innen (AEJ)  
und zu Jugendbildungsmaßnahmen ( JBM)

70

60

 

50

40

30

20

2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14 2014/15

→ Tab. 07
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→→ 92.906 Euro für Bayerisch-israelische Bildungs
kooperationen (BiBiko)
Im Rahmen der Bayerisch-israelischen Bildungskooperati-
on fördert der BJR seit Juli 2014 aus notariell übertragenen 
privaten Mitteln die Zusammenarbeit von israelischen und 
bayerischen Partnern im Rahmen der schulischen und au-
ßerschulischen Bildung. Mit diesen Förderangeboten werden 
die Förderprogramme (ConAct, Kinder- und Jugendprogramm 
der Bayerischen Staatsregierung) ergänzt und erweitert. Des 
Weiteren werden zusätzliche Möglichkeiten für Begegnun-
gen von jungen Menschen aus Israel und Bayern geschaffen. 
Die Förderung erfolgt in Abstimmung mit der Bayerischen 
Landeszentrale für politische Bildungsarbeit und dem Bayeri-
schen Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft 
und Kunst.

Die geförderten Maßnahmen sollen zur Entwicklung des 
historisch-politischen Wissens und des Verständnisses in Be-
zug auf Geschichte, Kultur und Gegenwart Israels und Bayerns 
beitragen. Verausgabt wurden 92.906 Euro (2014: 51.539 €). 
Trotz der immer wieder schwierigen sicherheitspolitischen 
Lage in Israel werden die Kontakte von beiden Seiten intensiv 
gepflegt und noch ausgebaut. Als besonders hilfreich für die 
Träger erweist sich die Förderung von Vorbereitungsmaßnah-
men. (→ Tab. 10)

→→ 584.654 Euro (2014: 408.748 €)  
für Fachprogramme zu aktuellen Themenschwerpunkten
Die Förderung von Einzelmaßnahmen und Projekten aus the-
menspezifischen Fachprogrammen soll Träger der Jugendar-
beit dabei unterstützen, Aktivitäten durchzuführen, die sich in 
besonderer Weise mit aktuellen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen beschäftigen. Sie tragen so zu einer inhaltlichen Weiterent-
wicklung der Jugendarbeit in Bayern bei. Diese Förderprogram-
me stellen ein wichtiges Element der Landesförderung dar. 

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 151 (2014: 124) Einzel-
maßnahmen und Projekte mit einem Betrag von 584.654 Euro 
(2014: 408.748 €) gefördert. (→ Tab. 11)

der verfügbaren Mittel sowie eine im Einzelfall höhere Zuwendung 
die Träger in die Lage versetzt, wieder mehr Maßnahmen durchzu-
führen. (→ Tab. 07)

→→ 294.183 Euro für Internationalen Jugendaustausch 
Insgesamt wurden 2015 aus Landes- und Bundesmitteln 
72 Maßnahmen mit einer Summe von 294.183 Euro (2014: 
221.762 €) gefördert. (→ Tab. 08)

Dabei sind beim Deutsch-Französischen(DFJW) und beim 
Deutsch-Polnischen Jugendwerk (DPJW) starke Zuwächse zu 
verzeichnen. Beim DFJW wurden deutlich mehr Mittel zur Ver-
fügung gestellt, so dass die beantragten Maßnahmen besser 
gefördert werden konnten. Hinzu kommt eine sehr große, neue 
Einzelmaßnahme. Beim DPJW wurde die Zuordnung von Maß-
nahmen zwischen dem Schüleraustausch und dem Jugend-
austausch verändert. Dadurch sind mehr Maßnahmen in den 
Bereich des Jugendaustausches gefallen.

Erfreulich sind die ersten Anträge im neuen Fachprogramm 
Internationale Jugendarbeit, das die bisherige Landesmittelför-
derung abgelöst hat.

→→ 548.513 Euro (2014: 503.634 €)  
für Internationalen Schüleraustausch 
Zweck der Förderung ist es, Begegnungen von Schülern/-innen 
zu ermöglichen, die von bayerischen Schulen zusammen mit 
einer ausländischen Partnerschule veranstaltet werden. 

2015 wurden aus Mitteln des Freistaats 317.719 Euro (2014: 
299.723 €) für 330 (2014: 288) Maßnahmen bereitgestellt. Das 
Interesse am Internationalen Schüleraustausch wächst stetig, 
allerdings musste angesichts der unveränderten Mittelausstat-
tung 2015 in der Landesförderung mit halbierten Fördersätzen 
gearbeitet werden, um weiterhin alle beantragten Maßnahmen 
fördern zu können. Nur durch eine geringfügige interne Umver-
teilung konnten etwas mehr Zuwendungen ausbezahlt werden, 
ohne dass sich dadurch die Situation grundlegend geändert 
hätte. Da die Reduzierung von Fördersätzen nicht ausreicht, 
um 2016 eine sachgerechte gleichmäßige Mittelverteilung zu 
erreichen, ist für dieses Jahr die Förderung der Maßnahmen, 
die in Bayern stattfinden, ausgesetzt worden. Davon ausge-
nommen sind nur Austauschmaßnahmen mit Schulen in Israel, 
die aus notariell übertragenen privaten Sondermitteln geför-
dert werden können (siehe BiBiko)

Für weitere 160 (2014: 143) Maßnahmen wurden Mittel 
des Bundes in Höhe von 230.794 Euro (2014: 202.411 €) be-
reitgestellt. Hier macht sich vor allem bemerkbar, dass im 
deutsch-polnischen Austausch mehr Geld zur Verfügung stand. 
(→ Tab. 09)
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→→ 181.087 Euro (2014: 158.221 €) für Schulbezogene 
Jugendarbeit
Mit der Förderung sollen Jugendorganisationen, Jugendringe 
und Einrichtungen der Jugendarbeit angeregt und unterstützt 
werden, Jugendarbeit in Kooperation mit Schulen als einen 
Schwerpunkt der Jugendbildung (§ 11 KJHG) umzusetzen und 
weiterzuentwickeln.

Im Förderjahr 2015 wurden 93 (2014: 89) Einzelmaßnah-
men und kleine Projekte mit einer Zuwendung von 181.087 Eu-
ro (2014: 160.093 €) gefördert. Die Steigerung der ausbezahl-
ten Mittel bei in etwa gleich bleibenden Antragszahlen weist 
auf mehr länger angelegte Projekte statt kürzerer Einzelmaß-
nahmen hin. 

→→ 388.367 Euro (2014: 250.527 €) für Integration von  
Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund
Ziel des Fachprogramms ist es, Aktivitäten mit und von Kindern 
und Jugendlichen mit Migrationshintergrund zu einem integra-
len Bestandteil der Kinder- und Jugendarbeit werden zu lassen. 
Hierzu sollen auf der Grundlage interkulturellen Lernens die 
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Kulturen, die Fä-
higkeit zur Selbsthilfe und/oder Selbstorganisation bzw. Inte-
gration in die Jugendarbeit mit Arbeitsweisen der Jugendarbeit 
gestärkt werden. Im Jahr 2015 wurden 55 (2014: 35) Einzelmaß-
nahmen und länger dauernde Projekte mit einem Betrag von 
insgesamt 388.367 Euro (2014: 250.527 €) gefördert. Der starke 
Anstieg der Maßnahmenzahl ist vor allem auf zusätzliche Maß-
nahmen zur Unterstützung und Integration junger Flüchtlinge 
zurückzuführen 

Abb. 03	_	Ent wicklung der Förderung von Fachprogrammen  
2012–2015 in Euro
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→→ 3.240.862 Euro (2014: 2.972.814 €)  
für Einrichtungen der Jugendarbeit
Die Förderung soll zu einer bedarfsgerechten Versorgung mit 
Einrichtungen der Jugendarbeit in allen Landesteilen beitragen. 
Vorrangiges Ziel ist dabei die Bestandserhaltung und Verbes-
serung der bestehenden Einrichtungen. Wie im Vorjahr lag der 
Schwerpunkt der ausbezahlten Mittel bei den Einrichtungen 
der Offenen Kinder- und Jugendarbeit. Das wird sich in den 
nächsten Jahren zu Gunsten der überörtlichen Übernachtungs-
einrichtungen verschieben, da zwei Drittel der Förderzusagen 
für diesen Bereich erteilt werden. Der Schwerpunkt der Lan-
deszuständigkeit liegt im überörtlichen Bereich. 

Insgesamt konnten 3.240.862 Euro (2014: 2.972.814  €) 
ausgezahlt werden. Etwa ein Drittel der verfügbaren Mittel 
wurde zum Abbau der Halde der Anträge, die zwar förderungs-
fähig sind, aber mangels Finanzmitteln noch nicht ausbezahlt 
werden konnten, verwandt, so dass diese Ende 2015 auf unter 
10 Mio. Euro (2014: 11 Mio. €) zurückgegangen ist. (→ Tab. 12)  •

→→ 60.575 Euro für den internationalen Gruppen-  
und Klassenaustausch – Mittelschulprojekt 
Im Rahmen dieses Modellprojekts wurde an fünf ausgewählten 
Mittelschulen die Vorbereitung, Durchführung und Nachberei-
tung von internationalen Gruppen- und Klassenaustauschmaß-
nahmen gefördert. Ziel war, exemplarische Programmformate 
für die Mittelschule zu entwickeln, die auf andere Mittelschu-
len übertragbar sind. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der 
interkulturellen Projektarbeit (Sport, Medien, Kunst, Musik), 
verbunden mit Betriebs- und Schulbesichtigungen. Durchge-
führt wurden die Maßnahmen erfolgreich von drei in der inter-
nationalen Jugendarbeit erfahrenen Trägern der Jugendarbeit

Gefördert wurden die Maßnahmen aus dem Kulturfonds 
Bayern. Im Jahr 2015 wurden 60.575 Euro ausgezahlt. Das Mo-
dellprojekt wurde 2015 beendet. Ab Herbst 2016 ist eine Fort-
setzung geplant.

Jugendbildungsstätten
4,4

Jugendzeltlagerplätze
8,3

Jugendübernachtungshäuser 
1,1

Einrichtungen der Offenen Jugendarbeit
60,1
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Abb. 04	_	INvestitionsverteilung nach Einrichtungsart 2011–2015

→ Tab. 12
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Mitgliedsorganisationen des BJR

404 Mitgliedsorganisationen 
Der BJR ist ein freiwilliger Zusammenschluss von Jugendorganisati-
onen, die entweder landesweit, überregional, regional oder örtlich 
tätig sind. Die Vertretungsrechte, die sie in den Vollversammlungen 
der insgesamt 96 Stadt- und Kreisjugendringe bzw. in den sieben 
Bezirksjugendringen wahrnehmen, geben Auskunft über die Reich-
weite der verschiedenen Mitgliedsorganisationen. Die Gesamtzahl 
der Mitgliedsorganisationen blieb nahezu unverändert. Die bisher 
als 10 Einzelmitgliedschaften von Jugendgruppen des Landesver-
bands für Gartenbau und Landschaftspflege werden in diesem Jahr 
als (über)-regional tätige Mitgliedsorganisationen/Jugendgemein-
schaften aufgelistet. 

→→ 31 Jugendverbände mit Hauptausschussvertretung
Als landesweit tätige Jugendverbände im BJR zählen alle Mit-
gliedsorganisationen, die auf Grund der Anzahl ihrer Ortsgrup-
pen mindestens in vier Bezirksjugendringen vertretungsbe-
rechtigt und demzufolge Mitglied des Hauptausschusses sind. 
Insbesondere bei den Pfadfinderorganisationen ist in der Ten-
denz ein leichter Rückgang zu verzeichnen – der Verband der 
christlichen Pfadfinderinnen und Pfadfinder (VCP) büßte ein 
Bezirksvertretungsrecht ein und der Bund der Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder (BdP) hat im Herbst sein Vertretungsrecht im 
Hauptausschuss verloren. Eine Wiedervertretung im Frühjahr 
2016 ist allerdings absehbar. Somit hat sich am Ende des Jah-
res 2015 die Zahl der Verbände mit Hauptausschussvertretung 
im Vergleich zu 2014 um eine Jugendorganisation verringert. 
(→ Tab. 13)

→→ 41 (über-)regional tätige Mitgliedsorganisationen ohne 
Hauptausschussvertretung
Jugendorganisationen, die sich durch mehrere einzelne Orts-
gruppen in verschiedenen Jugendringen vertreten, gelten als 
regional oder überregional organisierte Jugendgemeinschaften 
(aktuell 26), solange sie in keinem Bezirksjugendring vertreten 
sind. Mit Vertretung in mindestens einem Bezirksjugendring 
gelten sie als Jugendverbände, die jedoch über kein Mitspra-
cherecht im Hauptausschuss verfügen, dies sind aktuell 15 
Jugendverbände.

Die auffälligste Veränderung zum Vorjahr besteht darin, 
dass die Vereinigungen junger Menschen mit Migrationshinter-
grund (VJM) insgesamt 13 Vertretungsrechte hinzugewonnen 
haben, davon entfallen ein zusätzliches Vertretungsrecht auf 
die Alevitische Jugend und 12 auf die beiden DITIB-Landesju-
gendverbände Nord- und Südbayern. (→ Tab. 14)

→→ 342 Jugendinitiativen 
Die örtlich aktiven Jugendgruppen, die sich ausschließlich auf 
lokaler Ebene für Interessen von Kindern und Jugendlichen ein-
setzen, werden als Jugendinitiativen bezeichnet. Sie üben in 
der Regel jeweils nur ein Vertretungsrecht in den Gliederungen 
des BJR aus. Die Zahl der Vertretungsrechte entspricht in die-
sem Fall der Zahl der Mitgliedsorganisationen auf dieser Ebene. 
Trotz sieben kompletter Neuaufnahmeverfahren im Jahr 2015 
ergab sich insgesamt ein Nettoabgang von fünf Jugendinitiati-
ven, worin ein Langzeittrend zu erkennen ist. (→ Tab. 15)

103 Stadt-/Kreis-/Bezirksjugendringe –  
die Gliederungen
Die Gliederungen des BJR setzen sich aus 96 Stadt-/Kreisjugend-
ringen in den kreisfreien Städten bzw. Landkreisen sowie sieben 
Bezirksjugendringen (BezJR) zusammen. Die BezJR sind Zusam-
menschlüsse der im jeweiligen Bereich aktiven Jugendorganisati-
onen. Diese gestalten eigenverantwortlich und selbstständig ihre 
Angelegenheiten und führen in ihrem Gebietsbereich Aufgaben 
des BJR durch. Zusätzlich können aufgrund von Vereinbarungen 
mit den jeweiligen Gebietskörperschaften Teile ihrer Aufgaben 
im Bereich Jugendarbeit auf die Gliederungen übertragen werden 
(§ 32 Abs. 3 AGSG). 

→→ 802 ehrenamtlich engagierte Vorstandsmitglieder
In diesem Aufgabenfeld engagierten sich im Jahr 2015 insge-
samt 802 (2014: 807) Vorstandsmitglieder bei den Stadt-/Kreis- 
und Bezirksjugendringen, durchschnittlich 7,8 Personen pro 
Vorstand. 490 (62 %) der Vorstandsmitglieder waren männlich, 
298 (38 %) weiblich. Unter den 103 Vorsitzenden sind 83 (81 %) 
Männer und 20 (19 %) Frauen. Drei der 32 landesweit tätigen 
Jugendorganisationen besetzen 50 Prozent (2014: 51 %) aller 
Vorstandspositionen der Jugendringe, davon der Bund der 
Deutschen Katholischen Jugend 18 Prozent (2014: 18 %), die 
Evangelische Jugend 18 Prozent (2014: 18 %), die Bayerische 
Sportjugend 14 Prozent (2014:  16 %). Weitere fünf Prozent 
(2014:  5 %) werden von Jugendgemeinschaften gestellt, elf 
Prozent (2014: 11 %) der Vorstandsmitglieder haben keine Ver-
bandszugehörigkeit. 

→→ Akteure und Beteiligte  
der Jugendarbeit
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se überstellt. Zusätzlich sind bei 91 (2014:88) Jugendringen 
Verwaltungsangestellte beschäftigt, nicht selten in Teilzeit. 
(→ Tab. 16) (→ Abb. 06)

Als nicht bedarfsgerecht mit Personal ausgestattet sind die 
Jugendringe anzusehen, bei denen alle Aufgaben des haupt-
beruflichen Personals lediglich durch Verwaltungsangestellte 
erledigt werden. Zurzeit arbeiten noch 15 (2014:17) Jugendrin-
ge ohne Geschäftsführer/-in. Bei einigen dieser Jugendringe 
ist eine Verwaltungsangestellte in Teilzeit die einzige haupt-
beruflich Beschäftigte. Geschäftsstellen ohne Verwaltungsan-
gestellte, zurzeit bei fünf Jugendringen der Fall, entsprechen 
ebenfalls in der Regel nicht einer bedarfsgerechten Ausstat-
tung, da pädagogisch-fachliche Aufgaben gegenüber Verwal-
tungsaufgaben zu kurz kommen. 

178 weitere öffentlich anerkannte Träger 
der freien Jugendhilfe 
Zusätzlich zu den Mitgliedern des BJR, die mit ihrer Mitgliedschaft 
den Status „öffentlich anerkannter Träger der freien Jugendhilfe“ 
erwerben, gibt es aktuell noch 178 weitere, dem BJR bekannte Or-
ganisationen, die auf Grund ihres Tätigkeitsprofils zur Jugendar-
beit in Bayern zählen. Diese werden nach Anhörung des BJR vom 
zuständigen Jugendamt als freier Träger der Jugendhilfe anerkannt. 

→→ 81 Geschäftsführer/-innen und 91 Verwaltungs
angestellte
Jugendringe erfüllen wesentliche Aufgaben der Jugendarbeit in 
ihrer Stadt oder ihrem Landkreis. Hierzu gehören die Unterstüt-
zung und Förderung der Zusammenarbeit der Mitgliedsorga-
nisationen, die Vernetzung von Fachkräften der Jugendarbeit, 
die Ausbildung der Jugendleiter/-innen, die Trägerschaft von 
Einrichtungen, Projekten und Diensten, die Beratung zu Fra-
gen der Mitgliedschaft und zur öffentlichen Anerkennung. Für 
diese Aufgaben ist eine bedarfsgerechte Personalausstattung 
erforderlich. 

Kennzeichen für die Tätigkeit der Geschäftsführung sind 
Haushalts- und Personalverantwortung sowie die Verant-
wortung für den inneren Dienstbetrieb. Sind bei Jugendrin-
gen diese Kompetenzen nicht entsprechend klar auf den/die 
Geschäftsführer/-in übertragen, wird von pädagogischen Fach-
kräften bzw. Verwaltungsfachkräften mit geschäftsführenden 
Aufgaben gesprochen.

Inzwischen haben einige Gliederungen auf die entspre-
chende Satzungsänderung von 2012 reagiert und ihren 
Geschaftsführern/-innen mehr Kompetenzen übertragen. 
Somit sind inzwischen bei 81 (2014:  79) von 96 Stadt- und 
Kreisjugendringen Geschäftsführer/-innen beschäftigt. Etwas 
mehr als die Hälfte von ihnen ist direkt beim Jugendring an-
gestellt, also nicht vom öffentlichen Träger ganz oder teilwei-

UnterfrankenNiederbayern Oberpfalz Oberfranken SchwabenMittelfrankenOberbayern

Anzahl der SJR/KJR
(Gesamt 96)

Geschä�sführer/-in
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17

15

57

9

6

1

2

42

65

5

6

5

7

5

6
6

5

4

4

5

5

9
7

44

Geschä�sführer/-in
angestellt

Verwaltungsangestellte/r
überstellt

Verwaltungsangestellte/r
angestellt

23 12 10 13 12 12 14

Abb. 05	_	Personal der Stadt- und Kreisjugendringe 2015

→ Tab. 16
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Ehrenamtliche

Insbesondere die Jugendverbandsarbeit wird weit überwiegend 
von ehrenamtlich engagierten Personen getragen und verant-
wortet. Allerdings sind Aufgaben und Funktionen, Formen oder 
zeitlicher Umfang des Engagements sehr unterschiedlich. Die Ab-
grenzung zwischen aktiv sein und ehrenamtlich engagiert sein ist 
weder eindeutig noch einheitlich zu ziehen. Verbandsbefragungen, 
aber auch Jugendstudien zeigen dies immer wieder auf. 

Bekannt ist, dass ca. 30 Prozent aller Jugendlichen aktiv in der 
Jugendarbeit sind.2  Jugendverbandsstudien sprechen davon, dass 
der Anteil der ehrenamtlichen Mitarbeiter/-innen an allen Mitglie-
dern eines Verbands zwischen 10 und 40 Prozent liegen kann.

Auch in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sind Ehrenamt-
liche aktiv, und zwar durchschnittlich zwölf Personen pro Einrich-
tung. Allerdings besteht auch hier „[…] eine Unsicherheit bezüglich 
der Abgrenzung zwischen ehrenamtlichem Engagement und einfa-
cher Nutzung des Angebots.“ 3

Um eine ungefähre Vorstellung vom Umfang ehrenamtlichen 
Engagements in der Jugendarbeit in Bayern zu vermitteln, wird an 
dieser Stelle deshalb auf verschiedene Informationsquellen zu-
rückgegriffen, die über die Tätigkeit des BJR erschlossen werden 
können und die Facetten ehrenamtlichen Engagements in der Ju-
gendarbeit beleuchten. 

→→ 5.263 neue Juleicas im Jahr 2015 – 14.146 insgesamt
Ehrenamtlich Tätige im Sinne des § 73 SGB VIII können die 
Jugendleitercard (Juleica) erwerben. Sie müssen mindestens 
16 Jahre alt und für ihre ehrenamtlichen Aufgaben nach festge-
legten Standards qualifiziert sein. Dieser Ausweis legitimiert 
gegenüber den Erziehungsberechtigten der minderjährigen 
Teilnehmer/-innen in der Jugendarbeit und gegenüber staat-
lichen und nichtstaatlichen Stellen, von denen Beratung und 
Hilfe angeboten wird.

2015 erhielten 5.263 (2014: 4.456) Jugendleiter/-innen die 
Juleica. Insgesamt sind große regionale Unterschiede festzu-
stellen. Während in Oberbayern und Mittelfranken absolut 
gesehen die meisten Juleicas beantragt wurden, sind propor-
tional zur Einwohnerzahl in Unterfranken die meisten Juleicas 
ausgegeben worden. Auch in den Verbänden trifft die Juleica 
auf unterschiedliche Resonanz. Führend sind die großen Ju-
gendverbände. Für den BDKJ wurden 22 Prozent aller Juleicas, 

2	 Vgl. Freiwilligensurvey oder Jugendverbandsstudie des DJI.

3	 Vgl. Bayerischer Jugendring 2012 (Hrsg.), Offene Jugendarbeit in Bayern, 
Teil 1: Ergebnisse einer bayernweiten Vollerhebung bei Einrichtungen der 
Offenen Jugendarbeit, S. 31.

Sofern diese Entscheidung dem BJR mitgeteilt wird, werden diese 
in einer Gesamtliste geführt. Der BJR erhält bisher keine Informa-
tionen über Auflösungen dieser Träger, so dass die vorliegende 
Übersicht und insbesondere die Zahl zur Zunahme der öffentlich 
anerkannten Träger (insgesamt 17 im 5-Jahresvergleich) nur sehr 
eingeschränkt aussagekräftig ist. Der inhaltliche Schwerpunkt 
dieser Organisationen liegt unverändert im Bereich Jugendräume. 
(→ Tab. 17)

96 Landkreise und kreisfreie Städte –  
örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe
Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe, die 96 Landkreise 
und kreisfreien Städte, sind zuständig dafür, dass die erforderli-
chen und geeigneten Einrichtungen, Dienste und Veranstaltungen 
der Jugendarbeit (§§ 11– 14 SGB VIII) rechtzeitig und ausreichend 
zur Verfügung stehen.

→→ 157 Kommunale Jugendpfleger/-innen
Die Kommunale Jugendarbeit ist mit dem Vollzug und der 
Durchführung dieser Gesamt- und Planungsverantwortung 
für den Aufgabenbereich der Jugendarbeit gemäß §§ 79 und 
80 SGB VIII betraut. Sie hat somit eine Schlüsselfunktion für 
die Planung, Förderung und Koordinierung der Leistungen der 
Jugendarbeit.

Kommunale Jugendpfleger/-innen gestalten schwerpunkt-
mäßig die Jugendarbeit, indem sie andere Träger und Betei-
ligte unterstützen und Entwicklungen koordinieren. Zu ihren 
Aufgaben gehören außerdem die Förderung von Aktivitäten 
und Maßnahmen sowie gegebenenfalls die Durchführung von 
eigenen Maßnahmen und Angeboten. Die Tätigkeitsbereiche 
der Kommunalen Jugendarbeit entwickeln sich weiterhin ent-
lang des Aufgabenprofils gemäß der Empfehlungen des BJR 1 .

2015 war bei jeder der 96 Gebietskörperschaften mindes-
tens ein/eine Kommunale Jugendpfleger/-in – in der Mehrzahl 
allerdings zwei – tätig, insgesamt 157 (2014:155). Die Verjün-
gung dieser Berufsgruppe setzt sich weiter fort, außerdem 
sind mittlerweile genauso viele Frauen wie Männer in diesem 
Arbeitsfeld tätig. Aktuell befinden sich 15 Jugendpfleger/-innen 
in der Zusatzausbildung für Kommunale Jugendpfleger-/innen, 
13 davon sind Frauen.

1	 Bayerischer Jugendring 2011 (Hrsg.), Standards für die Kommunale 
Jugendarbeit in Bayern.
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ist der Anteil der weiblichen Teilnehmenden mit 33,1 Prozent 
(2014:   34,7 %). Gründe hierfür sind aus den Anträgen nicht 
ersichtlich. 

Der Verdienstausfall wird ersetzt, wenn für die Teilnahme 
an bzw. Leitung von Maßnahmen zur Aus- und Fortbildung eh-
renamtlicher Jugendleiter/-innen (AEJ) oder Sitzungen überört-
licher Verbandsgremien eine Freistellung durch den Arbeitge-
ber erfolgt. Im Jahr 2015 wurden 138.701 Euro (2014:  115.993 €) 
ausgezahlt. (→ Tab. 20)

Da der BJR nicht Adressat der Freistellungsanträge ist, 
diesen auch nicht in jedem Falle stattgegeben werden muss, 
sowie nicht für alle Freistellungsgründe ein Anspruch auf Ver-
dienstausfall besteht, geben die Antragszahlen allerdings we-
der die Zahl der Freistellungsanträge noch den tatsächlichen 
Bedarf der Freistellung wieder. 

→→ 39.193 (2014: 43.136) Teilnehmer/-innen bei geförderten 
Maßnahmen der Jugendbildung
Im Kontingentjahr 2014/2015 ist bei der Zahl der Teilnehmer/ 
-innen ein deutlicher Rückgang zu verzeichnen (– 9,1 %). Dies 
gilt ebenfalls für die Zahl der geförderten Maßnahmen (– 5,2 %) 
und die der erbrachten Teilnehmertage 125.382 (2014: 136.675, 

– 8,3 %). Die Gründe sind sicher ganz wesentlich in den immer 
noch unbefriedigenden finanziellen Förderbedingungen zu su-
chen. (→ Tab. 21)

für die Evangelische Jugend 18 Prozent und für die Bayerische 
Sportjugend 13 Prozent ausgestellt, für Jugendleiter/-innen der 
Gliederungen sieben Prozent aller Juleicas. 51 Prozent aller Ju-
leicas wurden für Jugendleiterinnen ausgestellt. 

2015 zeigt die Alterszusammensetzung – nach starken 
Abweichungen in den Jahren 2011 und 2012 – einen stabilen 
Trend: 35 Prozent der Jugendleiter/-innen mit Juleica sind jünger 
als 20 Jahre, 74 Prozent sind unter 30 Jahre alt bzw. 26 Prozent 
aller Juleica-Inhaber älter als 30 Jahre. (→ Tab. 18)

→→ 37.311 (2014:  39.281) Ehrenamtliche in der Ausbildung
Nach einem leichten Zuwachs bei der Zahl der Teilnehmer/ 
-innen der Ausbildung für ehrenamtliche Jugendleiter/-innen 
(AEJ) im Vorjahr ist diese 2015 um fünf Prozent gefallen. Die 
Gründe hierfür können u. a. im Rückgang der Zahl der durchge-
fuhrten Maßnahmen liegen. Wobei die Teilnehmertage (Anzahl 
der Teilnehmenden mal Dauer der jeweiligen Maßnahme), na-
hezu unverändert geblieben sind. Es ist durchaus realistisch 
anzunehmen, dass bei besseren finanziellen Rahmenbedin-
gungen mehr Maßnahmen mit mehr Teilnehmern/-innen durch-
geführt worden wären. (→ Tab. 19)

→→ 328 (2014:  291) Anträge auf Verdienstausfall für Ehren-
amtliche
Ehrenamtliche Jugendleiter/-innen, die in einem Arbeits-, Aus-
bildungs- oder Beamtenverhältnis stehen, können einen An-
trag auf Freistellung und damit zusammenhängend einen An-
trag auf Verdienstausfall stellen. Diesem muss stattgegeben 
werden, wenn keine dienstlichen Gründe dagegen sprechen. 
2015 ist die Zahl der Anträge weiter gestiegen (+ 11 %), die Sum-
me der ausgezahlten Mittel ebenfalls. Ähnlich gestiegen, ist 
die Zahl der Freistellungstage. Wieder leicht zurückgegangen 

Abb. 06	_	Ent wicklung der Teilnehmertage 
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→ Tab. 19/21
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Abb. 07	_	Förderprogramm Schulbezogene Jugendarbeit 2014/15 
153 Maßnahmen
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→→ 10.175 (2014: 8.562) Teilnehmer/-innen bei Maßnahmen 
des internationalen Schüleraustauschs 
Gefördert wird aus Mitteln des Bayerischen Staatministeriums 
für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst der Schulaus-
tausch zwischen bayerischen Schulen mit Partnerschulen in 
Mittel- und Osteuropa, Südeuropa und mit Israel. Insgesamt ist 
weiterhin ein großes Interesse am internationalen Schüleraus-
austausch im Rahmen von Schulpartnerschaften zu verzeich-
nen. Dies zeigt sich auch am kontinuierlichen Anstieg der Teil-
nehmerzahlen. Gegenüber dem Vorjahr ist eine Steigerung von 
mehr als 12 Prozent festzustellen, der im Wesentlichen auf den 
Austausch mit Polen zurückzuführen ist. Auch hier überwie-
gen die weiblichen Teilnehmenden deutlich. (→ Tab. 25). Ers-
tes Partnerland mit 23 Prozent aller Maßnahmen ist weiterhin 
Frankreich, Schulpartnerschaften mit Polen folgen allerdings 
mit einem Anteil von 18 Prozent aller Maßnahmen. (→ Tab. 26)

→→ 201 Schüler/-innen im individuellen Schüleraustausch 
Bayerische Schüler/-innen haben die Möglichkeit, durch die 
Vermittlung des BJR für zwei bis drei Monate eine Schule im 
Ausland zu besuchen und in einer Familie zu leben. Das Pro-
gramm mit Großbritannien erfolgt ohne Gegenbesuch. Voraus
setzungen für eine Bewerbung für das jeweilige Programm sind 
das vorgesehene Alter sowie eine eindeutige Empfehlung der 
Schule. Die Anzahl der Vermittlungen der Programme, die auf 
Gegenseitigkeit beruhen, hängt von der Zahl der Bewerbungen 
aus dem jeweiligen Partnerland ab. 

2015 haben sich insgesamt 416 (2014: 424) Schüler/-innen 
aus 252 (2014: 189) bayerischen Schulen für ein Austausch-
programm beim BJR beworben. Für 201 (2014: 224) bayerische 
Schüler/-innen konnte ein passender Austauschpartner bzw. 
eine Austauschpartnerin gefunden werden. Darunter haben 
insgesamt 171 (2014: 189) Schüler/-innen an einem Programm 
auf Gegenseitigkeit mit den Partnerländern Frankreich, Kana-
da, Australien, Südafrika und Neuseeland teilgenommen. Der-
zeit gehen bei den frankophonen Programmen Québec und 
Frankreich nicht wesentlich mehr Bewerbungen aus Bayern 
ein als aus dem Ausland, sodass von insgesamt 45 (2014: 81) 
alle Bewerber/-innen in Familien aus diesen Ländern vermittelt 
werden konnten.

Zusätzlich waren 30 (2014: 37) Schüler/-innen am Pro-
gramm mit Großbritannien beteiligt. Dieses findet ohne Ge-
genbesuch statt. Fast drei Viertel aller Teilnehmenden des 
Schüleraustauschs sind weiblich. (→ Tab. 27)

→→ 153 Maßnahmen schulbezogener Jugendarbeit – 41 % in 
Kooperation mit Mittel- oder Förderschulen
Seit 2009 unterstützt das Förderprogramm „Schulbezogene 
Jugendarbeit“ Jugendorganisationen, Jugendringe und Einrich-
tungen der Jugendarbeit „sich mit den Veränderungen im Be-
reich der schulischen Bildung auseinanderzusetzen und sich 
mit ihren außerschulischen Angeboten neu im Bildungssystem 
zu positionieren.“ (vgl. Kinder- und Jugendprogramm der Bay-
erischen Staatsregierung, S. 71). Die Auswertung der Sachbe-
richte der Jahre 2014/2015 bestätigt die Ziele des Förderpro-
gramms. Die Breite der Träger der Jugendarbeit wird erreicht, 
der größte Anteil (61 %)der geförderten Aktivitäten beschäftigt 
sich mit den für außerschulische Jugendarbeit charakteristi-
schen Bildungsinhalten, aber auch die Qualifikation der Schü-
lermitverantwortung ist Inhalt vieler Maßnahmen (25 %). Au-
ßerdem steigt die Zahl der Stadt- und Kreisjugendringe, die das 
Förderprogramm nutzen, um als Koordinator verschiedener 
Jugendarbeitsangebote an Schulen aktiv zu sein. 20 Maßnah-
men, d. h. 13 Prozent aller Maßnahmen bezogen sich auf diesen 
Fördergegenstand, im vorherigen Auswertungszeitraum (2009 
bis 2014) lag der Anteil bei 6 Prozent. Aus der Verteilung der er-
reichten Schularten wird deutlich, dass schulbezogene Jugend-
arbeit überwiegend mit Haupt-/Mittel- und Förderschüler/-in-
nen durchgeführt wird. Weiterhin zeigt sich, dass die meisten 
Aktivitäten (50 %) außerhalb der Schule stattfinden, außerhalb 
der Schulzeit werden 20 Prozent der Aktivitäten durchgeführt. 
Schulbezogene Jugendarbeit trägt folglich weiterhin zur Öff-
nung von Schule bei. (→ Tab. 22) (→ Abb. 07)

→→ 1.703 (2014: 1361) Teilnehmer/-innen bei Maßnahmen 
des internationalen Jugendaustauschs 
Nach dem Rückgang im letzten Jahr sind die Teilnehmerzahlen 
im internationalen Jugendaustausch wieder deutlich angestie-
gen, ohne jedoch wieder das Niveau von 2013 zu erreichen. Der 
Zuwachs kommt vor allem aus dem Austausch mit Polen. Fast 
zwei Drittel der Teilnehmenden sind weiblich. (→ Tab. 23). Wie 
im letzten Jahr gibt es die meisten Maßnahmen mit Frankreich 
(52 %), der Austausch mit Polen liegt mit 19 Prozent aller Maß-
nahmen auf dem zweiten Platz. (→ Tab. 24)
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→→ Beteiligung in Gremien der Jugendringe
Die Unterrepräsentanz von Frauen in den Gremien der Ju-
gendringe ist weiterhin unverändert. Insgesamt 38 Prozent 
(2014:  40 %) der Positionen in Vorständen der Stadt-/Kreis- 
oder Bezirksebene werden von Frauen wahrgenommen. Ihr 
Anteil unter den Vorsitzenden der Stadt-/Kreis- und Bezirks
jugendringe lag 2015 nur noch bei 19 Prozent (2014: 23 %). Hier 
ist seit fünf Jahren eine kontinuierliche Abnahme festzustellen, 
obwohl sich der Frauenanteil in den Vorständen insgesamt im 
gleichen Zeitraum nicht wesentlich verändert hat. Dagegen 
ist auf Landesebene der Vorstand gemäß Satzung jeweils mit 
mindestens vier Frauen und Männern bei insgesamt neun Mit-
gliedern besetzt. (→ Tab. 29)

→→ Frauen und Männer im Berufsfeld Jugendarbeit
Der Anteil der weiblichen Beschäftigten in der Jugendarbeit in 
Bayern liegt gemäß Jugendhilfestatistik bei ca. 56 Prozent mit 
steigender Tendenz. Zu beobachten ist, dass in den jüngeren 
Jahrgängen, die am Anfang der Berufstätigkeit stehen, Frau-
en deutlich häufiger vertreten sind. In der Berufsgruppe der 
Kommunalen Jugendpfleger/-innen sind aktuell zu 50 Prozent 
(2014: 48 %) Frauen tätig. Die Geschäftsführung der Jugend-
ringe wird noch zu 56 Prozent (2014: 52 %) von Männern wahr-
genommen, als Verwaltungskräfte sind fast ausschließlich 
Frauen angestellt. Im Fortbildungsbereich sind Frauen mit 69 
Prozent (2014: 67 %) der Teilnehmenden, gemessen an ihrem 
aktuellen Anteil unter den Beschäftigten, insgesamt überreprä-
sentiert. (→ Tab. 30)  •

Frauen und Männer

Mitgliedschaft, Teilnahme an Maßnahmen oder Beteiligung an Gre-
mien stellen unterschiedliche Formen der Teilhabe an Jugendarbeit 
dar. Folgt man aktuellen Jugendstudien, zeigen sich bei Freizeitin-
teressen und Freizeitaktivitäten immer wieder auch geschlechts-
spezifische Unterschiede. Im Durchschnitt werden von den Jugend-
verbänden weniger Mädchen und Frauen als Jungen und Männer 
erreicht, wenngleich dies je nach Einzelverband unterschiedlich 
sein kann. Jugendzentren werden häufiger von männlichen Jugend-
lichen besucht. Ergänzend zu diesen allgemeinen Querschnittsda-
ten zeigen die Zahlen über die Inanspruchnahme der geförderten 
Angebote des BJR Folgendes: 

→→ Beteiligung an geförderten Maßnahmen
Insgesamt zeigt sich, dass die Teilhabe an den aus Landesmit-
teln geförderten Maßnahmen für Jugendarbeit seit langem zwi-
schen den Geschlechtern weitgehend ausgeglichen ist, Abwei-
chend davon zeigt sich eine deutliche Ungleichverteilung bei 
der Förderung des Verdienstausfalls, hier liegt der Frauenanteil 
bei knapp einem Drittel. (→ Tab. 28)

→→ Beteiligung am individuellen Schüleraustausch sowie 
am Jugendaustausch
Das Interesse am internationalen Austausch ist bei Frauen 
deutlich stärker ausgeprägt als bei Männern, besonders deut-
lich zeigt sich dies beim Schüleraustausch. Hier lag der Anteil 
der Schülerinnen bei 75 Prozent (→ Tab. 27). Im internationalen 
Jugendaustausch zeigt sich die gleiche Tendenz: 61 Prozent der 
Teilnehmenden der Maßnahmen, die eine Geschlechtervertei-
lung ausgewiesen haben, waren weiblich. (→ Tab. 23, 25)

Abb. 08	_	Geschlechterverteilung  
insgesamt 
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1	 ehrenamtliche Jugendleiter/-innen. → Tab. 30
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→→ Tabellen

Tab. 02	_	Ent wicklung des Jugendprogramms/Teil Jugendarbeit  
Ansätze laut Haushaltsplan in Mio. Euro

→ Seite 95

Tab. 03	_	Verteilung der Mit tel aus dem Jugendprogramm ¹ 
2011–2015, Rechnungsergebnisse in Euro

→ Seite 96

Tab. 04	_	Basisförderung, Fachkräf te, Ak tivitäten 
Entwicklung der Förderbereiche 2011–2015, Rechnungsergebnisse in Euro

→ Seite 97

Tab. 01	_	Übersicht der Einnahmen 2015 
Rechnungsergebnisse

Quelle der Einnahmen in Euro in %

Einnahmen aus Gebühren, Beiträgen, Umlagen und dergleichen 1.149.005 4,2

Einnahmen aus Teilnehmerbeiträgen 1.260.380 4,6

Mittel aus dem Kinder- und Jugendprogramm für die BJR-Geschäftsstelle, das Institut für Jugendarbeit,  
das Koordinierungszentrum Deutsch-Tschechischer Jugendaustausch und BJR-Projekte/-Maßnahmen

 
5.909.505

 
21,6

Mittel aus dem Kinder- und Jugendprogramm für die Basisförderung, die Fachkräfteförderung und die Förderung  
von Aktivitäten der Jugendarbeit

 
12.882.332

 
47,2

Mittel aus dem Kinder- und Jugendprogramm für die Investitionsförderung von Einrichtungen der Jugendarbeit 3.240.863 11,9

Mittel des Bundes, des Freistaats Sachsen und der EU für das Koordinierungszentrum Deutsch-Tschechischer  
Jugendaustausch einschließlich für die Zuschussvergabe aus dem Kinder- u. Jugendplan des Bundes

 
1.164.936

 
4,3

Sonstige Zuwendungen des Freistaats Bayern (ohne Mittel aus dem Kinder- u. Jugendprogramm) 536.521 2,0

Sonstige staatliche Zuwendungen (außerhalb Bayerns) 929.971 3,4

Sonstige Zuwendungen Dritter aus dem öffentlichen Bereich, von Stiftungen und privaten Trägern 236.594 0,8

Summe 27.310.107 100,0

→ Abb. 01
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Tab. 05	_	Basisförderung 2015 
bereitgestellte Kontingente

Jugendverband in €

Bayerische Sportjugend im BLSV 798.143 €

Bund der Deutschen Katholischen Jugend in Bayern 672.243 €

Evangelische Jugend in Bayern 535.423 €

Gewerkschaftsjugend im DGB, Bezirk Bayern 441.583 €

Jugendfeuerwehr im Landesfeuerwehrverband Bayern 136.246 €

Jugend des Deutschen Alpenvereins, LV Bayern 197.464 €

Bayerische Trachtenjugend im Bayerischen Trachtenverband 165.738 €

djo – Deutsche Jugend in Europa, LV Bayern 149.538 €

Bayerisches Jugendrotkreuz 162.484 €

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg, LV Bayern 148.754 €

Bayerische Schützenjugend im Bayerische Sportschützenbund e.V. 108.923 €

DLRG-Jugend Bayern 133.595 €

THW-Jugend Bayern 106.174 €

Sozialistische Jugend Deutschlands – Die Falken, LV Bayern 188.800 €

Deutsche Beamtenbundjugend Bayern 102.067 €

Bayerische Fischerjugend im Landesfischereiverband 84.000 €

Bund der Pfadfinderinnen und Pfadfinder, LV Bayern 117.778 €

Verband Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder, LV Bayern 119.006 €

Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg, LV Bayern 142.368 €

Jugendorganisation Bund Naturschutz, LV Bayern 115.193 €

Bayerische Jungbauernschaft e.V. 110.092 €

Nordbayerische Bläserjugend 95.369 €

Naturschutzjugend im LBV 97.931 €

Deutsche Wanderjugend, LV Bayern 97.212 €

Gemeindejugendwerk Bayern im Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden 90.589 €

Landesjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Bayern 99.766 €

Pfadfinderbund Weltenbummler, LV Bayern 110.342 €

Malteser-Jugend Bayern im Malteser-Hilfsdienst e.V. 65.340 €

Solidaritätsjugend Deutschlands, LV Bayern 80.996 €

Naturfreundejugend Deutschlands, LV Bayern 116.344 €

Adventjugend Bayern 68.761 €

Johanniter-Jugend 63.719 €

gesamt 5.721.981 €
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Tab. 06	_	Förderung der Aus- und Fortbildung 
von ehrenamtlichen Jugendleiter/-innen (AEJ) und von Jugendbildungsmaßnahmen ( JBM) 2014/2015

AEJ JBM

 
 
Jugendorganisation

Zahl der  
Maßnahmen 

Zuschuss aus Landesmitteln 
(Jugendprogramm) 

in € 

Zahl der  
Maßnahmen 

Zuschuss aus Landesmitteln 
(Jugendprogramm) 

in €

Bayerische Sportjugend im BLSV 204 354.273 € 241 395.850 €

Bund der Deutschen Katholischen Jugend in Bayern 617 608.720 € 611 651.953 €

Evangelische Jugend in Bayern 215 247.506 € 183 188.487 €

Gewerkschaftsjugend im DGB, Bezirk Bayern 75 82.730 € 14 31.962 €

Bayerische Trachtenjugend im Bayerischen Trachtenverband 31 34.960 € 9 12.690 €

Jugend des Deutschen Alpenvereins, LV Bayern 38 46.880 € 5 2.568 €

Jugendfeuerwehr im Landesfeuerwehrverband Bayern 13 8.917 € 2 1.500 €

Bayerisches Jugendrotkreuz 50 63.190 € 5 3.000 €

Bayer. Schützenjugend im Bayer. Sportschützenbund 8 6.883 € 9 6.500 €

Bayerische Jungbauernschaft e.V. 9 10.500 € 2 1.500 €

djo – Deutsche Jugend in Europa, LV Bayern 56 72.123 € 22 36.480 €

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg, LV Bayern 179 172.850 € 19 14.700 €

Deutsche Wanderjugend, LV Bayern –  –  2 2.350 €

Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg, LV Bayern 25 13.590 € 12 11.840 €

Solidaritätsjugend Deutschlands, LV Bayern 1 637 € 1 1.840 €

Sozialistische Jugend Deutschlands – Die Falken, LV Bayern 32 77.652 € 14 24.677 €

Bund der Pfadfinderinnen und Pfadfinder, LV Bayern 12 45.201 € 2 7.230 €

Naturfreundejugend Deutschlands, LV Bayern 11 11.720 € 5 8.630 €

Deutsche Beamtenbundjugend Bayern 6 6.970 € –  – 

DLRG-Jugend Bayern 40 49.373 € 10 21.340 €

Jugendorganisation Bund Naturschutz, LV Bayern 11 16.100 € 6 11.160 €

Landesjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Bayern 18 14.800 € 3 3.370 €

Pfadfinderbund Weltenbummler, LV Bayern 14 16.460 € 8 7.080 €

Naturschutzjugend im LBV 8 4.368 € 7 3.989 €

Bayerische Fischerjugend im Landesfischereiverband 5 5.359 € –  – 

THW-Jugend Bayern 6 4.690 € 1 780 €

Malteser-Jugend Bayern im Malteser-Hilfsdienst e.V. 6 5.000 € 1 254 €

Nordbayerische Bläserjugend 4 3.780 € 2 1.609 €

Verband Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder, LV Bayern 31 26.842 € 18 10.804 €

Gemeindejugendwerk Bayern im Bund Evangelisch- 
Freikirchlicher Gemeinden

 
1

 
1.205 €

 
2

 
3.000 €

Adventjugend Bayern 2 1.574 € 1 821 €

Johanniter-Jugend Bayern 2 4.880 € –  – 

Bezirksjugendring Oberbayern 64 62.775 € 13 18.000 €

Kreisjugendringe München 12 12.527 € 1 1.621 €

Bezirksjugendring Niederbayern 27 22.439 € 1 3.540 €

Bezirksjugendring Oberpfalz 14 10.729 € 8 12.862 €

Bezirksjugendring Oberfranken 27 9.125 € 36 30.950 €

Bezirksjugendring Mittelfranken 43 30.290 € 36 30.950 €

Bezirksjugendring Unterfranken 31 15.811 € 19 9.984 €

Bezirksjugendring Schwaben 59 33.744 € 11 4.296 €

Sonstige Antragsteller 23 26.744 € 16 14.206 €

gesamt 2.030 2.243.919 € 1.358 1.594.373 €
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Tab. 07	_	Kostendeckung  
durch Zuschüsse zur Aus- und Fortbildung ehrenamtlicher Jugendleiter/-innen (AEJ)  
und zu Jugendbildungsmaßnahmen ( JBM)

AEJ JBM

verausgabte Zuschüsse Kostendeckung in % verausgabte Zuschüsse  Kostendeckung in %

2005/06 2.117.369 53,81 1.275.008 43,37

2006/07 2.012.039 52,90 1.427.408 36,50

2007/08 2.142.099 48,01 1.427.724 31,26

2008/09 2.287.151 53,40 1.482.099 33,93

2009/10 2.408.428 55,60 1.495.315 35,17

2010/11 2.221.825 54,71 1.402.095 34,71

2011/12 2.247.618 46,86 1.498.033 35,45

2012/13 2.185.895 54,66 1.540.721 38,51

2013/14 2.228.289 50,92 1.586.578 35,82

2014/15 2.243.919 53,63 1.594.373 36,57

→ Abb. 02

Tab. 08	_	Förderung des Internationalen Jugendaustauschs 
Maßnahmen und Zuschüsse 2011–2015

2015 2014 2013 2012 2011

 
Förderungsbereich

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Kinder- und Jugendplan des Bundes 
Länderverfahren/Sondermittel

 
20

 
117.004

 
22

 
119.047

 
32

 
166.912,75

 
29

 
141.533,00

 
16

 
91.664

Deutsch-Französisches Jugendwerk 36 113.874 34 81.132 35 112.958,00 30 73.517,00 45 73.068

Deutsch-Polnisches Jugendwerk 13 48.105 9 17.083 12 24.459,20 13 22.750,00 12 20.591

Kinder- und Jugendprogramm der  
Bayerischen Staatsregierung – Fachpro-
gramm Internationale Jugendarbeit

 
 

3

 
 

15.200

 
 

–

 
 

–

 
 

–

 
 

–

 
 

–

 
 

–

 
 

–

 
 

–

Summe 72 294.183 67 221.762 81 307.187,95 77 247.577 81 199.687
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Tab. 09	_	Förderung des Internationalen Schüleraustauschs

2015 2014 2013 2012 2011

 
Förderungsbereich

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Maß- 
nahmen

Zuschuss  
in €

Mittel des Freistaats Bayern 314 309.532 268 293.537 238 274.434 202 251.116 217 237.757

Kinder- und Jugendprogramm der  
Bayerischen Staatsregierung –  
Kurzaustausch mit der Tschechischen  
Republik/Slowakischen Republik

 
 
 

16

 
 
 

8,187

 
 
 

20

 
 
 

6.187

 
 
 

22

 
 
 

8.872

  
 

23

 
 
 

10.547

  
 

27

 
 
 

10.084

Zwischensumme Landesmittel 330 317.719 288 299.723 260 283.306 225 261.663 244 247.841

Deutsch-Französisches Jugendwerk – 
Schüleraustausch allgemeinbildende 
Schulen

 
 

100

 
 

103.549

 
 

86

 
 

94.519

 
 

93

 
 

123.981 

 
 

85

 
 

99.964

 
 

79

 
 

101.514

Deutsch-Französisches Jugendwerk –  
Berufsschulaustausch

 
8

 
42.130

 
7

 
48.146

 
7

 
63.258 

 
8

 
48.336

 
5

 
37.114

Deutsch-Französisches Jugendwerk – 
Grundschul- und besondere Sprach
programme

 
 

3

 
 

2.451

 
 

7

 
 

7.987

 
 

4

 
 

4.728 

 
 

8

 
 

13.759

 
 

5

 
 

7.709

Deutsch-Polnisches Jugendwerk 49 82.664 43 51.759 40 50.786 50 55.041 41 53.210

Zwischensumme Bundesmittel 160 230.794 143 202.411 144 242.753 151 217.100 130 199.547

Summe 490 548.513 431 502.134 404 485.507 376 434.200,00 374 399.094

Tab. 10	_	Bayerisch-Israelische Bildungskooperation 
2014–2015 in Euro

Verteilung der Mittel auf die Programmschwerpunkte 2015 2014

Studienfahrten, Wissenschaftspropädeutische-/Projekt-Seminare 14.925 1.365

Exkursionen für Lehramtsstudierende 1.100 5.735

Schulleiterseminare 12.526 –

Schuleraustausch 47.990 36.664

Vorbereitungsmaßnahmen 16.365 8.175

Summe 92.906 51.939
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→ Abb. 04

Tab. 12	_	InvestitionsVerteilung nach Einrichtungsart  
2011–2015

2015 2014 2013 2012 2011 2011–2015

Zuschüsse 1  Anteil 2 Zuschüsse 1  Anteil 2 Zuschüsse 1  Anteil 2 Zuschüsse 1  Anteil 2 Zuschüsse 1  Anteil 2  Anteil 2

Jugendbildungsstätten 0 € 0,0 % 0 € 0,0 % 155.415 € 6,2  % 311.296 € 11,7  % 0 € 0,0  % 4,4  %

Jugendtagungshäuser 611.138 € 20,6 % 808.241 € 27,2 % 208.442 € 8,3  % 100.000 € 3,8  % 310.255 € 26,9  % 18,4 %

Jugendübernachtungs-
häuser

 
54.045 €

 
1,8 %

 
33.000 €

 
1,1 %

 
30.800 €

 
1,2  %

 
0 €

 
0,0  %

 
29.949 €

 
2,6  %

 
1,1 %

Jugendzeltlagerplätze 7.559 € 0,3 % 312.714 € 10,5 % 278.041 € 11,1  % 0 € 0,0  % 121.470 € 10,5  % 8,3 %

Einrichtungen der  
Offenen Jugendarbeit

 
2.321.011 €

 
78,1 %

 
1.626.018 €

 
54,7 %

 
1.657.477 €

 
66,2  %

 
2.101.961 €

 
79,1  %

 
595.326 €

 
51,7  %

 
60,1 %

Jugendheime 150.384 € 5,1 % 42.000 € 1,4 % 41.000 € 1,6  % 108.320 € 4,1  % 56.733 € 4,9  % 3,1 %

Jugendräume 96.725 € 3,3 % 150.841 € 5,1 % 133.395 € 5,3  % 36.423 € 1,4  % 38.550 € 3,3  % 4,6 %

Summe 3.240.862 2.972.814 € 2.504.570 € 2.658.000 € 1.152.283 €

1	 ausgezahlte Zuschüsse
2	 Anteil an allen ausgezahlten Zuschüssen

Tab. 11	_	Ent wicklung der Förderung von Fachprogrammen  
2012–2015

2015 2014 2013 2012

 Zuschüsse 
in €

gestellten 
Anträge 1

 Zuschüsse 
in €

gestellten 
Anträge 1

 Zuschüsse 
in €

gestellten 
Anträge 1

 Zuschüsse 
in €

gestellten 
Anträge 1

Fachprogramm Integration 388.367 55 250.527 35 216.821 59 274.154 23

Fachprogramm Schulbezogene Jugendarbeit 181.087 93 152.972 89 152.972 58 146.919 52

Fachprogramm Internationale Jugendarbeit 15.200 3 – – – – – –

Fachprogramm Jungen- und Männerarbeit 
(2013 beendet)

 
–

 
–

 
–

 
–

 
37.459

 
15

 
88.876

 
21

Fachprogramm Umweltbildung (2013 beendet) – – – – 143.198 20 151.278 43

Summe 584.654 151 408.748 124 661.227 122 661.227 139

1	 inkl. Ablehnungen → Abb. 03
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Tab. 13	_	Jugendverbände mit Hauptausschussvertretung

Stadtjugendringe/Kreisjugendringe  Bezirksjugendringe

	
	

 
Jugendorganisation

VR  
2015

Veränderung 
zu 2014

VR  
2010

BezVR 
2015

Veränderung 
zu 2014

BezVR 
2010

1 Bayerische Sportjugend im BLSV 1 96 0 95 7 0 7

2 Bayerisches Jugendrotkreuz 1 96 0 96 7 0 7

3 Bund der Deutschen Katholischen Jugend in Bayern 1 96 0 96 7 0 7

4 Evangelische Jugend in Bayern 1 95 0 95 7 0 7

5 Gewerkschaftsjugend im DGB, Bezirk Bayern 1 86 – 1 85 7 0 7

6 Jugendfeuerwehr im Landesfeuerwehrverband Bayern 1 86 1 82 7 0 7

7 THW- Jugend Bayern 86 – 1 87 7 0 7

8 Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg, LV Bayern 81 0 82 7 0 7

9 Jugend des Deutschen Alpenvereins, LV Bayern 1 75 0 74 7 0 7

10 Bayerische Fischerjugend im Landesfischereiverband 66 – 1 66 – – 7

11 Jugendorganisation Bund Naturschutz, LV Bayern 61 – 1 63 7 0 7

12 djo – Deutsche Jugend in Europa, LV Bayern 55 – 2 48 7 0 7

13 Naturfreundejugend Deutschlands, LV Bayern 47 – 1 48 7 0 7

14 Bayerische Jungbauernschaft e.V. 45 – 1 47 7 0 7

15 Bayerische Trachtenjugend im Bayerischen Trachtenverband 1 79 – 1 78 6 0 6

16 DLRG-Jugend Bayern 62 – 1 62 6 0 6

17 Verband Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder, LV Bayern 45 – 3 49 6 0 6

18 Deutsche Beamtenbundjugend Bayern 43 1 40 6 1 4

19 Sozialistische Jugend Deutschlands – Die Falken, LV Bayern 39 – 2 40 6 0 6

20 Bayerische Schützenjugend 1 62 5 38  5 0 1 

21 Naturschutzjugend im LBV 50 1 50 5 0 5

22 Malteser-Jugend Bayern im Malteser- Hilfsdienst e.V. 42 1 39 5 0 6

23 Gemeindejugendwerk Bayern im Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden 38 1 39 5 0 5

24 Landesjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Bayern 35 – 1 38 5 0 5

25 Deutsche Wanderjugend, LV Bayern 34 0 37 5 0 5

26 Adventjugend Bayern 38 0 39 4 0 4 

27 Nordbayerische Bläserjugend 37 0 37 4 0 4

28 Pfadfinderbund Weltenbummler, LV Bayern 36 – 2 38 4 – 1 5

29 Solidaritätsjugend Deutschlands, LV Bayern 32 0 32 4 0 5

30 Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg, LV Bayern 29 0 29 4 0 4

31 Johanniter- Jugend Bayern 26 – 1 25 4 0 4 

gesamt 1.798 – 9 1.776 182 0 180

1	 großer Jugendverband, da über 100.000 Mitglieder
Aktuelle Anzahl der JV: 31
VR: Zahl der Vertretungsrechte in den 96 Landkreisen und kreisfreien Städten, 
BezVR: Zahl der Vertretungsrechte in den 7 Bezirksjugendringen
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Tab. 14	_	(über-)regional tätige Mitgliedsorganisationen

Stadtjugendringe/Kreisjugendringe Bezirksjugendringe

	
	

 
Jugendorganisation

VR  
2015

Veränderung 
zu 2014

VR  
2010

BezVR 
2015

Veränderung 
zu 2014

BezVR 
2010

1 Bund der Pfadfinderinnen und Pfadfinder, LV Bayern 38 – 1 43 3 – 1 4

2 Landesjugendwerk des Bundes Freikirchlicher Pfingstgemeinden  
in Bayern

 
34

 
1

 
29

 
3

 
0

 
2

3 Chorjugend im Fränkischen Sängerbund 21 0 23 3 0 3

4 Junge Tierfreunde im Verband Bayerischer Kaninchenzüchter 21 2 13 3 1 2

5 Bläserjugend im Musikbund von Ober- und Niederbayern 30 1 29 2 0 2

6 Fastnachtjugend Franken 14 0 11 1 0 0

7 Bläserjugend im Allgäu-Schwäbischen Musikbund 11 0 11 1 0 0

8 Bayerische Siedlerjugend im Verband Wohneigentum 8 1 8 1 0 1

9 Kinder- und Jugendwerk der Evangelisch-methodistischen Kirche Bayern 8 0 8 1 0 1

10 Bayerisch-Schwäbische Fastnachtsjugend 7 0 8 1 0 1

11 Jugend des Trachtenverbandes Mittelfranken 7 0 8 1 0 1

12 Jugendgruppe des Arbeiter-, Kultur- und Bildungsvereins 7 – 2 8 1 0 0

13 Club unterfränkischer SchülerInnen-Initiativen e.V. 6 0 6 1 0 1

14 Musikinitiativen Oberbayern e.V. 5 0 4 1 0 1

15 Oberpfälzer Schützenjugend im OSB 5 0 5 1 0 1

16 Alevitische Jugend in Bayern e.V. 15 1 9 0 0 0

17 Jugendgruppen des Landesverbands für Gartenbau und Landespflege 1 14 0 10 0 0 0

18 Junge Europäische Föderalisten Bayern e.V. (ehemals Junge Europäer) 13 – 1 14 0 0 0

19 DITIB-Landesjugendverband Südbayern 12 7 0 0 0 –

20 Arbeiter-Samariter-Jugend, Bayern 11 0 11 0 0 0

21 Islamische Jugend Bayern 11 0 0 0 0 –

22 DITIB-Landesjugendverband Nordbayern 10 5 0 0 0 –

23 Jugendorganisation AFS – Interkulturelle Jugendbegegnungen 9 – 1 11 0 0 0

24 Landesjugendgruppe im Verband Bayerischer Rassegeflügelzüchter 9 1 6 0 0 0

25 Jugendnetzwerk Lambda Bayern e.V. 7 0 9 0 0 0

26 Junge Presse Bayern e.V. 6 0 5 0 0 0

27 Deutscher Pfadfinderbund Mosaik 5 0 4 0 0 0

28 Junge Briefmarkensammler in Bayern e.V. 1 5 0 6 0 0 0

29 Landesjugendorganisation Bayern im Deutschen Amateur-Radio-Club 5 0 5 0 0 0

30 Christliche Pfadfinderschaft Kreuzträger e.V. 4 0 4 0 0 0

31 Deutscher Pfadfinderbund 4 – 2 6 – – –

32 Evangelisch-Reformierte Jugend Süddeutschlands 4 0 4 0 0 0

33 Junge Menschen Freizeitclub e.V. 4 0 5 0 0 1

34 Jugend der Oberländer Trachtenvereinigung 3 1 0 0 0 0

35 Tierschutzjugend im Tierschutzbund Bayern 3 – 1 6 0 0 0

36 Bayerische Stenografenjugend 2 0 4 0 0 0

37 Bläserjugend im Musikbund Untermain 2 0 2 0 0 0

38 Bund der Kaufmannsjugend im DHV 2 0 2 0 0 0

39 Bund Alt-Katholischer Jugend in Bayern 1 0 1 0 0 0

40 Jugend im Maintal-Sängerbund 1 0 1 0 0 –

41 Oberallgäuer Trachtenjugend 1 0 1 0 0 –

gesamt 385 12 331 25 0 22

1	 Landesverband ist nicht eigenständiges Mitglied im BJR.
VR = Zahl der Vertretungsrechte in den 96 Landkreisen und kreisfreien Städten
BezVR = Zahl der Vertretungsrechte in den 7 Bezirksjugendringen
Aktuelle Anzahl der (über-)regional tätigen Mitgliedsorganisationen/Jugendgemeinschaften: 41 (davon 26 ohne BezVR)
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→ Abb. 05

Tab. 15	_	Örtliche Mitgliedsorganisationen/Jugendinitiativen 

 
Schwerpunkte

 
Beispiele

VR 
2015

Veränderung 
zu 2014

VR 
2010

Jugendräume Jugendtreffinitiative, Bauwagen-Verein, Abenteuerspielplatz 86 – 1 89

Jugendkultur – modern Jugendkulturverein, Musikinitiative Rock und Pop, Theaterjugend 58 – 3 63

Vereine junger Menschen mit Migrationshintergrund 
(VJM) und JI mit Migrationshintergrund

Union der Eritreischen Jugend Nürnberg  
35

 
– 1

 
37

Jugendkultur – traditionell Jugend des Faschingsvereins, Zunfttanzgruppe, Akkordeonorchester 31 1 27

Umwelt und Tiere Freunde der Umwelt und Natur, Pfadfinder, Jugend der Kleintierzüchter 26 2 21

allgemeine Anliegen Jugendinitiative ohne Spezifizierung 23 0 29

Politik und Internationales Jugendforum, Jugend gegen Krieg 18 2 17

Sport, Bewegung und Gesundheit Jugend des Kampfkunst e.V., Skater-Jugend, Großstadtsurfer 13 – 1 11

Hobby und Freizeit Jugend des Modellflugsportvereins, Rollenspielverein, Filmgruppe 11 – 2 17

religiöse Anliegen (ohne VJM) ökumenischer Jugendtreff, Jugend der Christusgemeinde 11 0 10

Schule und Berufswelt Schüler-Selbst-Organisation, Schülerbüro, Jugendinitiative Job-Elfen 11 1 14

Medien und Computer Computerfreunde, Jugendradio, Jugendgruppe Multimedia 9 – 2 12

Humanitär und Service Verkehrswachtjugend, Kriegsgräber 6 0 6

spezielle Anliegen behindertengerecht, geschlechtsspezifisch 4 – 1 6

gesamt 342 – 5 359

VR = Zahl der Vertretungsrechte in den 96 Landkreisen und kreisfreien Städten. 

Tab. 16	_	Personal der Stadt-/Kreisjugendringe 2015

Geschäftsführer/-in Verwaltungsangestellte/-r

Angestellt Überstellt m / w Angestellt Überstellt m / w SJR/KJR gesamt

BezJR Oberbayern 15 (14) 7 (6) 14 / 7 17 (18) 5 (5) 0 / 22 23

BezJR Niederbayern 6 (5) 2 (3) 4 / 5 9 (10) 1 (2) 0 / 11 12

BezJR Oberpfalz 2 (1) 5 (5) 4 / 3 4 (4) 6 (6) 0 / 10 10

BezJR Oberfranken 6 (5) 7 (8) 8 / 5 5 (4) 5 (5) 2 / 8 13

BezJR Mittelfranken 6 (5) 6 (7) 7 / 5 5 (4) 5 (6) 0 / 10 12

BezJR Unterfranken 4 (4) 5 (5) 3 / 6 4 (5) 5 (6) 0 / 9 12

BezJR Schwaben 7 (7) 4 (3) 6 / 5 9 (10) 4 (4) 0 / 14 14

Summe 46 (42) 36 (37) 46 / 36 53 (55) 31 (34) 2 / 84 96

Vorjahreswert in Klammern
Durch Stellenteilungen entspricht die Summe aus „m/w“ nicht der Summe aus „angestellt und überstellt“,  

da hier geteilte Stellen nur einfach gezählt werden bzw. bei unbesetzten Stellen kein Geschlecht berücksichtigt werden kann. 
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Tab. 17	_	Andere 1 ÖFFENTLICH anerk annte freie Träger

	
	

 
Schwerpunkt

 
Beispiele

Anzahl  
2015

Veränderung zu 
2014

Anzahl  
2010 

1 Jugendräume Förderverein Jugendzentrum 45 0 46

2 Allgemeine Anliegen Jugendförderung 28 4 21

3 Jugendkultur – modern Kommunikationsoffensive 22 0 20

4 Politik & Internationales AG Friedenspädagogik 16 0 13

5 Schule & Berufswelt Berufsbezogene Jugendhilfe, Jugend und Arbeit e.V. 12 0 11

6 religiöse Anliegen (ohne VJM) Förderkreis e.V. Jugendarbeit 12 0 11

7 Umwelt & Tiere Ökologische Bildungsstätte, Waldwerkstatt 8 0 8

8 Hobby & Freizeit Freizeitliga 6 0 6

9 Humanitär & Service Suchtberatung, Sorgentelefon 5 0 5

10 Jugendkultur – traditionell Jugend-Musik-Schule 5 0 5

11 Medien & Computer Kinder-Computer-Schule 4 0 4

12 Spezielle Anliegen Frauennetzwerk, Kinderhaus, 4 0 4

13 integrative Anliegen & Vereine Junger  
Menschen mit Migrationshintergrund (VJM)

Haus International, Betreuung ausländischer Kinder  
3

 
0

 
3

gesamt 178 4 161

1	 nicht Mitglied im BJR
Berücksichtigt sind Meldungen bis 31. Dezember 2015

Tab. 18	_	Juleica-Altersvergleich 2012 –2015  
in Prozent

2015 2014 2013 2012

15-Jährige 1,2 1,1 1,5 2,0

16- bis 17-Jährige 19,0 19,3 18,5 2,8

18- bis 19-Jährige 14,9 14,8 14,0 32,0

20- bis 24-Jährige 25,9 26,3 26,7 25,1

25- bis 29-Jährige 13,5 13,5 12,5 12,4

30- bis 34-Jährige 6,7 6,6 6,6 6,4

35- bis 39-Jährige 4,1 4,3 4,7 4,6

40- bis 44-Jährige 4,0 3,8 4,8 4,3

45- bis 49-Jährige 4,5 4,1 5,1 4,8

50- bis 59-Jährige 4,7 4,9 4,5 4,2

60-Jährige und älter 1,6 1,2 1,2 1,4

Tab. 19	_	Teilnehmer/-innen in der Aus- und Fortbildung  
von ehrenamtlichen Jugendleiterinnen und Jugendleitern (AEJ)

2014/2015 2013/2014 2012/2013 2011/2012 2010/2011

Teilnehmer/-innen 37.311 39.281 38.778 40.819 39.840

Anteil Teilnehmer in Prozent 47,10  47,14 46,41 48,37 47,62

Anteil Teilnehmerinnen in Prozent 52,90 52,86 53,59 51,63 52,38

Zahl der Maßnahmen 2.030 2.154 2.098 2197 2.197

Teilnehmertage 110.546 110.531 110.638 114.409 112.925

durchschnittliche Dauer der Maßnahmen in Tagen 2,8 2,7 2,8 2,7 2,8
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Tab. 20	_	Verdienstausfall bei Freistellung

 
Jahr

Zahl der Anträge Freistellungstage Anteil weiblich  
in %

Anteil männlich  
in %

ausbezahlte Zuschüsse 
in €

2015 328 1.281 33,1 66,9 138.701

2014 291 1.131 34,7 65,3 115.993

2013 277 1.084 38,3 61,7 118.010

2012 256 1.043 35,5 64,4 107.612

2011 256 1.017 33,6 66,4 105.174

→ Abb. 06

Tab. 21	_	Teilnehmer/-innen bei MaSSnahmen der Jugendbildung

2014/2015 2013/2014 2012/2013 2011/2012 2010/2011

Teilnehmer/-innen 39.193 43.136 44.127 45.110 41.865

Anteil Teilnehmer in Prozent 48,0 48,9 48,90 46,5 48,4

Anteil Teilnehmerinnen in Prozent 52,0 51,1 51,1 53,5 51,6

Zahl der Maßnahmen 1.358 1.433 1.482 1.544 1.431

Teilnehmertage 125.382 136.675 134.793 139.029 130.761

durchschnittliche Dauer der Maßnahmen in Tagen 3,2 3,1 3,1 3,1 3,2

→ Abb. 07

Tab. 22	_	Förderprogramm Schulbezogene Jugendarbeit 2014/15 
153 Maßnahmen

Persönlichkeitsbildung SMV-Qualifikation Koordination 

Inhaltliche Schwerpunkte 61 % 25 % 13 %

Jugendverband Jugendring Jugendbildungsstätte Jugendtreff

Antragssteller/-innen 41 % 29 % 17 % 13 %

Grundschule Haupt-/Mittelschule Realschule Gymnasium Förderschule andere

Schularten 12 % 35 % 23 % 20 % 6 % 4 %

innerhalb der Schule außerhalb der Schule beides

Ort der Durchführung 15 % 50 % 35 %

während der Schulzeit außerhalb der Schulzeit beides

Zeit der Durchführung 5 % 20 % 75 %
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Tab. 23	_	Teilnehmer/-innen im Internationalen Jugendaustausch 

2015 2014

 
Förderungsbereich

TN  
gesamt

TN  
männlich

TN  
weiblich

TNT TN  
gesamt

TN  
männlich

TN  
weiblich

TNT 

Kinder- und Jugendplan des Bundes Länderverfahren/Sondermittel 370 137 233 2.263 378 137 241 2.157

Deutsch-Französisches Jugendwerk 866 346 520 4.729 790 k.A. 5.839

Deutsch-Polnisches Jugendwerk 467 k.A. 2.994 193 k.A. 1.158

Summe 1.703 9.983 1361 9.154

Tab. 24	_	Beteiligte Länder im internationalen Jugendaustausch

2015 2014 2013 2012

Zahl der  
Maßnahmen

Anteil 
in %

Zahl der  
Maßnahmen

Anteil 
in %

Zahl der  
Maßnahmen

Anteil 
in %

Zahl der  
Maßnahmen

Anteil 
in %

Frankreich 36 52,2 34 51,5 36 44,4 30 39,5

Israel 11 15,9 12 18,2 16 19,8 14 18,4

Polen 13 18,8 9 13,6 12 14,8 13 17,1

Tschechische Republik 3 4,3 5 7,6 8 9,9 8 10,5

Türkei 2 2,9 2 3,0 2 2,5 3 3,9

Rumänien 2 2,9

Russland 1 1,4 2 3,0 2 2,5

USA 1 1,4 3 3,9

Makedonien 2 3,0 1 1,3

Bosnien-Herzegowina 2 2,5

Peru 2 2,5

Venezuela 1 1,2 1 1,3

Belgien 1 1,3

Dänemark 1 1,3

gesamt 69 66 81 76
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→ Abb. 07

Tab. 25	_	Teilnehmer/-innen im Internationalen 
Schüleraustausch/Schulpartnerschaf ten

2015 2014

 
Förderungsbereich

TN  
gesamt

TN  
männlich

TN  
weiblich

TNT TN  
gesamt

TN  
männlich

TN  
weiblich

TNT 

Deutsch-Französisches Jugendwerk

Schüleraustausch allgemeinbildende Schulen 2.441 779 1.662 18.972 2159 k.A. k.A. 16.395

Berufsschulaustausch 203 70 133 1308 217 k.A. k.A. 1.414

Grundschul- und besondere Sprachprogramme 72 35 37 350 176 k.A. k.A. 988

Deutsch-Polnisches Jugendwerk Schüleraustausch 1.746 k.A. k.A. 10.571 1.094 k.A. k.A. 6.464

Kinder- und Jugendprogramm der Bayerischen Staats-
regierung – Klassischer Schüleraustausch

 
5.713

 
2.138

 
3.575

 
42.572

 
4.916

 
2.011

 
2.905

 
36.797

Summe 10.175 3.022 5.407 73.773 8.562 2.011 2.905 62.058

Tab. 26	_	Beteiligte Länder im Internationalen 
Schüleraustausch/Schulpartnerschaf ten

2015 2014 2013

Partnerländer Zahl der Maßnahmen Anteil in % Zahl der Maßnahmen Anteil in % Zahl der Maßnahmen Anteil in %

Bulgarien 1 0,2

Frankreich 111 22,7 101 25 104 25,7

Georgien – – – – 1 0,2

Griechenland 8 1,6 2 0,5 4 1,0

Israel 23 4,7 25 6,2 15 3,7

Italien 62 12,7 60 14,9 46 11,4

Kroatien 2 0,4 – – – –

Lettland 3 0,6 1 0,2 2 0,5

Litauen 1 0,2 1 0,2 1 0,2

Nordirland – – 1 0,2 0 0,0

Polen 89 18,2 80 19,8 70 17,3

Portugal 1 0,2 – – – –

Rumänien 6 1,2 5 1,2 3 0,7

Russland 15 3,1 11 2,7 13 3,2

Serbien 3 0,6 1 0,2 2 0,5

Slowakei 3 0,6 6 1,5 4 1,0

Slowenien 2 0,4 3 0,7 2 0,5

Spanien 75 15,4 50 12,4 55 13,6

Tschechien 37 7,6 40 9,9 42 10,4

Türkei 8 1,6 7 1,7 10 2,5

Ukraine 4 0,8 7 1,7 4 1,0

Ungarn 35 7,2 28 6,9 26 6,4

Weißrussland – – 1 0,2 0 0,0

Summe 488 – 430 – 404 –
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Tab. 27	_	Zahl der beteiligten Schüler/-innen  
im individuellen Schüleraustausch 2015

Bewerber/-innen aus Bayern Teilnehmer/-innen Teilnehmende Schulen 

Partnerländer gesamt männlich weiblich gesamt männlich weiblich Bayern Ausland

Kanada (Quebec) 40 12 28 23 3 20 20 22

Frankreich (Nancy, Nizza) 45 9 36 45 9 36 34 22

Neuseeland 53 19 34 20 8 12 18 12

Australien 197 68 129 73 21 52 112 24

Südafrika (Westkap) 14 4 10 7 3 4 14 2

Individueller Austausch auf Gegenseitigkeit gesamt 344 112 232 171 44 127 198 82

Großbritannien ohne Gegenbesuch 72 24 48 30 5 25 54 19

gesamt 416 136 280 201 49 152 252 101

Tab. 28	_	Geschlechterverteilung bei geförderten MaSSnahmen 
in Prozent

Teilnehmende 2014/2015 2013/2014 2012/2013 2011/2012 2010/2011

weiblich AEJ 53 53 54 51 52

weiblich JBM 52 49 51 53 51

weiblich Verdienstausfall 31 35 38 35 34

männlich AEJ 47 47 46 49 48

männlich JBM 48 51 49 47 49

männlich Verdienstausfall 69 65 62 65 66

Tab. 29	_	Gremienzusammensetzung nach Geschlecht 
in Prozent

Gremienmitglieder SJR/KJR/BZJR 2015 2014 2013 2012 2011

Vorstand weiblich 38 40 39 39 39

Vorsitzende weiblich 19 23 24 25 27

Vorstand männlich 62 60 61 61 61

Vorsitzende männlich 81 77 76 75 73

→ Abb. 08

Tab. 30	_	Geschlechterverteilung  
in Prozent

Frauen Männer

Teilnehmende Maßnahmen der Jugendbildung 52 48

Teilnehmende Maßnahmen der Aus- und Fortbildung ehrenamtlicher Jugendleiter/-innen 53 47

Juleica-Antragssteller 51 49

Empfänger Verdienstausfall 31 69

Teilnehmde indiv. Schüleraustausch 75 25

Vorstand SJR/KJR/BZJR 38 62

Vorsitzende SJR/KJR/BZJR 19 81

Geschäftsführung SJR/KJR/BZJR 56 44

Verwaltungsangestellte bei SJR/KJR 98 2

Kommunale Jugendpfleger/-innen 50 50

Teilnehmende der Fort-/ Weiterbildung 69 31
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_ Für unbegleitete minderjährige Flücht-
linge organisierten der Kreisjugendring Mün-
chen-Stadt (KJR München) und der Bund der 
Katholischen Jugend in der Erzdiözese München 
und Freising ein Sommerprogramm. Die jungen 
Teilnehmenden waren in den zwei Wochen, in 
denen Deutschkurse pausierten, zu vielfältigem 
Ferienspaß eingeladen. Sie konnten aus zahlrei-
chen Angeboten wählen: Sport, Spiel, Kreativität, 
Bildung und Begegnung waren gefragt.

Die Idee zum Sommerprogramm hatte das 
Team von „Willkommen in München“, einem 
von zwei Projekten des KJR München für junge 
Flüchtlinge. Tatkräftige Hilfe kam von mehr als 
zehn hauptberuflichen Mitarbeiter/-innen und 
40 Ehrenamtlichen der Jugendverbände im KJR 
München und der BDKJ-Mitgliedsverbände sowie 
von vielen weiteren Initiativen, Organisationen 
und Unternehmen.

foto Münchner Fotohelden / Andreas Schebesta
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Die Jugendarbeit in Bayern 
setzt sich für die Interessen 
und Rechte junger Flüchtlinge 
ein. Sie öffnet ihre Angebote für 
geflüchtete Kinder und Jugend-
liche – und knüpft ein Band für 
künftige Freundschaften.
Wer mehr über die Aktivitäten 
des BJR erfahren möchte, kann 
sich hier informieren:

Sommer 2015 in Deutsch-
land. Alles andere als 
Urlaub ist die Reise, die 
Flüchtlinge in das frem-
de Land geführt hat. Die 
Situation junger Geflüchte-
ter war – und ist nach wie 
vor – ein Arbeitsschwer-
punkt der Jugend arbeit in 
Bayern.

 → Willkommen  
in der neuen Heimat

 
 www.fluechtlinge-werden-freunde.de
 www.facebook.com/fluechtlinge.de
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